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Geschichtliche Schilderung 

der einstigen 



Admontisclien Güter und Gültei 
in Kärnten. 



Von 

P. Jacob Wichner, 



Archivar zu Admont. 





Die selige Hemma als Urgriinderin der Abtei Admont. Die ersten Be- 
sitzungen des Klosters in Kärnten. Erwerbung des Spitales zu Friesach. 
Güter zu Kirchheim und Gnesau. Die Kirche St. .Johann am Hohenpr essen. 
Die Gurker Saline zu Hall bei Admont. Ein Admonter wird Abt zu 

Milstat. 



Die Beziehungen der Abtei Admont zum heutigen Kron- 
lande Kärnten finden ihren Anknüpfungspunkt im Leben einer 
edlen und heiligen Matrone, der Gräfin Hemma von Zeltschach, 
der reichen Erbin von ausgedehnten Gütern und Rechten in 
Kärnten, im Sannthale und in Kram.') Der frühzeitige Tod 
ihres Gemahles Wilhelm und der Verlust ihrer Söhne Wilhelm 
und Hartwik entfremdete sie der Welt und deren Ehren und 
Freuden und ihr Streben gieng von nun an nur dahin, sich 
Verdienste für die Ewigkeit zu sammeln. Sie bestimmte ihre 
Liegenschaften zu religiösen Bauten und frommen Stiftungen. 
Der Dom zu Gurk verehrt sie als seine Gründerin und da- 
selbst errichtete sie ein Kloster für Nonnen. Da sie auch 
im steirischen Ennsthale Grundstücke und Salzwerke besass, 
widmete sie selbe zur Stiftung eines Klosters für Mönche nach 
der Regel des hl. Benedict. Diese ihre Absicht eröffnete sie dem 
Erzbischof Balduin von Salzburg und betraute denselben mit 
deren Ausführung. Solche Stiftungen wurden urkundlich ver- 
brieft 2 ) und man darf annehmen, dass auch über die Urstiftuug 
von Admont ein rechtskräftiges Document ausgestellt worden 
sei. Uebrigens ist Hemmas Stiftung in anderen Urkunden er- 
wähnt und bezeugt: So 1074 „Inprimis que matrona quedam 
nobilis Hemma Baldwini episcopi tempore sancto Rudberto dedit 
in eadem valle Admuntina cum aliis prediis ad cenobium ibidem 
fundandum, in prenotata valle, in loco, ubi sal iugiter 
coquitur . . Das Bestätigungsdiplom des Salzburger Erz- 
bischofes Eberhard I. vom Jahre 1 IGO sagt: ... in eadem Halle 

') Ueber die Art und Zeit der Erwerbung dieses Besitzes für ihre 
Familie sei anf Zahn „Urkundenbuch des Herzogthums Steiermark“ I. Nr. 2!>, 
S8, 43 und 45 hingewiesen. 

s ) Stiftung des Frauenklosters zu Gurk (Z. 1042). Zahn „Urkundenbuch“ 
I. n. 51. Bei Abfassung dieses Aufsatzes waren die Monumenta historieu 
dneatus Carinthine von A. v. .Takseh noch nicht im Druck erschienen. 

s ) Zahn „Urkundenbuch“ 1. n. 77. 
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preconium totum et omne ins, qnod Salzpurgensis ecclesia pri- 
mitus ibi liabuit a temporibus Hemme comitisse, que uallis 
eiusdem maximam partem cum aliis prediis ad cenobium ibidem 
fundandum saucto Rudberto temporibus domini Baldwini archie- 
piscopi contradidit . . ,“ 4 ) 

Hemmas Andenken wurde bis zum heutigen Tage zu 
Admont mit Pietät gefeiert. Das Direktorium antiquissimum 
Admontense (gegen Ende des 12. Jahrhunderts) hat die Ein- 
tragung: „Religiosissime Hemme comitisse pro anima in quadra- 
gesima omni feria IIII. de cellario nostro dantur XIIII panes 
et eiusdem numeri pocula cerevisie plebano nostro in pauperes 
nostros sive mares sive feminas distribuenda.“ Solche Spenden, 
in Fleisch und Brot bestehend, werden noch gegenwärtig zu 
Weihnachten und Ostern an Arme verabreicht. Uralt ist auch 
der Gebrauch, dass täglich in der Stiftskirche eine Messe pro 
fundatoribus gelesen wird. 

Auch durch Bilder und Statuen suchte man die Erinnerung 
an die Urstifterin Admonts wach zu erhalten. So befindet sich 
in der Grazer Bildergallerie (vom Stifte geliehen) ein Bild der 
Hemma in der Tracht einer Edeldame ihrer Zeit, welches Hans 
Holbein (dem Aeltereu?) zugeschrieben wird. Im ehemaligen 
Refectorium des Klosters sah man ihr Standbild und auch in 
der früheren Stiftskirche prangte an einem Seitenaltare ein sie 
vorstellendes Gemälde. 5 ) Im Jahre 1893 verfertigte Peter Neuböck 
in Graz eine aus Holz geschnitzte Statuete, welche einen Seiten- 
altar schmückt. Eine besondere Zierde verdankt die Kirche der 
Munificenz des Herrn Abtes Cajetan Hoffniann. Es ist ein in 
neuester Zeit (1895) im Chore angebrachtes Glasgemälde 1 ’) Es 
stellt den Moment vor, in welchem Hemma dem Erzbischof 
Balduin ihren Entschluss kundgibt, an der Enns ein Kloster 
zu bauen. Audi die Kirche zu Gams hat eine Statue der Hemma 
in Nonnentracht. 7 ) Nach der Volkstradition soll Hemma ein 
Schloss (Purchstal) auf der Zirmitz nördlich von Admont gebaut 
und zeitweilig bewohnt haben. Eine Waldgegend im Reitthale 
westlich von Admont kommt in Urkunden und Urbaren bis in das 1(1. 
Jahrhundert unter dem Namen Haymenstoch, Heiminstock und 
Hemmastock vor. 8 ) 

Wir nehmen nun Abschied von der hehren Erscheinung 
Hemmas und gelangen zur thatsächlichen Erfüllung ihrer frommen 
Willensmeinung. Dem Erzbischöfe Baldwin (f 1060) war es 

*) L. c. n. 405. 

: ') Statue und Gemälde wurden 1805 ein Opfer des Brandes. 

“) Beigestellt von der Firma Neuhauser in Innsbruck. 

7 ) Auch sonst in Steiermark lebt das Andenken an Hemma. Ihr sind 
die Kirchen St. Hemma hei Edelschrott und Windisch-Landsberg geweiht. 
Schloss Kornberg hat ein Altarbild mit Hemma und Gurk und Admont im 
Hintergrund. 

") Zahn „Ortsnamenbuch der Steiermark im Mittelalter. 1 ' S. 200. 
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nicht gegönnt, den Plan der heiligen Stifterin auszuführen und 
erst seinem Nachfolger Gebhard Grafen von Helfenstein war es 
Vorbehalten, diese Aufgabe der Vollendung zuzuführen. Im Jahre 
1074 weihte dieser Kirche und Kloster, welche sich au der 
Stelle des alten königlichen Fiscalgutes Adamunta erhoben. 
Dieser Feier wohnte auch der Gurker Bischof Günther von 
Krapfeld bei. Im sogenannten Stiftbriefe von Admont, welcher 
aber nur ein Verzeichnis der zwischen 1074 und 1087 in Besitz 
der Abtei gelangten Güter enthält, erscheinen schon Liegen- 
schaften und Rechte in Kärnten. So der Zehent zu Micheldorf 
(bei Friesach) und am Chraphfelde von Scherigendorf (Schöden- 
dorf) über Tobersperch und Doberscha (Dobritsch bei Guttaring) 
und am Berge Techingen (Dachberg bei Althofen?) gegen 
Raminstein (Rabenstein?) und Eich und von da nach Gurke bis 
zum Gute Chrumpenveliwe. Am Berge Zezin (Hohenpressen bei 
Hüttenberg) acht Huben, am Berge Lei (Lölling) „qui et Vors 
dicitur“ fünf Mansen, bei Althofen und Huntsdorf fünf Huben, 
zu Chrasdorf (Krasta?) eine Hube, vom Berge Zezzin zwölf 
Pfund Silber und der Zehent zu Tyuen und Flatsach. Man be- 
merkt, dass bald nach Erbauuug des Klosters schon ein be- 
deutender Grundbesitz und weitgedehnte Zehentrechte in den 
-heutigen Gerichtsbezirken Friesach, Althofen, Gurk, Eberstein 
und Feldkirchen zur Dotatiou der neuen Stiftung gehört haben. 
Selbe stammten aus den Schenkungen Hemmas und des Erz- 
bischofes Gebhard. 

Um das Jahr 1112 mag es geschehen sein, dass der 
Admonter Prior Otto als Abt nach Millstatt berufen worden 
ist.®) Der Admonter Abt Wolfhold erscheint 1115 als Zeuge in 
einem Vertrage zwischen dem Erzbischof Conrad I. von Salzburg 
und dem Bischöfe Hiltebold von Gurk und 1124 befand er sich 
in einer von demselben Bischöfe zusammenberufenen Versammlung. 
Das Benedictiner Nonnenkloster St. Georgen am Längsee, 
welchem Erzbischof Conrad einen Antheil au den Salinen zu 
Admont zugewiesen hatte, 10 ) war, was klösterliche Zucht be- 
trifft, in so üblen Ruf gerathen, dass sich der Erzbischof be- 
wogen fand, eine durchgreifende Reform anzuordnen. Da das 
Frauenstift zu Admont sich eiuer hohen moralischen Blüte er- 
freute, berief er von hier eine Anzahl Jungfrauen nach St. 
Georgen und bestellte eine derselben Uta (Outa) als Aebtissiu. 
Das Admonter Todtenbuch nennt uns auch die Frauen Gisila 



’) Ankershofen „Handbuch der Geschichte des Herzogtums Kärnten“ 
II. 025 Note a. Nach den Admonter Annalen hätte diese Berufung erst um 
1115 stattgefunden. 

,n ) „Ex meo (L’onradi) beneficio viginti modios salis habcat idem ceno- 
bium s. Georgii . . . annuatim de valle salinc, quc Hai vocatur in loco Ad- 
muntensi . . Urkunde vom J. 1134 bei Eichhorn im ..Archiv für Historie“ 
1821 p. 378. Zahn „Urkundenbuch“ 1. n. 147. 
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und Hazicha. Die Gesammtzahl dieser admontischen Colonie be- 
lief sieh auf zwanzig. Die Oberaufsicht über St. Georgen war 
dem Abte Wolfhold anvertraut. Naeli den Admonter Annalen 
geschah diese Reform schon im Jahre 1122.") 

Zwischen 1125— 1130 12 ) stiftete Erzbischof Conrad I. das 
Hospital zu Friesach und sorgte für ausreichende Dotation des- 
selben. Wir finden dasselbe später unter der Verwaltung der 
Admonter Mönche und kennen auch unter diesen den Spital- 
meister Marquard. Wann diese Uebergabe vereinbart wurde, ist 
nicht bekannt, wohl aber enthält das Confirmations-Diplom des- 
selben Erzbischofes vom Jahre 1139 die Stelle: „Dornum quoque 
hospitalem nostram ad Friesach cum omni iure fratribus Admun- 
tensibus perpetuo mancipamus.' 113 ) Erst unter Abt Isenrik 
(1178 — 1189) gelangte das Spital unter die Aufsicht der 
Friesacher Chorherren. 

Um 1130 widmete Graf ßerthold von Andechs als Aussteuer 
seiner in das Nonnenkloster zu Admont eingetretenen Tochter 
Chunigund fünfzehn Huben zu Mosburg. In Admonter Handschriften 
sind oft Urkunden theils nach ihrem vollen Inhalt, theils in 
Regestenform eingetragen, welche in engerer oder weiterer Be- 
ziehung der Geschichte Kärntens angehören. Wir werden auch 
von solchen Notiz nehmen. So enthält der Codex Nr. 537 ein 
Document, in welchem vom Papste Innocenz (II.) dem Bischöfe 
R(oman 1.) von Gurk, dem Patriarchen P(eregrin) von Aglai 
und andern Bischöfen der Auftrag ertheilt wird, gegen den 
Bischof A(ltmann) von Trient eine Untersuchung wegen Simonie 
anzustellen. 14 ) Um 1135 erscheinen in einer Admonter Urkunde 
als Zeugen Gottfried von Wieting, Adalbert der Richter und die 
Friesacher Chunrad und Pernhard. 15 ) Durch einen Cleriker 
lludbert war das Stift in Besitz eines Gutes am Zossenberge 
bei Friesach gekommen. Dazu gehörte auch die vom Spender 
gebaute Kirche St. Johann. Rudberts Bruder Wecil behielt aber 
durch dreissig Jahre das Gut als unrechtmässiges Eigenthum 
und seine Söhne verkauften es endlich um dreissig Mark dem 
Richter Adalbert von Friesach. Um 1135 lösten es durch Ver- 
mittlung des Erzbischofes Conrad I. die Brüder zu Admont gegen 
Erlag der genannten Summe wdeder an sich. 16 ) 

") „Ccnobiuni quoque sanctimonialium npud s. Georimn eins (Wolf- 
holdi) eure ac regimini commendavit (archiepiscopus) anno MOXXII, quod et 
ipso ad spiritnalis vite apicem . . . reformavit.* 1 (’od 475 p. 42 des 13. Jahrh. 

IS ) Nach Heiller „Salzburger Regesten“ 15 n. 8H. Zahn „Urkundenbuch -1 
1. n. US hat das Circadatum 1128. 

1J ) Zahn „Urkundenhuch“ I. n. 178. 

“) Pa die Datierung mangelt, müssen wir diese Urkunde in Hinsicht 
auf die genannten Personen der Zeit von 1132 — 1143 zuweisen. 

,s i Zahn „Urknndenhuoh“ Nr. 148. Conrad von Wieting bezeigte sich 
später als besonderer Gönner Admonts. 

“) L. c. n. 182. 
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Das schon oben erwähnte Bestätigungs-Diplom des Erz- 
bischofes Conrad 1. vom Jahre 1139 führt ausser dem Spitale 
zu Friesach noclt folgende Güter in Kärnten an. Zehn Mausen 
am Berge zu Piswich (Pisweg), welche Herzog Heinrich III. 
von Kärnten 1127 dem Erzbischöfe geschenkt hatte, sechs Grund- 
stücke aus der Spende des Herzogs Engelbert, deren drei bei 
Glodeuiz gelegen, ein Gut zu Melach (bei Strassburg), zwei am 
Zossen, zu Friesach eine Hofstelle, am Berge Zezzen eine Mühle 
uud die Güter zu Lölling und Althofen. Zeugen der zu Friesach 
ausgestellten Urkunde waren Bischof Roman I. und Propst 
Heinrich von Gurk, Wernher, Abt zu St. Paul. Bernhardus comes 
de Carinthia, Wolfrad (II.), Graf von Treffen, 17 ) Meinhart von 
Gurk, Gottfried von Wietiug, Adalbert der Richter und Engil- 
schalk von Friesach. 18 ) Um 1141) schenkte Gottfried von Wietiug 
dem Kloster ein Gut zu Muggenau bei Leibnitz vor den Zeugeu 
Roman, Bischof von Gurk, Wernher, Abt zu St. Paul, Wolfrad, 
Graf von Treffen, Rüdiger von Krapfeld, Wolfram von Lavent, 
Engilschalk von Friesach, Friedrich von Wieting und Hermann 
von Treffen. 19 ) Um diese Zeit übertrug Chunigunt, Gemahlin des 
Grafen Bernhard von Kärnten, mit dem Gute Waltenbach bei 
Leoben zugleich ihren Dienstmauu Degiuhard an Admont.* 0 ) 

Nördlich von Feldkirchen in Kärnten Regt der Ort Steuer- 
berg, welcher bis 1160 den Namen Dovernik führte und 1169 
als Styrberch auftaucht. 21 ) Hier hauste im zwölften Jahrhundert 
eiu edles und freies Geschlecht, die von Dovernik. Um 1140—1145 
liess sich Reginher vou Toveruich mit der Gemahlin Petrissa 
und dem juugen Sohne Liutold „tilio suo adliuc paruulo“ in die 
Gemeinschaft der Brüder, beziehungsweise Nonnen zu Admont 
aufnehmeu („ad conuersiouem ueniens“) und begabte dieses 
Kloster mit Gütern zu Grosskirchheim, einem Stadelhofe zu 
Tovernich, zehn Huben am Zumoltsperge (Zammelsberg) und 
acht Huben zu Glödnitz. Diesem Beispiele folgten sein Bruder 
Gebhard und die Schwiegermutter Judith von Feistritz, welche 
ihre Töchter Wentilburg und Chunigund den Schleier zu Admont 
nehmen liess. Auch diese widmeten dem hl. Blasius Liegen- 
schaften zu Kirchheim.**) Reginher scheint sich nicht förmlich 
in Admont vergelübdet zu haben, denn 1147 linden wir ihn im 
Begriffe, am Kreuzzuge König Conrads III. sich zu betheiligen. 
Bei dieser Gelegenheit opferte er zwei Huben zu Glödnitz und 
eine Taberne zu Toveruich. 23 ) Er kehrte glücklich aus dem 

”) Weiss „Kärntens Adel Ws zum .1. 1300“. S. 148. 

'*) Zahn „Urkundenbueh" I. n. 178. 

”) Original im Admonter Stiftsarchive. 

**) Zahn „Urkundenbuch" I. n. 100. 

”) Jnksch „Steierberg“ (DöuernW). 

* 2 ) Zahn „Urknndenbueh" I. n. 572 — 574. 

n ) L. c. I. n. 271. 
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heiligen Lande zurück und schenkte zwischen 1168 und 1174 
dem Kloster eine Wiese zu Chronke (Krün bei Pisweg ?)'-' 4 ) Dass 
Reginher wirklich Mönch zu Admont geworden sei, geht aus 
einer Urkunde vom Jahre c. 1190 hervor, worin gesagt wird, 
dass das Gut am Zammelsberge „Reinherus monachus noster“ 
gespendet habe. 25 ) Sein SohnLiutold wurde 1165 Abt zu Admont 
und ist am 3. September 1171 gestorben. Swiker II. von Hollen- 
burg war sein Onkel. 

Im Jahre 1143 erschien der Admonter Abt Gottfried I. bei 
einer Versammlung zu Friesach, wo es sich um Differenzen 
zwischen dem Bisthum Gurk und dem Landesfürsten handelte. 
Bischof Roman von Gurk erscheint auch in einem Vergleiche 
zwischen Admont und St. Peter in Salzburg als Zeuge. 26 ) Dem 
Bisthume Gurk wies 1144 Erzbischof Conrad I. den früher dem 
Spitale zu Friesach geschenkten Zehent zu Metnitz zu und 
entschädigte dieses mit andern, deren Grenzen er feststellte. 27 ) 
Iu einer Admonter Urkunde desselben Jahres werden als Zeugen 
Bischof Roman von Gurk, Herzog Ulrich von Kärnten. Bernhard 
comes de Karintbia, Gottfried von Wieting und Engilschalk 
von Friesach angeführt. 26 ) Um 1145 spendete Eppo von Nebois, 
ein Bruder Gottfrieds von Wieting, dem Kloster zw r ei Huben zu 
Wieting. 29 ) Um diese Zeit erhielt Admont im Tausche vom 
Grafen Bernhard von Truhsen (Trixen) ein Gut zu Lasselsdorf 
bei Stainz. 96 ) 

Neben der Abtei Admont w r aren auch andere geistliche 
Würdenträger Besitzer von Salzwerken im Eunsthale bei Hall. 
So auch das Bisthum Gurk. Dieses übergab 1147 besagte Saline 
den Admonteru in Bestand gegen jährliche kostenfreie Abfuhr 
von sechzig Metzen Salzes nach Strassburg oder Metnitz. Als 
einen der Gründe dieser Vereinbarung betont Bischof Roman 
das Andenken der Gräfin Hemma, der Gründerin der Kirche zu 
Gurk. 31 ) Aus der Zeit von c. 1150 haben wir Zahlreiches zu 
verzeichnen. Graf Poppo von Giech w T ar auf dem Kreuzzuge 
gestorben und hatte seinen Bruder Berthold beauftragt, dem 
Stifte zwölf Huben zu Sckowenburc (an der Drau) einzuantworten. 
Dieser aber übergab nur fünf Huben und von diesen zog Gerloch 
von Trixen eine nebst einer Ueberfuhr an der Drau an sich. 
Ein anderer Poppo, Ministerial des Görzer Grafen Engelbert, 
gab dem Kloster im Tausche ein Gut zu Liestnich (Liesing in 
Oberkärnten ?) gegen ein solches zu Tiffen. Die Admonter Mönche 

”) L. c. 1. n. 620. 

“) L. c. I. n. 704. 

2S ) L. c. I. n. 213. 

- T ) Orig, zu Admont, galm „Urkundenbuch“ I. n. 222 und 223. 

2 ") Zahn „Urknndenbuch" 1. n. 219. 

*») L. c. I. n. 230. 

**) L. c. I. n. 241. 

J ‘) L. c. 1. n. 27«. 



Digitized by GcJogle 




9 



Ludwig und Dietrich erwarben durch Kauf ein Neureut zu 
Kolbnitz. Mit dem Kloster St. Georgen gab es Zwist wegen 
Eigenthumsrechte. Endlicli iiberliess die Aebtissin dem Stifte 
eine Hube sammt Acker zu St. Johann am Zossen und ein 
Grundstück zu Brezin (Pressen). Hingegen gab Admont eine 
Hube zu Potoschach „apud aquam Lelin“ (bei Hüttenberg). Der 
admontische Verwalter am Zossen Bruder Gebhard kaufte eine 
Hube zu Schödendorf bei Micheldorf und eine am Kirchhofe zu 
Micheldorf gelegene Scheuer. Eben dort erwarb das Kloster von 
seinem Eigenmann Wulfram drei Felder sammt Obstgarten. 
Bernhard Graf von Sponheim hatte der Abtei eine Au im Jaring- 
thale entrissen. Nach seinem 1148 im Kreuzzuge erfolgten Ab- 
leben stellte seine Witwe dieselbe zurück. 82 ) 

Im Jahre 1152 begleitete der Admonter Abt Gottfried den 
Erzbischof Eberhard I. nach Kärnten. Beide kamen nach St. 
Georgen, wo noch Uta als Aebtissin regierte, und Gottfried 
erscheint als Zeuge in einer für dieses Kloster gegebenen 
Urkunde. 33 ) Derselbe Erzbischof schenkte dem Stifte Admont 
eine Hube zu Eberstein. 34 ) Als Zeugen eines Admonter Doeumentes 
vom Jahre 1154 linden sich Gottfried von Wieting und Sigefrid 
von Friesach. 35 ) Auch um 1155 erscheinen kärntuerische Zeugen, 
wie Bischof Roman von Gurk, Abt Eberhard von Viktring, 
Propst Roman von Gurk und Bernhard von Friesach. 38 ) Rudolf 
von Deinsberg und Gottfried von Wieting opferten Güter 
am Zezzen vor den zu Haidkirchen am Krapfeld erschienenen 
Zeugen Bischof Roman, Graf Wolfrat (von Treffen), Colo von 
Trixen, Carl von Projern, Durinch von Gurk u. a. Mit den 
Söhnen eines gewissen Wezilo verglich sich das Kloster um ein 
Gut am Zossen. Sigfrid, der Sohn des gleichnamigen Burggrafen 
von Friesach, widmete ein Gut „super Ekke“ bei Friesach. Von 
Otto. Ministerialen des Herzogs Heinrich IV., erhielt Admont 
ein Gut zu Rudolfsdorf bei Micheldorf. Erzbischof Eberhard 
spendete eine Hube ober Gutaring und eine halbe Hube zu Stadel. 
Mit dem Chorherrenstifte zu Gurk tauschte Admont eine Hube 
zu Glödnitz gegen ein Gut zu „Hizemaunisdorf ‘ bei Friesach. 37 ) 

Als Geschenk des Erzbischofes Eberhard gelangten 1159 
zwei Huben zu Eberstein und Hornburg an die Abtei. 33 ) Im 
Jahre 1 IGO beglückte derselbe Metropolit das Kloster mit einem 
Bestätigungsbriefe. In demselben wird die Kirche (St. Johann) 
am Zossen genannt und bemerkt, Bischof Roman von Gurk habe 

**) Zahn „Urkundenbuch“ I. n. 300, 322. 324, 327, 334, 333. 

**) Caesar „Annales ducatus StjTiao“ I. 658. 

3 ‘) Zahn „Urkundenbuch“ I. 347. 

“) L. c. n. 865. 

M ) L. c. n. 359, 361. 

17 ) Zahn „Urkundenbuch“ n. 358. 359, 362, 368, 369, 381, 382 und 388. 

,s ) L. c. I. n. 400. 
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selbe geweiht., iler Abt von Admont habe den Priester zu be- 
stellen, alle Einwohner zwischen den Bächen Cortsiz (Görtschitz) 
und Zlattowe (Mosinzbach V) seien nach St. Johann eingepfarrt 
und hätten dahin den Zehent zu entrichten. Bezüglich desselben 
wäre mit dem Pfarrer zu Gutariug eine Einigung zu erzielen. 
Bezüglich des Spitales und der Kirche St. Magdalena zu Friesach 
wurde angeordnet, dass die admontisehen Mönche dort Gottes- 
dienst halten und das Recht der Sepultur ausüben dürfen. Graf 
Engelbert von Görz übergab dem hl. Blasius eine Hube zu 
Gnesau, wobei als Zeugen erschienen Gozwin von Rottenstein, 
Hugo von Flaschberg, Aushalm von Falkenstein und Liupold 
von Eberstein. Das Kloster St. Georgen verkaufte den Brüdern 
zu Admont Huben zu „Pals“ und Engilboltesdorf (Engelsdorf) 
bei Friesach. Dasselbe Frauenkloster gab im Tausche eine Hube 
zu Irdniug gegen ein Gut zu „Raewiz“ bei Projern. Einer Frau 
Sigen iiberliess Admont sieben Huben zu Mosliurg gegen Güter 
im Eunsthale. Als Propst Chuno von Suben dem Stifte ein Gut zu 
Kolnitz verkaufte, geschah es unter Zeugenschaft, der Grafen 
Heinrich und Otto von Orteuburg, des Sigfrid von Friesach u. a. 
Erzbischof Eberhard vergällte eiue Hube zu Pusarnitz und tauschte 
sie später gegen eine solche zu Preisdorf aus. 39 ) 

Am 6. September 1162 war Abt Gottfried von Admont zu 
Strassburg Zeuge in einer Urkunde für das Kloster Heichers- 
berg. 4<> ) Zu Zwischenbergen bestätigte 1161 Erzbischof Eberhard 
die Abtretung von Liegenschaften zu Muggenau durch Gottfried 
von Wietiug an Admont iu Gegenwart des Bischofs Roman und 
Propstes Boman von Gurk, des Rudolf von Deinsberg und des 
Düring von Strassburg. 41 ) Um 1163 machte Bischof Roman den 
Vermittler, als zwei Edelherren die Schenkung des Gottfried von 
Wieting zu Muggenau anstritten. 42 ) Um 1165 spendete Eufemia 
von Friesach, deren Tochter Mathild zu Admont den Schleier 
genommen, ein ungenanntes Gut. Von dem Pfarrer Elbwin zu 
St. Dionysen erwarb das Kloster durch Kauf eine Hube zu 
Grosskirchheim. Um ein anderes nicht weiter genanntes Gut 
in Kärnten musste sich Admont mit Rudger von Deinsberg durch 
Erlag von acht Mark Silbers nach dem Ausspruche des Landes- 
herzogs abünden. 43 ) 

Im Jahre 1166 wurde der Admonter Heinrich als Abt nach 
Milstat berufen. 44 ) Als nach dem Tode des uns schon bekannten 

s9 ) Zahn „Urkundenhnch“ I. n. 405, 410, 417, 427, 434, 442 und 444. 

*") Chronicon Richersbergcnso bei Ludcwig „Script, rerum Gcrmani- 
carnm“ IJ. 258. 

*') Orig, zu Admont. 

* s ) Zahn „Urkundenbuch" I. ». 473. 

**) Zahn „Crkundenbuch“ I. Nr. 480, 492, 497. 

*‘) Nach Muchar „Gesch. des Ilerzogthumcs Steiermark 1 ' IV. 406 war 
er ein Sohn des Grafen Poppo von Plassenbnrg, nach Oefele ein Graf von 
Andechs. 
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Abtes Liutold von Tovernicli 1171 eine Wahl seines Nachfolgers 
getroffen wurde, fiel ein Theil der Stimmen auf Heinrich von 
Milstat, welcher aber ablehnte. Mathilde, die Tochter des 
Richters Albert und Gemahlin des Stadtkämmerers Bernhard zu 
Friesach, hatte in ihrem Testamente der Abtei Admont mehrere 
Güter verschrieben. Da sie als Ministerialiu der Salzburger 
Kirche ohne Zustimmung des Erzbischofes diese Schenkung ge- 
macht hatte, wurde selbe angestritten, worauf 1167 Erzbischof 
Conrad II. seine Einwilligung erlheilte. Diese Güter bestanden 
in einem Hause zu Friesach und Huben zu Eich, Althofen, 
Kappel, Unterbergen, Dachberg, „Gutenbrunnen“ und „Rapoten- 
dorf“. 45 ) Dem Spitale zu Friesach (oder Admont?) schenkte 
1168 derselbe Kirchenfürst einen Zehenthof am Wörthsee.“') 
Im Jahre 1169 liberliess Patriarch Ulrich von Aquileja der 
Admonter Kirche eine Hube zu Gnesau. Um 1170 wurde von 
Herzog Hermann von Kärnten gegen Amzi von Freiberg eine 
von Conrad von Friesach dem Kloster gegebene Hörige zu- 
gesprochen. Zeugen : Swiker von Hollenburg, Engilschalk von 
Strassburg, Günther und Adalbert von Friesach. Udalrich von 
„Plossowe“, Dienstmann des Kärntner Herzogs, verkaufte der 
Abtei ein Gut am Zossen und Hess es durch Walbrun von 
Rabenstein übergeben vor den Zeugen Herzog Hermann, Conrad 
und Heinrich von St. Thomas, W&lchun von Krasnitz, Gebhard 
von Freiberg, Hermann und Bernhard von Althofen. 47 ) 

Den damaligen Besitz des Stiftes in Kärnten ersehen wir 
ziemlich ausführlich aus einer Confirmat ionsurkunde des Papstes 
Alexander III. (1171, 13. Febr., Frascati). Genannt werden 
Spital und Kirche St. Magdalena zu Friesach, die Güter zu 
Tovernicli und Kirchheim, Kolbuitz mit dem halben Antlieil der 
dortigen Kirche St. Jacob, Zehente zu Tiffen, Fiatschach, 
Micheldorf und im Krapfeld, der Zehenthof am Wörthersee, 
Liegenschaften zu Rappolendorf und Gutenbrunn und die Kirchen 
St. Johann am Zossen und St. Michael am „Zezen“. Derselbe 
Papst ordnet auch an, dass kein Gut des Klosters St. Georgen 
am Längsee veräussert und keine Nonne dort aufgenommeu 
werden dürfe ohne Zustimmung des Admonter Abtes. 4 *) Bischof 
Heinrich I. von Gurk vergabte an Admont eine Hofstätte sammt 
Grundstücken zu Micheldorf. 40 ) 

45 ) Zahn „Urkundenbuch“ 1. n. 501. 

48 ) Orig, zu Admont. 

47 ) Zahn „Urkundenhuch" I. n. 512, 528, 533. 

4S ) Orig, zu Admont. 

49 > Zahn „Urkundenhnch“ I. n. 542. 
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Stift isvhe G iilerpröpste. Bergbau. Dir Admont er Gottfried und Ulrich 
werden Aebte zu Ossiach und Milstat. Zehcntgrenzen. Streit mit den Flasrh- 
bergern. Admont liefert Salz nach Gurk. Conföderation mit Ossiarh und 
Miistat. Besitz der Frauenkammer in Kärnten. Ein Reisberger gelangt zur 

Infel in Admont. 

Im Jahre 1172 gelangte Irimbert zur Prälatur in Admont. 
Er schrieb Commentare über mehrere biblische Bücher, und zwar 
einige zu St. Georgen am Längsee, in welchem Kloster er als 
Spiritual und Stellvertreter des Abtes Gottfried sich einige Zeit 
aufgehalten hatte. 50 ) In Admonter Urkunden von c. 1175 werden 
als Zeugen Sanquinus de Milstat, Hartwik und Ludwig von 
Glaneck genannt. 51 ) Im Mai 1184 begnadete Kaiser Friedrich l. 
die Abtei Admont mit einem Bestätigungsdiplome. Ausser den 
schon in der Bulle des Papstes Alexander III. (1171) genannten 
Gütern erscheinen hier Segeritz (Sagritz), „Purchstal“, Tobilarn 
(Tiebel bei Gnesau?), Eich (bei Althofen), Lölling, Pisweg und 
die Schoberalpe. Diese Alpe hatte schon Markgraf Ottokar V. 
dem Stifte geschenkt und sein Sohn bestätigte diese Vergabung. 
Die Grenzen dieses Gutes wurden von Walter von Glaneck und 
Gottschalk von Dürnstein genau bestimmt. Diese Grenzpunkte, 
damals im heutigen Kärnten gelegen, waren (von Obdach gegen 
das Lavantthal) der „Chueberk“, Granitzenbach, Horlachbacb, 
Schirnitzgraben, Wildsee, die Lavaut „Hohenwart“, der Predel 
und die Gegend Gamnarwald. Um diese Zeit berichtete Erz- 
bischof Conrad von Mainz dem Salzburger Erzbischöfe Adalbert, 
dass er den Versuch der Aneignung admontischer Zehente zu 
Micheldorf wiederholt zurückgewiesen habe. 52 ) 

Das „Directorium antiquissimum Admontense“, 53 ) welches 
Anordnungen der Aebte Isenrik (1178—1189), Wolfram 
(1205—1207) und Gottfried II. (1207—1220) enthielt, brachte 
auch Notizen Kärnten betreffend. Zur grossen Almosenaustheilung 
am Jahrtage des Stifters Gebhard mussten die Pröpste zu 
Kirchheim und am Zossen je sechzig Pfennige beisteuern. Pröpste 
(Praepositi) wurden die Verwalter auswärtiger Güter genannt. 
Dem Stiftskämmerer hatte Kirchheim jährlich fünfzig Felle und 
Schafwolle zu senden. 54 ) Das Nonnenkloster zu Admont bezog 
aus dem Erträgnis des von Mathild von Friesach geschenkten 

**) „ . . . positus in Carinthia in ecclesia b. (ieorgii, nbi et primas 
partes libri Regnm primitus explanavi.“ Irimbert im Commentar zum Buche 
der Richter. 

Jl ) Zahn ., Urkundenbuch“ I. n. 5H8 u. 577. 

■'■) L. c. I. n. 625. 631 u. 633. 

SI ) Dieser Codex fiel 1865 den Flammen zum Opfer und ist uns nur in 
abschriftlichen Fragmenten erhalten. 

5 ‘) „Unum scapara (?) lane“. Im Mittelhochdeutschen schapaere, schaeper, 
schepper gleich abgeschorne Schafwolle. 
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Gutes am Krapfeld vierzehn Mark. Für die auswärtigen Güter- 
propsteien, beziehungsweise deren Unterthanen gab es besondere 
Schutzheilige, so für Kirchheim den hl. Benedict und für Zossen 
St. Georg. Zu Weihnachten und Ostern lieferten diese Güter je 
einen Hausen. Der Kellner (cellerarius) des Klosters erhielt als 
Beisteuer für die weltlichen Arbeiter aus Kirchheim fünf Mark. 
Endlich wird eine Reihe von kärntnerischen Gütern angeführt, 
welche der Herrenkammer (camera fratrum) zu zinsen hatten. 

Am 25. Juli 1 185 gab Papst Lucius III. dem Stifte einen 
Schutz- und Confirmationsbrief, in welchem auch die Güter in 
Kärnten genannt werden. Bei der Kirche St. Michael am Zezen 
wird bemerkt, dieselbe sei von den Admontern erbaut worden. 55 ) 
Am Berge Zezen befand sich ein Bergwerk, genannt die ver- 
schwemmte Grube („fodina aquatica . . . , quam aqua prius ob- 
duxerat“.) Abt Isenrik überliess dasselbe dortigen Einwohnern 
zur Schürfung unter der Bedingung, dass sie von jedem der 
sechzehn Antheile wöchentlich einen Kübel Erzes und jährlich 
den neunten Theil der Ausbeute abzuführen hätten. Sollte der 
Abt das Bergwerk besuchen, sollten es die Gewerken an 
Ehrungen (Xenia) nicht fehlen lassen. Später (1186) verpachtete 
der- Prälat neun Antheile an den Bergmeister Reimbert und Ge- 
nossen gegen den neunten Theil des aufgebrachten Erzes und 
zw r ei Marken für Wegbesserung. Auf zwei Höfe zu Kappel ver- 
zichtete Conrad Topeistein gegen Empfang von neun Mark 
und Hess selbe durch Bischof Dietrich I. von Gurk dem Kloster 
einantworten. In dieser und andern gleichzeitigen Urkunden 
erscheinen als Zeugeu Wichard von Karlsberg, Pilgrim von 
Freiberg, der Richter Wolfker zu Althofen, Graf Rapoto von 
Ortenburg und Eckhard, der Propst von Mariasaal. 56 ) Eine Ad- 
mouter Urkunde vom Jahre 1188 hat als Zeugen Bischof Dietrich 
von Gurk 57 ) und ein Originalinstrument des Stiftsarchives 
Berthold, Abt von Ossiach, und die Archidiakone Hermann von 
Ortenburg und Meinhalm von Völkermarkt. Zwei Huben am 
Zossen und am „Hoholdesperge“ verpfändete Abt Rudolf II. 
von Admont 1190 dem Spitalmeister Heinrich. Seinen Ansprüchen 
auf ein Stiftsgut zu Dalling am Zamelsberg entsagte Otto von 
Buch. 58 ) Da die Mönche von Milstat öfters zu Radstat Geschäfte 
hatten und ein Absteigeort ihnen erwünscht schien, gab Abt 
Rudolf von Admont 1191 im Tausche dem Abte Ulrich von 
Milstat ein Gut daselbst gegen ein solches zu Baierdorf. 59 ) Im 
November 1195 beurkundete Erzbischof Adalbert III. von Salz- 
burg, er habe das Spital und die Kirche St. Magdalena zu 

“) „Predium Zezen cum ecclesia sancti Michnheüs quam constraxistis.“ 

5 “) Zahn „Urkundenbuch" L n. 640. 641. 650. 652, 655 n. 679. 

H ) L. c. I. n. 6S7. 

M ) L. c. I. n. 699 u. 704. 

*’) L. c. I. n. 723. 
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Friesach von dem Admonter Abte Isinrik wieder zuriick- 
er halten uud Admont durch die Pfarren St. Michael ob Leoben 
und St. Lorenz im Paltenthale entschädigt. Da sich bezüglich 
der Bergwerksfrolme Irrungen zwischen Admont und dem Erz- 
bischöfe ergaben, wies dieser 1197 dem Stifte die Hälfte der 
Bergrechte zu, welche, auf Klostergrunde im Gebiete der Pfarre 
Gutaring auf den Bergen Zossen, Zessen, Rettin und Cosin 
(Gossen) für Silber wie andere Metalle zu entrichten waren. 
Zugleich bestätigte er dem Stifte die Zehente im Gamnarwald 
bei Obdach. 60 ) 

Mit einigen Bürgern von Friesach hatte schon Abt Johann 
(1199—1202) einen Vertrag bezüglich eines Erzlagers am Zossen- 
berge geschlossen. Sein Nachfolger Rüdiger ratificierte diese 
Vereinbarung und räumte den Gewerken das Recht des Ver- 
kaufes und der Vererbung ihrer Antheile ein. In Admonter Ur- 
kunden dieser Zeit lesen wir die Zeugen Herzog Bernhard von 
Kärnten, Bischof Walter von Gurk, Meinhalm, Archidiacon zu 
Friesach, Propst Heinrich von Mariasaal, Conrad von Trixen, 
Wichard von Karlsberg und Burggraf Heinrich von Friesach. 61 ) 
Bei einer 1209 zu Friesach gehaltenen Notablenversammlung 
war Abt Rüdiger Zeuge in einem Diplom für das Kloster Goess. 62 ) 

Als zu Ossiach Abt Albero gestorben war, beriefen die 
Klosterherren den Admonter Priester Gottfried zur Regierung 
ihrer Abtei. Nach der Admonter Chronik geschah dieses im 
Jahre 1206.® 8 ) Als zu Admont 1207 Abt Wolfram das Zeitliche 
segnete, fiel die Wahl eines Oberhauptes auf Gottfried von 
Ossiach. Als 1207 Erzbischof Eberhard II. die Zehentrechte 
Admonts bestätigte, bezeiclmete er genau die Grenzen derselben 
in Kärnten. Wir finden in dieser Urkunde die Oertlichkeiten 
Maria Lauend (St. Marein im Lavantthale), Rabenstein, „Hunesiz“, 
Pfaffendorf, Wachsenberg (bei Feldkirchen), Albeck (bei Gurk), 
Rotenstein, „Ovriach“ (Ariacli oder Afritz?), „Polan“ und Gossel 
(Göscheisberg). 64 ) In Admonter Diplomen finden wir als Zeugen 
1209 den Pfarrer Carl von Malentein und 1215 den kärntne- 
rischen Erzpriester Conrad. Im Jahre 1216 verpachtete Abt 
Gottfried II. dem Meinhard und Heinrich von Pulndorf die so- 
genannte Isenharts- oder Admontergrube am Zossen gegen 
Jahreszins von 130 Mark Pfennigen. 65 ) 

B “) L. c. n. 10 u. 26. 

cl ) Zahn „Urkundenbnch 11 II. n. 41, 54 n. 55. 

6! ) Caesar „Annales dneatus Styri ae a II. 473. 

' 3 > „1206 Albero abbas Ozziacensis obiit, pro quo . . . Gotfridus ex 
Admuntensi monasterio eligitur.“ Nach Mnchar „Gesell, d. Hzth. Steiermark" 
V. 4« erscheint Gottfried als Abt zu Ossiach 1207 in einer Urkunde. Doch 
fehlt er in der Aebtereilie in „Annus millesimus mon. Osiac." bei Reichart 
„Breviarium hist, carinthiacae" und in anderen Qnellen. 

M ) Orig, zu Admont. 

®) Zahn „Urkundenburh“ II. n. 142. 
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Die admontische Güterpropstei zu Kirchlieim stand 1223 
bis 1232 unter der Verwaltung eines gewissen Eberhard. Diesem 
wurde um 1132 von den Grafen Meinhard senior und junior von 
Görz der Besitz einer Hube zu Stall im Möllthale zugesprochen, 
welche sich Shugov von Flaschberg zueignen wollte. Zeugen 
waren Cholo von Flaschberg. Burggraf zu Lienz, und Ludwig. 
Pfarrer zu Kirchheim. 60 ) Auch Cholo und Volker von Flaschberg 
und deren Neffe Chuno hatten Ansprüche auf eine Wiese in der 
kleinen Fleiss („in der wenigen Flize“) und auf Weiden bei 
Kirchheim erhoben. Erzbischof Adalbert schlichtete 1232 diese 
Angelegenheit, indem er die Flaschberger zur Verzichtleistung 
bewog und Admont sich verpflichtete, denselben jährlich achtzehn 
Metzen Hafers und von eilf Huben je 22 Käse zu verabreichen. 67 ) 
Die stiftischen Zehente zu Obdach und Gamnar wäret) ebenfalls 
von Reimbert von Mureck dem Kloster entfremdet worden. Da 
war es wieder der Erzbischof, welcher dem Stifte zu seinem 
Rechte verhalt'. Reinbert stellte die Zehente zurück und der 
Erzbischof verbriefte zu Althofen 1231 dessen Verzichtleistung. 
Von den Zeugen nennen wir Bischof Ulrich I. von Lavant, 
Bischof Heinrich I. von Seckau (früher Propst zu Saal), den 
Abt von St. Paul Courad I. von Trixen, Bernhard Propst zu 
Friesach, Dietmar von Zeltschach, Heinrich von Trixen, Günther 
von Strassburg und Hermann Murre, den Richter zu Friesach.® 8 ) 

Zu Grosskirchheim erscheint 1232 — 1240 der Propst Heinrich. 
Das Admonter Todtenbuch hat bei dessen Namen die Bemerkung 
„occisus“. Es ist aber über die Ursache und Art seiner Er- 
mordung nichts bekannt. Im Jahre 1224 verlieh Abt Gottfried 
dem Propste Bernhard von Friesach eine Mühle bei Wiener- 
neustadt und ein Gut zu Fischau. Herzog Leopold von Oester- 
reich und Erzbischof Eberhard von Salzburg bestätigten diese 
Verleihung. 69 ) Am 7. Juni 1230 gab Papst Gregor IX. dem 
Admonter Abte Berthold I. den Auftrag, im Vereine mit dem 
Abt von Viktring und den Dechant von Völkermarkt den Herzog 
Bernhard von Kärnten zur Rückstellung des Gutes Wernberg 
au das Stift St. Paul zu bewegen. 70 ) Herzog Bernhard erscheint 
1235 in einem Bestätigungsdiplom des Kaisers Friedrich II. für 
Admont als Zeuge. 71 ) Im Jahre 1237 gab der Patriarch Berthold 
von Aquileja dem Abte Jacob von Moggio die Erlaubnis, die 
Besitzungen seines Klosters zu Kircheim dem Abte Conrad von 
„Hademont“ (!) um 46 Mark Aglaier Pfennige zu verkaufen. 7 -) 

“) Orig, zu Admont. 

* 7 ) Wie oben. 

M ) Zwei Originale zu Admont. 

**) Drei Originale zu Admont. Bernhard war auch Pfarrer zu Fischau. 

,0 ) Schroll „Urkundenbuch von St. Paul" Nr. 51. Schroll „N'ecrologiuin 
des Stiftes St, Paul" S. 155. 

”) Zahn „Urkundenbuch" IT. n. 323. 

,s ) Orig, zu Admont. 
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Um 1240 schenkte Graf Mainhard von Görz dem Stifte einen 
Wald zu Kircliheim, welcher sich der Länge nach vom Bache 
Mulinz (Mallnitz?) bis zur Brücke iu „Brovniz“ erstreckte und 
an den Breitseiten mit eingehauenen Kreuzen bezeichnet war. 73 ) 
Der Burggraf von Lienz Heinrich (von Flaschberg?) trat 1240 
seinen Antheil der Alpe in der grossen Fleiss an Admont ab 
und Graf Mainhard von Görz bestätigte diese Schenkung, wobei 
Zeugenschaft leisteten Ulrich von Reifenberg, Conrad von Eber- 
stein, Heinrich von Rottenstein und die Brüder Conrad und 
Cuno von Grafendorf. Um diese Zeit löste der Propst Heinrich 
von Kircliheim von Walther Murer mit dreissig Marken ein 
diesem zum Lehen gegebenes Gut zurück. 74 ) 

Als 1245 die Brüder Heinrich und Walther von Diernstein 
sich mit Admont um ein Gut zu Gleimiug im Ennsthale ver- 
glichen, war unter den Zeugen der Chorherr Dietrich von 
Friesach. 75 ) Im Jahre 1248 entsagte Hartnid der Schenk von 
Ramstein 711 ) einer Schuldforderung an Abt Berthold II. von Admont. 
Der Archidiacou und Propst Ulrich zu Völkermarkt verfasste 1251 
unter dem Titel „Flores decretalium“ einen glossierten Auszug aus 
den Decretalen Gregors IX. Derselbe befindet sich im Codex Nr. 722 
der Admonter Bibliothek, wo es am Schlüsse heisst : „Congestus 
est . . . libellus iste anno domini millesimo ducentesimo LIES ab 
Vlrico Karinthie archidiacono et preposito in Volchenmarcht.“ 77 ) 
Graf Mainhard IV. von Görz erlaubte 1254 den Brüdern Otto 
und Cholo von Falkenstein den Verkauf einer ihm lehenbaren 
Wiese zu Stall an den admontischen Propst Ulrich zu Kircli- 
lieim und verzichtete auf jede Jurisdiction über dieselbe. Auch 
gab er 1256 seine Zustimmung, als Heinrich von Gellberg eine 
Hube zu Mörtschach am Möllflusse an Propst Ulrich käuflich 
hintangab. 78 ) Ulrich wird in dieser Urkunde dominus prepositus 
de Segeriz (Sagritz) genannt. Sagritz war wahrscheinlich der 
Sitz der Pröpste. Im Jahre 1261 vertauschte Conrad von Fridorf 
seine Eigenhube am Berge, „Zokwarn“ genannt „under dem 
Oven“, gegen eine admontische zu Micheldorf. Bischof und 
Capitel zu Gurk und auch die Stadt Friesach siegelten den 
Brief vor den Zeugen Perman von Himmelberg, Heinrich König 
(Rex) von St. Veit, Conrad dem Richter und mehreren Bürgern 
von Friesach. Abt Dietmar von Ossiach beurkundete 1266, dass 
Liebhard von Radstatt dem Abte Ulrich I. Zant von Admont 
das Gut Aigen heimgesagt habe. Mainhard und Albert, die 
Grafen von Görz und Tirol, bezeugten, dass Conrad, Friedrich 

,ä ) Wie oben. 

”) Zwei Originale zu Admont. 

,5 ) Orig, zu Admont. 

’ 6 ) Rabenstein bei St. Paul. 

17 ) Dasselbe Werk besitzt auch die Stiftsbibliothek zu Voran. 

n ) Zwei Originale zu Admont. 
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und Wilhelm, die Castellane zu Lienz, auf stiftische Güter zu 
Lessach im Gailthale verzichteten. Zeugen waren Otto von Falken- 
stein, Conrad der Notar zu Eberstein und Hartmann von Kirch- 
heitn. 79 ) Zwischen Bischof Ulrich von Seckau und dem Pfarrei- 
Ulrich von Greischern hatte sich ein Streit um den Besitz der 
Pfarre Piber erhoben. Da beauftragte Papst Clement 17. 1268 
den Bischof Herbord von Lavant und den Admonter Abt Ulrich, 
diese Sache zu untersuchen und zu entscheiden. 80 ) 

In den Jahren 1269 — 1271 linden wir zu Kirchheim den 
Propst Berthold. Die Grafen Mainhard und Albert von Görz 
bezeugten 1269, dass Friedrich und Wilhelm, Burggrafen zu 
Lienz, ihrem vermeintlichen Rechte auf die Alpe in der grossen 
Fleiss entsagten uud vom Propste Berthold mit sechzig Pfund 
kleiner Veroneser abgefertigt worden seien. Am gleichen Tage 
(17. März) beurkundeten die Grafen, dass Ritter Ernst von Lienz 
dem Stifte eine Schweige „in Fache -1 verkauft habe. Zeugen 
waren Volker von Flaschberg, Otto von Falkensteiu und Fried- 
rich von Eberstein. 81 ) In demselben Jahre erscheint Abt Albert I. 
von Admont in einer St. Pauler Urkunde unter den Zeugen. 82 ) 

Der Admonter Abt Ulrich resignierte 1268 auf seine Wurde, 
gieug nach Milstat 83 ) uud wurde dort 1270 zur Infel berufen. 
Chuno von Ehrenburg verzichtete 1271 auf admontische Güter 
in der Fleiss vor den Zeugen Wolschak von Lavant, Rudolf und 
Heinrich, genannt Chnebel von Sagritz. Otto von Falkenstein 
sprach in einem Streite zwischen Admont und dem Grafen Albert 
von Görz um Neureute zu Stall im Möllthale zugunsten des 
Klosters und der Graf anerkannte die Giltigkeit dieses Schieds- 
spruches. Zeugen: Conrad von Grafendorf, Conrad von Lavant, 
Berthold von Rottenstein, Cholo vou Falkenstein und Ulrich 
von Flaschberg. 84 ) Im Jahre 1277 gab Erzbischof Friedrich 
von Salzburg im Tausche dem Stifte Zehente zu Seitz in Steier- 
mark gegen solche zu Micheldorf. Zwischen Heinrich, Propst 
von Wörthsee, und dem Kleriker Johann von Prag war eine 
Irrung bezüglich des Besitzes der Pfarre Probstdorf entstanden. 
Daher betraute Erzbischof Friedrich den Admonter Prior Conrad 
mit der Prüfung und Entscheidung dieser Rechtssache, worauf 
Conrad den Pfarrer Liupold von Enzersdorf ersuchte, dem Propst 
Heinrich die Pfarre zu übergeben. 85 ) Im Jahre 1281 schlichtete 
der Erzbischof einen Streit zwischen Abt Heinrich II. von Ad- 
mont und Hartnid, Propst zu St. Virgil in Friesach uud Pfarrer 

*9) Drei Originale zu Admont. 

80 ) Caesar 1. c. II. 543. 

si) Originale zu Admont. 

**) Schroll „Urkundenbuch von St. I’aul“ n. 118. 

es) Ein Ulricus de Milstat scholasticus erscheint auch in Admonter 
Nekrologen. 

8t) Drei Originale zu Admont. 

88 ) Zahn „Codex diplomnticus Austriaeo — Frisingensis" 365 — 366. 
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zu Pölsä," 6 ) bezüglich (1er Kapelle zu St. Agatha iu Weng (Zeiring). 
Hartnid ersclieint auch 1279 als Zeuge, als der deutsche Orden 
dem Stifte Admont Güter bei Marburg verkaufte. Dieses Instru- 
ment siegelte auch der Comthur zu Friesach. 87 ) Im Jahre 1288 
schenkte Bischof Hartnid von Gurk der Abtei eine Hube zu 
Weng (Zeiring). 88 ) 

Abt Heinrich von Admont war Siegler, als 1291 Richardis 
von Mahrenberg zugunsten des Stiftes St. Paul auf Guter in 
Kärnten und Steiermark verzichtete. 811 ) An eine Admonter Urkunde 
des Jahres 1293 hieng sein Siegel der Propst Helwik zu St. Virgil 
in Friesach. Als Zeuge eines Admonter Documentes vom Jahre 1295 
findet sich der Friesacher Propst Conrad von Ernvels. Im Verein 
mit Bischof Heinrich I. von Lavant beendigte durch Schieds- 
spruch Abt Heinrich von Admont einen Streit um die Pfarre 
Fischau zwischen dem Cliorherrn Sigfried von Völkermarkt und 
dem Spitalmeister Ortolf in Zerwalde. Die Handschrift No. 574 
der Admonter Bibliothek hat als Vorstehblatt das Fragment 
einer Urkunde des 13. Jahrhunderts. Soweit ersichtlich, handelt 
es sich um Verleihung einer Präbende an Rudolf von Dorn, 
Chorherrn zu Völkermarkt und Pfarrer zu Stall. Gegen Ende 
des 13. Jahrhunderts liess Abt Heinrich II. ein Grundbuch 
(Urbar) über den ganzen Güter- und Gültenbesitz des Klosters 
anlegen. Es ist zu bedauern, dass diese Handschrft (Codex prae- 
diorum Admoutensium) dem Sliftsbrande im Jahre 1865 zum 
Opfer fiel. Ohne Zweifel waren in diesem Urbar auch die kärnt- 
nerischen Liegenschaften verzeichnet. 

Am 2. Juli 1301 entschied Heinrich, Pfarrer zu Berg, im 
Aufträge des Salzburger Erzbischofs einen zwischen dem admon- 
tischen Propst Otto zu Sagritz und dem dortigen Pfarrer Fried- 
rich schwebenden Zwist, wie folgt. Die Unterthanen, welche der 
Propst an sich ziehen wollte, sollen der Pfarrkirche St. Georg 
gehören. Eine Kapelle, welche die bisherigen Pröpste benützten, 
sollen beide Parteien im guten Stand halten und dem Pfarrer 
gebürt das eingehende Opfer. Die Scheuern des Propstes bleiben 
ungestört am bisherigen Orte, ebenso die Bauten des Pfarrers. 
Auf die Wasserleitung haben beide Theile das gleiche Recht. 8 ”) 
Ein Herr Ott der Weizzenpech von Admont erscheint 1303 
in einer St. Pauler Urkunde unter den Zeugen. 91 ) 

Die Saline des Bisthums Gurk zu Hall bei Admont war 
vom Bischof Roman I. im Jahre 1147 der Abtei des hl. Blasius 

«o) Derselbe aus dem Geschlechte der Herren von Wildon war dann 
1283 bis 1298 Bischof von Gurk. 

87) Im Siegel ein Lamm mit der Fahne. 

»*) Drei Originale zu Admont. 

8«) Schroll „Urkundenbuch des Stiftes St. Paul“ n. 140 

°) Orig, zu Admont. 

st) Schroll „Urkundenbuch“ n. 152. 
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in Nutzgenuss gegen Stellung von sechzig Metzen Salzes über- 
geben worden. Da im Laufe der Zeit dieser Salzborn immer 
schwächer wurde und endlich völlig versiegte, hielt sich der Abt 
Engelbert zu jener Abgabe nicht mehr verpflichtet. Es entstand 
ein Rechtsstreit und Hischof Heinrich 111. (von Helfenberg), der 
Dompropst (Dietrich) und das Capitel von Gurk wählten den 
Erzbischof Conrad IV., den Bischof Ulrich II. von Seckau und 
den Protonotar Berchtold als Richter in dieser Angelegenheit. 
Diese trafen am 18. November 1303 folgende Entscheidung: 
Gurk verzichtet auf die fragliche Saline und Admont verbindet 
sich, jährlich dreissig Metzen Salzes nach Strassburg oder Met- 
nitz zu liefern. 92 ) Admout stellte nun durch Jahrhunderte das 
Salz in natura und bestimmte mehrere Unterthanen zu dieser 
Salzfuhr, welchen dafür Grundstücke zur Benützung zugewiesen 
wurden. In den Urbaren werden daher auch die Gurkrosse ver- 
zeichnet. Seit ungefähr sechzig Jahren geschieht die Abstattung 
an Gurk in Geld. Im Jahre 1310 bestätigte Graf Heinrich von 
Görz den Tausch von Gütern zu Griess und Döllach zwischen 
Abt Engelbert und Heinrich Griesser zu Kirchheim. 93 ) Bischof 
Gerold von Gurk siegelte 1326 ein Document, in welchem der 
Abt dem Friesacher Bürger Helmwich Grundstücke zu Judenburg 
leibgedinglich verliess. 94 ) Derselbe Bischof entschied 1327 im 
Aufträge des Erzbischofes Friedrich III. einen Streit zwischen 
Abt Eckard und dem Nonnencouvente zu Admont bezüglich einer 
Weinpräbende und siegelte den Brief. 95 ) Eberhard, Liebhards 
Sohn zu Döllach, verkaufte 1328 an Herrn Lewen, den Propst 
zu Kirchheim, ein Haus zu Döllach. Siegler war Heinrich von 
Lavant, Richter zu Lienz und Kirchheim, und Zeuge Eberhard 
von Sagritz. 96 ) Die zwei Juden Meyer und Friedlein zu Villach 
bedrängten 1329 den Abt Eckhard einer Schuldforderung wegen, 
welche noch aus der Zeit des Abtes Engelbert herrührte. Herzog 
Albrecht von Oesterreich ordnete diese Sache. 9 ') Der Bischof 
von Lavant Dietrich Wolfsauer kommt 1332 als Zeuge in einer 
Admonter Urkunde vor. 

Abt Gregor, Ulrich Prior und der Convent zu Ossiach 
schlossen 1335 eine Verbrüderung mit Admont und versprachen 
gastliche Aufnahme jener Admonter Mönche, welche mit Gut- 
heissen ihres Abtes zu ihnen kommen würden. 98 ) Die Gurker 
Nonne Leucard ") besass zu Hintereck bei Oberwölz in Steiermark 
einen Käsedienst. Diesen verkaufte 1336 ihr Schwager Ulrich 

92) Orig, zu Admont verbrannt. 

93) Orig, za Admont. 

M) Orig, verbrannt. 

•8) Orig, zu Admont. 

86) Wie oben. 

8?) Orig, verbrannt. 

»8) Abschrift des 17. Jahrhunderts zu Admont. 

86) „Yran Lengart in dem vrannchloster ze Gurge.“ Orig, zu Admont. 

o* 
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Silberchnol an Admont. Im Jahre 1338 verzichteten Giburch 
von Silberberg und deren Söhne (?) Hans, Otto und Heinrich 
zugunsten des Stiftes auf die Vogtei im Bärenthal und auf den 
Buchwald am Langeneck bei Obdach. 100 ) Das Siegel Giburchs zeigt 
einen Dreiberg und hat die Legende: S. DOMINE GIBURCH 
D’SILBERWERCH. Dem Andreas, Helmwiks Sohn zu Friesach, 
bestätigte 1341 Abt Ulrich II. das Leibgediug von Grundstücken 
zu Judendorf. 101 ) Helmwik, Pfarrer zu St. Lorenzen im Mürz- 
tliale und Vicedom zu Friesach, tauschte 1343 mit Admont 
Grundstücke. Sein Siegel hat die Unterschrift: S. HELBICI 
VICED. I. FRISACEN. 102 ) Wolfhard von Titfen reversierte 1346, 
dass ihm Abt Ulrich zwei Huben zu Fiatschach gegen folgende 
Dienste verlassen habe ; Zwölf gestrichene Metzen Roggen, zwölf 
M. Weizen, 24 Eimer Malz, 4 Eimer Hopfen, 2 Muth Schtttt- 
liafer, 60 Friesaclier Pfennige, 4 Schultern, 60 Eier. Dem Amt- 
manne 2 Metzen Weitzen, 2 Eimer Malz und 4 Pfennige. Siegler : 
Dominik, Richter zu Himmelberg, und Jans Chremlein, Schaffer 
zu Karlsberg. 103 ) Am 1. December desselben Jahres stellten Abt 
Jacob, Prior Heinrich und der Convent zu Milstat einen Confödera- 
tionsbrief an Admont aus. Von dem grossen Erdbeben, welches 
Villach zerstörte, spricht eine Eintragung im Admonter Codex 
Nr. 603: „Anno MCCCXLVIIT factus est terre motus et ciuitatis 
Willach subuersio.“ 

Auf Vogteirechte über admontische Güter zu Althofen ver- 
zichteten 1350 Ernst der Swaergebel und dessen Brüder Rudel 
und Aelbel. 104 ) Als 1360 Herzog Rudolf von Oesterreich auf die 
Bitte des Abtes Leo von Admont die Rechte und Freiheiten des 
Stiftes bestätigte, erschienen als Zeugen die Bischöfe Johann II. 
(von Platzheim- Lendsburg) von Gurk und Peter I. von Lavant, 
Graf Otto von Ortenburg, Graf Johann von Pfannberg, Haupt- 
mann in Kärnten, der Marschall Friedrich von Aufenstein, der 
Truchsess Hartnid von Kreig, Hermann, der Schenk von Oster- 
witz. 105 ) Zu Kirchheim waltete 1360 als Propst der Stiftspriester 
Ulrich Glauzzer (Gleusser). Diesen sandte das Admonter Capitel 
nach Salzburg, um die Confirmation und Benediction des neu- 
gewählten Abtes Johann III. zu erlangen. Ein Urbar aus dieser 
Zeit 108 ) verzeichnet die Güter in Kärnten, welche der Frauen- 
kammer 107 ) dienstbar waren. Es werden genannt „Otto Strazzaer 
(solvit) VII solidos. Hermanuus super montem S. Martini libram. 
Jacobus de Toelach 1 libr. minus X denarios. Phylippus Grikel VI 

100) Orig, zu Admont. 

101) Orig, verbrannt. 

102) Orig, zu Admont. 

103) Wie oben. 

!°‘) Orig, verbrannt. 

los) Wie oben. 

ioo) Orig, zu Admont. 

’o") Rentenverwaltung des Nonnenklosters. 
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sol. minus X den. Michel Grikel VI sol. minus X den. Chunradus 
scolaris V sol. minus X den. Perenschoph LXX den. Michel de 
Aych libr. X den. Michel ibidem filius Johannis III sol. X 
den. Stephanus officialis 10ft ) I libram. Späterer Zusatz: Edlin- 
garius LX den. de quibusdam agris. Zu Sagritz linden wir 1361 
den Propst Friedrich Ecker. Dieser verpachtete einem Bürger 
zu Tolmezzo ein Gut zu „Radisco“ für jährlich vier Saum guten 
Landweins und versprach als Mautgebür Käse, Filzschuhe uud 
Lienzer Loden zu entrichten. Unter den Zeugen war der Müller 
Berthokl von Döllach. ,09 ) Eiuem Juden Hansel war das Stift 
Geld schuldig geworden. Da aber jener ohne Bewilligung des 
Landesfürsten nach Friesach auswanderte, („wann Hänsel der 
Jud von Friesach, der vormal zu Judenburch gesezzen was, 
vnpilleich vort gevarn ist“), zog Herzog Rudolf dessen Gut ein 
und das Stift musste die Hälfte der Schuldsumme in die herzog- 
liche Kammer zahlen. 

Der Bergmeister des Stiftes St. Paul Jautschko beurkundete 
1367, dass ihm der admontische Propst zu St. Martin (bei Graz) 
einen Weingarten uud Wald zu Gribtz (Kribitschberg bei Jaring) 
in Bestand verlassen habe. Diese Güter hatten dem Stifte 
St. Paul drei Eimer und drei Pfennige an Bergrecht abzuführen. no ) 
Der Landrichter zu Kirchheim Dietrich von Sagritz hatte dem 
Abt Albert II. 100 gute Gulden und 30 Pfund „Perner“ Pfennige 
als Darleheu gegeben, dafür verpfändete dieser jenem drei 
Schwaigen am Anger, auf dem Stein uud Raynach. 111 ) Am 
21. April 1383 entschied der Bischof von Gurk Johanu IV, (von 
Mayrhofen) eine Irrung zwisclieu Admont und der Propstei 
Allerheiligen in Wien Uber eine Käsegült im Ennsthale. Als Zeuge 
erscheint Christof genannt Payer von Strassburg. 112 ) Im Jahre 1384 
erhob die Wahl des Stiftscapitels zu Admont den Wilhelm von 
Reisberg auf den äbtlichen Stuhl. Dieser entstammte dem kärnt- 
nerischen Geschlechte der Reisberg. Sein Wappen — ein Schräg- 
balken — ist gleich jenem des aus demselben Hause entsprossenen 
Salzburger Erzbischofes Johann II. 113 ) Hans Smogrer, Pfarrer 
der dem Kloster incorporirten Pfarre Witschein, erklärte 1387, 
dass er mit Beistimmuug des Martiu Zedier, des Amtmannes 
des Stiftes St, Paul, zu St, Georgen an der Pessnitz eine Messe 
gestiftet habe. 114 ) Dem Hans Payrhofer von Wolfsberg überliess 
der Stiftspriester Otto Metschacher im Tauschwege zwei Güter 

108 ) Der Amtmann. 

io’j) Vidimus vom .). 1413 zu Admont. 

uo) Orig, zu Admont. 

ui) Wie oben. 

ii») Wie oben. 

no) Ein anderer Reissberg, (leorg war 1385 — 1412 Richter zu Admont 
und Probst zu Mautern. 

ui) Schroll „Urkundcnbuch“ n. 20«. Beide Pfarren werden jetzt mit 
Admontcr l’ricstcrn besetzt. 



Digitized by Google 




„an der Rynig“ im Lavantthale. 115 ) Nach dem Tode ihres Gatten 
Ulrich, des Goldschmiedes zu Friesach, verzichtete die Witwe 
Katharina auf den Zehenthof zu St. Margarethen iu der Gnesau. 
Den Brief siegelten Erhard Ueberacker, Hauptmann zu Friesach, 
und Conrad Stader, Burggraf auf dem oberen Hause daselbst. 116 ) 
Die admontische Pfarre Kammern im Liesiugthale pastorierte 1392 
Wolfhard von Erenvels aus dem kärntnerischen Geschleckte 
der Erenfels bei St. Leonhard im Lavantthale. Wir linden den- 
selben 1411 — 1421 auf dem Bischofssitze von Lavant und 1418 
urkundet er zugunsten jener Pfarre. 117 ) Der Bischof Johann IV. 
von Gurk verlieh 1397 der Kirche zu Weng bei Admont einen 
Ablass. Im Jahre 1396 übergab der Propst Wolfgang zu Sagritz 
sein Amt dem dortigen Vicar Hans Mueleicli. Ueber die Ver- 
leihung der Propstei durch den Abt Hartnid stellte jener einen 
Revers aus. Er gelobt jährlich 180 fl. zu zahlen, auf dem Propst- 
hof zu wohnen und das Inventar wohl herzuhalten. Dieses bestand 
in 2 Zugochsen, 2 Kühen, einer Aussaat von 18 Muth Roggen 
und 20 Muth Hafer, dem Vorgefundenen Dünger, je 2 Pflügen, 
Eggen und Wägen, 10 Fudern Stroh, 3 Fudern Heu, 20 Hüh- 
nern, 3 Krautfässern, einem leeren Bierfasse, 2 Tischen, einem 
Messkleide, je einem Kelche, Korporale uud Quatern. Als Bürgen 
stellte er seinen Vettern Hans Zeringer, Vicar zu Stall, Hans 
Goppler zu Döllach und Niclas, den Meier zu Sagritz. 118 ) 



Carinthiaca aus einem Formelbuche des 14. Jahrhunderts. Urbar der Aemter 
Fis weg, Althofen und Zossen. Admontische Rotelboten kommen nach Kärnten. 
Vogtei-Angelegenheiten. Das Amt in der Reichenau. Türken und Ungarn 
schädigen die. Leute des Klosters. 

Die Admonter Bibliothek besitzt zwei Formelbncher des 
14. Jahrhunderts, denen wir einiges Kärnten Betreffendes ent- 
nehmen. 119 ) Der Codex Nr. 425 führt in den alten Katalogen 
den Titel „Formularium notariorum Salisburgense“ und hat in 
mehr oder weniger ausgedehnter Form zumeist Documente aus 
der Zeit des Erzbischofs Friedrich III. von Leibnitz (1315 — 38). 

ii6) Orig, zu Admont 

im) Wie oben. 

ui) Wichner „Gesell. d. Stiftes Admont'“ III. 420. Im .Tahre 1332 ver- 
lieh Abt Hartnid dem Pfarrer Wolfhard ein Out bei der Kirche zu Kammern 
und 1401 erhielt er vom Abte für ein Darlehen eine Leibrente von fünfzig 
Pfund aus den Einkünften der I’ropstei Mnutern. 

ii“) Orig, zu Admont. 

n») Solche Sammclbücher verschweigen in der Kegel die Namen der 
Personen und Oertlichkeiten, begnügen sich mit den Ausdrücken: Episcopus 
talis. in loco tali; es fehlt meistens die Angabe der Zeit. Ihr Zweck war, 
den Notaren und Kanzleibeamten ein Muster des Stiles von Eechtsurkunden 
und Briefen an die Hand zu geben. 
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Erzb. F(riedrich) ernennt einen Un genannten zum Bischof 
von Lavant. 14 ") 

Derselbe bestätigt die vom Bischöfe Gerold getroffene Ent- 
scheidung im Streite zwischen Abt Eckhard von Admont und 
dem dortigen Nonnenconvente bezüglich der Weinpräbende. 121 ) 

Derselbe bewilligt dem Bischöfe von Lavant (Dietrich), 
welcher für ihn Truppeu gegen Ludwig den Bayer geworben 
hatte, um die Feste Titmauing zu entsetzen, hundert Mark 
Silbers, welche er von dem nächsten Subsidium charitativum 
sich nehmen könne. 

In der Handschrift Nr. 439 befindet sich eine „Summa 
dictamiDis seu practica“. 

Herzog Heinrich VI. von Kärnten verspricht seinem An- 
verwandten dem Herzog Albrecht II. von Oesterreich 122 ) eine 
Subsidie von zwei Tausend Mark Silbers zum Kampfe gegen 
Köuig Johann von Böhmen, welcher dem österreichischen Herzoge 
die Anwartschaft auf Kärnten streitig machte. 

Die Bürger von Villach ersuchen den Rudolf von Ras, 
dessen Leute die Saaten als Futter für ihre Pferde nächtlicher 
Weile abgemäht hatten, um Schadenersatz, widrigenfalls sie 
beim Herzog sich beschweren würden. 

Rudolf von Ras verspricht den Villacheru und Klagenfurteru, 
den Schaden, welchen seine Leute von Seldenstain ,2S ) an den 
Feldfrüchten gemacht haben, gut zu machen. 121 ) 

Johann von Pettau schreibt dem Bürger Heinrich zu 
Friesach, er möge ihm vier fette Lachse (esoces) und zehn 
Fische, die man „cherphones“ nenne, kaufen und senden und 
ihm Tagesereignisse berichten. 

Der Bischof von Lavant ersucht den Archidiakon der 
unteren Mark um Zustimmung, dass in den ihm untergeordneten 
Pfarren Almosen für den Bau des Rai ners zu St. Maria Lavent 
(Marein bei Wolfsberg) gesammelt werden dürfe. 

H., Abt von St. Paul, beurkundet, dass er versprochen 
habe, die Ansprüche des Oti'o vou Eramerberg auf eine Vogtei 
zu prüfen. 125 ) 

Richter und Schöffen eines ungenannten Ortes bitten, weil 
sie einen Jahrmarkt besuchen wollen, den J. vou Haylek (Halleck) 
um freies Geleite. 

> 20 ) Dieser war entweder Dietrich Wolfsauer 1318 oder Heinrich II. 1333. 

Iäl ) In der Fassung abweichend von der Adraonter Urkunde des 
Jahres 1327. 

i**) Die Schwester Heinrichs, Elisabeth von Tirol, war die Mutter 
Albrechts. 

na) Vielleicht Seidenheim bei Hallegg. 

>24) Die von Kas scheinen im Hufe der (iewaltthiitigkeit gewesen zu 
sein. Weiss „Kärntens Adel“. S. 125. 

i**) Ein Off« von Emmerberg kommt 1278 — 1290 urkundlich vor. Zu 
St. Faul war Abt Hermann 1. 1278 — 1283. 
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Kin Freund ermahnt einen andern, sieh und sein Gut in Sicher- 
heit zu bringen, denn er habe gehört, Herzog Albrecht (I. 1289?) 
wolle Friesach erstürmen und der Erde gleich machen. 

Der Codex Nr. 610 des 14. Jahrhunderts in der Stifts- 
bibliothek enthält Festpredigten. Autor ist ein Mönch aus Villach, 
denn am Schlüsse ist zu lesen: „Hunc librum compilauit frater 
Jacobus de Viliaco eiusque frater Fridericus de Libera Civitate 
scripsit et tabulauit.“ 

Am 17. April 1407 gelobte Eberhard von Gatschach, 
welchem der Abt Hartnid von Admont die Verwaltung des 
Amtes in der Gnesau an vertraut hatte, jährlich 170 Gulden 
und einen Saum Rainfal zu entrichten. 1 - 6 ) Der nachfolgende 
Abt Georg verlieh 1411 dem Berthold Fludermeister die Propstei 
Kirchheim gegeu Jahreszins von 160 Gulden, den Revers siegelte 
Georg von Reisberg. 127 ) Diese Bestandinhabung war von keiner 
langen Dauer; denn schon am 10. April 1414 reversierte Franz, 
Bischof von Callipolis, über Verleihung der Propstei. Es wurden 
ihm sechzig Gulden per Jahr nachgelassen unter der Bedingung, 
nothwendige Bauten zu führen. 128 ) Ulrich II., Bischof von Lavant, 
hatte von der Abtei Admont eine jährliche Geldpfründe (annua 
pensio sive precaria) bezogen und dieselbe au Friedrich Deys 129 ) 
übertragen. Abt Georg sah dieses ungern, verglich sich aber 
mit Deys 1414 in Gegenwart des Erzdiacons in Oberkärnten 
Friedrich Faschel (?). 130 ) Hans von Gautschach beurkundete 1415, 
dass ihm Abt Georg das Amt und den Zehent in der Gnesau 
gegen Jahreszins von 170 Gulden, einen Saum Rainfal und 
Triesterweines verlassen habe. Siegler Albrecht von Kellerberg 
und Erhard Hamerl.* 81 ) Burkhard der Mayr verkaufte unter 
Siegelfertigung des Conrad von Kreig, Hauptmannes in Kärnten, 
dem Erhard Mayr den Mayrhof zu St. Johann am Zossen. Georg 
von Holleuburg, Vicedom in Kärnten, erscheint 1416 als Schieds- 
richter in einem Streite zwischen Admont und der Karthause 
Garning um Territorialgrenzen. 132 ) Im Siegel führt er drei 
Rauten. 

Am 3. Februar 1417 bezeugten Abt und Convent zu Admont, 
dass ihnen Abt Ulrich III. von Ossiach vier hundert Gulden 
„ducaten und Vnger“ geliehen habe und stellten als Pfand das 
Amt in der Gnesau. Am 21. März reversierte Bischof Franz 
von Callipolis, dass ihm das Stift die Propstei zu „Kircham“ 

u») Orig. zu Admont. 

'2?) Wie oben. 

Wie oben. 

ls ») Wohl identisch mit Friedrich Theis von Thesingen (1422 — 1421) 
Bischof von Lavant. 

13 *>) Orig, verbrannt. 

111 ) Orig, zu Admont. 

132 ) Zwei Originale zu Admont. 
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auf weitere vier Jahre in Bestand gegeben habe und gelobte, 
die Hube zu Ranach rückzulösen und im Propsthofe mehrere 
Stuben, Kammern und Keller zu bauen.' 33 ) Zwei Jahre hernach 
erklärte der Bischof, die Propstei zurück zu stellen, falls das 
Concil und der Erzbischof Eberhard III. dieses fordern würden. 184 ) 
Eustachius von Eberstein belehnte 1418 den Hans Dyener mit 
einem Hofe zu Sagritz „zu vndrist im dorff“*. 135 ) Im Wappen führt 
der Ebersteiner einen gevierten Schild. Im Jahre 1411* bezeugte 
Abt Georg, dass er dem Bruder Hans, Pröpsten zu Wieting und 
Conventualen zu St. Peter, fünfzig Gulden schuldig geworden 
sei. Otto von Liechtenstein, Landmarschall iu Kärnten, ertheilte 
dem „schuller“ Johann Atnatter den Tischtitel. 138 ) In einer 
Admonter Urkunde von 1421 werden als Zeugen Hans Hemer! 
und Andrä Lueger genannt. Conrad von Kreig, Hauptmann und 
Hofmeister in Kärnten, siegelte 1423 den Brief, als Xiclas Stadler 
aus der Mosinz dem Jacob Meussel das nach Admont dienstbare 
Gut am kleinen Pressen verkauft hat. Am 1f>. Jänner 1424 
reversierte Conrad von Kreig, dass ihm Abt Andreas von Admont, 
den Zehent zu Kammern in Bestand gegeben habe. Mitsiegler 
war der Bruder Leopold von Kreig. Dem Anton Himmelberger 
iiberliess der Abt auf neun Jahre 1424 das Amt und den Zehent 
in der Gnesau. 137 ) Im Jahre 1426 ist Peter Turhaimer, Propst 
zu Sagritz, der Erde entrückt worden. 138 ) Sein Nachfolger im 
Amte war Friedrich Polan, Conventbruder zu Mönchsmünster. 
Dieser sagte 1430 die Propstei Sagritz „ze dem heiligen pluet“ 
wieder heim, worauf der Abt dieselbe dem Christof Körbier 
von Grafendorf in Bestand verliess. Den Revers siegelte Pilgrim 
Kellerberger. Dem Heinrich Kaufmann verlieh der Abt auf die 
Fürsprache des Conrad von Kreig eine Herrenpfründe im Stifte. 139 ) 
Ein Abt Ulrich (IV ?) von St. Paul erseheint um diese Zeit als 
einverleibt einer am Frauenberge bei Admont bestandenen frommen 
Bruderschaft und 1434 Michael Zotsch als admontischer Amt- 
mann zu Pisweg. 

Die stiftischen Aemter zu Pisweg, Althofen und am Zossen 
waren der Herrenkammer zu Admont dienstpflichtig. Das Stifts- 
archiv besitzt ein grosses Urbar auf Pergament vom Jahre 1434, 
in welchem, wie folgt, die Unterthanen und deren Abgaben 
verzeichnet sind. 



iss) Wie oben. 

13< ) „Davon ist etweil in dem heiligen concili zu Salzburg gemelt 
warten, wie man uns derselben brobstey nicht gunnen wolt“. 
iss; Orig, zu Admont. Vergl. Weis» 1. c. S. 179. 
iS«) Zwei Originale zu Admont. 

i S7 ) Zwei Originale zu Admont. Anton Himmelberger verwaltete auch 
1421 — 1430 die admontischc Propstei Zeiring. Eine Anna von Himmelberg war 
die Gemahlin des Wilhelm von Kaindorf (1515 — 1529) Propstes zu Zeiring. 
iS«) Von diesem liegt im Archive ein Raitbrief vor. 
iS«) Drei Originale zu Admont. 
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llrbarium Dominorum in Karinthia in Pisweg prope Gurk. 

Vrban Zotsch Jedelnicbtk, amptman sun, am Pisweg i pfunt 
pliennig. Agnes Pixin witibarin 140 ) 4 phuut pfenuig. Hansel 
Mastranitz, des Pliessen sun, an der Gray l pliunt den. Nikla Salzer 
zw Gray von der öd 3 sol’ pliennig.' 4 ') Michel Zotzsch, amptman 
von dem guet, daz di Lewtgebiu ,4 -) hat ingehabt } phuut den. 
Lamprecht Zotzsch bey der kirichen zw sand Philippen 14a ) 
ti Schilling 20 den. Idem dat domino de Ohreyg 40 den. Vrbau 
am Düll 2J sol. den. Jans an der Mastranitz von anderthalbn 
liueben’ 5 sol. den. 

Bona in Altenhofen. 

Offner im Gurchktal 5 sol. den. Lucas Veydel pau am Zossen 
60 den. Newthard Wissekker in der Lelin 144 ) 6 Schilling pf. 
Rumer am Chirichperg ,46 ) 3 sol. den. Hainrice am Zossen 6 sol. 
den. Andre zw Hinttersdorf 5 sol. 10 den. Fritz ibidem 5 sol. 
10 den. Erhärt Sperchk am Zossen 10 pfeu. Erhärt Schäferei 
am Pressen 40 pfen. Christan Pietschacher an dem Wenig Pressen 
80 pfen. Pheiffer zw Krastorf 5 sol. 10 den. Jacob Meyssel 
Stader 146 ) am Wenigpressen 80 den. Michael Geister am Bressen 
80 den. Stozz am Kirichperig 00 den. Hans Hobasch zw Brann 
f> sol. 9 den. Lentz am Mos sol. den. Leo am Werde 
J libram den. dat domino de Kreyg Vogtey. 

Jus civile in Altenhofen. 

Jacob jm Altenmarckcht 18 den. ain akker gelegen ob Eisens 
liaws. Chanseinnicht 10 den. Johannes Chanspies den. Andre 
Mawrer 10 den. Merteiu Ledrariu 7^ den. Erhärt von Hunzen- 
dorf 7- 4 den. Perss 7} den. Hans der iung Mayr im Alten- 
marckcht 7-J den. Herman im Mayrhof 21 den. Hainrich au 
sand Mertenperig * 47 ) 19 den. Erhärt am Dachperig 24 den. 
Nikla Hert zw Altenhofen 17 den. Michel Chursner am Rinder- 
markcht 15 den. Peter Saluer sneider 14 den. Salmanin 28 den. 
Mathias Muer zu Altenmarehkt von dem hof vnd akker, darin 
der hof gelegen ist. 42 den. Item pharrer zw Derchus (?) 14 den. 
Gernreich Lerchner zw Frisach 24 den. Fritz am Dachperig 
14 deu. Maister Nikla zw Altenhofen 62 den. Hopherin 30 den. 
Michel am Mos ain akker in Faren 7 J pfen. vnd zway jeuch 
akker bey dem Mos, die im von der Jacobin seiner swiger 
warden siud 15 den. 

HO) Witwe. 

1 * 1 ) Solidus Schilling, Denarius Pfennig. 

i< 2 ) Leitgeh, der Wirth. 

i*3) Zu Mastenitzen bei Pis weg. 

i**) Ein Urbar von 1437 hat Lebin. 

ns) Kirchberg bei Wieting? 

14«) Her frühere Besitzer hiess Stadler. 

i*7) St. Martin bei Silberberg? 
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Am Zossen. 

Erhärt Mayr zw sand Johanns am Zossen dient in die 
abtey zw Admuud Martini 3', phunt phening. 

Di selben 148 ) mair dienent. 

Nikla Mayr vnder der kirichen zw Weytsckach 5 sol. 10 den. 
Getzhofer ob Getergamperig 5 sol. 10 den. Hans Steinmetz 
Swär am Ekk 2 ] sol. den. Caspar Stadler vnderm wald neben 
Silberberch libram den. 

Zur St. Wolfgangkapelle in Admont dienten: Grazer ze 
Itutzendorf pey Altenhofen, Preweriu am Czossen und Hans an 
der Strassen in sand Stepfaus phar. 149 ) 

Im Jahre 1437 reversierte Leonhard Reinecker über die 
Verleihung des Amtes und Zehents in der Gnesau. Er versprach 
jährlich sechzig Pfund Pfennige „rechter landeswerunginKerenden“ 
und sechzig ungarische Gulden zu entrichten. 150 ) Am 8. Juli 
entschied zu Montpreis Graf Friedrich von Cilli und Oldenburg 
einen Vogteistreit zwischen Admont und Hans Schlossperger. 
Dieser verzichtete auf die Vogtgebiiren und der Abt erlegte 
beim Stadtrichter Niclas Stockhammer in Friesach 45 Pfund 
W. Pfg. als Abfertigung. 15 ') Dem Antou Himmelberger gab der 
Abt 1438 den Zehent am grossen und kleinen Predel bei Obdach 
in Bestand * 58 ) tm Jahre 1439 erscheint der Gurker Bischof 
Johann V. Schallermann als Pfarrer und Burgrechtsherr zu 
Krems an der Donau. 153 ) 

Wie in allen Klöstern herrschte auch zu Admont der 
Gebrauch, dass von Zeit zu Zeit ein Bote in andere Klöster 
gesendet wurde mit der Nachricht vom Ableben der Mönche 
und mit der Bitte, derselben im Gebete zu gedenken. Der Bote 
trug eine Pergamentrolle (rotula) mit sich und die Vorsteher 
der besuchten Klöster bezeugten in derselben die Zeit der An- 
kunft des Boten. Solche Sendlinge aus Admont kamen 1442 
uud 1448 auch nach Kärnten. Hier folgen die bezüglichen Auszüge : 
Lator presencium fuit nobiscum in monasterio b. virginis 
Marie in Grifeutal in vigilia s. Thome apostoli (20. Dec. 1442). 
L. p. f. n. in monasterio s. virginis in Oberndarff in die s. Thome 
apostoli (21. Dec.) anno domini quadragesimo secundo. Anno ab 
incarnacione domini quadringentesimo quadragesimo secundo die 
XIII1. mensis Januarii 1. p. f. n. in cenobio uostro Ozziacensi 
intemerate et gloriose semperque virginis Marie ordinis s. Bene- 
dicti. L. p. f. n. in monasterio s. Saluatoris in Millestatuis 
0. s. B. in die s. Marcelli pape et martyris (16. Jänner) anno 

Vielleicht ist richtiger: demselben. 
i* 3 ) Bei Dürnstein, 
iso) Orig, zu Admont, 
isi) Gleichzeitige Abschrift zu Admont. 

152 ) Orig, zn Admont, 
ms) Wie oben. 
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domini quadragesimo secundo. Exhortamur propterdeuin oracionum 
vestrarum suffragia. L. p. fuit nobiscum in monasterio Victoriensi 
Cisterciensis ordinis sabbato quatuor temporum in aduentu domini 
anno quadragesimo secundo. 

Lator presencium fuit nobiscum in monasterio Gurcensi 
in die Marcelli pape et martyris (KJ. Jänner) anno domini 
quadragesimo octauo. L. p. f. n. in monasterio b. Marie virginis 
in Ossiacli ord. s. Beuedicti in die s. Anthouii confessoris 
(17. Jänner) anno XLVIII™ 0 : Presencium baiulus f. n. in 

monasterio s. Saluatoris Millestatensi die s. Agnetis virginis 
(21. Jänner) anno XLVIII mo Bajulus presencium f. n. in monasterio 
Victoriensi ord. Cisterciensis VII Kal. Februar» (26. Jänner) 
anno domini XLVIII 1 “ 0 - Nuncius presencium f. n. in monasterio 
Oberndorf quarto kal. Februar» (29. Jänner). Baiulus presencium 
f. u. in monasterio gloriose virginis Marie in Griuental ord. 
Premonstratensis a. d. XLVIII“ 0 - L. p. f. n. in monasterio s. Pauli 
ord. s. Benedicti in valle Lauentina in die Appolonie virginis 
(9. Febr.) a. d. XLVIII“ 0 

Im Stiftsarchive zu Admont befindet sich ein Copialbuch des 
16. Jahrhunderts' 04 ), welches auch Kärntnerisches enthält. Es 
folgt hier einiges: (1444) König Friedrich reversiert über die 
ihm von den Ständen gewährte Nachsicht des Sitzens auf dem 
Zollfelder Stuhle. 1444 ; derselbe bestätigt uud inseriert die vom 
Herzog Ei nest 1413 gewährte Handveste für Kärnten. (1445) Ver- 
merkht den Anschlag auf die Prelaten in Cärnten. Abbt zu 
Sant Pauls im Lauen thall 14 zu ross, 16 zu fuess, 2 Wägen. 
Friedrich fordert von dem Bischof von Gurk für dessen Besitz 
in Steier die Stellung des zehnten Mannes (Sonntag vor St. Urban 
ohne Jahresangabe). Die Handschrift hat auch ein Verzeichnis 
der „Landtleuth“, darunter sind 6 Weisbriacher. 

Im August 1447 besuchte der Bischof Tibold (Theobald 
Schweinbeck) von Lavaut Admont. Aus diesem Anlasse weihte 
er die Kirche zu Frauenberg und verlieh der admontischen 
Kirche St. Lorenz im Paltenthale eine Indulgenz. Georg Weger 
beurkundete 1451, dass ihm Abt Andreas das bisher von dem 
Bruder Lienhart verwaltete Amt zu Sagritz gegen jährlich 150 f. 
in Bestand verlassen habe. Dem Niclas Pisweger verlieh der 
Prälat Amt und Zehent in Gnesau, welche bisher Alban Albmar 
inue gehabt hatte. 155 ) Weger hatte zu Sagritz nicht gut gehaust, 
denn schon 1453 sah er sich genöthigt, dem Stifte Zehente zu 
verpfänden. Dieses Document siegelten der neue Propst Christof 
Grafendorfer und Hans Perner, Vicedom zu Ortenburg. 150 ) Die 

154) »essen Inhalt stimmt vielseitig mit jener Handschrift der Wiener 
Hofbikliothek, welche in ..Beitrage zur Kunde steierm. Geschichtsquellen“ VI. 
19 — 27 beschrieben ist. 

i«5) Zwei Originale zu Admont. 

me) Orig, zu Admont. 
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Brüder Colomann und Engelmar von Flaschberg drückten unter 
dem Titel einer Vogtei die stiftiscken Leute im Kirchlieimer 
Gerichte. Auf die Klage des Abtes trat 1452 ein Schiedsgericht 
zusammen, welchem Balthaser von Khiinburg, Pfleger auf der 
oberen, Andrä Mosheimer, Pfleger auf der mittleren Sachsenburg, 
und der Amtmann Hans Schultheiss daselbst angehörten. Die 
Flasehberger entsagten gegen Entschädigung der Vogtei. ,r > 7 ) 
Wolfgang von Kreig, Kämmerer in Kärnten, schenkte 1453 der 
Kirche zu Kallwang im Liesiugthale zwei Wiesen. 158 ) Johann 
von Kreig, Truchsess in Kärnten, siegelte in selbem Jahre einen 
Cessionsbrief über den Waschlhof zu Aich. 159 ) Diese beiden 
Herren von Kreig erneuerten und bestätigten 1454 einen verloren 
gegangenen Donationsbrief des Hans von Ernvels für die Kirche 
zu Kammern. 160 ) Auch Ulrich Paniehner, Pfleger zu Glaueck, 
siegelte gleichzeitig eine Urkunde für Admont. 161 ) 

Das Stiftsarchiv besitzt Originalacten aus den Jahren 
1454 bis 1459. Selbe beziehen sich auf einen Streit des Niclas 
von Liechtenstein zu Muran mit Peter Ascherneller und Jörg 
von Pibriach, Pfleger zu Landskron, betreffs Rechte des Liechten- 
steiner zu Treffen und zu St. Veit in der Gegend bei Neumarkt, 
ln diesen Documenten erscheinen Kaiser Friedrich, Hans Kainacher, 
Hauptmann zu Orteriburg, Sigmund Kreuzer, Verweser der Landes- 
hauptmannschaft, Ulrich Fröner, Vicedom zu Ortenburg, Graf 
Ulrich von Cilli und Wolfgang Saklil, Pfleger zu Treffen. — 
Auch von dem Bischöfe von Gurk Ulrich III. von Sonnenberg 
liegen zwei Briefe an Abt Andreas (1453 u. 1459) im Archive. 
Dieselben betreffen steierische Angelegenheiten. Am 24. August 

1457 schrieb Kaiser Friedrich an den Abt, er habe vernommen, 
dass man dem Heinrich Himmelberger, Truchsess und Pfleger 
zu Bleiburg, den Hof zu Gnesau, den schon dessen Vater Anton 
auf Lebenszeit besessen, nicht lassen wolle. Er (der Kaiser) 
wünsche diese Verleihung. 162 ) Dem Johann von Kreig eröffnete 

1458 der Kaiser, ihm sei zu Ohren gekommen, dass Kreig sich 
die Vogtei über admontische Güter anmasse, dieselben stifte 
und störe und nach Willkühr Amtleute anstelle. Der Kaiser, 
als oberster Vogt des Gotteshauses, ermahnt ihn, die Leute des 
Klosters nicht zu behelligen. 163 ) Hingegen beschwerte sich 
Kreig 1459 beim Abt, dass in dem Amte, das „nun Hans Narr 
innehat“ und im Amte Waitschach, welches der Spergk verwaltet, 
und in welchem er Vogt sei, von Seite des Stiftes Steuer gefordert 

iw) Orig, verbrannt. 

im) Inventar dieser Kirche von 159» zu Admont. 

iss) Copie des 16. Jhrd. zu Admont. 

•*#) Abschrift zu Admont. 

i«i) Orig, zu Admont. 

' 02 i Gleichzeitige Abschrift zu Admont. 

io«) Gleichzeitige Abschrift. 
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werde. 164 ) Im Jahre 1461 siegelte Johann von Kreig Kaufbriefe 
über einen Hof zu Waitschach unter der Pfarrkirche und über 
das Gilt in der Oeden am Pöstig zu Waitschach vor den 
Zeugen Jacob Mayr zu St. Johann und Wolfgang, Amtmann 
zu Kreig. I#a ) 

Nun taucht das erstemal Reichenau als admontisches Amt 
auf. Am 7. Mai 1462 reversiert Wenzel Freiberger, dass ihm 
Abt Andreas Amt und Zehent in der Reichenau auf zehn Jahre 
gegen 150 Gulden Zins und einem Saum Rainfal in Bestand 
verliehen habe. Er blieb bis 1480 in dieser Stellung und erscheint 
noch 1485 als Zeuge in einer St. PaulerUrkuude. 1 * 6 ) Am 13. Decem- 
ber 1462 wurde Abt Andreas zu einer Versammlung der Prälaten 
von Steiermark, Kärnten und Krain nach Friesach eingeladen, 
um gegenüber einer dem Clerus auferlegten Steuer zu berathen.'® 7 ) 
Conrad Freiherr von Kreig siegelte 1464 als Vogt und im Namen 
des Grundherrn zu Admont für Jacob Mautter, Bürger zu Alt- 
hofen, einen Kaufbrief über einen Hof zu Kappel ober dem Kitz- 
fellhofe. 1 ® 8 ) 

Im Jahre 1465 bemühte sich Bischof Ulrich III. von Gnrk, 
zu Rom die Heiligsprechung der frommen Hemma, der Gründerin 
der Klöster zu Gurk und Admont, zu erwirken. Papst Paul II. 
Hess in dieser Angelegenheit durch die Aebte Johann von 
St. Lambrecht und Gerald II. von Victring Erhebungen pflegen 
Die Propstei Kirchheim (Sagritz) wurde 1466 — 1467 von dem 
Admonter Conventualen Andreas Miilhofer verwaltet. 1 ® 9 ) Als 
Propst erscheint daselbst 1470 ein gewisser Georg. In den 
Jahren 1467 und 1469 war der Freiherr Conrad von Kreig 
Siegler beim Verkaufe der Gerstenhube am kleinen Pressen und 
der Stadlhube in der Nesla. 17 ") Abt. Johann stellte 1468 dem 
Wenzel Freiberger einen Raitbrief aus über das Amt in der 
Reichenau. Freiberger hatte auch die Ehre, den Kaiser Friedrich 
als Gast zu beherbergen. „Im Missale bey St. Margarethen ist 
verzaichnet, MCCCCLXX fuit hic imperator Fridericus pernoctans 
in domo decimatoris tune temporis Wenceslai Freiberger feria 
quarta Pentecostes“. 171 ) 

Im Mai 1469 beschwerten sich die stiftischen Holden zu 
Kirchheim (zu dem heiligen pluet“), dass Mainhard Kellerberger 
von ihnen unter Androhung der Pfändung Vogteigebüreu ein- 

i««) Orig, zu Admont. 

16 ») Zwei Copien des 16. Jahrhunderts. Vom erstgenannten Hofe wird 
bemerkt, dass er nach Admont, dienstbar sei. 

166) Original-Revers des Freiberger zu Admont. 

167 ) Orig, zu Admont, 

16 «) Copie des 16. Jahrhunderts. 

169) Da dieser der Wahl des Admonter Abtes Johann III. von Traut- 
mannsdorf nicht beiwohnen konnte, gab er später seine notarielle Einwilligung. 

170 ) Zwei Copien des 16. Jahrhunderts. 

171) Notiz ans den Reichenaner Acten von 1576. 
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treibe. Ein gleichzeitiger Zettel (vermuthlich von der Hand 
eines Propstes oder Amtmannes) belehrt uns über den Ursprung 
des Vogteirechtes: „Mainhart Kellerbergers lehenbrief, den er 
vmb die Vogtey hie auf meins herrn von Admund leut hat. 
lautet auf sein vater vnd sein prüder von weilent Graf Hain- 
richen von Görtz auf die maynung, er leyclit im die vogtey, 
was er an recht daran leihen mag vnd ob sich begeb, das die 
Kellerberger die nit behaben mochten, so verschreibt vnd verpint 
sich derselbe von Görtz den Kellerbergern aus seinem gut zehen 
phundt gelts dafür zu geben vnd die ersten Lehen, so jm ledig 
werden“. Im Jahre 1474 verlieh der Abt kaufrechtlich den Ober- 
und Unterhof bei der Kirche zu St. Johann am Zossen (Hohen- 
pressen). Am 10. December notificiert Kaiser Friedrich dem Abte 
von St. Paul Johann II. Ecklinger, dass er zur Berathung über 
den Widerstand gegen die Türken eine Notabienversammlung 
einberufe. Unter den Geladenen erscheint auch der „Abbt von 
Admund“.' 7 ' 2 ) Um diese Zeit war Heinrich von Waitschach admon- 
tischer Amtmann zu Althofen. Zu Sagritz verwaltete 1475 Diet- 
rich Chetzel die Propstei. Er war ein Admonter Mönch. Am 
9. September 1476 beurkundet Stefan Radi, dass ihm Abt Johann 
die Propstei Sagritz gegen jährlich 116 Pfund und einen Saum 
Raiufal in Bestand gegeben habe. Er versprach, uach Angabe 
des stiftischen Baumeisters von Grund aus einen neuen Stock 
zwei Gaden hoch nebst Stall und Stadel zu bauen. 173 ) Da Radi 
die Propstei nicht selbst bewohnte, hatte er 1485 — 1488 den 
Andreas Lengwalder und 1488 — 1490 den Hans Gürtler daselbst 
als Verwalter. 

In den Jahren 1476 — 1477 richtete abermals ein Rotelbote 
seine Schritte nach Kärnten „Lator presencium fuit nobiscum 
in ecclesia nostra kathedrali s. Andree in valle Lauentinensi 
ordinis s. Augustiui canonicorum regularium die solis vigesima 
sexta mensis May anno domini septuagesimo sexto. 

L. p. f. n. in monasterio virginis gloriosissime Marie Griffen- 
tall, ord. Premonstratensis anno quo supra. 

Lator presentis cartule nostro in monasterio virginis Marie 
ord. s. Augustini canonicorum regul. gressum fixit anno vt supra 
in Oberndorf. 

L. p. f. n. in monasterio Victoriensi ord. Cysterciensis 
tereia feria post dominicam infra octauam ascensionis domini 
anno septnagesimo sexto. 

L. p. f. n. in monasterio Ozziacensi ord. s. Benedicti in 
octaua ascensionis domini anno septuagesimo sexto. 

L. p. f. n. in monasterio s. Georgy in Arnoltstain ord. 
s. Benedicti die Jouis penultima mensis May. 

17J ) Schroll „Urkundenbuch von St. Paul“ Nr. 585. 

> 73 ) Orig, zu Admont. 
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L. p. f. n. in ecclesia cathedrali Gurcensi ord. s. Augustini 
canonicorum regul. prima mensis .Tunii anno vt supra. 

L. p. f. n. in monasterio s. Nicolai Frisaei ord. s. Dominici 
prima mensis Junii anno vt supra. 

Anno d. MCCCCLXXV1I in die s. .Tacobi ap. et Christophori 
mart. lator presencium comparuit nobiscnm in monasterio s. Pauli 
ap. in valle Lauentinensi ord. s. Benedicti ; ‘. m ) 

Das Jahr 1478 sah in den Monaten Juli und August die 
Osmanen in Kärnten. Admont uud seine Unterthanen zu Gnesau, 
Reichenau, Friesach und am Krapfelde wurden stark beschädigt. 
Auch die Ungarn hinterliessen 1479 — 1480 Spuren der Ver- 
wüstung au Gut und Leuten der Abtei Admont. Ueber den 
Schaden in der Reichenau liegt ein Erhebungsact vor, von 
welchem wir hier einen Auszug geben. „Vermerkcht das auf- 
schreiben der abgeng vnd des schaden der armen leut in der 
Reichenaw in den nagstvergaugen jaren der Turgken vnd des 
vngrischen Kriegs halben. Lamprecht am Gapanigk ist gefangen, 
geschätzt vnd als sein guet genomen. Lienhart am Werts ist 
all sein vich XVI linder vnd II ochsen genomen vnd darnach 
gefangen. Asem am Talling ist gefangen vnd geschätzt. Caspar 
am Gapanigk ist auch gefangen. Gorig am Wertz gefangen vnd 
geschätzt. Gorig am Planitz haben sy all sein vich genomen. 
Puechhart Kristan an der Stobey ist am ersten von Turkken 
verprendt, darnach von aigen Fewr . . .“ 



( ’rbare der Aetnter Reichenau und Sagritz. Verbrüderung mit Arnoldetein 
und St. Paul. Carinthiaca um Admonter Handschriften. Vogteistreit mit 
Veit Welzer. Gurker Beamten zu Strassburg. 

Am 15. April 1480 urkundete Paul Krabat über die Ver- 
leihung des Amtes Reichenau. Er versprach, die Schäden, welche 
der Amtshof, der „von den Türken verprennt vnd verwuest ist“, 
erlitten hatte, zu heben und die Auslagen iu Rechnung zu stellen. 
Den Brief siegelte Bernhard Grabrokch, Amtmann zu Villach. 175 ) 
Dem Ulrich Solrer gab der Abt 1479 zu Kaufrecht die Preuer- 
hube auf dem Gastlein gelegen am Zossen zu Strasendorf in der 
Pfarre Gutaring. Vom Jahre 1480 hat sich ein Urbar des 
Reichenauer Amtes erhalten. An Oertlichkeiten erscheinen iu 

17*) Oberndorf und Arnoldstein erscheinen hier in der Aglaier Diöcese. 

ns) Orig, zu Admont. Admonts Einfluss in dieser Gegend bezeugen, 
zwei Fresken in der Vorhalle des Seiteneinganges der Kirche St. Margaretha 
in der Reichenau, welche den Patron Blasius und den Stifter Gebhard der 
Abtei darstellen. ..Mittheilungen d. k. k. fentral-Oommission fiir Kunst- und 
histor. Denkmale" X. F. XI S. LXXIV. 
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demselben : St. Margarethen, an der Oden. Fiatschach, Steierberg, 
an der Derling, Planitzen, Pächlern, Wudran, die „öde Vest", 
an der Ebm, Zeiting, Erlach, St. Leonhard in der Gnesau, am 
Eck. bei der Linden, Weigselberg, im Rain, Puechebm, Prasseck, 
Zedlitz, Dobra, Walchau, Hocheck, windische Teichen, Vlizen, 
Meygern , Schaichen , St. Ruprecht , Gositz , Lacken , beim 
„Kherschpaum 1 *, Landschach, Keutschach, Auriach, am Chras, 
Hard, Pyreck, Maderpach, Pogedal und der Hof Nagengast 
unter Strassburg. Die Abgaben bestanden in Roggen, Hafer, 
Schultern, Eiern, Aglaiern, Siedelpfennigen und Handdiensten bei 
der Heuernte. Bei der Abschüttung von Getreide war das 
Feldkirchener Mass üblich. An den Zehenten des Amtes hatten 
Mitgenuss die Pfarrer zu Reichenau, Himmelberg, Tiffen und 
Steierberg. Nach einem Steuerregister von 1490 waren 53 Güter 
in Kärnten nach Admont zinspflichtig. Einem Raitbriefe des 
Stefan Radi zu Sagritz ist zu entnehmen, dass der Kaplan für 
eine Wochenmesse am St. Blasiusaltare jährlich zwölf Schilling 
erhielt. Der Schaffner bezog jährlich zehn Schilling. 

Zu Admont hatte 1483 Anton Gratia Dei, ein Venetianer, 
die Abtswürde erlangt. Dieser schloss am 1. Juni 1488 mit 
Abt Christof Hanforden, Prior Andreas und dem Convente zu 
Arnoldstein eine Conföderation. 176 ) In der Reichenau erscheint 
1490 Ulrich Welzer als Verweser des Amtes. Am 30. April 1491 
bezeugten Christof Pibriacher von Biberstein und dessen Haus- 
frau Anna, dass ihnen das Stift das Amt sammt dem Zehent zu 
Reichenau gegen Jahreszins von 190 Pfund verlassen habe und 
dass er (Pipriacher) zur Verwaltung einen Verweser stellen 
könne. 177 ) Der Friesacher Stadtrichter Hans Scherer hatte eine 
Tochter Walburga hinterlassen. Im Namen dieser seiner Mündel 
verkaufte Hans Gossenberger dem Friedrich Hofmann Gülten 
im Ennsthale. 178 ) Zu Admont war indessen Leonhard von Stainach 
zur Prälatur gelangt. Am 7. Februar 1492 beauftragte Papst 
Innocenz VIII. den Abt von St. Paul, Sigmund von Joebstlberg, 
die Klage der Zechleute zu St. Georgen an der Pessnitz wider 
den Pfarrer Nicolaus Poden zu Witschein zu untersuchen. 179 ) 
Derselbe Papst soll 180 ) in einem Grenzstreite zwischen Admont 
und St. Lambrecht den Propst zu Gurk und den Abt zu St. Paul 
angewiesen haben, beide Partheien, wenn nöthig, mit Censuren 
zur Ruhe zu bringen. Zu Sagritz finden wir 1493 — 1497 als 
Propst den Admonter Stiftspriester Deodat Feistritzer. Als 1494 
Rupert Perolt seinem Bruder Lorenz einen Hof beim Friedhofe 

176) Abschrift des 17. Jahrhunderts. 

177) Oopie des 1(5. Jhrhd. 

17») Orig, zu Admont. 

17») Witschein und St. Georgen waren dem Stifte Admont incorporiert 
und werden gegenwärtig auch durch dessen Priester pastoriert. Schroll „Urkunden- 
bnch von St. Pani' 1 Nr. 650. 

lao) Nach einer Notiz des 18. Jahrhunderts. 

3 
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zu Waitschach verkaufte, war des Briefes Siedler Thomas von 
Mosheim, königlicher Vogtei Verwalter. 181 ) Am 22. December 
desselben Jahres schloss Abt Leonhard eine geistliche Brüder- 
schaft mit Abt Sigismund, Prior Johann und dem Convente zu 
St. Paul, indem er dieses Kloster der Verdienste aller Gebete, 
Nachtwachen, Almosen und guter Werke theilhaftig erklärte. 
Sollte ein St. Pauler aus gutem Grunde nach Admont kommen, 
wird demselben freundliche Aufnahme verbürgt und Mitgenuss 
aller klösterlichen Privilegien. Für die verstorbenen Priester 
sollen Vigil und Messen gefeiert werden und die Conversen sind 
verpflichtet, hundert Paternoster und Ave’s zu beten. 182 ) Es ist 
nicht bekannt, wann und warum diese Conföderation aufgehoben 
worden sei, aber eine Notiz vom Jahre 1654 nennt St. Paul 
und Ossiach unter jenen Klöstern, mit welchen die Erneuerung 
der Verbrüderung anzustreben wäre. Am 6. Jänner 1494 be- 
richteten Abt Benedict und der Convent zu Mondsee dem 
Admonter Abte das im Stifte Arnoldstein geschehene Ableben 
ihres Mitbruders Hieronymus und baten um die herkömmlichen 
Suffragien und um Eintragung in das Necrologium. 1 * 3 ) 

Abermals begleiten wir 1496 einen Rotelboten aus Admont 
nach Kärnten: „Bajulus presentium comparuit nostro in 

monasterio s. Augustini in Felkenmargt in die conuersionis 
8. Pauli anno 1496. Anno salutis millesimo quadringentesimo 
nonagesimo sexto presentis rotule lator comparuit nostro in 
monasterio s. Georgy martyris Arnoltstain vltima die mensis 
Januarii. 

Gerulus presentis rotule fuit nobiscum in monasterio s. vir- 
ginis Marie in Ossiach in die s. Agathe virginis et martyris 
a. d. MCCCC96. Obierunt itaque in prefato monasterio Dominus 
Leonardus abbas 184 ), P. Mathias, P. Martinus presbiteri et 
monachi. Quorum animas recommendamus orationibus vestris 
deo procul dubio acceptis. 

Lator presentium nostra in ecclesia kathedrali Gurcensi 
virginis intemerate ord. diui Aurelii Augustini die VI 1 » Februarii 
anno 1496 comparuit. 

Anno salutis MCCOC9G lator presentium apparuit in domo 
Tewtunorum aput Frisacum. De prefata domo obierunt 6 fratres, 
quorum animas vestris commendamus orationibus. Actum feria . 
secunda post sexagesimam. 

Funesta presentium lator comparuit nostro in monasterio 
s. Marie virginis monialium Frisaci sub monte ord. diui Bernharili 
Cisterciensium octaua die mensis Februarii olimpiadis nonagesimo 

>ei) Abschrift des lß. Jahrhunderts. 

isa) Wichner ,. Geschichte von Admont“ IV. 490. Schroll „Necrologium“ p. 81 . 

'83) Orig, zu Admont. 

'“) Gestorben nach Schroll „Xcerologium von St. Paul“ S. 152. im 
Jahre 1485. 
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sexto. Flagitamus insuper humiliter memores esse dilectarum 
in Christo Anne Hauzin priorisse, Kuneguudis Wolfsbeckerin et 
omnium in monasterio mortuarum. 

Gerulus ac cedifer iter arripuit nostro in monasterio s. M. 
Magdalene extra muros Frisaci ord. diui Augustini canonicarum 
regularium octaua die mensis Februarii anno nonagesimo sexto. 

Als Christof Pibriacher 1495 mit Tod abgieng, erhielt 
Pancraz Enstaler das Amt und den Zehent in der Reichenau 
zu lebenslänglichem Leibgeding. 188 ) Wir finden ihn noch 1529 
in diesem Amte. Im Jahre 1498 vidimierte der Propst und 
Archidiakon zu Gurk Wilhelm Welzer von Eberstein fiir Admont 
zwei Urkunden. 186 ) Am 8. April 1499 reversierten Christan und 
Caecilia Pondorfer, dass ihnen auf Verwendung des Görzer Grafen 
Abt Leonhard die Propstei Sagritz gegen jährlich 424 Gulden 
Rheinisch und einen Saum Reinfal in Bestand gegeben habe. 
Sein Bruder Balthasar war Mitsiegler. 187 ) Am 15. Mai legte 
Balthasar Thannhauser. Hauptmann und Vicedom zu Friesach, 
im Aufträge des Salzburger Erzbischofs einen Zehentstreit 
zwischen Admont und dem Pfarrer Leonhard Stockstaller zu 
Weisskirchen bei. 188 ) Im Jahre 1500 verlieh Abt Leonhard 
Kaufrechtsbriefe über die Taferne zu Aich unter Althofen und 
eine Hube am Pressen. 

An der Schwelle des sechzehnten Jahrhunderts wollen wir 
nun stehen bleiben, um an der Hand von Manuscripten des 
Archives und der Bibliothek zu Admont die in denselben ver- 
zeichneten Carinthiaca dem geschichtsfreundlichen Leser mitzu- 
theilen. Der Codex Nr. 790 (saec. XV.) enthält ein Verzeichnis 
von Ablässen für das Spital in „Wolsperg, quod dedicatum est 
in honore corporis Christi et sangwinis domini“. Die Handschrift 
Nr. 793 (saec. XV.) hat ein Formelbuch, aus welchem wir 
Einiges ausheben: 

(J. 1392 — 1408.) Der Bischof von Lavant Conrad (Torrer 
von Törlein) ermahnt die Pfarrer seines Sprengels, zum Ausbau 
der Kirche St. Thomas in Althofen Sammlungen zu veranstalten. 

(1411.) Bischof Conrad II. von Lavant erlaubt dem Nicolaus 
Mordax, im Schlosse Stain Messe lesen zu lassen. 

(1403 — 1427.) Erzbischof Eberhard III. von Salzburg ent- 
bindet den Pfarrer Georg zu St. Marein im Lavantthale auf 
zwei Jahre von der Residenzpflicht. 

(1412 — 1465.) Der Patriarch Ludwig von Aglai erlaubt, 
dass Nicolaus, Pfarrer zu Schwarzenbach im Jaunthale, wegen 

im) Originalrevers zu Admont. 

186 ) Wichner „Geschichte von Admont“. IV. 404 — 496. 

187) Orig, zu Admont. Caecilia Pondorfer war spüter (1514) mit Leonhard 
Kleuhenstain zu Döllach vermählt. 

iss) Wie oben. 

3 * 
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Alters lind Krankheit diese Pfründe dem Martin Hochstrasser 
resignieren dürfe. 

(1438 — 1442.) Der Lavanter Bischof Lorenz (von Liechten- 
berg) präsentiert dem Erzbischöfe Johann II. von Salzburg den 
Priester Mathias für die Pfarre St. Stefan bei Dürnstein. 

(1438 — 1444.) Bischof Lorenz von Lavant fordert Beiträge 
für Reparatur der Kapelle St. Colomann im Bereiche der Pfarre 
St. Martin vallis Gradnitz (Gränitzthal). 

1439. Abt Christof von Milstat empfiehlt seinen Professen 
Wolfgang dem Abte Thomas von Garsten zur Aufnahme. 

1441, 9. Juni. Propst Johann und das Capitel zu St. Andrä 
im Lavantthale vergleichen sich mit Abt Johann (I. Poschenbeuter) 
von St. Paul in Zehentsachen. 

1442. Bischof Lorenz von Lavant urkundet über die von 
ihm vollzogene Consecration eines Altars in der Schlosskapelle 
zit Kolbnitz. 

(1442 — 1444.) Lorenz, Bischof von Lavant, eröffnet dem 
Erzbischof Friedrich von Salzburg, er habe die Resignation des 
Pfarrers Wolfgang zu St. Marein entgegen genommen und diese 
Pfründe dem Stefan von Stein, Hofcaplan des Königs Friedrich, 
eingeantwortet. 

(1442 — 1444.) Derselbe Erzbischof theilt dem Lavanter 
Bischöfe Lorenz mit, dass Erhard Sigis (dorfer ?) ein Canonicat 
zu Drauburg erhalten habe. 

(1468 — 1482.) Johann I. (von Rott), Bischof von Lavant, 
gibt dem Pfarrer Rupert zu Lavamünd Nachricht, dass der 
Zechmeister (magister zeche) sich über jene beschwert habe, 
welche der Pfarrkirche schuldig seien. 

(1468 — 1483.) Derselbe Bischof schreibt an Propst Johann 
zu Drauburg betreffs des Abtes Johann (II.?) von St. Paul. 
Erwähnt wird Hertwik Lampotinger, Archidiakon in Unterkärnten. 

Dasselbe Copialbuch bringt auch eine Urkunde über thät- 
liche Misshandlung des Pfarrers Christan zu Micheldorf durch 
Reinprecht Gleinzer. 188 ) 

Eine weit reichere Ausbeute gewährt uns ein Copialbuch 
des Admonter Archives, welches in der Salzburger Kanzlei durch 
den Bischof Georg Altdorfer von Chiemsee unter dem Erzbischof 
Friedrich V. angelegt worden ist. 180 ) 

1439. Lorenz, Bischof von Lavant, autorisiert den Dompropst 
Johann als seinen Procurator beim Erzbischof Johann II. von 
Salzburg. 

189) Ein Reinprecht Gleinzer lebte um 1420. 

199) Dieses bezeugen die Eintragungen: ex ofticina Altorferii episcopi 
Chimensis. Collecta a . . . Gcorgio episcopo Chiemensi. Es sind meistens Briefe 
aus den letzten drei Dcccnnien des 15. Jahrhunderts. 
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(c. 1461.) Erzbischof Burchard von Salzburg rügt es dem 
Pfarrer Gebhard in Ursen (Irschen), dass es fremde Priester 
sich erlauben, in der Filiale Yttelsdorf (Rittersdorf) ohne Licenz 
Messe zu lesen. 

(1477 — 1495.) Bischof Georg von Chiemsee schreibt einem 
Ungenannten, Virgil von Graben wünsche, man möge einen 
Zehent noch weiter dem Nicolaus liitschart, Richter zu Drauburg, 
verleihen. 

1483. Erzbischof Johann III. ermächtigt den Propst zu 
St. Andrä, Johann 191 ), nachdem nach Ableben des St. Pauler 
Abtes Johann (Ecklinger) ein neuer Abt in der Person des 
Johann Hechtl gewählt worden sei, nach Prüfung des Wahlactes 
den Gewählten zu bestätigen und die Investitur mittelst des 
Ringes vorzunehmen. 

1485. Erzbischof Johann trägt dem Abte von St. Paul auf, 
die Propstwahl zu St. Andrä zu untersuchen. Der Dechant 
Bernhard und das Capitel hatten nach Ableben des Propstes 
Erhard den Salzburger Domherrn Friedrich von Schaumberg 
zum Propst gewählt und da dieser die Wahl nicht annahm, sei 
Andreas (Stachel) zu dieser Würde erkoren worden. Der Abt 
wird angewiesen, den Gewählten zu conürmieren. 

(1486 — 1497.) Bischof Georg von Chiemsee ersucht einen 
einflussreichen Hofherrn, gewisse Schritte des Abtes von St. Peter 
bezüglich des Erträgnisses der Propstei Wieting beim König 
(Max) zu unterstützen. 

(1487 — 1498.) Derselbe belobt den Propst zu Gurk (Wilhelm 
Welzer von Eberstein) wegen genauer Geschäftsführung. 

1488. Erzbischof Johann III. bewilligt die Resignation des 
Pfarrers Veit Steinpeck zu Feldkircheu und weiset ihm eine 
Pension von 24 Gulden Rh. zu, die ihm sein Nachfolger Bernhard 
zu zahlen hätte. 

1488. Derselbe Erzbischof beauftragt den Bischof Erhard 
(Paumgartner) von Lavant, die Abdication des altersschwachen 
Abtes Johann Hechtl vou St. Paul zu prüfen und zu bestätigen. 192 ) 

(1488 — 1492 ) In eiuem Schreiben des Erzbischofes N. 
werden die Pröpste Leonhard von Oberndorf und Balthasar von 

VftllfPrmarl't prurähnt 

(1489 — 1492.) Erzbischof Friedrich V. an den Archidiakon 
von Unterkärnten. Nachdem Abt Johann von Victring nach 
Abscheiden des Pfarrers Georg Sakan zu Küttmansdorf den 
Johann Meindl für diese Pfarre präsentiert habe, solle er (Archi- 
diakon) diesen installieren. 

(1489 — 1494.) Derselbe bittet den Papst, dieser möge die 
angestrebte Einverleibung des Klosters Ossiach in den Georgs- 
orden nicht genehmigen. 

i»i) Richtiger Erhard I’erman. Schroll „l'rkundcnbuch“ Xr. 023. 

m) Vcrgl. Schroll „Urkundenbuch“ Xr. 039. 
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(1489 — 1494.) Derselbe ernennt nach der Resignation des 
Johanu Jung den Joh&n Prueler zum Propst des Stiftes St. Magda- 
lena in Friesach. 

(1489 — 1494.) Derselbe gewährt dem Pfarrer zu Gmünd 
und Archidiakon von Unterkärnten für ein Jahr die Absenz von 
seiner Kirche. 

(1489 — 1494.) Derselbe benachrichtigt den Johann Pendler, 
Propst zu Tribrach (?), dass er die Pfarre St. Walburg bei 
Eberstein dem Priester Balthasar verliehen habe. 

(1489 — 1494.) Derselbe eröffnet dem Dechant und dem 
Capitel zu St. Bartholomä in Friesach, dass er das erste ledig 
werdende Canonicat daselbst dem Cleriker Gerhard Vorbehalte. 

(1489 — 1494.) Derselbe empfiehlt gewisse Mönche, welche 
bei Villach beraubt worden waren, der Mildthätigkeit. 

(1489 — 1495.) Derselbe schreibt dem Rupert Amman, Ver- 
weser des Arcbidiakonats in Oberkärnten, er habe nach dem 
Tode des Pfarrers Benedict Fueger dem Bischöfe Georg von 
Chiemsee die Pfarre St. Dionys in Irschen verliehen. Nun habe 
sich Ladislaus Liezenpelser (?) in deren Besitz eingedrängt. 
Der König habe dem Hauptmanne zu Ortenburg und dem Pfleger 
zu Greifenburg aufgetragen, das Recht des Bischofs zu schirmen. 
Amman möge gegen den Störenfried mit Censuren Vorgehen. 

1490, 9. Nov. Derselbe ersucht den Papst (Innocenz VTIL), 
den Georg Kolberger, dem er die provisorische Verwaltung des 
Bisthums Gurk anvertraut habe, in Schutz zu nehmen. 1 * 8 ) 

1491, 2. October. Derselbe trägt dem Archidiakon von 
Unterkärnten Georg Prampekh auf, die säumigen Zahler der 
vom letzten Goncil aufgelegten Steuer zu betreiben. 

1491. Derselbe weiset denselben an, die Propstei Wieting 
wegen des Subsidium charitativum nicht zu drängen und bis 
Invocavit in der Fasten zu warten. 

1492, 8. April. Derselbe an denselben. Kaiserliche Majestät 
(Friedrich III.) habe sich in einer Zuschrift beschwert, dass der 
Ehebruch so häufig vorkomme. Nach zweimaliger Ermahnung 
sollen die Pfarrer zu kirchlichen Strafen greifen. 

1493, 8. Sept. Derselbe macht dem Magister Georg Prampekh 
kund, der Kaiser sei am 19. August gestorben. Es sollen 
Exequien gehalten und für glückliche Regierung des Königs 
Max gebetet werden. 

— Erzbischof N. gibt einem Ungenannten Auftrag zur 
Reform des Dominikaner-Klosters in Friesach. Der Hauptmann 
und Vicedom daselbst hätten schon bezügliche Weisungen erhalten. 

— Erzbischof N. an Magister Johann Langer. Der Comthur 
des Deutschen Ordens Conrad von Stauchwitz 194 ) sei gesonnen, bei 
Friesach ein Haus zu bauen. Da dieser Bau der Stadt abträglich 

I'JS) Gleichen Ansuchen sub eodem dato an das (’ardinalcollcgium. 

194 ) Erscheint urkundlich 1490 — 1500., 



Digitized by Google 



39 



sei, hätten die salzburgischen Amtleute Protest eingelegt, wären 
aber mit schuöden Worten abgefertigt worden. Langer möge 
daher die Sache dem Bischöfe von Freising berichten. 

— Erzbischof N. an das Capitel zu Gnrk. Wolfgang von 
Kreig habe nach der Resignation des Simon Wiesseneck den 
Johann Weydenhuber für ein Cauonicat zu Kreig präsentiert. 
Da der Bischof von Gurk noch nicht confirmiert sei, soll das 
Domcapitel den neuen Domherrn installieren. 

Admont musste auch für seine Besitzungen in Kärnten der 
Landschaft Rüstpferde stellen und schloss mit Edelleuten dies- 
bezügliche Bestallungsverträge, wie 1467 mit Balthasar Weissen- 
ecker, 1471 Conrad Welzer, 1473 Sigmund Welzer, 1474 N. Peurl 
und 1485 Ulrich Welzer. 

Nach diesem Rückblicke in das fünfzehnte Jahrhundert 
nehmen wir den Faden unserer historischen Schilderung wieder 
auf. Am 11. November 1503 beurkundeten Georg Mallenteiner 
und seine Hausfrau Martha, dass ihnen Abt Michael die Propstei 
Sagritz in Bestand gegeben habe. Mitsiegler war der Schwager 
Sigmund Welzer, Richter zu Admont. 196 ) Wie lange Mallenteiner 
im Amte war, verschweigen unsere Quellen, doch erscheinen 
vor 1514 Leonhard von Gendorf und Lucas Strasser als Ver- 
weser des Amtes. Am Zossen waren Amtleute 1503 — 1510 
Erhard Mayr und 1511 — 1524 Hans Schobentaler. Dem David 
Trautmanstorfer war Abt Christof 1200 Pfund Pfennige schuldig 
geworden. Um diesen Gläubiger zu befriedigen, entlieh der 
Prälat diese Summe von Sigmund von Dietrichstein, Freiherrn 
zu Hollenburg, Erbschenk in Kärnten, und verpfändete demselben 
die Propstei Mautern in Steiermark. 196 ) Eine Notiz im Admonter 
Archive vom Jahre 1514 erzählt, dass der Cardinal und Bischof 
von Gurk im Gefolge des Kaisers Max zu Gmunden gewesen 
und „obbemelter seiner majestet Canzler ist zu Salzburg als 
fiirst vnd erzbischoff erkhieset worden“. Ein Ungenannter benach- 
richtigte den Georg Summer, Propst zu Völkermarkt, er habe 
dessen Schreiben aus Rom erhalten und daraus die neue Zeitung 
vom Venediger Frieden entnommen. Sein Herr, der Schatzmeister, 
werde am 27. März nach Wien kommen und es w 7 erde demselben 
des Propstes Angelegenheit unterbreitet werden. 1 ”) Zu Sagritz 
finden wir 1514 als Propst Leonhard Katlishover. Ein gleich- 
zeitiges Urbar verzeichnet die Oertlichkeiten : An der Vleyss, 
an der Rinn, am Ort, an der Prantstat, auf der Valter, Wunderhof, 
an der Gassen, bei der Prukhen, am Puchl, Edlingerhof, Rayach, 
Mortschach, in der Grueben, Zirknitz, Göritz, am Stain, am 
Allras, Lassach, in der Au, Pregraten, Kuentschken, Pirkach, 

w) Orig, zu Admont. Mallenteiners Siegel zeigt eine fiinfsprossige Leiter. 

19e ) Revers ddo. 1513 in gleichzeitiger Abschrift. 

>97) Salzburger Formelbuch. 
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im Stampfer, Parkstal, Stokach, Ranack, Dolack, im Anger, 
Kolbmitz und Prasdorf. 

Im Jahre 1515 fertigte Abt Cristof Kaufbriefe über den 
Unterhof zu St. Johann am Zossen und die Prietschacher Hube 
am kleinen Pressen. Mit Stefan, Pfarrer zu Sallat 198 ), und 
dessen Geschwistern hielt der Abt Rechnung über das Amt am 
Zossen, welches deren Vater Erhard Mayr innegehabt hatte. 
Mit Veit Welzer, Landesverweser in Kärnten, entbrannte ein 
langwieriger Vogteistreit. Der Abt wandte sich an den Kaiser 
mit der Bitte, Commissarien zur Erhebung des Rechtsstandes 
zu entsenden und dieser bestimmte dazu den Propst Johann zu 
Oberndorf, Balthaser von Thanhausen, Ulrich von Ernau, Pfleger 
zu Glaneck, und Andreas Räuber, Vicedom in Kärnten. Im Jahre 
1520 untersagte Welzer dem admontischen Amtmanne Schober- 
taler, von den stiftischen Holden am Zossen und zu Althofen 
die „Weichsteuer“ zu fordern. In einem Schreiben an seinen 
Schwager, den stiftischen Anwalt Thomas von Mosheim, ent- 
schuldigte sich Welzer dahin, dass diese Untertkanen dem Amte 
Kreig einverleibt seien ; dasselbe sei dem Erzbischöfe von Salzburg 
verpfändet, daher er als Verweser desselben weitere Besteuerung 
nicht dulden dürfe. Im Jahre 1525 beschwerte sich Abt Christof 
beim Erzbischöfe Matthaeus, Welzer verbiete noch immer unter 
dem Titel einer Vogtei die Einhebung der Weihesteuer bei 
den admontischen Leuten. 

Am 13. Juni 1516 verlieh Bischof Leonhard I. (Peuerl) 
von Lavant der Schlosskapelle St. Agatha in Zeiring einen 
Ablass. Dort hatte er auch einen Altar zu Ehren der heiligen 
Florian, Sebastian und Caecilia geweiht. 109 ) Wir haben schon 
bemerkt, dass Admont vertragsmässig jährlich eine Abgabe von 
Salz und gewisse Ehrungen nach Strassburg an das Bisthum 
Gurk zu leisten hatte. Im Jahre 1517 bestätigte Thomas 
Höttinger, Kellner zu Strassburg, im Namen des dortigen Anwaltes 
Andreas Lang den Erhalt von 90 Fudern Salz, einem Paar 
Filzschuhen und einem „essen wiltprett“. Solche Empfangs- 
bescheinigungen liegen im Stiftsarchive bis zum Jahre 1810 
vor. 200 ) Es mag hier am Platze sein, die Namen solcher Gurker 
Officialen anzuführen. 1523 — 1525 Ritter Wolfgang Kheven- 
httller, Hauptmann zu Strassburg. 1527 Hans Kinz, Kellner. 
1546 — 48 Jörg Sparer, Secretär. 1549. — 50 Andreas Indringer, 
Secretär. 1552 — 53 Christof Straub zu Magelsdorf, Hauptmanu. 
1554 — 56 Rupert Wäschl, Amtmann, anstatt des Vicedoms Christof 
Welzer zu Frauenstein. 1558 — 60 Dr. Wolfgang Furtmair, 
Statthalter zu Strassburg, und 1561 — 64 Hauptmann. 1565 -67 



198) Wohl Salla nicht weit von Rcichenfcls. 
19») Orig, zu Admont. 

so») Spätere werden im Rentamtc aufbewahrt. 
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Hans Tatenpekh 201 ), Hauptmann. 1574 Hartmann Zingl 202 ), Rent- 
meister und Verweser der Hauptmannschaft. 1579 — 81 Wolfgang 
Zettlmayr, Rentmeister. 1591 Anton von Coreth, Rentmeister. 
1603 Clemens Paumgartner, Kästner. 1604 — 05, 1608 — 09, 
1616 — 17 Paul Walther, Rentmeister, auch Pfleger zu Grades. 
1606 Michael Herrerius, Propst zu Strassburg und General vicar. 
1614 — 15 Hans Kulmer zu Rosenbtichl, Rath und Hauptmanu. 

1618, 20, 21, 24, Constantin Freiherr von Lamberg, Hauptmanu. 

1619, 25, 27, 28 Hans Wilhelm Waschl zu Tumersfelden, Ver- 
weser der Hauptmannschaft. 1635 — 37 Claudius Schneeweiss, 
Hauptmann. 1658 Ferdinand Orefici, Administrator des Bis- 
thums. 203 ) 1674 Johann von Prochenperg, Hauptmann. 1675 — 79 
Johann Stieff von Kränzen J. U. Dr. Propst zu Kreig, Administra- 
tions-Commi8Sär. 1688 Johann Caspar Hölflinger, Administrator. 
1689 — 96 Johann Ulrich Glaunacher zu Kazenstein, Rentmeister, 
1709 Georg Springer, Rentamtsverwalter. 1712 Martin Bernhard 
Himmelberger, Rentmeister. 1719 — 20 Zacharias Kholler, Rent- 
meister. 1741 Josef Anton Graf Plaz, Administrator des Bisthums. 
Bisweilen bestätigten die Bischöfe selbst den Empfang, so 1554 
Johann VI. von Schönburg und 1557 Urban Sagstetter. Im 
Jahre 1576 beschwerte sich der Bischof Christof Andreas Freiherr 
von Spauer über das mehrjährige Ausbleiben des Wildbretes. 

Im Jahre 1519 erneuerte Abt Christof die Contoderation 204 ) 
mit Abt Wolfgang (Gaisbacher) und dem Convente zu Ossiach. 
Die wichtigsten Punkte dieser Einigung waren: Theilliaftig- 
machung des Verdienstes der guten Werke und Tugendübungen, 
für die Verstorbenen lesen die Priester eine Messe, die noch 
nicht geweihten Cleriker beten das Officium defunctorum und 
die Laienbrüder hundert Paternoster und Ave, der Name des 
Geschiedenen wird im Todtenbuche verzeichnet ; der einlangende 
Rotelbote erhält ausser der Verpflegung sechs Kreuzer oder 
24 Pfennige und ankommenden Mönchen wird Aufnahme gewährt, 
und selbe geniessen dieselbe Präbende, wie die eigenen Stifts- 
herreu. 



Sigmund von Dietrichslein wird Besitzer von Sag ritz. Inventar dieses Gutes. 
Christof KhevenhüUer erhält Reichenau gegen Riicklösuny. Streit mit 
Christof und Victor Welzer. Die Pfarre St. Johann. 

Die Wahl des Abtes Michael von Admont war eine zwie- 
spältige gewesen, indem ein grosser Theil sich für Alexander 
von Kaindorf erklärte. Nach dem Spruche: „Duobus litigantibus 

a0 >) Ein Hans Tattenbach ist 1567 als kaiserlicher Rath gestorben. 

203) Wahrscheinlich fränkischer Abstammung. Weiss „Kärntens Adel“ 

S. 268. 

>03) Wirklicher Bischof war Erzherzog Sigmund Franz. 

20*) Eine solche war schon 1335 geschlossen worden. 
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tertius ridet“ ernannte Kaiser Max den Christof von Räuber, 
Bischof von Laibach, zum Commandatarabt. Michael musste sich 
schon 1508 nach Salzburg zurückziehen, übte aber bis zu seinem 
Tode 1519 die äbtlichen Rechte. Im Jahre 1515 ernannte er den 
Georg Drölzer, Dechant zu Friesach, zu seinem Sachwalter in 
Rom. 205 ) Im März dieses Jahres legte Leonhard Katlishofer, 
Propst zu Sagritz, Rechnung über seine Verwaltung. Dieselbe 
enthält Ausgaben für den Bau einer Tenne, für eine Wochen- 
messe und Beisteuer für eine Tafel (Gemälde) am Blasienaltar. 
Abt Christof überliess ihm auf weitere zehn Jahre die Verwal- 
tung gegeu jährlich 124 Pfund und acht Pfund als Ablösung 
eines Saumes Rainval. Lucas Strasser zu Döllach schrieb an den 
Abt, er habe früher im Namen des Leonhard von Gendorf dieses 
Amt verwaltet und die Aecker gut bestellt; es sei aber der 
Brauch, dass dem Bauer und Säer zwei Garben gebühren. Diese 
seien ihm noch ausständig. Katlishover blieb nicht lange zu 
Sagritz, denn schon 1523 erscheint Oswald von Hohenburg als 
Verwalter. 207 ) Am 22. November 1523 reversierte Sigmund von 
Dietrichstein, dass ihm Abt Christof für eine Schuld von 400 Pfund 
Pfg. die Propstei auf Lebenszeit verschrieben habe. Diese Summe 
soll zu zwanzig Procent verzinst werden und das Stift erhalte 
jährlich 132 Pfund. 290 ) Oswald von Hohenburg berichtete dem 
Abt, Ungnad (Andreas?) habe ihm das Amt gekündet und doch 
hätte ihm die gnädige Frau zu Villach (eine Dietrichstein?) 
Termin bis Georgi 1524 gewährt. Ungnad habe sich schon gegen 
Katlishover gewaltthätig benommen, nach dem Hof gegriffen und 
in dem Bannwalde Holz geschlagen. Protestationen hätten nichts 
geniitzet. Am 20. März 1524 erklärte Hohenburg, die Propstei 
Sagritz zu Georgi an Dietrichstein abzutreten. Er wolle dann 
mit seinem Stiefvater Caspar Lueger zur Abraitung nach Admont 
kommen. Am 17. Jänner 1525 gab Christof Seenuss, Pfleger 
zu Oberdrauburg, dem Abte zu wissen, er habe von Dietrichstein 
die Propstei in Bestand erhalten. Mehrere Bauern verweigern 
die urbarmässigen Dienste, es sei eine Reformation des Urbars 
nötliig und er schlage zu diesem Geschäfte Lucas von Graben 
zu Stein und Hans Amphinger, Pfleger zu St. Paternion, vor. 
Gegen die renitenten Bauern habe er bei Hans Mandorfer , 
Hauptmann zu Ortenbnrg, Klage eingelegt. Aber schon am 
29. September bekennt Christof Freiberger, von Sigmund von 
Dietrichstein die Propstei bestandweise erhalten zu haben, gegen 
Zahlung von jährlich 132 Gulden rheinisch. 200 ) Im Jahre 1527 
beurkundete Abt Christof, von Dietrichstein weitere hundert 



205) Wichner „Gesch. von Admont - “ IV. 513 — 517. 
äoe) Originalrevers zu Admont. 

207 ) Katlishover starb 1546 als Pfleger an der Selzthalcr Klause bei Admont. 

208 ) Orig, zu Admont. 

so*) „Beiträge zur Kunde steierm. Gesehichtsquellen“ XIII. 137. 
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Gulden als Darlehen erhalten zu haben, welche auf der Propstei 
sichergestellt werden. 

Zur näheren Beleuchtung dieser Vorgänge zu Sagritz folgt 
hier im Auszuge ein Schreiben des Daniel von Gallenberg, des 
Propstes zu Admontbüchel, an den Abt ddo. 8. Mai 1524. 

„Hochwürdiger Fürst . . . Euer Genad fueg ich zu wissen, 
das der Osbalt Hohenwurger sich der abtrettuug nicht sonders 
gewidert vnd das alt vrbarpuech mir ze banden gestellt hat. 
Doch vermaint er, er sey auf fürschreiben seines Vettern Andre 
von Hohenwurg, so er von seinetwegen der brobstey Segritz 
halb dem landshaubtmann Sigmunden von Dietrichstein vnd 
fürstlicher Durchlaucht gethan, durch herrn Sigmunden vertrest, 
ime die Verwaltung lenger zu lassen ... So ist ainer mit namen 
Hans Amphinger erschinen, im namen herrn Sigmunden von 
Dietrichstein anzaigt vnd fürgeben, er wolt die brobstey ein- 
nemen. Nun hat derselb khain glaubwirdig schreiben, noch 
Credenzbrief vorgelegt, deshalb ich ime der gewarsam nacli die 
Possess nit einzeantwurten getraut, weil icli auch vernomen, das 
herr Sigmund von Dietrichstein die brobstey mit der Verwaltung 
ainem geneunt N. Draxel zustellen hat wellen. Hab darauf das 
Vrbarpuech verpetschaft und das Inventari gemacht, was Hohen- 
wurger bey der brobstey schuldig ze lassen sey. Solch alles zum 
Georgen Schneller zu Thellach perkrichter eingelegt . . . 

Des gebaues halben, so Hohenwurger an der brobstey zu 
Segritz gethan hat, begert er ein summam gelts. Aber solich 
paw ist durch aufrichtig leyt mit namen Jörg Schneller perk- 
richter, Larenz Schneller ambtmann, master Gorig zimmermauu 
von Mo(s)burgk, pawmaister des bemelts gepays, Gorig schuster, 
purger zu Thollach, besichtiget vnd geschazt worden LXXI Pfd. dl. 
vnd haben ermelt schazleyt geschazt stubn, khamer mit zirmen 
laden ausgetafelt L Pfd. dl., für die Oberwasserstube im garten 
V Pfd. dl., für die wer auf dem wasser vor dem grossen Anger 
XVI Pfd. dl. Auch hab er dem Katelshofer für den andern wasser- 
kasten oder stuben VI Pfd. dl. bezalt, ist deshalben vmb bezalung 
an disen gewisen worden. Für die besserung der veld mit zeynen 
vnd harphenmachen begert er XL Pfd. dl., ist ime dafür nichts 
gesprochen, sondern soliche begerung an Eure fürstliche Genaden 
gestellt. 

Der Alben halben hab ich mich bey den Vrbarsleyten in 
der gehaimb erkhundt, das Hohenwurger khain ausgab jrent- 
halben than hab . . Stewer halben sagen sy haben zu mermal 
entricht, wissen auch nit, das er in was dargelihen hab, so er 
vnbezalt sein solt. 

Hohenwurger hat auch sich verwilligt, ainem angenden 
brobst bey der brobstey beieiben ze lassen Rokhen VII muth, 
Habern VIIII muth, wayz XVIII virling, etlich hulzen schiesselu, 



Digitized by Google 




44 



XII leffel, III phannen, ain alten khessel, III Tisch, II spanpet, 
zwa geschlecht holzpet, darin ain stro, VI khue, ain kalbel, 
wie ers nach laut des jnventars gefunden hat/ 

In einem Raitbriefe des Amtmannes Pancraz Enstaler in 
der Reichenau vom Jahre 1521 wird bemerkt, die Weihesteuer 
sei entrichtet und dem Wolfgang von Pibriach sei die Bestallung 
für ein gerüstetes Pferd eingehändigt worden. Am 11. November 
1529 reversierte Balthasar Enstaler, dass ihm Abt Christof 
gegen Wiederkauf 20 Pfd. 4 ü 6 dl. Herrengült aus dem Amte 
Reichenau um 415 Pfd. gegeben habe. Dem Ritter Franz von 
Thanhausen, Hauptmann und Vicedom zu Friesach, verkaufte 
Admont Unterthanen zu Goriach, Grabendorf und Mertelsdorf 
im Amte Lungau. In der Fasten 1525 schrieb Erzbischof 
Matthaeus an Veit Welzer, obwohl das Amt Kreig, in welchem 
Admont Unterthanen habe, seinem Bisthume verpfändet sei und 
Welzer dasselbe verwalte, sei es doch nicht sein Wille, dass 
das Stift geschädigt werde. Welzer soll zur diesbezüglichen 
Commission persönlich erscheinen. Im Jahre 1526 erscheint 
Ruprecht Wäschl als admontischer Amtmann zu Althofen und 
Paul Gray als solcher zu Pisweg. Am 4. November 1528 beschei- 
nigten die landschaftlichen Einnehmer Christof Welzer von Eber- 
stein der ältere, Ulrich von Ernau zu Glanek und Franz Leininger, 
dass ihnen Pancraz Enstaler in der Reichenau hundert Pfund 
an Steuer entrichtet habe. Die Geschwister von Jormannsdorf, 210 ) 
Andreas, Hans, Margaretha, Gemahlin des Jörg Oetlraayr, und 
Amelei, Hausfrau des Leonhard Stadler, theilten sich 1528 in 
die Güter ihres verstorbenen Vetters Sigmund Skodl. 211 ) Selbe 
waren zu Ochsendorf, Salchendorf, Hansdorf, Possau, Pflügern, 
auf der Traten unter Osterwitz, Preisdorf und Pacli. Dazu kam 
noch die Hofwiese au der Glan und die Taferne zu St Michael. 
Das Theillibell siegelte Leonhard Meichsner, Pfleger zu Tiffen. 212 ) 
Dem Wolfgang von Pibriach verkaufte das Stift einen Zehent 
in der Reichenau. Ein Urbar der Aemter Althofen und Krapfeld 
vom Jahre 1528 nennt an Oertlichkeiten Hinter- und Unterberg, 
Kappel, St. Mertenberg, Altenmarkt, in der Grey und Most- 
ranzen. Ackerzinse zahlten die Kirchen zu Pisweg und St. Martin 
am Krapfelde, das Spital zu Friesach und unser lieben Frau 
Bruderschaft zu Kappel. 

Das Jahr 1529 war für den Besitzstand der Klöster für 
lange Zeit ein ungünstiges. Zum Widerstand gegen die „plut- 

äio) Die Jormannsdorfer sassen lange Zeit als admont. Amtslente za 
.Mainhardsdorf bei Oberwölz. Wir nennen 1456 — 65 Ladislaus, 1526 dessen 
Söhne Andreas und Johannes, 1544 — 55 Caspar. 1588 starb dort sein Bruder 
Krasmus, und ihm folgte im Amte Caspars Sohn Adam. Sigmund von Jor- 
mannsdorf war 1563 — 70 l’ficger an der Selzthaler Klause bei Admont. 

- n ) Dieser ist 1515 gestorben und zu Victring begraben. Weiss „Kärn- 
tens Adel“ S. 247. 

Orig, zu Admont. 
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gierigen, wuetenden vnser vnd vnsers heylligen cristenlichen 
glawbens erbfeindt die Turkhen“ verlangte König Ferdinaud I. 
den vierten Theil des Wertes aller geistlichen Güter. Diese 
Action ist unter dem Namen „Quart“ bekannt. 313 ) Admont sali 
sich genöthigt, zur Aufbringung der gewaltigen Summe von 
17.500 Pfund einen grossen Theil seiner Gülten und Liegen- 
schaften zu verkaufen oder zu verpfänden. Dieser staatlichen 
Finanzoperation fiel auch Sagritz zum Opfer. Am 1. November 
1529 verkauften Abt Christof und der Convent zu Admont 
dem Sigmund von Dietrichstein, Freiherm zu Hollenburg, 
Finkenstein und Thalberg, Erbschenk in Kärnten und Landes- 
hauptmann in Steier , die Propstei Sagritz mit allen ihren 
Rechten. 214 ) Die Kaufsumme bestand in 2000 Gulden rheinisch 
und in der Löschung der dem Stifte bar geliehenen 640 Gulden. 
Am 4. December erfolgte der königliche Willbrief, in welchem 
der Kauf ein „rechter redlicher stätter vnd vnwiderrueflicher“ 
genannt wird. 215 ) Am 22. März 1530 befreite König Ferdinand 
den Sigmund von Dietrichstein von dem landesfürstlichen Vogtei- 
dienste von einem zur Propstei gehörigen Hofe, welcher Dienst 
dem Andrä Ungnad verpfändet war. 216 ) Am 20. Mai bestätigte 
Adam von Holeneck, durch Georg von Lamberg 2800 Pfund erhalten 
zu haben , welche Abt Christof dem Dietrichstein schuldig 
geworden war. 217 ) Am 18. Juni bedankt sich der Abt für die 
Gefälligkeit dieser Darleihe, Gott der Herr und St. Blasius 
würden es vergelten. Am 2. Juli entschuldigten sich die Com- 
missäre zum Verkaufe der geistlichen Güter in Kärnten bei dem 
Abte, dass sie noch keine Quittung über den Erlös von Sagritz 
eingesendet hätten, denn Dietrichstein sei mit der Auszahlung 
noch ausständig. Am Mittwoch nach dem Palmsonntag 1532 
ersuchte Dietrichstein den Convent zu Admont, 218 ) das alte, latei- 
nische auf Pergament geschriebene Urbarbuch an seinen Pfleger 
zu Sagritz, Ulrich Zuckenmantel, zu senden, wie auch andere 
alte Schriften, weil es Irrungen mit den Unterthanen gebe. Er 
verspricht getreue Rückerstattung. 219 ) 

Dem Franz von Thanhausen hatte der Abt 1529 Gülten 
im Lungau gegen Wiederkauf abgetreten. Nun wollte er selbe 
wieder au das Stift bringen. Am 27. April 1532 schrieb der 
Abt an Marcus Staudacher, 22 °) er werde den Conventbruder 
Arnand 221 ) nach Friesach senden, um mit Thanhausen zu unter- 

2i3) Xäheres bei Wichner „Oesch. von Admont“ IV 93 — 94. 

Abschrift des 1«. Jahrhunderts. 

ms) Orig. zu Admont. 

21 «) Beiträge zur Kunde steierm. Ueschichts(|ucllen“. XIII 150. 

217) Gleichzeitige Copie. 

2 is) Abt Christof hielt sich häutig zu Wien, Leibnitz oder Oberburg auf. 

2i») Orig, zu Admont. 

220) Vermnthlich Besitzer des Gutes Weilern bei Friesach. 

221) Wurde 1538 Abt zu Admont. 
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handeln. St&ud&cher möge dem Bruder an die Hand gehen. 
Man versuchte den Thanhausen zum Empfang der Pfandsumme 
zu bewegen ; dieser aber war entweder nicht zuhause oder ver- 
weigerte die Annahme von „geringen“ Gulden. Endlich kam es 
am 3. Jänner 1534 zu einer Zusammenkunft in Scheifling, wohin 
Thanhausen den Seifrid von Windischgraetz , Wolfgang von 
Keutschach, Jörg von Neuhaus und Gregor Steinpeck als seine 
Vertreter abordnete. Man verabredete sich: Der Abt soll zu 
Lichtmessen in Friesach die Pfandsumme von 886 Gulden 
Rheinisch erlegen, Thanhausen liefert die Verschreibung aus, der 
Abt verkauft ihm 15 Pfund Gült im Lungau und die noch übrigen 
erhält er gegen Rechnung zur Verwaltung.““) Das Jahr 1532 
war von einem Einfalle der Türken in die untere Steiermark 
begleitet. Selbe verbrannten die unter admontischem Patronate 
stehenden Kirchen St. Jakob und St. Oswald in Freiland. Der 
Lavanter Bischof Philipp Renner weihte 1534 diese wieder her- 
gestellten Gotteshäuser und verlieh denselben Indulgenzen.“ 3 ) 
Am 26. Juni 1536 ersuchte Abt Christof diesen Bischof, er möge 
dem Pfarrer in Freiland, Thomas Furtmüller, die Entrichtung des 
subsidium charitativum erlassen. 224 ) 

Im Jahre 1534 sah sich Abt Christof veranlasst, den König 
Ferdinand zu bitten, das Amt Reichenau gegen Wiederkauf 
hergeben zu dürfen. Im Jänner schrieb Michael Meichsner, Vice- 
dom in Steier, an Niclas Räuber, Hauptmann in Triest, 226 ) Franz 
von Thurn habe sich verheiratet und das Schloss Weissenfels 
von Leonhard Meichsner abgelöst. Nun bitte dieser sein Vetter 
um das Amt Reichenau. Räuber wolle vermitteln. Am 24. April 
beurkundete schon Leonhard Meichsner, Pfleger zu Tiffen, dass 
ihm Abt und Convent das Amt um 4000 Gulden gegen Wieder- 
kauf gegeben haben und verpflichtete sich, den bisherigen Amt- 
mann Pancraz Enstaler auf dessen Lebenszeit im Genüsse dieser 
Stellung zu belassen. Siegler war Meichsners Vetter Ulrich von 
Ernau zu Glanek. Die Kaufsumme wurde zu Scheifling in Kronen, 
ungarischen Gulden, Sechsern, Ganz- und Halbbatzen und Dick- 
pfennigen entrichtet. Am 2. März stellte König Ferdinand den 
Willbrief aus. Nach einem Berichte des Georg Teufel zu St. Veit 
vom Jahre 1536 verweigerten die Bauern zu Mosinz, Krapfeld 
und Pisweg die Weihesteuer. Teufel war bis zum 15. April 1559 
Verwalter dieser Aemter. Am 1. April 1536 reversierten Franz 
von Dietrichstein , Moriz Welzer von Eberstein, Verweser in 
Kärnten, Franz Leininger, Pfleger zu Hollenburg, und Dr. Conrad 
Hohenburger im Namen ihrer Mündel, Sigmund und Adam von 

222) Orig, zu Admont. 

S23) Originale zu Admont. 

äM) Pfarrer Furtmüller fand 1539 den Tod durch Meuchlerliand und die 
Kirche, worin dieses geschah, wurde mit Interdict belegt, 

225 ) Vetter des Abte» (’hristof. 
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Dietrichstein, dass diesen Abt Christof die Propstei Mautem zu 
Leibgeding verlassen habe.“ 8 ) Die kärntnerischen Peurl hatten 
eine Gült zu St. Jakob in Freiland. Im Jahre 1535 verglichen 
sich Bernhard und Wilhelm Peurl Gebrüder mit dem Pfarrer 
Furtmüller über stritige Gebietsgrenzen. 

Zu St. Johann am Zossen (Hohen pressen) war 1537 — 1538 
Hans Pop Pfarrer und 1541 ist sein Nachfolger Wolfgang Leyrer 
gestorben. Hans von Silberberg siegelte 1539 eine Admonter 
Urkunde.“ 27 ) Am 22. Jänner 1540 bestätigte Lucia von Lindeck, 
Gemahlin des Leonhard von Dietrichstein, den Erhalt von 300 Pfund 
Heimsteuer. 228 ) Als Leonhard Meichsner, der Pfandinhaber des 
Amtes Reichenau, mit Tod abgegangen war, gaben Abt Amand 
und der Convent zu Admont am 8. September 1543 um 4000 Gulden 
dieses Amt dem Christof Khevenhüller zu Aichelburg, Landes- 
hauptmanne in Kärnten, gegen ewige Wiederlösung. Nur wurde 
bedungen, dass dieselbe bei Christofs Lebzeiten nicht erfolgen 
dürfe. Am 28. December gab König Ferdinand seine Zustimmung. 22 *) 
Der Codex Nr. 35/24 aus dem 17. Jahrhundert in der Admonter 
Bibliothek erwähnt einer Inschrift auf einer Glocke zu Maria- 
saal, welche berichtet, dass 1543 die Heuschrecken die dortige 
Gegend verwüstet hätten. Als Gewährsmann wird P. Del. S. J. 
genannt, der die Inschrift noch gelesen haben will: „Nunc ibi 
sunt campanae novae“. Im Jahre 1545 gestattete Abt Amand 
die Uebertragung des Kaufrechtes vom Zehenthofe zu Welting 
von Ludwig Lengwalder, Bürger zu Villach, an dessen Schwieger- 
sohn Paul Perger. Am 21. October 1547 forderten Sigmund 
Khevenhüller , Vicedom in Kärnten, und Christof von Laas, 
königlicher Majestät Rath, den Moriz Welzer auf, die Unter- 
tlianen des Amtes Kreig am 1. December mit ihren Kaufbriefen 
nach St. Veit zu bestellen. Am 7. November macht Welzer 
dieses dem admontischen Amtmanne Georg Teufel kund. Abt 
Valentin gab am 27. November dem Amtmanne die Weisung, 
die Unterthanen sollen die Vogteigebüren dem Amte Kreig 
erlegen, aber auch die Rechtsgiltigkeit ihrer Kaufbriefe sich nicht 
abstreiten lassen. Am 5. December schreibt Teufel an den Abt: 
Er habe der Commission zu St. Veit beigewohnt und man habe 
die von dem Stifte ausgestellten Kaufurkunden bis auf weiteres 
gelten lassen. Den Unterthanen wurde ein freiwilliges Anlehen 
für den Landesfürsten angerathen und die Bauern hätten sich 
zum Erlag von drei bis zehn Pfund bereit erklärt. Inhaber des 
Amtes Kreig sei Christof Khevenhüller, welcher die Administration 
dem Moriz Welzer übergeben habe. Am 20. Jänner 1548 schreibt 
Teufel an den Prälaten, am ganzen Handel der Kaufrechte wegen 

*26) Orig, za Admont. 

227 ) Wichner „Gesch. von Admont“. IV 107. 

22«) Orig, zu Admont. 

22») Originale zu Admont. 
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seien die Brüder Khevenhüller schuld. Sie wollten Milstat dem 
jungen Grafen Ortenburg ablösen und dem Bruder Vicedom 
(Sigmund?) übergeben, welchem dann der Erlös von Lehen- und 
Kaufrechtbriefen als Beihilfe hätte zugewendet werden sollen. 

Im Jahre 1548 empfahl der Abt zwei seiner Conventualen 
dem Bischof Philipp von Lavant zur Priesterweihe. Am 3. Jänner 
ermahnte Hans Endrus, Verwalter des Bergmeisteramtes zu 
Vellach, den Hans von Mosheim, zur Zahlung rückständiger Frohne. 
Am 1. September verkaufte Hans Pfänner, Bürger zu Obdach, 
dem Wolfsberger Bürger Stefan Pietsching einen Hammer im 
Erlach an der Granitzen. 2 ® 0 ) Am 14. August 1549 gab 'König 
Ferdinand dem Hans Hirsch, Aufschläger in Kärnten, Befehl, 
das Salz, welches von einigen Höfen im Lungau 231 ) unter dem 
Titel der Vogtei dem Grafen zu Ortenburg zu geben war, frei 
passieren zu lassen. Am 2. Mai 1551 berichtete Christof Kheven- 
hüller dem Abte, viele Insassen des Amtes St. Margarethen in 
der Reichenau seien Zehentrenitenten ; auch dem Abte von Ossiach 
Andreas (Hassenberger) als Pfarrer von Tiffen und dem Pfarrer 
von Himmelberg Valentin Tigringer würde der Zehent ver- 
weigert; es sei nöthig, eine Collectivbeschwerde an den König 
zu richten. In derselben wird bemerkt, die Bauern hätten nach 
altem Gebrauch auch die zehnte Garbe auf dem Felde zu ent- 
richten, geben aber den Trischzehent, d. h. der Zehentherr soll 
bei dem Bauer dreschen lassen und die Arbeiter verkosten, wäh- 
rend der Bauer das Stroh behält. Michael Saloman beklagte 
sich bei dem Prälaten, er habe eine Hube am Brauning ober 
Althofen und über selbe einen Kaufbrief vom Stifte für sich und 
seine Erben. Nun habe Moriz Welzer das Gut einem fremden 
Manne übergeben; der Abt möge helfen. Aehnliches ereignete 
sich 1553 mit der Taferne zu Aich. Im April 1552 ermahnte 
Georg Teufel die Holden am Zossen, Krapfeld und Pisweg zur 
Zahlung rückständiger Zinsen. Am 12. Juni theilte er dem Abte 
mit, der Amtmann im Krapfeld Blasius Waizbauer sei gestorben 
und er hätte dessen Sohne provisorisch das Amt anvertraut. 
Dem Wolfgang Woldman, Bürger zu Wolfsberg, bestätigte der 
Abt das Kaufrecht auf einem Hammer bei Obdach. Am 10. April 
1553 ersuchten die Rad- und Hammermeister zu Hüttenberg 
Sebastian Khansnit , Bürger zu Althofen , Christian Pain im 
„Duell“, Ambros Pekh, Marktrichter, und Sebastian Pain, Bürger 
zu Hüttenberg, um Bezugsbewilligung des von ihnen in den 
Wäldern bei Obdach gekauften Holzes. Die Bauernschaft im 
Bärenthal, Pfarre St. Johann am Zossen, legte Beschwerde 
ein, dass der Amtmann Teufel ihrer Kirche Gründe entzogen 
habe und sie daher keinen Priester erhalten könnten. Der Amt- 
mann aber berichtete, dass er für einen Theil dieser Gründe 

23«) Orig, zu Admont. 

2Si) Das Stift hatte solche zu Welting und (roriach. 
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Zins gezahlt habe, der andere Theil, die Jansenhube — sei 
verschwiegene Gült und daher eingezogen worden. Ein alter 
Kircheupropst habe ihm vor fünfzehn Jahren erzählt, Ulrich von 
Ernau, als Einnehmer der Landsteuer, habe aus gutem Herzen 
die Eintragung in das Gültbuch widerrathen, damit die Kirche, 
welche nicht über ein Pfund Einkommen habe, stattlicher könnte 
erhalten werden. 

Am 9. November 1554 schreibt Georg Singer in Vellach 
an den Abt, königliche Majestät habe die Herrschaft Oberfalken- 
stein durch Abledigung an seine Kammer gebracht. Innerhalb 
deren Gebietes liege die Propstei Sagritz „vnd hat nit Landt- 
gericht, auch an den Gebürgen, Waiden vnd Vischwaiden vill 
Irrung vnd Anstoss mit Falkenstein“. Daher wolle der König 
Sagritz mit Falkenstein durch Kauf vereinigen. Es sei nun die 
Frage, wie ist Sagritz an Dietrichstein gekommen, um welche 
Summe, ist ein Urbar vorhanden und wird dort und durch wen 
Gottesdienst gehalten? Am 10. Februar 1555 machte Sigmund 
Georg von Dietrichstein dem Abte zu wissen, er sei gesonnen, 
Sagritz und Kammerstein zu veräussern und Thalberg zu erwerben. 
Auch wolle er dem Stifte die Propstei Mautern, die ihm und 
seinem Bruder Adam um 1200 Pfund verpfändet sei, zurück-' 
stellen. Dafür möge ihm der Abt die Gülten um Feldkirchen 
und Reichenau geben oder für Sagritz auswechseln. Der Abt 
antwortete am 17. Februar, er sei nicht abgeneigt, Sagritz an 
sich zu lösen, allfällige Besserungen zu bezahlen und Reichenau 
aus fremdem Pfandbesitze zu befreien. Am 24. Februar schrieb 
Dietrichstein aus Hollenburg, er werde am 4. März zum Land- 
tage nach Graz reisen und hoffe dort den Abt zur weiteren 
Besprechung zu treffen. Am 20. April 1556 eröffnete König 
Ferdinand dem Landeshauptmanne Christof Khevenhüller und 
dem Vicedom Georg Paradeiser, er habe vernommen, dass das 
Stift Gülten in Kärnten zu billig versetzt habe, die Inhaber alle 
Nutzung genössen und das Kloster die Landsteuer zu tragen habe. 
Sie sollten erheben, welche Güter und an wen, um welche Summe 
verpfändet seien, dieselben bereiten und schätzen, damit das Kloster 
schadlos gehalten werde. Die Commissäre verlangten am 8. Mai 
vom Abte die nöthigen Auskünfte. Am 17. Juni theilt der Abt 
denselben mit, die Propstei Sagritz, welche früher um 132 Pfund 
in Bestand verlassen wurde, sei der Quart wegen an Sigmund 
von Dietrichstein um 2640 Pfund verkauft worden. Mit dieser 
Summe seien nur Meierei, Mühlen, Jagd- und Fischrecht gezahlt 
und „khumbt ime die Gült gar vmbsondtsten in Gwaldt“. Die 
Gülten allein ohne Zehent sollen 145 Pfund ertragen. Sagritz 
sei nun um 7000 Pfund dem Christof Weitmoser hintangegeben 
worden. Reichenau sei auf ewige Wiederlösung an den Landes- 
hauptmann (Christof Khevenhüller) verschrieben. Früher betrug 
der jährliche Bestand 168 Pfund, auch hier sei der Kaufsatz 

4 



Digitized by Google 




50 




unter dem wirklichen Werte. 2 * 2 ) Von den Aemtern Zossen, Pis- 
weg und Altliofen, welche Georg Teufel verwalte, beziehe das 
Stift Steuer und Kaufrechtsgebüren. Jedoch habe sich Moriz 
Welzer die Vogtei angemasst, den Holden die stiftischen Kauf- 
briefe genommen und neue ausgestellt. Darüber seien die Ver- 
handlungen noch in Schwebe. 283 ) Vom 16. Jänner 1557 liegt ein 
Gesuch des Abtes an die niederösterreichische Kammer vor, iu 
welchem um Schadloshaltung puncto Sagritz gebeten wird. 

Am 18. September 1556 ergieng der königliche Befehl an 
die Brüder Christof und Victor Welzer, sicli der Einmischung 
in die admontischen Kaufrechte zu enthalten und die Unterthanen 
mit Steuer und Robot nicht, zu beschweren. Der Streit zog sich 
in die Länge hin und beide Parteien recurrierten mehrmals an 
den König. Die Welzer gaben vor, dem Stifte gebttre nur 
der Grundzins, sonst aber nichts von den Unterthanen. Ver- 
treter des Klosters waren Sixtus Trethan in Klagenfurt und 
Matthaeus Gamp in Wien. Georg Teufel schrieb an Gregor Zach 
zu Obdach, ein Herr Daniel von Peuschldorf „also er sich nent“, 
bewerbe sich um die Pfarre St. Johann am Zossen und er habe 
selben an den Abt gewiesen. Der frühere Pfarrer Khobel war 
Verheiratet und hatte sich nach dem Berichte des Amtmannes 
Teufel „wie der Fuchs von den Hühnern absentiert“. Am 8. Decem- 
ber 1557 schreibt der Amtmann „Jüngist gewesner Pfarrer war 
ain Walch und rumorisch ungestiember Mann ; hab auf mein 
guetlich Begern ain Format nie von ihm ansichtig werden tnugen, 
hat Zehendtraid und ander Pfarrgefäll verkhauft, zu ainer Tochter 
wol drei Aiden gemacht und ist gähling unaufgesagt sambt seiner 
Khöchin ausgezogen und ist Niemandt bewusst, wohin der khumen 
sey“. 231 ) Darauf bewarb sich Leonhard Edlinger um die Pfarre. 
Der Abt forderte Nachricht über sein Verhalten und wollte 
wissen, wer ihn als Provisor bestellt habe. Der Amtmann berichtete, 
Edlinger sei Pfarrer zu St. Margarethen bei Silberberg, geniesse 
guten Leumund, die Pfarrleute zu St. Johann hätten ihn berufen 
und er halte jeden dritten Sonntag Gottesdienst und eine Wochen- 
messe. Es scheine, er wolle St. Johanu zu einer Filiale machen. 
Am 10. September 1560 schrieb Gregor Zach an den Abt, der 
Pfarrer zu St. Johann treibe Gastwirtschaft im Pfarrhof, wo 
Raufhändel stattfinden. Er wisse einen alten Priester, jetzt Kaplan 
in Obdach, diesen empfehle er für die Pfarre. Am 31. Mai 1563 
machte Andreas Magerl, 236 ) Verwalter der Aemter Zossen, Krap- 
feld und Pisweg, die Mittheilung, Caspar Schwarz, Pfleger zu 

* 32 ) Man sieht, dass der Abt sich gegenüber dem ('ommissar Christof 
Khevenhiiller, welcher ja Pfandinhaber von Reichenau war, sehr reserviert 
äussert. 

23 ») Damals waren Christof und Victor Welzer zu Frauenstein im Pfand- 
besitze des Amtes Kreig. 

234 ) Walch = Italiener. Format = Weihezeugnis. Aiden = Schwiegersöhne. 

es») War Schwiegersohn des (ieorg Teufel. 
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Altliofen, habe eine zur Kirche gehörige Hube eingezogen; die 
Schuld treffe die Zechleute, weil selbe seit Jahren den Zins 
nicht gefordert hätten. Im Jahre 1568 bewarb sich Ruprecht 
Reichenfelser um die Pfarre St. Johann, welche er schon durch 
drei Jahre providiert hatte. 



Irrung mit denen von Silberberg. Die Aemter Pisweg, Althofen, Krapfeld 
und Zossen werden Eiyenthum des Geory Khevenhüllr'r, und dessen Bruder 
Hans erhiilt durch Kauf die Gülten in der Reichenau. Die Pfarre St. Johann. 
Vorgänge zu Ossiach. Familienbuch des Friesacher Bürgers Georg Raidl. 

Mit der Familie Silberberg gerieth das Stift in Streit wegen 
einer Alpe. Im Jahre 1556 schrieb Anna von Silberberg an den 
Abt, dass ihre Unterthanen ihr Vieh nicht auf stiftischen Grund 
getrieben hätten. Am 17. August 1565 geschah eine Beschau der 
Richteralpe im Bärnthal am Wildsee. In einem späteren Acte 
wird die Alpe als unter der Serwitzen liegend bezeichnet. 
Im Jahre 1574 pfändete Gregor Zach, Propst zu Admontbüchel 
bei Obdach, dem Joachim von Silberberg mehrere Pferde. 
1576 ernannte der Landeshauptmann in Steier, Hans von Schärfen- 
berg, Untersuchungs-Commissäre. Die Partei des Silberberg 
vertraten Christof Reinprecht Welzer, Matthaeus Jöstl und Haus 
Carl von Prank. Noch 1578 stand die Sache unerledigt und es 
fehlen weitere Aufschlüsse. Den Fuhrleuten, welche das Gurk- 
salz nach Strassburg lieferten, wurde an die Mautstellen das 
Ansuchen mitgegeben, die Fracht kraft der stiftischen Freiheiten 
und nach altem Herkommen frei passieren zu lassen. Solche 
Gesuche sind von 1558 bis 1810 noch vorhanden. Im Mai 1559 
bewarb sich Hans Georg von Greisseneck bei Abt Valentin 
um käufliche Abtretung zweier Alpen. Am 22. August schrieb 
der Abt an Bischof Urban von Gurk, er habe gehört, dass dieser 
an den kaiserlichen Hof reise. Er möge ihm einen Ort zu einer 
Unterredung in wichtiger Angelegenheit bestimmen. Im Jahre 1560 
liess der Abt durch seinen Vertreter Sixtus Trethahu in Klagen- 
furt den stiftischen Gültenbesitz in Kärnten, beansagt als Herren- 
gült mit 29 Pfd. 3 ß 24 dl., in dem Landbuche eintragen. 
Andreas Magerl bat 1561 den Prälaten um Holzbezug aus dem 
Kaiserwalde bei Obdach. Magerl erstattete als Amtmann Bericht 
über das Erträgnis der Aemter. Zossen trägt 18 Pfd. 7 ß 4 dl. 
Dem Amtmanne gebüren 2 Pfd., Pisweg 4 Pfd. 4 ß 20 dl., dem 
Amtmanne 4 ß, Krapfeld-Althofcn 8 Pfd. 7 ß 18 dl., dem Amt- 
manne 5 ü 6 dl. „Geht aber nit alls ein“. Mit Wilhelm Peurl Ma ) 
gab es 1561 Zank wegen der Kirchtagbehüthung zu St. Jakob 
in Freiland. Es handelte sich um Einhebuug der Standgebüren 
der Krämer und Ertheilung der Musiklicenz, was der admontischen 
Herrschaft St. Martin gebürte. Zu St. Gallen wirkte Andreas 

*38) Besass den Peurlhof bei Schwanberg und ist 1562 gestorben. 
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Tlialer als Pfarrer. Dieser war früher Kaplan zu Villach. Am 
22. März 1562 bestätigte Christof Resch, von dem Abte Valentin 
5000 Pfund empfangen zu haben, welche das Stift „zu ablösung 
sauet Georgen Ordens guetter zu Müllstat darzuleihen gehorsambst 
bewilligt“. 837 ) Im Jahre 1563 sandte der Abt drei seiner Mönche 
zur Ordination nach St. Andrä im Lavantthale. 

Am 7. Juli 1564 bevollmächtigte der Abt den Gregor Zach, 
Hans Sundermann und Andreas Magerl, die Verhältnisse der 
Gülten zu untersuchen. Diese referierten, man habe von der 
Vollmacht keinen Gebrauch gemacht und wolle den Ausgang 
des Vogteistreites mit Welzer abwarten. Wegen der rückständigen 
Steuer und drohenden Pfändung habe Trethan ein Moratoriums- 
gesuch bei der Landschaft eingereicht. Die Bereitung der Güter 
sei unterlassen worden, weil das Getreide noch auf den Feldern 
stehe. Was den Verkauf der Gülten anbelange, soll man den 
Ausgang des Streites mit Welzer abwarten, dann würde man 
für das Pfund mehr als achtzig Gulden bekommen. Welzer wolle 
selbst nach Admont kommen und unterhandeln. Am 20. August 
schreibt Magerl, es sei ihm zu Ohren gelangt, dass man die drei 
Aemter dem Christof Welzer verkaufen wolle. Er selbst (Magerl) 
erbiete sich zur Erwerbung der Gülten. Der Abt antwortete, 
die Sache sei noch nicht reif und müsste erst die landesfürst- 
liche Licenz erbeten werden. Am 20. November erklärte sich 
Wolfgang Furtmayr, Hauptmann zu Strassburg, als eventueller 
Käufer. Da er im Lande wohne, übernehme er die Austragung 
des Vogteistreites und gebe für das Pfund Herrengült 50 fl. 
und falls der Abt selbst die Vogtei übernehme, 60 fl. Ad cap- 
tandam benevolentiam verehrte er dem Prälaten, der ein Jagd- 
freund war, zwei Hunde. 838 ) Furtmayr ersuchte auch um zeit- 
weilige Unterkunft im Admonterliofe zu Graz und sandte einen 
Tractat „Dialogus de corruptis moribus utriusque partis Pontifi- 
ciorum et Evangelicorum“, in welchem auch „abbatis cujusdam 
Admontensis honorifice“ Meldung geschehe. 

Alexander von Gutrath zu Rottenhaslach in Waidschach 
bat 1564 um Verleihung einer Alpe. Auch sei ihm der Kaufbrief 
über einen Grund bei der Kirche zu Waidschach verbrannt und 
er ersuche um neue Ausfertigung. Die drei oftgenannten Aemter 
verwaltete 1565 — 1576 Hieronymus Söll, Bürger zu St. Veit. 
Am 5. Juli 1566 machte der Kammerpräsident Christof Urschen- 
beck dem Abte den Vorschlag, 4000 fl. zur Ablösung des Amtes 
Reichenau dem Stifte vorzustrecken oder man möge das Amt 
der Durchlaucht (Erzherzog Carl) zur Abrundung des Milstäter 
Besitzes verkaufen. Der Abt antwortete, vermög Vertrag darf 
Reichenau nur vom Stifte abgelöst werden und sei dieses unmög- 
lich, müsste Reichenau an Khevenhüller um den ursprünglichen 

237) Orig, zu Admont. 

aM ) Originale zu Admont. 
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Kaufpreis abgetreten werden. Am 18. Juni 1568 schrieb Wolf- 
gang Furtmayr an den stiftisclien Anwalt Wilhelm Amman, er 
habe sich jetzt in den Ruhestand begeben und sich zu Friesach 
ein Heim gegründet. Er wünsche die dortigen Gülten zu erwerben 
und wolle gern den Vogteihandel auf seine Gefahr übernehmen. 
Trethan bekomme jährlich vom Stifte zwanzig Gulden an Bestal- 
lung „und nichts würt gericht“. Man möge dieses dem Prälaten 
mittheilen. Amman erwiderte, da Abt Valentin auf seine Würde 
verzichten wolle und über diese Angelegenheit zu Salzburg und 
Graz verhandelt werde, wolle Furtmayr sich an den künftigen 
Prälaten wenden. Der leidige Vogteistreit mit Welzer hatte 
seinen Fortgang. Am 2. Juni lud Erzherzog Carl die Anna, 
Witwe des Christof Welzer, vor die niederösterreichische Regie- 
rung, wo eine Collationierung der Processacten stattfinden sollte, 
und gebot ihr, dem Abte einen Auszug des Kreiger Urbare ein- 
zuhändigen. Dieser aber wurde verweigert. Was die oben berührte 
Resignation des Abtes Valentin betrifft, giengen derselben Unter- 
suchungen durch Commissäre voraus. Als solche erscheinen auch 
Dr. Georg Agricola, Propst und Archidiakon zu Friesach, und 
der Abt Bernhard von Victring. 239 ) In den Jahren 1563 — 1570 
war Sigmund von Jormanstorf Pfleger der unteren Klause im 
Admontthale. Am 25. August 1568 verabredete er eine Heirat 
mit Sophia von Mosheim, Witwe des Pflegers zu Kreig Hans 
Raidhaupt. Als Zeugen erscheinen Caspar Schwarz zu Althofen, 
Erasmus von Mosheim, Pfleger zu Althofen und Christof von 
Hornberg zu Unterstein. Die Brautleute bringen sich gegenseitig 
200 Pfund zu und der Braut wird für den Fall seines Ablebens 
zugesichert, „zu jrem witiblichen Stuel aine behausung jm Landt 
zu Kherndten jrem Standt gemäss vnd järlichen, weill sy ver- 
widtibt darauf sizt, vierzig Phundt Phenig“. Die Hochzeit fand 
am 24. Jänner 1569 zu Admont statt und zu derselben waren 
ansehnliche Personen aus Kärnten geladen worden. Einer der 
Geladenen, Dompropst Christian Spiritus von Gurk, entschuldigte 
sein Ausbleiben durch Krankheit. 

Wir werfen wieder einen Blick auf die Pfarre St. Johann 
(Hohenpressen). Gregor Zach berichtete am 25. März 1569 dem 
neuen Abte Lorenz, die Pfarre sei „in ain wilden Geptirg, ein 
schlechts Pharl“ und ertrage in Allem nur dreissig Gulden im 
Jahre. Der Abt möge selbe dem Gesellpriester in Obdach, Adam 
Feuchter, verleihen. Auch Pfarrer Thomas Salzburger zu Obdach 
empfahl denselben. Er sei eingezogenen Gemüthes und werde in 
der Wildnis mehr Friede und Sicherheit finden, als in einem 
lebhaften Orte. Feuchter erhielt die Pfründe. Im November 
beschwerten sicli die Pfarrleute, dass dem Pfarrer und Messner 
das alte Recht auf Weide und Holzung im Widerprant durch 

23») Wichncr „Cfesch. von Admont“ IV. 181 — 182. 
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die Magerl’scheu Erben entzogen werde, die Pfründe werde 
immer schlechter, da Höfe zu Oeden würden. Eine diesbezügliche 
Vorstellung des Gregor Zacli an der Erben Gerhaben Hieronymus 
Söll, Bürger zn Villach, scheint wenig gefruchtet zu haben, da 
Pfarrer Feuchter bald seine unwirtliche Station verlassen hat. 
Hierauf wurde 1570 die Pfarre dem Benedict Haiuz verliehen 
„wover er sich pei der römischen katolischen Khirchen ver- 
halten wolt“. Schon im Juli 1571 lief von Seite der Gemeinde 
die Klage ein, dass Hainz in der Lehre und im Worte Gottes 
wenig erfahren sei und für das Begräbnis von Dienstboten einen 
Thaler begehre. Der Abt möge ihn entfernen. Hainz belichtete 
dem Abte, dass auf Befehl des Erzherzogs Carl circa 300 Per- 
sonen zu Ostern sub utraque communiciert hätten. Uebrigens 
„halte er es nach alter apostolischer Lerr und cristlichen catolischen 
ceremoniis“. Hingegen schrieb wieder Gregor Zach an den Abt, 
er habe gehört, der Pfarrer sei gar nicht geweiht; daher er auf 
dessen Entlassung antrage. In der Reihe der folgenden Pfarrer 
weisen unsere Quellen eine Lücke bis zum Jahre 1594. Im 
Juni 1569 machte Abt Lorenz eine Reise nach Sittich in Krain. 
Von Neumarkt kam man am 4. Juni nach Hirt. Ueber Nacht 
blieb man zu St. Veit beim Henling, wo die Zehrung 10 fl. 6 ß 
betrug. Am nächsten Tage Frühmal beim Brauer in Feldkirchen, 
am 6. Juni langte man zu Villach an, wo man bei Matthaeus 
Hueter in der Vorstadt 9 fl. und für acht Pferde 3 ß zahlte. 
Die Ueberfuhr über die Drau kostete 2 fl. Der Freiberger zu 
Villach rechnete für Zehrung und Quartier 9 fl. Einem armen 
Schüler wurden 16 Pfennige verabreicht. Im Kloster Arnoldstein 
erhielt das Gesinde 2 fl. Am 8. Juni war zu Tarvis Einkehr 
bei Hans Stadler. Auf dem Wege nach Nessling wies ein Mann 
für 4 ß die Furt über das Wasser. Die Rückreise gieng über 
Hollenburg, Klagenfurt, St. Veit und Hirt. Der Wirt Wintsch 
zu Klagenfurt forderte 12 fl. und der Messner zu Saal erhielt 
1 fl. Reisekosten beliefen sich auf 181 fl. 

Am 13. Juli 1571 ertheilte Erzherzog Carl dem Rathe zu 
Leoben eine Rüge, dass dieser einen „verloffnen mainaidigen 
verglibten Ordensmanu von Milstat“ als Prediger in der Kirche 
St. Johann aufgenommen habe. Der Rath erwiderte, der Prädi- 
cant sei schon entfernt worden. Am 19. November erfolgte eine 
Resolution des Erzherzogs an das Stiftseapitel, in welcher er 
den endgiltigen Verkauf der kärntnerischen Gülten gut heisset 
Sie sollten den Kaufpreis möglichst hoch festsetzen. „Sovil aber 
die Khevenhüllerischen Erben belangt, halten wir, wann jnen 
der Vorzug gelassen, das sy daran bemuegig sein vnd sich 
auf euer Zuemueten aller Gebiir erzaigen werden“. 240 ) Im Archive 
zu Admont befinden sich Concepte von Rechtsurkunden, deren 

mo) Orig, zu Admont. 
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Verfasser Rupert Pietinger, Pflegschreiber zu Hallein, gewesen 
ist. Wir entnehmen denselben zwei Nachrichten. Am 7. Jänner 1572 
schreibt Hans Ritzinger, Pfleger zu Glaneck, an Hans Perner, 
Pflegverwalter zu Hallein, dieser möge ihm die Erhebung einer 
Erbschaft vermitteln. Thomas von Rottal und Hartmann Zingl, 
bischöfliche Rait- und Hofmeister zu Strassburg, bevollmächtigen 
einen Sachwalter, um im Namen ihrer Mündel Silvester, Anna 
und Regina, Kinder des seligen Einest Georg Schafmanu zu 
Hemerles uud Langberg, Vicedoms zu Friesach, deren Erbe in 
Bayern in Empfang zu nehmen. 241 ) Im Jahre 1572 war Dr. Wolf- 
gang Furtmayr Inhaber der Herrschaft Dürnstein und machte 
dem Abte Lorenz den Antrag, drei stiftische Höfe bei Tamsweg 
zu kaufen. Georg Khevenhüller theilte 1573 dem Erzherzoge 
mit, die zur Untersuchung der admontischen Finanzlage abgeord- 
neten Commissäre hätten bestimmt, dass 30 Pfd. Gült um Alt- 
hofen verkauft werden sollen. Er bittet, ihm dieselbe in Kauf 
zu geben. Am 3. Nov. räumte ihm die n.-öst. Regierung das 
Vorkaufsrecht ein. Dieselbe forderte auch die vom Stifte den 
Unterthanen ausgefertigten Kaufbriefe ab mit dem Bedeuten, 
dass solche vom Landesfürsten, als Inhaber des Amtes Kreig, 
ausgestellt werden müssen. Wirklich nahmen die Commissäre 
Achaz Paradeiser und Melchisedech Seenuss den admontischen 
Unterthanen Briefe ab und drohten im Weigerungsfälle mit der 
Abstiftung. Um diese Zeit waren stiftische Amtleute Blasius 
Vischer zu Pisweg und Paul Waizbauer am Krapfeld. Im 
August 1573 wurde der Abt von Arnoldstein Peter (Römer) vom 
Erzherzog Carl nach Graz berufen und ersuchte den Abt Lorenz 
um Zimmer und Stall im Admonterhofe. Die Antwort lautete, 
es sei kein verfügbares Zimmer vorhanden. Bei Sebald Nürn- 
berger am Platze sei anständiges Quartier zu bekommen, wo 
auch oft Prälaten einkehren. Abt Lorenz, welcher Bergbau 
betrieb, bestellte 1574 Muffeln und Treibschalen bei einem Töpfer 
zu Althofen. In einem Buche der Admonter Bibliothek (Camerarius 
„Sententiae J. Siracidae“ Lipsiae 1568) findet sich die Ein- 
tragung : „Christophorus Rüsckho a Gamlitz C a r i n t h i u s Jenae 
Thuringorum ad Salam liaec scribebat MDLXXIV.“ 

Endlich wurde es Ernst mit dem Verkaufe der letzteu dem 
Stifte in Kärnten gebliebenen Gülten. Am 2. Februar 1576 
schrieb Dr. Wolfgang Schranz an Abt Lorenz, dieser möge die 
Althofener Gülten dem Freiherrn Georg Khevenhüller, geheimen 
Rathe und obersten Hofmeister, verkaufen. Es sei dieses der 
Wunsch des Erzherzogs. Dieser legte dasselbe am 7. März dem 
Prälaten nahe mit dem Bemerken, der Ausgang des Vogteistreites 
sei gar nicht abzusehen. 242 ) Am 26. März wurden dann die 
Aemter St. Johann am Zossen, Pisweg und Althofen-Krapfeld 

24i) Regina Schafmann war mit Thomas von Rottal vermählt. 

2<a) Orig, zu Admont. 
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um 1150 Gulden Rheinisch an Georg Khevenhüller abgetreten. 
Der Abt erliess einen Gehorsamsbriel' an seine ehemaligen Unter- 
thanen und ersuchte die Landschaft um Besitzumschreibung im 
Gültbuche. Nun war nur noch das Amt in der Reichenau übrig. 
Der Hofrichter zu Admont, Hans Suudermann, war in die Reichenau 
gesendet worden, um den Verkauf vorzubereiten. Seinem Berichte 
nach hatten Khevenhüller und Milstat das Recht des Land- 
gerichtes zu St. Margarethen und nur der durch das Dorf fliessende 
Bach schied die beiden Gerichte. St. Margarethen wird Filiale 
der Pfarre Tiffen genannt. Am 21. October 1576 wurde der 
Verkauf verabredet und Sixtus Trethan war Vertreter des Stiftes. 
Man vereinbarte sich über nachstehende Punkte : Bartholomaeus 
Khevenhüller, Freiherr zu Landskron, Sommereck und Wernberg, 
kauft anstatt und für seinen Bruder Hans das Propsteiamt in 
der Reichenau mit allem Zugehör mit Voraussetzung des landes- 
fürstlichen Consenses 243 ) um 11.500 Gulden Rheinisch „in Muus 
jeden per sechzig Kreuzer zu raiten“. Von dieser Kaufsumme 
sollen aber jene 4000 Gulden abgezogen werden, welche zu- 
gunsten der Khevenhüller seit 1543 als Schuld des Klosters 
auf dem Amte lasteten. 

Nun hatte Admont keinen Grund- und Gültenbesitz mehr 
in Kärnten und wir könnten unsere historische Darstellung der 
Beziehungen der Abtei zu diesem Lande hier zum Abschlüsse 
bringen. Allein unser Archiv und Bibliothek bergen noch manche 
Materialien uud Notizen, welche wir, als für die Geschichte 
Kärntens nicht unwichtig, den Freunden dieses schönen Landes 
nicht vorenthalten dürfen. Um 1583 hielt sich der flüchtige 
Abt von St. Paul, Andreas Schaffer, kurze Zeit in Admont auf. 244 ) 
Im März 1584 verehrte Abt Johann IV. von Admont dem Gurker 
Bischöfe Christof Andreas Freiherrn von Spaur zwei Startin Wein. 
Am 2. October 1586 untersagte Erzherzog Carl die Ausfuhr 
von Kohle aus der Obdächer Gegend nach Hüttenberg. Dem 
Christof Pfänner am Gotthardshofe und Simon Greimel, Rad- 
meistern in der Mosinz, waren wegen Uebertretung Pferde und 
Kohle gepfändet worden. Sie baten den Erzherzog um Rück- 
stellung, da ihnen das Verbot nicht bekannt gewesen sei, und 
ihre Bitte wurde gegen Bürgschaft gewährt. Der Abt ersuchte 

1587 den Erzherzog, dieser möge die Kohlausfuhr jenen Unter- 
thanen gestatten, welche näher bei Hüttenberg als bei Obdach 
wohnten. Am 21. October 1599 richtete Erzherzog Ferdinand 
eine Fürsprache an den Abt, dieser möge den Gewerken Pfänner, 
Greimel und Feiner zu Hüttenberg Waldtheile zur Abstockung 
überlassen. 245 ) Der Abt kam diesem Ansuchen nach. Im Jahre 

1588 schrieb Caspar Magerl in der Zanitzen, er und Paul Greimel 

2*3) Dieser datiert 29. Deceraber 1576. 

2 **) Neugart „Historia monasterii ... ad s. Paulum“ p. 97. 

2*6) Orig, zu Admont. 
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im Bärenthal liätteu die vom Stifte dem Herrn von Greissenegg 
um 200 fl. verpfändete Mairalpe am Altarstein bei Obdach diesem 
abgelöst und gemeinschaftlich benützt. Nun habe aber Greimel 
beim Propste in Admontbüchel Haus Goltschau zu Claffenau 246 ) 
dahin gearbeitet, dass ihm die Alpe zur alleinigen Nutzung 
zugeschrieben werde. Er (Magerl) habe Protest eingelegt, habe 
dem Propst zwei Fuclisbälge und ein Kalb verehrt, dessen 
ungeachtet hätte ihn dieser „in die gehorsamb vnd kheichen“ 
geworfen und mit einem „Zschakan“ über den Rücken geschlagen. 
Der Abt wolle vermitteln. 

Wir kommen wieder auf die Pfarre St. Johann am Hohen- 
pressen zu sprechen. Am 10. Juli 1594 beauftragte Abt Johaun 
den Hans Goltschan, die Vorgänge zu St. Johann zu erheben. 
Die Lehenschaft der Kirche geblire dem Stifte, denu selbes habe 
beim Verkauf der Gülten sich das alte Recht auf Kirche und 
Pfarre Vorbehalten, daher seien Khevenhiiller und Magerl nicht 
befugt, nach Belieben Pfarrer anzustellen und abzusetzen. Am 
6. Juni richtete der Abt an Georg Khevenhiillers Erben eine 
Verwahrung gegen die Entsetzung des Pfarrers Martin Spuel, 
gegen die Entziehung des Zehents vom Sterckengute und die 
Anstellung eines Prädicanten. Die Zechleute ermahnte der 
Prälat, den zurückkehrenden Pfarrer aufzunehmen und gut zu 
behandeln. Wenn Pfarrer Spuel wirklich wieder iu seine Pfründe 
eingesetzt worden war, genoss er selbe nicht lauge, denn schon 
1597 finden wir Benedict Meiehsner als Pfarrer. Veit Welzer, 
Landesverweser, und Georg Waldenburger, Vicedom, bestätigten, 
von dem Pfarrer Meiehsner 13 ß 10 dl. Landsteuer erhalteu 
zu haben. Nach diesem kam ein Prädicant namens Daniel. Am 
30. Juni 1600 befahl Erzherzog Ferdinand dem Abte, den 
sectischen Prädicanten zu entfernen und einen katholischen 
Seelsorger anzustellen. Am 2. August berichtete Goltschan, Dauiel 
habe schon mehrere Jahre die Pfarre verwaltet, sei durch die 
Pfavrleute „geurlabt“ und jetzt sei St. Johann ohne Pfarrer. 
Das Einkommen sei so gering, dass die Pfarrer zur besseren 
Subsistenz Wein Schänken mussten. Statt des Bischofs mache 
die Landschaft den Ordinarius und die Zechpröpste würden von 
den Bauern gewählt. Der Abt erwiderte, er werde selbst einen 
Pfarrer bestellen und hoffe keinen Widerstand. ,,lm widrigen 
aber oder der Pharmenig und Zechmaister Verweigerung werden 
sie volgend eine solche Einsechung uud Execution entpfinden, 
die inen etwo zu schwär fallen möchte“. Am 17. August Goltschan 
an den Abt: Er sei nach St. Johann geritten, habe alle, auch 
die Khevenhüller’scheu Unterthanen rufen lassen, welche dem 
Willen des Abtes zu entsprechen zugesagt hätten. Die Kirche 
besitze vier Messkleider, zwei Kelche, eine Monstranze und 

2i«) ln erster Ehe vermählt mit Apollonia von Dietrichstein. 
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einig« Altartücher. Der Pfarrer beziehe an Zehent 25 Schober 
verschiedenen Getreides, habe ein kleines Gründel und eine 
Käsesammlung. Am 20. August gab der Prälat dem Goltschau 
Auftrag, er möge sich um einen katholischen Pfarrer umsehen 
oder einen der benachbarten mit Abhaltung des Gottesdienstes 
betrauen. 

Im Jahre 159G beschwerte sich die Mautnerin Christina 
Teibl zu Friesach, die Gurksalzführer hätten ihr nur ein Paar 
schlechte Filzstiefel, aber keinen Käse gebracht. Abt liess ihr 
sagen, das Stift sei nicht schuldig, letzteren zu verabreichen. 
Am 7. April 1597 verlieh Jacob Hilleprandt, Propst zu St. Bar- 
tholomae in Friesach, ihm Adam Veldner einen Zehent zu 
Hiezmanusdorf in der Gegend. 247 ) Unser Abt Johann administrierte 
1596— 1597 'auch die Abtei St. Lambrecht. In einer seiner 
Rechnungen steht auch der Posten „dem Pfarrer zu Grades für 
das Putzen der Corporalien zwei Gulden“. Im Jahre 1599 
ersuchten die Gewerken Adam Piirkher und Matthaeus Lattacher 
den Abt um Verabfolgung von Holz. Dieser Bitte folgte am 
12 Jänner 1600 ein Befehl des Erzherzogs Ferdinand, den 
Radmeistern und Hammerge werken zu Hüttenberg, Lölling und 
Mosinz Holz aus den stiftischen Wäldern um Obdach zu liefern. 
Abt Caspar Rainer von Ossiach sandte 1600 seinen Couventualen 
Christof Kolnperger als Hospitanten nach Admont. Dieser war 
daselbst 1603 — 1605 Hofprediger und ist am 3. Jänner 1606 
als Pfarrer zu St. Gallen gestorben. Sein Nachfolger als Prediger 
im Stifte war der Ossiacher Sebastian Löffler. Im sechzehnten 
Jahrhundert findet sich auch noch der kärntnerische Adel theils 
in Diensten des Stiftes, theils in Beziehungen zu demselben. 
So war Christof Reinprecht Welzer 1568 Rüstmeister des Klosters, 
ebenso 1579 — 1587 Matthaeus von Jormausdorf. Gültpferde 
stellten 1540 ein Himmelberger, 1555 Andreas Zuckmantel und 
1582 — 1584 Andreas Joestl. 

In den Jahren 1602 — 1617 war Sagritz im Besitze der 
Puzischen Erben. Im erstgenannten Jahre wurde das Gut auf 
Befehl des Landesverwesprs Hans von Basseyo zu Braunsberg 
geschätzt. Schätzleute waren Heinrich von Hohenburg zu 
Rosenberg uud Rietersdorf, Sigmund von Liudt und Balthasar 
von Creinitz zu Unterberg. Das alte und neue Haus sammt 
Meierhaus, Stadel, Badstube und Brunnen 6342 fl., zwei Mühlen 
114 fl., drei Gärten (in einem die Fuchsgrube) 271 fl., Bau- 
gründe 12.570 fl., die Alpe Saberinzen 850 fl., Alpen in der 
grossen und kleinen Fleiss 290 fl., Fischereien 640 fl., trockene 
Gült 5979 fl., Kleinrechte und Roboten 5220 fl. Am 20. September 
1604 verlangte Erzherzog Ferdinand Auskunft, wann und wie 
Sagritz vom Stifte weggekommeu sei. 248 ) Der Abt berichtete, 

'-*’>) Gleichzeitige ('opie. Pfarre St. Veit in der Gegend hei Neumarkt. 

- 4B ) Gleichen Bericht forderte auch 1616 das Salzburger Consistorium. 
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die Propstei sei anlässlich der Quart 1529 an Sigmund von 
Dietrichstein verpfändet worden und sei dann 1555 durch Kauf 
an Christof Weitmoser gelangt. Das Stift habe hei diesem 

Haudel viel eingebüsst und -habe trotz vieler Gesuche nie eine 
Entschädigung erhalten. Der Abt bittet, man möge ihm Sagritz 
um die ursprüngliche Pfandsumme von 2640 fl. wieder zurück- 
stellen. Audi der Erzpriester Auton Stromair von Eberau zu 
Villach erstattete Bericht an die Regierung. Sagritz sei eiu 
weltliches Amt, den Puz’schen Erben gehörig und werde von 
dem Convertiten Paul Reschl verwaltet. Admont sei bereit, die 
Gülten rückzulösen, was auch den Puz’schen Gläubigern genehm 
sei. Am 8. Nov. verlangt der Erzherzog, Landeshauptmann uud 
Vicedom sollen Erkundigung bei dem jetzigen Besitzer ver- 
anstalten. 

Zu Admont war 1602 — 1605 der Belgier und Couvertit 
Georg Christof Bamer Schulmeister. Dann finden wir ihn als 
Gutsverwalter bei einem Grafen von Oldenburg, wurde aber 
bald, weil er der Gräfin, einer geborenen Teuffenbach, nicht 
gefiel und ihr seinen Beistand in der Necromantie versagte, 
entlassen. Im Jahre 1610 wurde die Pfarre St. Johauu von 
Hüttenberg aus pastoriert. Der Kaplan Simon Hernani schrieb 
an den Abt, dass mau ihn, als er den ergten Gottesdienst halten 
wollte, nicht in die Küche gelassen habe. Die Zechpröpste 
Hessen ihm durch den Messner sagen: „Der Hüttenberger Pfaffe 
habe in ihrer Kirche nichts verloren, wenn sie ihn brauchten, 
würden sie einen Boten senden“. Er habe der unnützen Gänge 
wegen seine Ersparnisse zugesetzt und Schulden machen müssen. 
Der Abt möge ihm Recht schaffen. Als man 1705 die Einrichtung 
einer neuen Pfarre zu St. Johaun plante, legte der salzburgische 
Pfleger und Bergrichter zu Hüttenberg. Franz Ferdinand Rauscher,* 
Protest ein. St. Johann wäre von jeher Filiale von Hüttenberg 
gewesen und die Errichtung einer Pfarre schädige die Kirchen 
zu Hüttenberg und St. Michael am Zossen. 

Im Jahre 1613 befand sich der Admonter Johann Turuhuber 
längere Zeit als Gast zu Ossiach. Am 15. November 1615 wurde 
infolge einer Visitation der Admonter Jacob Herzinger, artium et 
philosophiae magister, als Prior nacli Ossiach berufen. Abt Mathias 
von Admont empfahl diesen seinen Conveutualen dem Wohlwollen 
des dortigen Abtes Caspar Rainer. Im Jahre 1616 waren nur 
drei Mönche zu Ossiach. Am 28. Jänner 1617 schrieb Prior 
Herzinger, es sei eine Commission angekomnieu und der Abt 
habe resigniert. Dieser hätte sich jährlich 200 fl., den Prälaten- 
tisch, zwei Diener und zwei Pferde Vorbehalten. Er hätte gern 
den Fr. Sebastian als seinen Nachfolger gesehen, allein dieser 
besitze geringes Wissen („expers Utterarum“) und leide an Podagra. 

Im Stiftsarchive zu Admont liegt ein Fragment einer 
Famüienchronik, welche der Friesacher Bürger Georg Raidl 
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angelegt hatte. 24 ') Selbe enthält folgende Geburtsdaten : „Den 
16. Februari äö 615 abents nach 6 vhr ist meine freundliche 
vud herzliebe hausfrau Eva mit ainem frelichen Aublikh irer 
harten gebürt erfreiet worden vnd (hat) ainen Sohn auf die 
Weid geboren, welcher des andern tags von dem edlen vesten 
Herrn V r eiten Poche (Pacher?), Pflegern der herschaft Alten- 
hofen, und Herrn Mathiasen Hofer allhie zu Friesach aus der 
Tauf gehoben vnd Georg Mathias genant worden. Ist im Zaichen 
der Jungfrauen, gleichwol in etlich Calenderu in der waag 
gewesen vnd im Planeten Venus. Gott verleih ime langes leben 
vnd bestendigen gesund, item das er auch zu allen gueteu sitten 
vnd Tugenten erzogen, bevorab aber zum gebet vnd forcht 
Gottes vleissig angewiesen werde. 

Den 15. Februari äo 1618 Morgens nach 8 Vhr ist mein 
liebe hausfrau Eva abermallen mit ainem frelichen anblikh irer 
gebürt vnversechnerweis erfreyet worden vnd (hat) widerumben 
ainen Sohn auf die weit geboren, welcher des andern tags am 
Freytag in vnsern haus zu Friesach durch den herru Jacoben 
getauft vnd durch herrn Veithen Pacher allain aus der Tauf 
gehoben vnd Johannes Baptista genant worden. Ist im Zaichen 
Scorpion vnd in der Stundt des planeten Luna geboren worden. 

Am 1. Dezember am ersten Sonntag im Advent äo 619 
nach mitternacht vmb 2 vhr hat mein liebe hausfrau Eva zwey 
Söhn auf die weldt geboren, ist am Mittwoch hernach der erste 
Sohn durch herrn Casparn Trolle, Pflegern der herschaft Albegg, 
aus der Tauf gehoben vnd Caspar genant worden; der ander 
Sohn ist durch Georgen Luxen, Hofkastnern, und Lucasen 
Strussnigg, Statrichtern zu Straspurg, aus der Tauf gehoben 
vnd Balthauser Melchior genant worden. Diese sind im Schloss 
Straspurg durch herrn Hansen Winkhler, Pfarrherrn auf der 
Liding, getauft worden. Ist im Zaichen der waag gewösst. 
Ist der aine Sohn Balthaser Melchior am tag Luciae den 
13. December äo 1621 im Schloss Taggenprunn zeitliches Todts 
verblichen. Gott verleih im vnd vns am jungisten Tag ein 
fröliche auferstehung vnd das ewige leben. 

1626 am tag St. Vrsulä den 21. October hat mein liebe 
hausfrau Eva abermallen ainen Sohn erzeuget, ist durch hem 
Vliich Strussnigg, angesätzten pfarrhern, tauft und durch liern 
Mathiasen Hofer aus der Tauf gehöbt vnd Christof Andre 
genant worden. Ist an ainen Mittwoch vnd dem Schein nach 

im Scorpion gewösen ; der Mittwoch hat den Planeten der 

Mercurius aber hat vnter im das Zaichen Zwillinge vnd Junkh- 
frau. Will mit den Scorpion nichts zu thun haben“. 

2 «) Ein Georg Raidl kaufte 1603 das Grafenau'sche Badwerk zu Eisenerz. 
Ein Hans Raidl war 1589 Marktrichter zu St. Gallen und P. Mathias Raidl 
ist 1677 als Regenschnri in Admont gestorben. 
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Freundliche Beziehungen zwischen Admont und St. Paul. Ereignisse zu 
St. Georgen am Längsee und Personalstand dieses Klosters. Stift Ossiach 
in Bedrängnis. Klosterrisitationen. Jesuiten zu Klagenfurt, Milstat und 
Kberndo'rf. Sagritz im Jahre 16HS. Zu Admont studierende Kärntner. 

Am 23. Jänner 1616 berichtete J. Grienörmbl in Salzburg 
dem Abte Mathias, am Sonntage Laetare (13. März) werde zu 
St. Paul die Abtenwahl vorgenommen. Als erzbischöfliche 
Commissäre seien Matthaeus Holzapfel, Erzpriester in Unter- 
kärnten, und Hartmaun Oberecker, Dechant zu Friesach, desig- 
niert. 260 ) Thatsächlich postulierte der Convent den Professen von 
Öchsenhausen und Prior zu St. Lambrecht Hieronymus March- 
staller als Oberhaupt. Abt Hieronymus kam (Juli?) nach Admont, 
wo ihm der Abt Mathias, der ihn von St. Lambrecht aus 
kannte, 261 ) 3000 fl. vorstreckte, um Steuerrückstände bezahlen 
zu können. 262 ) In den Jahren 1618 — 1619 leistete Mathias 
Kirchhofer von St. Paul dem Stifte Admont Aushilfe in der 
Seelsorge, während der Admonter Marcus Cusmina zu St. Paul 
hospitierte. 1619 machte Abt Mathias dem St. Pauler Prälaten 
zu wissen, er sei gewillt, seinen Conventualen Johann Turnhuber 
zur Dienstleistung nach Ossiach zu senden. Am 4. Februar 1619 
visitierte Abt Hieronymus als Administrator des Bisthums 
Lavant 262 ) die admontische Pfarre St. Jacob in Freiland. Am 
24. October 1623 ersuchte Mathias den Abt Hieronymus um 
Verabfolgung von Bauholz zur Herstellung des abgebrannten 
Kazerhofes bei Marburg. 264 ) Am 16. November 1629 gab der 
Admonter Abt Urban dem Prälaten Hieronymus Nachricht, dass 
der Visitator der salzb. Benedictiner Congregation Abt Albert 
Keuslin von St. Peter nach Admontbüchel komme. Auch er 
(Urban) wolle diese Gelegenheit benützen, mit demselben nach 
St. Paul zu reisen. 266 ) Auch in den Jahren 1631 und 1637 
correspondierten beide Aebte, als es sich darum handelte, dass 
die Klöster über ihre finanzielle Gebarung dem Salzburger 
Consistorium jährlich Rechnung legen sollten. 266 ) 

Im Jahre 1618 sandte Matthaeus Magerl am grossen Pressen- 
hofe dem Abte Mathias Fische und Krebse und ersuchte um 
Holz aus der Spiegelleiten und Kranzalpe. Im Jahre 1619 
erfolgte auf Befehl des Erzbischofes eine canonische Visitation 
des Stiftes und seiner Pfarren. Einer der Commissäre war 
Joh. Franz Gentilotti, Archidiakon uud Propst zu Völkermarkt. 

26 «) Bekanntlich resignierte der erwählte Abt Johann V. Pferinger schon 
am dritten Tage. Neugart „Historia monasterii ... ad s. Panlnm“ pg. 101. 
Schroll „Necrologiam“ S. 172. 

25t) Abt Mathias war Profess za St. Lambrecht gewesen. 

252) Schroll „H. Marchstaller“ S. IS. 

253) Neugart 1. c. 103. 

254) Schroll „Marchstaller“ 238. 

256) L. c. 28. 

258) L. c. 170 — 173. 



Digitized by Google 




Am 12. Mai 1623 bestätigte Bischof Leonhard n. Götz von 
Lavant den ihm von Admont präsentierten Elias Fux als Pfarrer 
zu St. Jacob in Freiland.“ 7 ) Am 5. Juli 1625 ualim Abt Wilhelm 
Schweitzer von Ossiach iu Begleitung des Priors Damian Engel 
und des Secretärs Maurus Maucher die Visitation zu Admont 
vor. Hingegen wurde Ossiach am 26. November 1629 von dem 
Abte Albert von St. Peter visitiert. Es wurde angeordnet: 
Einhaltung des Silentiums, wenigstens dreimaliger Besuch im 
Jahre der einzelnen Zellen von Seite des Abtes, das Lesen 
verbotener Bücher sei uutersagt, die Rubriken des Messbuches 
und Breviers sollen strenge beobachtet werden und am Eingänge 
der Fastenzeit haben die Klosterofficialen ihre Aemter nieder 
zu legen und dem Abte werde es frei gestellt, die alten Beamten 
zu bestätigen oder neue anzustellen. Iu diesem Jahre faud 
auch eine Zusammenkunft von zwei Bischöfen, vier Aebten und 
sechzehn Adelspersonen zu Admont statt, welcher auch der 
Bischof von Lavant beiwohnte. Zweck der Versammlung dürfte 
das Verhalten gegen den Protestantismus gewesen sein. 758 ) Als 
infolge des Krieges die Provinz Kärnten eine grosse Schulden- 
last tragen musste, wurde von der Landschaft auf jeden Saum 
eingeführten Salzes ein Aufschlag von einem Gulden gelegt. 
Admont hatte bislang das nach Gurk zu stellende Salz gebären- 
frei geliefert und es entstand die Frage, ob Admont oder Gurk 
den Aufschlag zu entrichten habe. Für die Jahre 1634 — 1637 
wurde dieser Aufschlag dem Stifte nachgesehen. Im .Jahre 1636 
empfahl Bischof Leonhard von Lavant dem Stifte den Ulrich 
Pfau von Mindelheim für die Pfarre St. Jacob in Freiland. 
Pfau erhielt die Pfründe bis zu seinem 1647 erfolgten Ableben. 
Derselbe Bischof gab dem Stifte zwei Unterthanen zu Nieder- 
gams gegen Zinsbefreiung einer Mühle zu Mairhofen an der 
Lassnitz. 

Im Jahre 1637 verpfändete die steierische Landschaft Gülten 
bei Müllu und St. Margarethen bei Silberberg, welche den Herren 
Haus und Wolf Andrä von Silberberg gehörten, wegen Steuer- 
rückstand seit 1696 dem Freiherrn Wolf Andrä von Joestlberg 
mit Vorbehalt der Rücklösung durch die Silberberger. Diese 
kamen aber nicht in diese glückliche Lage und 1650 trug Wolf 
Wilhelm von Silberberg diese Gülten dem Stifte zum Kauf an. 
Am 10. August 1637 erneuerten Johann IV. Ostermann, der 
Senior Bartholomaeus Wutti 759 ) und der Convent von Arnoldstein 
die schon 1488 geschlossene, später in Vergessenheit gerathene 
Oonföderation mit Admout. In der bezüglichen Zuschrift wird 
bemerkt, dass der Abt Daniel Heusling am 22. December 1635 

257 ) Orig, za Admont. Nach einer anderen Quelle wird dieser Pfarrer 
Johann Lux, Canonicus zu Gurk, genannt. 

255) Robitsch „Gesch. des Protestantismus in Steiermark“ S. 22«. 

•*») Der nachmalige Abt. 
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und der Senior Georg Fries am 3. Jänner 1636 der Erde ent- 
rückt worden seien. Im Jahre 1639 verhandelte Abt Urban mit 
dem (Gurker Bischöfe Sebastian Grafen Lodron wegen Ablösung 
der neunzig Fuder Salz mit Geld. Um die richtige Wertsumme 
berechnen zu können, schlug er eine Commission vor. Um 1643 
visitierte unser Abt das Kloster Ossiach. Seine Schlussrede ist 
noch vorhanden. Er ordnete an eine bessere Einrichtung der 
Infirmarie und des Vestiariats, das Singen der Prim, Reinlich- 
keit und Abwechslung in den Speisen, das Tragen der Flocke 
und Einführung von Anniversarien für die verstorbenen Aebte. 
Im October 1644 bereiste der Abt von Marburg aus einen Theil 
Kärntens. Man machte die Fahrt über Lavamünd, Völkermarkt, 
Klagenfurt, Feldkirchen, St. Veit, Wolfsberg und St. Leonhard. 
Ein Wegweiser nach Ossiach erhielt 48 kr. Zu St. Veit wurde 
bei Benedict Salmann Rast gehalten und spendete man 9 fl. den 
Franciscanern. Zu St. Leonhard empfieng die Reisenden der 
Wirt Simon Ziirngast. 

Abt Urban schrieb 1643 an einen (unbekannten) Abt über 
die Zustände im Nonnenkloster St. Georgen. Die Disciplin werde 
vernachlässigt, Silentium und Clausur lassen zu wünschen übrig, 
der Garten sei zu gross, die Mauer hingegen zu niedrig, so dass 
der Verkehr mit einer benachbarten Familie möglich scheine. 
Eine Reform sei nüthig uud es wäre angezeigt, den Jacob Jäger, 
früher Abt zum hl. Kreuz in Donauwörth, als Spiritual anzustellen. 
Am 25. Juli 1645 ermächtigte Erzbischof Paris unsern Abt, sich 
als Visitator der Benedictiner Congregation die Clausur zu 
St. Georgen öffnen zu lassen. 209 ) Die Priorin Anna Catharina 
und die Subpriorin Cordula Statfeld 201 ) stellten am 17. März 1647 
an den Abt die Anfrage, ob die Novizinnen Christina Räuber 
und Salome von Gabelkhofen zur Profess zuzulassen seien. 
Tags darauf berichtete die Aebtissin, der Profess wollten bei- 
wohnen Graf Thun, Herr Räuber und Frau von Gabelkhofen 
und fragt au, ob mau diese Verwandten in die Clausur einführen 
dürfe. Weiter theil t die Aebtissin mit, sie habe den Wein- 
garten in Gams verkauft und einen solchen in Lembach erworben. 
Bezüglich der Professgäste wies der Abt an den Abt Paul 
Memminger zu St. Paul, welchem die specielle Aufsicht über 
St. Georgen anvertraut wäre. Dort wirkte um diese Zeit als 
Beichtvater P. Maurus aus Weihenstefan. Am 3. Jänner 1659 
war Abt Urban gestorben und am 10. Februar wurde Raimund 
Freiherr von Rehling Leiter der Geschicke Admonts. Bei der 
Election fungierte als salzburgischer Commissär Balthasar 
Zauchenberger, Propst zu St. Virgil in Friesach. Am 20. März 
geschah zu Salzburg die Verkündigung der Confirmation des 
Abtes durch den Lavanter Bischof Max Gandolf Freiherrn von 

neo) Orig, zu Admunt. 

■2eij Wurde später Aebtissin. 
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Khünburg. Am 4. August bedankte sich der Abt Nonnosus Ritter 
von Arnoldstein für die dauernde Aufnahme seines Conventualen 
Johannes Perkowitsch zu Admont. 262 ) Im Jahre 1662 vidimierte 
Johann Pikel, Dr. der Theologie, apostolischer Notar und Pfarrer 
zu Spital in Oberkärnten, eine Urkunde des Nuntius Carl Caraffa, 
in welcher Abt Raimund den Auftrag erhält, denselben bei der 
Prälatenwahl zu St. Lambrecht zu vertreten. 

Das Admonter Archiv besitzt Necrologe der Gesellschaft 
Jesu, welche für die Jahre 1662 — 1677 in Abschriften und für 
1700 — 1716 in Originalen vorhanden siud. Wir entnehmen den- 
selben die Namen und Todeszeit von Jesuiten, welche zu Klagen- 
furt, Eberndorf und Milstat gestorben sind : 1663 Gotulfus Baro 
de Khuefstein. Daniel Amort. Petrus Deportes. 1664 Fidelis Khern. 
Alexander Benvenuti. 1665 Andreas Banko. Mathias Rainer. 
1666 Adam Aperg. 1667 Johann Hörger. Albert Wagner. Cassian 
Fischnaller. 1668 Alexander Schurian. Leonhard Grobener. 1669 
Gregor Keintz. Lucius a Turri. Johann Einert. 1670 Balthasar 
Borzaga. 1671 Anton Zergoll. Georg Ostarigk. 1673 Georg 
Stromair. 1674 Bartholomaeus Hofmann. Jacob Weltin. 1675 
Hieronymus Funk. 1676 Barth Polt. Guilielmus Neuhofer. Andreas 
Sturm. 1677 Andreas Guetsold. 1701 Sigmund Gefeler. Ambros 
Siblstrasser. 1702 Martin Pfeifer. 1703 Raimund Rodl. 1704 Caspar 
Schöner. 1707 Christof Plohinger. 1708 Ignaz Werner. Christof 
Hörmann. 1709 Jacob Krembser. Johann Mulle. 1710 Wolfgang 
Reusner. 1711 der Provinzial Johann Despotovich. 1712 Stefan 
Götz. 1713 Otto Paumgartner. 1714 Ferdinand Hueber. Franz 
Sölmstein. Mathias Prian. 1716 Mathias Weber. 

Als Rectoren finden sich zu Klagenfurt: 1663 — 1665 Carl 
Sinich. 1666 — 1669 Cornelius Gentilottus. 1670— 1671 Franz 
Jörgerer. 1674 — 1675 Hieronymus Milser. 1676— 1677 Franz 
Pizzoni. 1701 Felix Coroninus. 1702 Caspar Glabotnig. 1703 — 1704 
Michael Hofmann. 1707 — 1709 Franz Coballius. 1710 — 1712 
Franz Hömdler. 1713 Johann Marcovich. 1714 — 1715 Josef 
Zonchi. 1716 Georg Wismiller. Zu Milstat war 1673 Rector 
Wolfgang Trautmanstorf. 

Am 6. März 1664 richtete die innerösterreichische Regierung 
ein Rügeschreiben an Abt Raimund, wie folgt: „Die Regierung 
hat mit nit geringer befrembduug vemumben, wie das Du dich 
vndterstanden in der negst fürübergangnen erwöhlung des iezigen 
Prälathens zu Ossiach Dir vor vnsern darzue abgeordneten Kay : 
vnd laudtsfürstlichen Commissario bey der Mahlzeit die Session 
zu arrogieren.“ Der Abt möge sich verantworten quo jure et 
qua authoritate er sich den Vorsitz angemasst habe. 202 ) Im 
Jahre 1671 entstand Streit zwischen Admont und dem lavan tischen 

2Ba ) Dieser ist daselbst 1072 mit Tod abgegangen. 

2C3 > Orig, zu Admont. 
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Commissär Adam Satler zu St. Florian. 284 ) Dieser hatte nach 
Ableben des Pfarrers Joh. Heinrich Fessler zu St. Jacob in 
Freiland das Inventar aufgenommen und Sperre angelegt. Der 
admontische Amtmann riss aber wieder die Siegel herab. Nun 
schrieb der Bischof von Lavant, Sebastian Graf Pötting, an den 
Abt, Lavant habe das Recht zur Mitsperre. Auch 1708 — 1710 
gab es nach der Resignation des Pfarrers Sebastian Ofner und 
Installation des Urban Pristan wieder Reibereien mit demDiöcesan- 
Administrator Franz Dreer. Pristan wurde endlich 1710 von 
dem Bischöfe Philipp Carl Landgrafen von Fürstenberg als 
Pfarrer bestätigt. Im Jahre 1683 verlangte das Salzburger 
Consistorium von Admont die Stellung eines Beichtvaters nach 
St. Georgen. Früher bekleideten diesen Posten P. Virgil Gugen- 
berger und Gregor Scholz von St. Peter. Der Bischof von Lavant, 
Franz Caspar von Stadion, besuchte 1685 Admont. Die „Topo- 
graphia archiducatus Carinthiae . . .“ von Valvasor (Nürnberg 
1688) bringt S. 76 eine Abbildung des Thaies Grosskirchheim 
und im Texte liest man : „Gleich bey der Pfarr Sagoritz ist ein 
Schlösslein Sagoritz genannt dem Herrn Himmelberger gehörig“. 
Rechts im Vordergründe erscheint die ehemalige admontische 
Propstei, zwei im Rechteck verbundene Flügel bildend. Eine 
Mauer läuft vom Hauptgebäude zu einem Oekonomiehause und 
ist von einem Thorbogen durchbrochen. 

Am 29. September 1691 befreite Georg Friedrich Pacher, 
Bergrichter zu Grosskirchheim und Waldmeister im Müllthale, 
den Bergbau der Gerhaben nach Hans Georg Riept, salzb. Pfenu- 
wertsverwalter in Gastein, in der Gossnitz für ein Jahr von der 
Frohne. 266 ) 

Nach Mittheilung des Abtes von St. Paul, Albert Reichart, 
an den Prälaten Marian zu Admont beliefen sich 1705 die Ein- 
künfte seines Stiftes beiläufig auf 51.700 fl. und die Ausgaben 
auf 48.529 fl. Am 28. September 1711 nahm Abt Anselm von 
Admont die Visitation zu St. Paul vor und hielt drei Ansprachen, 
deren eine de concordia fraterna handelte. Es wurde angeordnet, 
die Apotheke soll ausser der Clausur verlegt werden und die 
grossen Vögel, Krähen und Raben, deren Geschrei das klöster- 
liche Stillleben störte, wären unschädlich zu machen. Der Con- 
vent zählte fünfzig Köpfe. Wir nennen von denselben: den 
Senior Benedict Grueber, Franz von Waidmanstorf, Ernest von 
Schrottenbach, Heinrich von Aichelburg, Thiemo von Rusenstein, 
Placidus von Strasser, Johann Anton Grafen Windischgraetz 268 ) 
und den Conversen und Apotheker Dietrich Gerbun. Am 9. Mai 1735 

3«) Der Klorianer District des Bisthums Lavant zählte zwölf Pfarren 
im Lasnitz- nnd Sulmthale. 

2f>5) Gleichzeitige Abschrift zn Admont. 

2 »‘) Dieser wirkt« lange Zeit als Kaplan an der admontischen Pfarre 
St. Gallen. 
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visitierte Abt Anton von Admont das Stift St. Paul. Die vier- 
tägige Reise gieng über Obdach. Bei St. Leonhard war neben 
der Lavant die Strasse so schmal, dass man selbe mit dem Reise- 
wagen zu passieren sich nicht getraute, sondern mit Vorspann 
von sechs Pferden über den Berg fuhr. Beim Einzuge in St. Paul 
ertönte auf dem Tliurme das Horn. Der Abt war mit dem Erfolge 
der Visitation sehr zufrieden. Im Kloster befanden sich 23 Reli- 
giösen. Der Visitator erhielt als Ehrung ein goldenes Medaillou 
in reich gestickter Börse uud er gab dem Kämmerer 8 fl. in Gold, 
dem Koche 6, dem Kutscher 4, dem „Hoisel“ 3 uud dem Vor- 
reiter und Stalljungen je 2 fl. Auf der Rückreise fand man in 
Drauburg ein „miserabile hospitium“. 

Bei der Wahl des Abtes Anselm im Jahre 1707 w r ar der 
Prälat von Ossiach, Edmund Uebelbacher, einer der Scrutatoren. 
Ein P. Ildephons von Ossiach gratulierte dem Abte Anselm in 
damals schwülstiger Weise: „abeant cum anno agonizante ad 
Garamantes 367 ) usque et Indos quneque molestiarum pondera et 
aurea Saturnia saecula reviviseant“. Im Jahre 1711 nahm Abt 
Anselm die Visitation zu Ossiach vor. Seine diesbezügliche Anrede 
ist noch vorhanden. Am 24. April 1747 war Abt Anton von 
Admont dort Visitator. Abt Hermann von Ossiach gab früher 
Nachricht, sein Convent werde sich zu Wernberg versammeln. 
Er selbst, blieb in Klagenfurt, entschuldigte sein Ausbleiben durch 
Krankheit und lud den Prälaten Anton in sein „kleines“ Stadt- 
haus. Im Jahre 1758 kam Abt Benedict von Seon zur Visitation. 
Am 14. October 1779 schrieb der Abt Roman Zusner an den 
Admonter Prälaten Columban, das Stift Ossiach sei in Schulden 
und Sequestration gerathen und der gänzliche Ruin nähere sich. 
Es bleibe nichts übrig, als das Andenken der Stifter Ozzius, 
Irnburgis uud Poppo nach einhundert Jahren mit Thränen aus- 
zulöschen. Er bittet um ein Anlehen auf zwanzig Jahre. Das 
Schriftstück hat die Unterschriften des Abtes, des Priors Engel- 
bert und des Seniors Philipp Milber. Am 24. November lobt der 
Bischof von Lavant, Vinceuz Josef Graf Schrattenbach, den Abt, 
welcher 3000 fl. zu 2% vorzustrecken sich erklärt hatte, wünschte 
aber eiue höhere Summe. 3 * 8 ) Die Aebtissin zu St. Georgen, Antonia 
Gräfin Platz, sandte 1712 dem Abte Anselm ihren Jalireswunsch. 
Seit fünf Jahren seien viele Frauen des Conventes gestorben 
und sie ersucht den Prälaten, er möge ihr Candidatinnen zuweisen. 
Das Admonter Archiv besitzt einen Personalkatalog des Klosters 
St. Georgen vom Jahre 1773. Denselben, welcher dem Abte 
Matthaeus gewidmet ist, schmückt ein Aquarell auf Pergament. 
Das Bild zeigt zwei Jungfrauen im schwankenden Kahne, vom 
Tod und Satan verfolgt, einer Pforte zusteuernd, hinter welcher 
eine Leiter, deren Sprossen durch die Tugenden des Ordenslebens 

*w) Ein Volk in Afrika. 

2tiR ) Originale zu Admont. 
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versinnlicht werden, zum Himmel führt. Während 1770 noch 
42 Nonnen waren, hat. sich 1773 die Zahl derselben auf 29 ver- 
mindert. Aebtissin war Francisca Murmayr und Prioriu Constantia 
von Kliess. An adeligen Namen finden sich Sauer, Jabornigg, 
Strasser, Ottenfels, Silbernagel, Schwarzhofer, Kulmer, Lenden- 
feld, Zöllner, Silberberg, Juritsch, Rechbach, Schroeckinger, 
Hallerstein, Wucherer und Pitoni. Ferner befinden sich zu Admont 
Vorträge, gehalten im 18. Jahrhundert gelegentlich der geist- 
lichen Exercitien zu St. Georgen. Ihr Titel lautet : „Geistliche 
Anführung zu der clösterlichen Vollkommenheit oder Erneuerung 
des Berueffs eingerichtet über die 15 geheimbnussen des Maria- 
nischen Psalters“. 

Die Kirche St. Jakob in Freiland war am 18. November 1734 
ein Raub der Flammen und dann vom Stifte wieder hergestellt 
worden. Am 26. October 1735 wurde der Neubau von dem 
Lavanter Bischof Josef Oswald Grafen Attems geweiht. Dieser 
hatte ein Gefolge von zehn Personen und Abt Anton verehrte 
demselben einen mit Silber eingelegten Porzellanleuchter. Im 
Jahre 1753 wandte sich Abt Matthaeus an die Regierung mit 
der Beschwerde, der Dompropst und Erzpriester Franz Anton 
zu St. Andrä habe die Rechnung der Kirche St. Jacob abver- 
langt und sei willens, die Ueberschüsse dem kärntnerisclien 
Religionsfonde zuzuwenden. Im Jahre 1746 tagte das General- 
capitel der Salzburger Benedictiner Congregation zu Admont, 
wobei auch die Aebte von St. Paul und Ossiach erschienen. 
Im Jahre 1754 machte Johann von Zauchenberg, Pfarrer zu 
St. Johann am Hohenpressen, dem Stifte bekannt, er sei gesonnen, 
im Bärenthal, welches zu seiner Pfarre gehöre, aber schwer zu 
pastorieren wäre, bei dem Richterkreuze ein Kirchlein sammt 
Kuratenhause zu erbauen und die Pfründe mit einem Capitale 
von 4000 fl. zu dotieren. Da er resignieren wolle, sei sein Wunsch, 
erster Kurat im Bärenthal zu werden und nach seinem Tode 
überlasse er das jus praesentandi der Herrschaft Admontbüchel. 
Der Archidiakon zu Friesach billige sein Vorhaben und er werde 
zu Salzburg die nöthigen Schritte machen. Der Plan kam nicht 
zur Ausführung und seit 1788 ist Bärenthal der admoutischen 
Pfarre St. Anna am Lavantegg ein verleibt. Am 21. Februar 1765 
schrieb der Bischof vonLavant, Josef Franz Anton Fürst Auersperg, 
an den Abt von St. Paul, Anselm Passaucko, er habe als 
Vicarius generalis von Salzburg das Recht, auch die in Kärnten 
befindlichen Abteien, wenngleich selbe der Benedictiner Congre- 
gation unterstehen, zu visitieren und bedürfe keiner Vollmacht 
ad hoc. Mit Missfallen habe er bemerkt, dass der Abt sein 
Brustkreuz zu Klagenfurt und St. Paul praesente episcopo 
getragen habe, auch sei bei seiner Ankunft im Kloster das Ge- 
läute unterlassen worden. Der Abt sandte dieses Schreiben an 
den Präses der Congregation, Abt Matthaeus von Admont, mit 

5 * 



Digitized by Google 




dem Bemerken, es handle sich um Eingriffe in die Rechte der- 
selben, sowie der einzelnen Klöster, die ohnehin ihren Visitator 
hätten. Die früheren Bischöfe hätten das Verbergen des Pectorals 
nie verlangt und das Geläute sei unterblieben, weil der Bischof 
nur als Gast gekommen sei. Der Abt möge in Salzburg die 
Sache anbringen. Im Jahre 17G4 hatte der Bischof durch den 
Archidiakon zu Tainach, Dreer, den Archidiakon Safran zu 
Friesach und den Hofcaplan Hietl das Stift Ossiach visitieren 
lassen. Daselbst war Abt Roman Zusner und aus Michaelbeuern 
wurde Anselm Perndl als Prior berufen. 1765 war Abt Anselm 
von St. Paul Visitator der Congregation. 

Zu Admont bestand seit 1644 ein öffentliches Gymnasium. 
Im Jahre 1785 wurde es nach Leoben übertragen und im Stifte 
bis 1808 nur Privatunterricht ertheilt. Dann hatte es wieder bis 
1820 den Charakter eines öffentlichen Institutes. Wir bringen 
nun ein 

Verzeichnis 

der zu Admont seit 1708 studierenden Kärntne r. 2S9 ) 

1708 - 10 Joh. Jos. Graf Sauer, Klagenfurt. 1708 — 09 
Gabriel Franz Reitter von Rittersfeld, N. in Kärnten. 1708 — 09 
Sigismund Carl Graf Sauer, Klagenfurt. 1709 Franz Claudius 
Baron Schneeweiss, Klagenfurt. 1709 Leopold Jos. Graf Herber- 
stein, Wolfsberg. 1730 Jacob Globitscher, Gurk. 1733 — 37 Georg 
Seitner, Villach. 1734 — 36 Jos. Wenzel Baron Sternbach, Klagen- 
furt. 1737 - 38 Thomas von Rittersfeld, N in Kärnten. 1757 — 62 
Carl Erich von Mellenbach, St. Veit. 1759 — 60 Franz X. Pohl, 
Klagenfurt. 1761 Leopold von Erich, St. Veit. 1762 Xaver Egarter, 
Spital. 1774 — 78 Jos. Rinn, Klagenfurt. 1776 — 77 Andreas 
Rainer, St. Georgen am Längsee. Michael Ofner, Wolfsberg. 
Carl Kirchschläger, Wolfsberg. 1777 — 78 Xaver Harnisch, Alt- 
hofen. 1778 — 80 Simon Harnisch, Althofen. 1781 — 83 Joh. 
Syhn, Hochosterwitz. 1782 — 87 Clemens Rainer, St. Georgen 
am Längsee. 1785 — 86 Johann Sorger, Obervellach. 1787 — 89 
Jos. Schwarzrock, St. Veit. 1789 — 91 Sigmund Erschuigg, Strass- 
burg. 1791 — 95 Vincenz Flur, St. Veit. 1798 — 99 Franz Pirker, 
St. Veit. 1804 — 05 Franz Pöcher, Milstat. 1808 Alois Pöcher, 
St. Leonhard. 1809 — 10 Heinrich Kuafel, Klagenfurt. 1810 Joh. 
Baumgartner, Klagenfurt. 1811 — 15 Jos. Gundersdorf, Klagen- 
furt. 1812 Jacob Spück, Pirk. 1813 — 15 Carl Edlingen von 
Kleinhofen, St. Andrä. 1814 Georg Leeb, Klagenfurt. Josef Wein- 
hard, Reichenfels. Michael Jung, Völkermarkt. 1814 — 16 Michael 
Michelitsch, Ottmanach. 1814 — 17 Ignatz von Födransperg, 
Klagenfurt. 1816 — 19 Jos. Pfeffer, Döllach. 

269 ) Der dem Namen de» Schüler» beigefiigte Ort ist die Stätte seiner 
Geburt. 
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Es folgt nun eine Uebersicht von Ädmontern, welche in 
Kärnten das Licht der Welt erblickten. Wir können deren nur 
wenige nennen, weil in älteren Zeiten in unseren Urkunden der 
Ort der Geburt selten angegeben ist. 270 ) 

Im 12. Jahrhundert: Reginher und Liutold von To vernich. 
Im 13. Jahrhundert: Ulrich von Milstat. 1552 — 1614 Abt 
Johann IV. Hofmann, Kremsbrück. 1615 — 77 Mathias Raidl, 
Friesach. 271 ) 1617 — 51 Aegid Zenegg. Milstat. 1618 — 50 Jacob 
Tautscher von Strausseneck, Klagenfurt. 1632 — 82 Wolfgang 
Mörtl. 272 ) Albert von Rechbach, Tarvis. 1672 — 1742 Jos. Baron 
Teuffenbach, Klagenfurt. 1712 — 60 Modest Raab, St. Leonhard. 
1729 — 93 Ignatz Pierbaumb, Preitenegg. 1760—1817 Andreas 
Rainer, Fiming. 1766 — 1847 Benedict Decrignis, Wolfsberg. 
1789 — 1848 Matthaeus Unterlader, Winklern. 1800 — 52 Ludwig 
Gundersdorf, Klagenfurt. 1843 — 92 Leo Högelsberger, Grafenstein. 

Die Admonter Münzsammlung besitzt nur wenige Münzen 
kärntnerischen Gepräges, darunter Bracteaten der Friesacher 
Münze, kleinere Stücke von Max I. und Thaler der Kaiser 
Ferdinand I., H. und III. Zu nennen wäre noch ein Silberjeton 
auf die Klagenfurter Burgfridbereitung 1681. Die Collection 
der Siegelabdrücke zählt nahe an 5000 Stücke. Vertreten sind 
Siegel der kärntnerischen aufgehobenen Klöster Ossiach, Victring, 
Oberndorf, St. Georgen am Längsee, der Bischöfe von Gurk 
Urban Oesterreicher (1556 —1573) und Christof Andreas Freiherrn 
von Spaur (1573 — 1603), der Propstei St. Bartholomäus zu 
Friesach. Aus dem 14. Jahrhundert die Städte Klagenfurt, 
Friesach, Villach, St. Veit und Malborgliet. 

Den Schluss unseres Aufsatzes mögen nun Druckschriften 
bilden, welche sich auf Kärnten beziehen, soweit selbe sich in 
der Admonter Bibliothek vorfinden: 

1577. Des Ertzhertzogtumbs Khärndten new aufgerichte 
Zehendordnung Jm ain tausend fünffhundert vnd Silienvnd- 
sibentzigisten Jar. 2° Grätz MDLXXVII. 

1578. Des Ertzhertzogthumbs Khärndten verbesserte . . . 
Policey Ordnung, Jm ain tausend fünffhundert vnd Siben vnd 
sibentzigisten Jar. 2° Grätz MDLXXVIII. 

Des Ertzhertzogthumbs Khärnden New aufgerichte Landtß- 
rechts Ordnung ... 2° Grätz MDLXXVIII. 

1610. Lands Handvest des Löblichen Ertzhertzogthumbs 
Khärndten. — 1610 2°. 

1612. Hieronymus Megiser. Annales Carinthiae. Das ist 
CHRONICA ... 2° Leipzig 1612. 

- ,0 ) Die .1 ahrzahlen sind die der Geburt und des Todes. 

271) Sohn des nns schon bekannten Bürgers Georg Raidl. 

272) Ort der Geburt unbekannt. 
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1660. Hans Sigmund von Ottenfelss. Beschreibung oder 
Relation Vber den Einzug vnd Erbliuldigungs Actvm .Tn dem 
Ertzhertzogtliumb Kärndten. 2® Klagenfurt. 1660. 

1670. P. Amandus von Graetz. Leich: vnd Ehrn-Predig 
vber das . . . Leben vnd . . . Todt der . . . Fräwle Johanna 
Elisabeth . . . Gräffin von Rosenberg, welche dise Welt gesegnet 
den 12 Tag Mertzens im Jahr 1670. Bey dero in der Capuciner 
Kirchen zu Clagenfurt gehaltnen Leieh-Begängnuss. 4® Clagenfurt. 

1675. P. Albert Reichart. Breviarium Historiae Carinthiacae . . 
12® Clagenfurti MDCLXXV. 

1677. Mausoleum, quod . . . Philippus . . . monasterii ad 
s. Paulum Abbas . . . sibi in vivis fa(b)ricavit, nunc a sui con- 
ventus raaestis filiis . . . dicatum anuo MDCLXXVII. 4J Graecii. 

1678. Matthaeus Merian, Topographia Provinciarum Austria- 
carum .... Carinthiae . . . 2® Franckfurt am Mayn 1678. 

1688. Johann Weichard Valvasor. Topographia Archi- 
ducatus Carinthiae. Land-Beschreibung dess . . . Erz-Herzogthums 
Kärndten. 2® Nürnberg MDCLXXXVIII. 

(Dasselbe Werk ohne Text unter dem Titel :) Topographia 
Archidvcatvs Carinthiae . . . Controfee aller Statt, Märckht, 
Clöster vnd Schlösser . . . Hervorgebracht in Wagensperg in 
Crain im jahr 1681. 

1689. Poenitentia gloriosa sive Drama extemporale de 
Boleslao II. . . . Poloniae rege, Ossiaci poenitente et exule. Ex- 
hibitum in . . . monasterio Ossiacensi . . . Anno . . . MDCLXXXIX. 
8® Clagenfurti. 

1689. (P. Josef Wallner.) Annus millesimus . . . monasterii 
Ossiacensis . . . breviter assertus . . . Authore quodam ejusdem 
Coenobii Sacerdote Professo. 4® Labaci. 

(1749) Annus millesimus . . . monasterii Ossiacensis . . . 
a P. Josepho Wallner ibidem . . . Priore . . . quondam assertus. 
Nunc renovatus et auctior in lucem datus. 4; Salisburgi. 

1690. Job. Dominik Prunner. Splendor antiquae urbis Salae, 
das ist Eine gantz neu producirte . . . Beschreibung Von den 
Vrsprung . . . der . . . Statt Sala An Solfeld in Cärndten . . . Clagen- 
furth 1690. 12J. 

1705. P. Ignatz Reiffenstuell. Glück-Seeliger Säe-Mann, . . . 
Domitianus Grosser Ertz-Hertzog und Apostel Jn Cärnthen . . . 
(Predigt gehalten vor der kämtnerischen Nation in der akade- 
mischen Kirche zu Wien.) 4; Wien. 

1712. P. Heinrich Kellerhaus. Ungleiche Vergleichung 
Domitiani, des H. Ertz-Hertzogs und Apostels in Kärnthen mit 
Domitiano dem . . . Keyser . . . (Predigt vor der kämtnerischen 
Landsgenossenschaft in der akademischen Kirche zu Wien.) 
4; Wien. 
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1716. Leopold Kaltschmidt, Prior zu Griffen. Apostolischer 
Trompetenstoss . . . (Predigt bei der Einkleidung der Fräuleins 
Anna Francisca Freiin von Jormanstorf, Josefa Freiin von 
Hechpach und Anna Gschwenter zu St. Georgen am Längsee. 
Gewidmet dem Martin Johann Freiherrn Rechpach, Oberein- 
nehmer zu Tarvis.) 4® Clagenfurt! 

1718. Christian Pettena. ObeLTsCI Vna appLaV DentIVM 
. . . Domino Leopoldo Antonio Eleutherio Episcopo Lavantino 
. . . ex . . . Baronum de Firmian familia . . . (Zu dessen Con- 
secration am 22. Mai.) 4? Salisburgi. 

1720. Fürstlicher Durchlauchtigkeit Ertz-Hertzogen Carls 
zu Oesterreich etc. Ordnung über das Eysen Bergwerch zu 
Hüttenberg. 2® Grätz 1720. 

(1725 — 1737.) Virgilii Gleissenbergii . . . Abbatis Ossia- 
censis ... de Boleslao II. Rege Poloniae Ossiaci paenitente 
Libri VI. Poema. 4® (Ohne Jalir und Ort.) 

1726. Neues zuvor niemahl aussgegangenes Lied, Von den 
Ursprung dess Mirakulosen Gnaden-Bild Mariae Am Heiligen 
Berg Lusarii, In Ober-Cärnthen. 8® Clagenfurt 1726. (Auch 
gedruckt 8® ohne Jahr zu Augsburg.) 

1738. Grosses Kleynod und Kleine Grösse des . . . Gnaden 
Schatz deren zweyen Hostien, welche von denen Juden . . . 
gestochen und ... zu Wolffsperg . . . aufbehalten und verehret, 
werden. 8J Grätz. 

1740. Jo. Christof Pesler. Series Dvcvm Carinthiae saecvli 
IX — XIV. e documentis prisci aevi concinnata. 4° Vitebergae 
MDCCXXXX 

1749. (Hieronymus Lombardus). Georgii St obeei, Episcopi 
Lavantini . . . Epistolae ad Di versos nunc primum in lucem 
editae. 4? Venetiis MDCCXLIX. 

(c. 1750.) Relation über den kärntnerischen Eisenberg und 
Schmelzpraxis von Franz X. von Kriechbaum. (Handelt über 
das gräflich Lodron’sche Eisen- und Hammerwerk in der Eisen- 
tratten. über das Schmelzweseu in der Urtl bei Gutaring und 
über die in Kärnten befindlichen „Mass- und Stuck-Hitten.“) 
Manuscript. 

1758. Georgii Stoboei de Palmaburgo, Episcopi Lavantini . . . 
Epistolae ad diverses nuper a P. Hieronymo Lombardi e Societate 
Jesu primum vulgatae, nunc denuo recusae. 4® Viennae 1758. 

1758. Erasmus Frölich. Specimen archontologiae Carinthiae . . . 
4J Vindobonae 1758. 

1765. Franz Dom. von Werff'enstein. Ausführliche Beschrei- 
bung des . . . Empfang beyder .... Majestäten . . . des 
Römischen Königs . . . des Erzherzogs Leopold und Erzherzoginen 
Mariana und Christina in . . . Clagenfurt . . . Anno 1765. 
4® Klagenfurt. 
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1774. Ursprungsbeschreibung des . . . Crucifixes, welches 
um das Jahr 1708 an der Perau nächst Villach . . . aus einer 
Mauer hervorzubrechen angefangen . . . Herausgegeben von 
einem . . . Stift Griffnerischen Canitularen, der Zeit Pfarrer an 
der Perau. 12 ° Grätz 1774. 

1785. Karl Mayr. Geschichte der Kärntner und Merkwürdig- 
keiten ihrer heutigen Provinze. 8“ Cilly und Wolfsberg 1785. 
(Grazer Druck.) 

1807. Mathias Halla. Feliei terque beatae morae in Carinthia 
et Clagenfurti Divi Augusti Austriae Imperatoris Francisci I. 
Patriae Patris. 4® Clagenfurti MDCCCVII. 

1807. Mathias Halla, In adventum adm. rev. Patrum 
0. S. Benedicti monasterii imperialis ad S. Blasii in Sylva 
Nigra Laeta Carinthia. 4“ Clagenfurti MDCCCVII. 
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Die Reimchronik 

von Klagenfurt. 



Herausgegeben von 

Dr. Ferdinand Khull. 



Obwohl Kärnten an älteren Ortschroniken ebenso arm ist 
wie Steiermark, so sind doch auch die wenigen vorhandenen 
durch den Druck noch nicht allgemeiner bekannt geworden. So 
auch die Chronik der Landeshauptstadt. Wenn diese auch (wie 
die übrigen) eine wesentliche Hereicherung der Geschichtsliteratur 
des Landes nicht ist, so hat es doch örtliche Bedeutung, die 
Aufzeichnungen vergangener Geschlechter dem gegenwärtigen 
wieder vorzufiihren, und mit diesem „localpatriotischen“ Grunde 
sei es entschuldigt, wenn die Klagenfurter Reimchronik den 
Lesern des „Archiven“ vor Augen tritt. Die sprachliche Form 
dieses geschichtlichen Denkmales ist eine sehr rohe. Sein Ver- 
fasser wusste die Sprache sowenig zu beherrschen wie den Reim 
und den Vers (wir haben nur schlecht gereimte Prosa vor uns) 
und weiss uns auch nur Unbedeutendes zu erzählen, aber er ist 
der einzige von den Klagenfurteru der Gegenreformationszeit, 
der überhaupt von der Geschichte seiner Stadt uns zu erzählen 
beschloss. Sein Werk ist leider auch in üblem Zustande auf uns 
gekommen. Den grössten Theil desselben enthält die Papier- 
handschrift mit Pergamentdeckel, welche sich im Besitze der 
k. k. Studienbibliothek zu Klagenfurt befindet; sie stammt aus 
der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, ist 12 Centimeter hoch 
und 7 breit und enthält 26 Blätter, von denen die letzten 4' , leer 
sind. Auf der ersten Seite steht ein langathmiger Titel*) und 
sodann beginnt die Erzählung mitten im Satze mit dem Verse 51 ; 
jede Seite bietet im Durchschnitte B7— 38 Zeilen. Die im folgenden 

*) Vndterscbiidlüche Gesrhiichten-Besclireibung, wnss in dissen lanth 
Khärnten in vnterschttdlichon .larn beschechen vnnth vorbey gaungen. 
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— 74 — 

Drucke am Rande stehenden Inhaltsangaben sind in der Hand- 
schrift (auf den folgenden Blättern weiterhin mit A bezeichnet) 
Aufschriften der Absätze. 

Zahlreiche Fehler zeigen, dass uns A nur eine schlechte 
Abschrift bietet, und einige dieser Fehler, die A mit dem Druck 
vom Jahre 1790 (D) gemein hat, leinen weiters, dass A sowohl 
wie D nicht auf die Urschrift, sondern auf eine schon fehler- 
hafte Abschrift derselben zurückgehen. 

Der Druck (D). der uuter dem Titel „ächte Urkunden von 
Erbauung der Hauptstadt Klagenfurt und anderer Merkwürdig- 
keiten“ ohne Angabe des Herausgebers in der Druckerei von 
Kleinmayr in Klagenfurt im Jahre 1790 ans Licht trat, vertritt 
für uns eine zweite (verlorene) Handschrift, die noch um vieles 
schlechter war, als die erhaltene: viele Verse dieses Druckes 
sind völlig sinnlos. Der Herausgeber hat die Erzählung in Capitel 
eingetheilt, die zum Theile mit der Capiteleintheilnng in A über- 
eiustimmen; er hat diesen Capiteln selbständig lleberschriften 
vorgesetzt, die eine Art Inhaltsangabe in Schlagworten sind. 
Auf der 10. Seite des Druckes stellt ein neuer Titel, welcher 
lautet: „Clagenfurterische Cronica, Was in und um CI. von Anno 
1511 bis 1611 sich zuegetragen“. trotzdem aber geht die 
gedruckte „Cronica“ nur bis zum Jahre 1608. Sie lässt alle 
Verse weg, die sich nicht mit kärntnerischen Dingen beschäftigen 
und hängt so in merkwürdiger Weise mit den Resten der alten 
Reimchronik zusammen, welche in einer Abschrift der Geschichts- 
verein für Kärnten besitzt. 

Diese Reste (im folgenden mit B bezeichnet) sind einige 
Papierblätter aus der Mitte oder dem Ende des 17. Jahrhunderts, 
auf denen folgende Versreihen der Reimchronik sich befinden, die 
I) (der Druck) alle ausnahmslos gestrichen hat. Es sind dies : 225 f., 
247 — 254, 389 f., 399 - 406, 481 f., 557 f, 565 f., 585 — 592, 
629 — 641, 755-762, 863-872, 998 — 1006, 1233 — 1244. 

In der Chronik kommt keine Andeutung vor, wer ihr Ver- 
fasser gewesen. Die späte Handschrift B nennt auf ihrem Um- 
schläge denselben Paul Kepitz, Hermann in seiner Geschichte 
der Stadt Klagenfurt nennt ihn deu „anonymen“ Paul Kepitz. 
Worauf die Angaben beruhen, ist schwer zu sagen. Aus der 
Chronik selbst ergibt sich, dass sie ursprünglich mit dem Verse 
1232 schloss. Jedesfalls ist die Beschreibung des Vermählungs- 
festes in Florenz späterer Zusatz. 

Die folgende Ausgabe versucht einen lesbaren Text herzu- 
stellen. Die Rechtschreibung dieses Textes ist geregelt nach den 
bekannten Vorschlägen Stieves, nur sind der leichteren Ver- 
ständlichkeit halber alle Hauptwörter mit grossen Anfangs- 
buchstaben versehen worden. 
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Grosser 

£rdtbidem 



Anno 1511 

ain grossen Erdtbidem man da sach; 
am St. Ruprecht Abeut es geschach; 
desgleichen wurde nie gelesen, 
so erschröklich ist derselb gewesen. 



Anno 1514 

5 am Tag der Gedaclituus Pauly Morgens frue 
ciagenfurt ain grosses Volk das luffe zue 

verprunen für des Gilg Popeudorf fers Haus: 

Allda kam ein schrükliches Feuer aus; 
hat gewert bis auf die zeehente Stunt, 

10 ganze Stat verbrant bis in Grünt. 



Windisrh 

Pauernpunt 



Warumb 
ein ersame 
Lantschaft 
nm die Stat 
Olagenfnrt 
geworwen 



Anno 1516 

die Pauern samelten sich wie die Hunt 
und machten ein grossen Pauernbunt,; 
Althofen eingenomen, daselbst verbliben, 
durch die Lantschaft wider abgetriben. — 

15 Als sich nun zu erheben begunt 
der vorgenant windisch Pauernpunt, 
ein ehrsame Lantschaft, in Zorn aufbracht, 
zur Kriegsristung wird verursacht. 

Diesen Punt nit lassen gelangen zu weit, 

20 sie kommen mit Volk zur Stat St. Veit, 
daselbeu zur Hörberig einzustellen. 

Die St. Veiter sich desselben verwundern wollen, 
haben die Stattör verspert und verbart. 

Dass Verdruss ein ehrsam Lantschaft hart, 

25 begehrt demselben billicher Massen 
um ihr Bezahlen sie einzulassen, 
wollten sie aber ferner widerstreben, 
ausdrücklich solches zu verstöhu göben. 
Hierüber die Bürgerschaft in der Stat 
30 luffen zusammen iu ihren Rat; 
darinen sie alsbald befunden, 
einer ersamen Lantschaft einzuziechen vergunten. 
Fünf Bürger sich zuwider stöllen, 
die Einlassung nit bassiren wollen, 

35 zum Aufruhr die anderen vermant, 
luffen zum Stattor mit wörhafter Hant, 
aber die Stat sie abgeschaft'en hievon; 
die Stattör wurden aufgetan, 
und ist mit gebührlicher Massen 



1 grosses. 2 Abends g. 3 wurden. 9 auf zechen St. 12 machen. 
16 vorgemalB. 17 aufwacht. 26 und 37 fehlt das Wort sie. 
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40 ein ersam Lantschaft eingelassen. 

Über Nacht daselben |da] gelegen, 
morgens auf Altenhofen begeben, 
ganz ernstlichen in einer Stunt 
zertrenet den windischen Pauernbunt. 

45 Ein ersam Lantschaft auf St. Veit Zorn gehabt 



und das sye nit bald eingelassen worden 



Nach dissen bey ihr kaiserliche Majestät 
50 die Lantschaft untertänigst angehalten hat, 
damit disser Vleken Chlagenfurth 
derselben für aigen gegeben wurt : 
uud werde es gnedigist zuegelassen, 
wolten sie die Stat. mit sollicher Massen 
55 pauen und so stark zuerichten fein, 
wan gleich Kärnten solt verloren sein, 
doch durch dissen Flocken widerumb gebünen. 
Keysser tet sich aller genedigiste besünen, 
er wigt die Sachen billicher Massen, 

60 ein Gabbrief er tuet ergehen lassen, 
die Stat der Lantschaft appliciert, 
wie es im Gabbrief auss gefüert. 

Als nun die Lantschaft die Pedition bewert, 
als balt an Khlagenfurtern begert 
65 sich der Lantschaft zu untergeben fein: 
sie wolten nicht Tieräner sein, 
sondern ier gnedigiste Hülf zu inen peugen 
und sich als geliebte Väter erzeugen, 
iere Freyheit durcliauss nicht zerstern, 

70 sondern vülmehr helfen bessern und mehren. 
Die Purgerschaft hat zu wegen pracht 
auf etlich Wochen ein Bedacht, 
und haben alsbalteu zu haut 
einen Burger gehen Wels gesant 
75 zu der röm. kay. Maystet, 

Lorenz P ü r k h e r, der einen fein Namben het, 
Pangrätz Miller auch mit lief: 
übergaben untertenigist ein Credenzbrief. 

Als der Keysser vernamb die Sach, 

80 aller gnedigist zu inen sprach: 

„wolt ier dan noch nur vester sein?“ 

Die Gesanten antworten darauf gar fein: 

„ja, genedigister Keysser, zu aller Frist, 
darumb bitten wier aller untertenigist.“ 

41 desselten. n>2 denselben. 54 wolt er. 64 sieh fehlt. 74 in der 
IlandBchr. steht neben einen: zwen. 77 läff. 
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Einnembung 
der Statt 
Chlagent'nrth 
an der hei. 
drey Nagl tag 
Anno 1515 



85 Fiielen darauf ier Maystet. zu Fuessen 

Kaysser sagt „au, au“, schiebden Brüef in Buesen. 
Die Gesaunten sich umb Antwort bewarben, 
der Kayser erkrankt und gestorben. 

Dero wegen die Gesauten nichts gerichtet auss, 
90 körnen halt, wider hainib zu Hauss. 

Ein löbliche Lantschaft begert abermal 
die Burger sich zu ergeben all, 
sie wolten aber nicht wälligen drein, 
ein neyen Herrn gehorsamb zu seyn: 

95 denselben tet nur alzeit dürsten 
nach einen kouftigen Lantsfürsten. 

Lantschaft sich nicht lang bedacht, 
zwey Hörleger und Haufen gemacht: 
auf Y r öl k h n mar k h t sich der eine erhebt, 
der andere auf Felkürchen gelegt. 
Lantschaft sich gar stark gerist., 
die Burger haben aber nicht gewist, 
was mau wurde fachen an 
mit sovil gerister Mann. 

Die Ordnung macht man manieherley, 

106 etliche Burger waren selbst dabey; 
die Red gieng dahin allgemach : 
die Lantschaft wurde strafen Viillach 
wegen erzeigte Ungehorsamb fein. 

110 Aber die Sach wiert anderst beschaffen sein! 
Landtschaft hielte halt gehamen Rat, 
legten das Velkhenmarkhter Leger viir die Stat. 
Bhtillip Wüxen stainer, ein junger Man, 
wart der Lantschaft Velthaubtman ; 

115 verornet etlich Reiter auss den Hör 
mit gespanten Stachln viir die Statthör, 
Inspectum zu halten sollicher Massen : 
keinen Burger auss und ein zu lassen. 

Burger etliche Thor zuschlagen Hessen, 

120 doch aber widerumb auf thuen miessen. 

Disses hat so lang und vül gewert, 
piss man die zöchente Stunt schlagen hört. 
Herr Wüchsenstäner gemelter vor 
mit zwäuzig Bferteu rit er zumb untern Thor, 
125 den Statrichter er da fordern liess, 
wöllicher Element Holzer hiess. 

Statrichter kamb. „Hastu gehört. 



88 Kayser fehlt in A. 98 D Heerlager. 99 D Völkern nrkt, ain. 
lOO D Veldtküreh verlegt. 10t I> garnisster. 110 I) wollt anders. 112 D Lager, 
diese. 113 D Wippenstainer. 119 D znspören. 120 D widernnihen. 122 D 
gehört. 123 D Wippenstainer, anvor. 127 D Kum. 
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Du wäst, daz die Lantschaft tiat begert 
au dich und die von Khlageufurth, 

130 damit, ier der Lantschaft untertenig wurt? 
Disses man etlich mal mit euch schüef, 
yerming des kayserlichen Gabbrief, 
aber dich verbügert mit deiner Schar. 

Nun sag mir lauter, fein und klar: 

135 Willst dich ergeben mit der Gernain? 
wo nicht, so muess es warlich sein!“ 

Der Rüchter bedacht sich hin und her 
und sprach: „edler gestrenger Herr, 

Euer Streng wolten mier vergönen 
140 mich mit der Purgerschaft zu besilnen.“ 

Herr Haubtman also zu im spricht: 

„Ja, ich will dier es abschlagen nicht; 
aller ich glaub, es sey dier nun mer pang ! 

So thue es und mache nicht lang.“ 

145 Die gauze Purgerschaft in der Stat 
befunden einhöllig in iern Rat: 
es sey mit ierer Gegenwör umbsonst, 
die Stat hat vül erliten mit der Prunst; 
der negste Wog, daz man zue lent., 

150 da iere Kriegsmunition sey verbrent, 
so gar beraubt all ierer Geschoss, 
die Stattor waren auch schwach und gar ploss: 
weyl die Lantschaft auch eines Lantsfiirsten ist, 
wollen sie sich ergäben zu diser Frist, 

155 erkenten die Lantschaft nicht vür Feint 
sondern vür Herrn und vür Freint, 

Tür und Tor sollen geöffnet werden, 
es sollen nur einziecheu ier liebe Herrn. 

Herr Wichsensteiner sprach: „Daz wolte 

Got.“ 

160 Der Richter: „strenger Herr, es hat kein Not.“ 
Daz Leger von Völkhnmarkht gar fein 
zug umb Mittag in die Stat herein, 
das Leger von Vel k h ti r che n war auch nicht weit, 
sie zogen herein umb die Vösperzeit; 

165 Veltgeschicz, Steiglätern mit inen geviert 
und was zum Kriegswesen gebirt: 

Schauffel, Krampen und Hauen. 

Menigklich wolt daz Leger schauen. 

Herr W ü c h s e n s t a i n e r liess ruefen auss 



132 D vermög, kayserlich. 133 D verweigert. 134 D und fein. 136 D 
mucst es w. thän. 138 D sprach lctzlioh. 143 D umher. 153 fehlt ist. 
154 fehlt sie, fristen. 158 D lieben. 159 D Wippenstainer. 165 viert; 
D strigleitern. flirten. 106 P thuet gebiren. 169 P Wippenstainer. 
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170 den Purgern vür des Prezners Hauss, 
alda miessen sie alle einhellig schwören 
der Lantschaft ieren lieben Herrn. 



Anno 1518 

zu Strasspurg fiiengen zu tanzen au 
vül hundert, bäd Frauen und Man. 

175 Maximilian starb des Jar. 

Karl der fünfte Kaysser war. 



Seegration zu 
Clagenfurth 
angefangen 



Anno 1527 

ein ersambe Lantschaft gieug in Rat, 
den Seegrabu zu machn angefangen hat. 
Zwen pechämbische Master daran gemacht, 
180 und entlieh mit Lautsvolk verpracht. 



Anno 1528 

zu Peru in Schweüz man tiscuriert, 
Wien ist belegert, als man hörn wiert. 
An St. Matheustag, hat man vernombeu, 
ist der Türk gehen Wien ankhomben, 
185 mit dreymal hundert tausent Man 
hat er die Stat grüfl'en an, 
dreyzöchn Sturmb verlürstig vürgebogen 
und alsdan mit Schaden abgezogen. 



Anno 1530: 

die augspurgerische Confession 
190 wurt diss Jar genumben an. 



Donnerschlag 

zu 

Chlagenfurtli 



Anno 1531 

an Freytag nacli St. Margarethen 
die Clilagenfurter geliöret heten 
ain Dunerschlag mit Schrökeu erkant: 
hat ein ganze Vorstat verplant. 



Anno 1532 

Türk abcrmal 195 >» Mauat Augustv aber mal 
vor Wien der Türk vor Wien mit grossen Schall 



170 D Pregners. 171 D inuesten. 172 die Hs. A: Die I.. ierc nöbeti H.; 
D iere gnädigen H. 174 I) Baidfrauen, A Witfrauen. 179 D böhmische Sinisteren. 
180 D vollbracht. In D fehlen 181 — 191. 19H D Dondcrsehlag. Die Verse 
195 — 200 fehlen in D. 
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zumb Stürbmen hat durchauss kein Segen: 
Keyser K a r 1 a u s mit grosser Macht obgelegen. 
Und wider seinen Abzug genumbeu. 

200 

Und als im zwey und dreissigisten Jar 
durch die March der Türk abzogen war, 
au Sambstag von Chlagenfurter Markt 

Khruigfeyer Gloknstrfich, Kreigfeyer starch, 

205 die Kreigscliuss auch gebraucht aufs Best: 

der fünfte und zöchute Man auf gewest, 
sich zumb Streit geristet manicher Man, 
docli den Türkn kein Abpruch gethan. 

Als nun abzug der türkische Hunt, 

210 gar balt sich zu erhöben begunt 
Des Keiissers Keyser Karl und König Ferdinant, 

Durchzug zogen durch disse drey Erblant 

mit spanischen, wällischen und teitschen 

Knechten, 

die zweu gebrüeder mit grosser Anzal und 

Rechten. 

Anno 1533 

215 Herr Hanss von Sachsen sein Leben ent, 
der schwedische Punt wiert zerdrent. 



Anno 1534 

Der grosse Montags nach Letäre angefangen wurt 

Orabn der Grabn umb die Stat Khlagenfurt. 

Anno 1535 

Nach St. Margareten Tag nicht gar weit 
220 ungefer umb die Vesperzeit 
('hlagenfurt kombt erschrekliches Feyer auss 

verpruneu in Jacoben Khögl aigen hauss; 

die Prunst sich erbärmlich gewent: 
die ganze Stat in Grünt verbrent, 

225 Purk und Pfarkttrchn muess auch daran; 
die lateinische Schuel pracht man davan. 



Anno 1536 

An Montag in Osterfeyertagen 
hat man in Thum angeschlagen, 
uud ist durch Jacobn Khriegls Hauss 

Der Reimvers zu 199 fehlt in A. 202 D durch Steicnnarkht. 209 A Mark. 
204 D khreid feuer. 205 D khreidschus, gebracht. 208 D Tirkh, ton. 212 D zog. 
213 I) kuecht : recht. 215 B Socken. 216 B getrennt. 221 D khumht wider 
erschrükhlich. 222 D kliegel. 223 D gewandt, sich fehlt. 229 1) .Jakob Khegls. 



Chlagenfurt 

verbrint 

wider 
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230 ein grosses Feyer komen miss; 
etlich Heysser versclianet nit, 
die halbe Vorstat auch damit. 

An unser Frauen Verschüdung Tag 
höret man ein grossen Donerschlag, 

235 daz Feyer hat sich seer gewent 

und damalen fünf Heyser verbreut. — 

In gemelten sechs und dreysigistem Jar 
daz Kiirchugleit in St Ehegüde Pfar 
gemacht worden ; zu disser Zeit 
240 Sambstag Parthollomeey Feyertag leit (?). 
Khiinhn Jacob Ehefflinger, ein Riember, sprach, 

(,lent als er die Gloggnriemb alda einmacht: 

„wen wiert damit amb ersten aussgeleit?“ 
disser Man sturb gar in kurzer Zeit 
245 in derselben Wochen. 

Die Gloggn hat siindlich (!) gesprochen. 

Anno 1537 

in der ersten Vasswochen ungefer 
Oliis* »iert der Türk Glüss belegert mit grosser Schar, 
verloren Gruschütz Haubtman umb sein Kopf komen, 

250 Als dann der Türk die Vestung eingenumben. 
In Hörbess tet man mit Trauern sagen: 
der Türk tausseud Kristeu eherschlagen, 
zwanzig Stuck Veltgeschiiz bekomen 
und die Vöstung eingenumben. 

Vellkhdrehcn 255 An St. Leouharts Tag in drey Stunt 
vergrünen Vellkhiirchn verbrunen in Grünt. 



Anno 1538 



Piirger, so nit gewössen in der Stat, 

als die Lantschaft dieselbig eingenomben hat, 

miessen schwörn, mit Gehorsamb ehern, 

2G0 den edlen und gestrengen Herrn. 

Nene Augustin Paradeiser Purkgraf was 

Pmrgerschaft und Herr Martin Rumplin zum Wuellrass, 
päde geborn von adelichen Stamen, 
sassen da in der Lantschaft Namen. 

265 An St. Augustin Tag in selben Jar. 

. als Wolf Prezner Richter war. 



235 D gewandt: verbrandt. 239 D wurde. 240 P Bartolmc damit fertig 
geleit. 241 D Jakoh Schicfflingcr. 242 P riemeu. einmach. 243 P wer. 
244 in gar. 945 1) .Tn in. 246 P haben gar staatlich. 247 — 254 fehlen V. 
247 B Fastwochen. 248 B Plis*. 950 die fehlt B. 251 Herbst that B- 
2o2 A fehlt Türk. 255 D T.ienhardts. 25» P gehorsamben Ehrn. 262 I) 
Morizcn Rumpler. 
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Marchsteiin 

zu 

Chlagenfnrt 



hat man daz Purkfrid und das Gericht 
zu Klilagenfurt ordenlich besieht; 
Lantgericht sal auf halber Glanpruken 

270 [muess] bleiben stehen und nicht weiter ruken, 
die von Neyh aussen mit iern Purkfrid 
sollen über die Räcäbiz sehen nit, 
die Holln wurger auch nicht weiter gehen, 
auf halber bleiben stehn. 

275 Aida wart menigklich unverlezt 

der Marchstän ob St. Morten gesezt. 



Anno 1510 



Er- 

schriikhliche 

Fünsternuss 



Pas Moss 
Print 



Gcbiirg briint 



Viller 

Iiontherrn 

Todtsvall 



Mitwoch nach Quasimodogenty 

ein grausambe Finsternuss erhebet sich 

an der Sunen und nicht an den Man, 

280 ein dürer, heysser Sumer volgt daran ; 
ja hässer Sumer, aber guet Wein 
war disses Jar mechtig fein. 

In bemeltem vierzigisten Jar 
daz Moss zu Klilagenfurt priinent war 
285 und also dermassen züntet an, 
prun so tief als ein halben Mau. 

Als dan gab Got seinen Segen, 
schüket ein gemiinen Lantregen. 

Die Prunst hat von Pfiingsten gewert 
290 und umb Jacobi erst auf gehört; 
ein pessen, üblen Gestank daneben 
disse Prunst von sich tet geben. 

Durch Sonnenlniz ist angezint 
viill hoche Gebürg, daz alls verbrint, 

295 biss zumb Lantregen kein Knt genumben, 
viil Dörfer sein damit verbrunen. 

In anderthalben Jaren 

viil Lanthern in Got verschiden warn, 

haben ier Löben sellig geent, 

300 sein hernach mit Namben genent: 

Franz Leinig, Pfleger auf Hollnburg, 
Niclass Rösch auf Untertrüchsen, 
Christoph W ö 1 z e r von Öberstain der ölter, 
Ulrich von Ernau zu Glanegg, 

Wollf Püberiiach zu Püberstain, 

Veit Wölzer, Lautshaubtman, 



208 P beschicht. 2ß9 P Landtsgricht Soll. 270 R stan. 272 D Raka- 
wiczer. 274 P auf halber Glaubffart Trugen bleiben stehn; in A fehlt der V. 
275 D mnniglioh teuer lezt. 270 D mit am Mon A Mant. 200 D umb 
Janary. 292 thet fehlt im Pruck, gegeben. 294 D hoch, dass es prindt. 
295 P gewunen. 
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Lienhart Meuchsner zu Tuffen, 

Wolf Peitner zu St. Andree, 

Gabriel Salomon Graf zu Ortenbnrg, 
Sigmund Rosegger auf Lantskbron, 

W 0 1 1 h e 1 m b Rumpf von Haimbburg, Pfleger 

zu Hollenburg, 

Herr Valentin von Püberüach, Vüctomb 

zu Wolfspurg, 

Chonrat Hallegger, 

Hans von Himbelberg zu Hiimbelau, 
Georg Kheitschaclier zu Pittzlstätn. 



Vfilkhn- 

markht 

verbrilnt 



Anno 1541 

301 Erchtag nach Ostern timb die drite Stunt 
Völkhnmarkht verbrent biiss in Grünt. 

Als Christoph Freyburger, ein tapferer 

Man, 

war Pfleger zu St. Paternüon, 

305 ist iber eingezogenen Bericht 
einer Sach er höchlich beziicht, 
umb daz er wolt verderben 
die jungen Dietrichstänerüschen Erben 
mit seinen vermänten hochen Wüz 
310 nmb zway Ämbter: Stokwnz und Feflstrüz; 
zwänzig taussent Gulden war in der Suinen. 
Als nun Franz Leüniger hat vernumben, 
das Graf von Ortemburg die selben solle 

besilzen, 

liess er den Frey bürge r in die Eisen schlüzen. 
315 Die Sach gerächt zu einem bösen Ent: 
die Landleut, in fiir ein Boswicht erkent, 
die könig. Regierung auch daz Urteyl völt, 
wurd zu Khlagenfurt fürs Recht gestölt, 
Weisung man abgehört aufs aller Böst, 

320 und erkennen sechs Wochen im Franvöst, 
Urfeht zu geben aussfuerlich fein 
und alsdan loss und ledüg zu sein. 

Hans Änpfünger daz Urtl wert gewar, 

so damal Pfleger zu Hollenburg war, 

, }ni , 809 t) Völkhcrmarkht verbrandt. 303 I) Insster Man; ein fehlt A. 

D Sachen; er fehlt A. 307 D wol. 308 D Dictrichstiin. 310 1) Stakawiz 
"« «lsteriz. 313 D soll, A sollen. 315 1> gerichtet. 317 I> die khinigliche; 
Regierung fehlt A. 318 Und zu t’hl. A P. 820D ein Fronfest. — In einem 
prosaischen Auszug der Chronik, der im Besitz des Geschichtsvereines von 
fl*™ , ® n .ist, lauten einige Namen abweichend: Franz Leininger, Wolf Pibriacher, 
'eit Peindtner. Valentin von Pibriach. Konrad Köllegger. 321 I) Uhrtacht zue- 
gaber auefierlicli. 323 II Amiilinger, wurd. 
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Digitized by Google 



84 



1 



325 ein königliche Comission erborben hat 
an der Dietriehstäner Erbstat, 
ein anderer Rechttag gehalten in disser Zeit, 
Freyburger gefiert wurt auf St. Veit. 

St. Veider und Vülkhnmarkhter das Urtl ge- 
schlossen 

330 (die Khlagenfurter warn auss geschlossen), 
sie urtln die Sach zu schwern Ent: 
zum Tod haben sie den Freyburger erkhent. 
Ist auch gedichtet mit den Schwert. 

Disse Worte man von im gehört: 

335 er habe viil Urtl erliten mit Gedult, 

doch seines Lübens beraubet ane Schult. — 
Viil kleine schwarze Eroten in einer Gross 
(niemant gewtist, ob es sey durch ein Nöss 
oder durch ein Wolkn) so schröklich körnen, 
340 der warn unsäglich viil in der Sumen; 

Viill khleinc an St. Veits Tag war daz Wunder gescliechen, 

KhroUn erstlich zu Weitenstorff geseehen, 

in K hlagenfurter Veit sich auss gepr&tet 

heten : 

iu einen Trit vier oder fünf zertreten, 

345 die Äker, Stau und Strassen 

wie Amesheufen erfület über die Massen : 
mit einer Haut mau acht auf vassen mögen; 
sein sich leztlich selber verstiigen. 

Anno 1541 

der Türk die Kristen aber mal angetroffen 
350 und eingenumben die Vöstung Ofen. 

Anno 1542 

Von viillen amb Tag Partholomey zu Khlagenfurt 

Hcyschröken vül Heyschreck gespüert wurt; 

also vül und über die Massen 
haben sich erschröklich sechen lassen 
355 in einer Gross Maus Finger lang, 
davor den Leiten wert pang : 

Voller, fliign und harte Köpf proportioniert, 
mit iern grossen Zenten iibl geziert, 

[so] oft in einer Stunt so diik geflogen, 



330 A wurn. 331 T) urtelten. 335 I) l'rtcr. 338 D oli syo durch. 340 0 
der Wahren Unsag rill in der snnen. 344 D trit man 4. 347 I) raffen migen. 
343 f. fehlen I). 355 ]> 2 finger. 357 4 fliegen und harte kopfig. 359 so 
fehlt in D. 
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360 daz sie Sun und Man überzogen ; 

den achtundzwänzigisten Augnsty in einer Summa 
ins Khlagenfurt er Veit ankomen, 
gleich wie [daz] Schnee mit Wint 
diik wie der Staub hergeflogen sint, 

365 als wie ein Hörfierer mit einen Zug 
sie keyfug erschinen in einen Flug; 
alle Aker, Pläz, Dächer und Strassen 
augesehmäzt und verderbt sollicher Massen, 
als man Haber hät gesät, 

370 so wunderlich sie sich auss gebrät. 

Alle Glokn in selben Tagen, 
auf Rössl und Drumbl geschlagen, 
auch mit andern Instrumenten unverdrossen, 
mit Hantpichsen hat man stark geschossen, 

375 mit Fan und Hadern auf langen Stangen 
ist mau ane Unterlass hernmb gangen; 
von Feyer, Rauch sein sie geflogen 
und gehen Wörtersee gezogen; 
daz pösse Tier also vcrfluecht 
380 als oft widerumb zu ruk versuecht, 
alle Mitl gesuecht zu dissen Stunten, 
leztlich in Klagenfurter Veit verschwunten, 
doch an etlich Orten spanentief verblühen, 
büss sie sich selber verstügen. 

Anno 1513 

385 gegen Viiterüng die Pastein 

am einleften Mey augefaugen fein. — 
VouGoltpach (!), Ftinffkhürchen, Gron 
und Stuelweissenburg verlorn; 
in obgedachten dreyundvierzigisten dar 
390 bemelte Vöstung eingenumben war. — 

Am Tag Maria Verschuldung sein abermal 
die Heyschrökn komen mit grossen Schall 
durch daz Kran Laut mit grosser Sumen 
und alsdan in Österreich aukumen. 

395 Als in den obgemelten vier und vierzigsten .Jar 
Herr Augustin Parade isser Purkgraf war, 
mit gueter Ordnung angefangen wurt 
daz ganze Pflaster zu Klagenfurt. 

3B3 der Schnee D. 3(H still) D. 3«ä »an A P, mit einen Flug A, mit 
ihnen Fing P. 369 II ein haber. 372 Khiissl fehlt P. 374 slarkh fehlt P. 
“'fl D herumh«. 378 I) gegen den Werther see. A Würtaee. 383 P Spnncn 
dukh. 38« I) litte ring. 38» A Jar: worn. 390 A riistungen. Die Verse 387— 390 
fehlen im Druck. 391 P schidung, sein fehlt A. 392 komen fehlt A P mit 
grosser An za] P. 393 I). khriiner Landt in grosser Suma. 395 ob fehlt P. 
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Anno 1546. 



Die untere 
Vorstat 
vcrbrunen 



Wolfle Jar in 
Triid 



Den zwanzigsten July zu disser Zeit 
400 erhueb sich im Eeicli ein Streyt : 

Kay sei- Karl hat mit Macht 

Herzog F rüder ich gethan in die Acht, 

ja in die Oberacht und Pan 

wurt Hanss Friderich von Sachsen 

gethan ; 

40b alsdati von Stund an in der Stat 

sich der grausame Krieg angefangen hat. 

Am Tag Jacoby in gemeltem Jar 
ein grosses Feyer angestökt war ; 
daz Feyer sicti hin und heer gewent, 

410 acht Heysser uud etlich Städl verprent. 
Vierzig Kreyzer hat der Wäz gölten, 
fünf und zwänzig Kreyzer den Rokn nit kaufen 

wolten, 

zwänzig Kreyzer war der Haber im Wert, 
zwölf Kreuzer die Häden beschert, 

415 funfzöchn Kreuzer die Gerste göbn, 

fünf und vierzig Kreuzer die Greiss gar eben; 
urab sechs Kreuzer der Rasazer guet, 
fünf Kreizer den Rätfl man gäben tuet, 
vier Kreuzer den Eggwein ausschenken fein 
420 und der Therrent umb drey Kreizerlein. 



Pasteiin 

gegen 

der Sattnitz 



Anno 1551 

die vierte Pastein gegen der Satniz oder 

St. Rueprecht 

teytscher Mäster wolte machen recht, 
aber ier Arbeit gar halt veracht, 
letzlich mit wällischen Mastern verbracht. 

425 Mäster Daniel fiel sich zu Tod, 
den sey gnedig der ebige Got. 



Anno 1552 



Kcysser Carl 
"Flucht 



den subenzöchenten Sebtember unverdrossen 
mit den Stachln umb zwänzig Taller geschossen. 
Von Hörzog Moriz von Prantewurg 
430 Keyser Karl von Insprugg getrüben wurd, 
vier Wochen nach Ostern in grosser Sumeu 
mit seinen Volk gen V ii 1 1 a c h ankomen, 



Die Verse 899 — 400 fehlen im Druck. 404 und H. F. v. Sachen B. 
405 in fehlt in B. 407 D bemeldten. 408 D grosse. 411 D Waiz. 413 D 
habern nit wert. 414 D haiden. 417 D Rosazer. 418 D Ränffl. 421 der 
Satniz fehlt D. 426 D der guetige g. 430 A wur. 431 A in grosser Sonnen. 
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sieben Wochen er alda gelegen, 

lind nachmals ins Ötsclilant begeben. 



Anno 1551. 



485 Die Riichtstat an Wieltschnig war 
DieBüchstatt verordnet gestnntn sechsundzwftnzig Jar, 
an als letzlicb in Franfest gehalten wart 

Wtteltschnig zwo Malefiz Person zu Khlagenf urt. 
belangent Mau |. ist jj amen um | Galgen aufrichten ; 

440 die Karlsperger woltens leiden mitnichten, 
sondern haben gewalttätiger Massen 
den selben abhake.n und verprenen lassen. 

Kam Graf Geeriing ane alles Sorgen 
Freitags Zeit an einen Morgen 
445 (so der Zeit Pfläger zu Karlsperg war) 
mit vierhundert Pattern in einer Schar, 
den Galgenbiehl einzunemben get rächt, 
auch sich liintn und forn verhakt: 
mit wörhafter Haut viirgehalten wurt 
450 daz Hochgericht denen zu Khlagenfurt. 

Als die von Chlagenfurt diss vernumben, 
mit vierhundert und fünfzig Man sein sie auch 

komen 



mit ein im Purkfrid auf gericht Fan, 

M a t h e s F r e y b u r g e r war damals Haubtman. 
455 Daz Holz, Paumb und alle Stück 
alspalt man hat, auss geraumbt wök, 
man rilcket hin zue mit völliger Sumen, 
biss man zumb Graf Ge er fing aukomen. 

Der wurt zoruiglich angeröt, 

460 warumb er diss Vürnemben tot, 

das er die gewanliche befreite Hichtstat 
mit so vil Volk belegert hat. 

Nach längerer Eäd und Gegenwort 
der Graf sein Abzug genumben hat; 

465 sie wolten sich alda nicht sehlachn 
sondern mit den Rechten auss tragen; 
aber durch die von Chlagenfurt 
ein anderer Galgn hinauss gefieret wurt, 
das Kriegsvolk daselbst verhart, 

470 biss die Malefizperson gerichtet wurt; 
dieselbe wurt alhiero gehangen 
von Löben zum Tod mit der Strängen; 



43« verordnet fehlt D. 439 D liess. 441 I) gewaltiger. 443 P khom, ohn 
alle. 4SI 1) nun di». 453 A than. 457 D man ritt, A richtet 463 D langer, 
üegenwärdt. 407 1) durch den. 409 D desselben. 470 D wardt. 4il U die- 
selbe die wur d aldaro. 472 1) von Todt zum beben. 
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noch hat man truziger Massen 

des andern Tag den Galgen abhaken lassen. 

Anno 1556 

475 an St. Egiidy tag, in den selben Jar, 

als Cristian us Gravenstäner Richter war, 
den Purkfrid man bereitet fein 
Marchstaün und legt ein neyen Marchstein 

an Hasslpichl hoch ob der Strassen; 

480 dar zue ein Eüssenring maclien lassen. 

Anno 1558 

Der Seegrabn Lantschaft die Sach mit Gnaden betracht, 
geweitert den Seegrabn weiter und tiefer gemacht, 

an Montag nach Pfüngsten nicht weit 
die Pastein angefangen gegen St. Veit. — 
485 Zu St. Michael Tag grosser Lantag alda war, 
Laatäg dar zue kam König Maxmillian mit grosser 

Schar. 

Anno 1559 

in Pfiingfeyertagn war die Zeit erwölt, 

Frey- das grosse Freyschiessen angestölt; 

schüessen dar zu gab allhie die gemäne Stat 

490 zwey und fünfzig Gulden zumb Vorrat. 

Man schuss woll und auf daz aller pöst, 
der Schüzen sein ain und sechzig gewest. 

Ain Tischler man sach wol besunen, 
hat [er] die zw r ey und fünfzig Gulden gewunen. 
495 In disen Schiessen funfzöchn Tag und Nacht 
mit grossen ltögnwöter zuegebracht. — 
Vichmarkt N. Richter und ein ersamber Rat 

den Vichmarkt in die Judengasse gesezet hat. 

Anno 1560 

Fleischpankh die Fleischbenk hievor bey der Strassen 
500 aniezo zu der Rinkmauer sezen lassen 
zum Vichmarkt au die selbe Stat; 
ist beschechen durch N. Richter und Rat. 
Teyrung in Träd: 

Wäz ain gülden und zwen Schülling, 

Roggen neun Schilling, 

473 D fraglicher. 476 D Kristinn Graffenstciner. 477 D beriten. 478 D lezt. 
481 D ln diesen Jahr angfangen m. B. A Sachen. 191 1) ganz woll auf d. a. 
Iahst. 493 tischler von Schwaz wohl b. 494 er fehlt D. 498 D gesetzt. 
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Haiden sechs Schilling. 

Haber sechs Schilling, 

Gerstn ain Gulden. 

508 An Tliüff Sambstag Abent spat 

die Prunst vier Heyser wek geuumben lmt. 
505 Im 1559:60:61 und 62isten Jar 
. Zwo zwo Wallmaner gebauet warn, 

\\ allmauer erst p or t„ un( j p UI . ra jt Verlangen 

gegen St. Veit angefangen. 

Anno 1562 

amb vierzöchnten July hielt der Rat 
ra Ubach" *>10 zu Lab ach, in der werden Stat, 

ein Freyschiessen, daz gieng wol ab, 
fünfzig Thaller war die Freygab; 
man hat geschossen ane Verdruss : 
zwen Tucaten ein Riterschnss. 



Anno 1563. 

515 Als in dem vorgemelten Jar 
Ternsche Herr Augustin Paradeiser Purkgraf war 

Miiss und Andere Perner Richter fein, 

komb der erste Prediigant herein, 
der stunt dem Predigambt vor; 

520 er häusst mit Namen Martin Knor, 
von behemischen Gräniz geborn. 

Durch in die Mess teitsch gehalten worden, 
die päpstische Mess hat er veracht 
und ander Oerämonia auss gelacht: 

525 man habe in den selben geiert, 
als man hernach hörn wiert. 

Anno 1564. 

Gegen Völkhnmarkt die Pastein 
war dises Jar angefangen fein. 

Montags nach Quasimodogeniti zu Chlagnfurt 
580 ein grosser Lantag gehalten wurt. 

Erz hörzog Karl kamb mit grosser Macht 



die Erbhuldigung auch volzogen hat; 

_ _ dorbey war Keyser Ferdinandi Rat. 

. D iöbt folgende (lotreidepreiiC an: VVaiz Vierling IO ti.. Roggen S H.. 
Haiden n li., Häher ti ti.. Gersten 1 ti. 51:1 I) ohn. SU I) in R. 521 P 
polnischen Oransen. 525 II seih. 528 1) diss, angfangcn sein. 531 P in 
prossor Suman. 532 P duz Erzhürzthum Klirnton eitufcnnnion. 53-1 A "V cr- 
dinant. 
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535 Den Herzogstuel in Zollfeld besessen, 

dorvon in der Lants Kioniken weiter zu lessen. 
Als in jezt geraelten Jar 
Martin Knor Prediger war, 
papistischer Glaub wurt gefölt, 

540 Procession an Gotsleichnamstag abgestölt, 
das Wasser und andere Weich verboten; 
Chreuzgaug tet man auch aussroten, 
den selben hat man stark verwört, 
die Kircli dorvor zue gespört. 

Grosser sterb 545 Zu disser Zeit hat es ser gestorben : 

sechzig Personen an der Pest verdorben; 

vil Uncostes mues mau gedulden, 

bracht gemäne[r] Stat umb sechss hundert 

Gulden. 

Anno 1565 

ZwenKhnabn zwen Knaben am Schiiten unbesunen 
ein 'i'run ,?> 50 fuern in einen Wasserbrunen; 

zum Boden mit Jamer gesunken 
und doch uit gar ertranken: 
der Brun war sechss Klafter tief, 
dorein der Schiiten gar eillenz lief; 

555 viil Herzeleid haben sie gemacht, 

mit Schmerzen hat manss herauss bracht. 

Anno 1566. 

In dissen Jar ist Siget verlorn. 
zu Augspurg ein Reichstag gehalten worden. 
Georg Sämitz Verwalter fein 
560 an der Herschaft Dürnstän 
ain Haubschiessen liess anhöben, 
ein statlichen Ochsen zumb pöstn göben; 
man schuss darumb allgemach. 

Den 12. Tag October es geschach. 

Anno 1569 

565 der Krieg in Frankreich in Fridn kam, 
der König des Kaysers Tochter namb. 

Anno 1571 

Grosse ein herliches Freyschiessn zu Klage nfurt 

Freysrhusn an ^jbenten May gehalten wurt, 

535 der. 535 davon. Cronica. 539 D BHpstiseh, wurde. 541 W. war v. 

544 D Khirchen. 548 umb fehlt A. 554 gar fehlt, Bilanz I). 556 D ausser. 

557 B Sitz. 557 und 558 fehlen D. 560 T) Thirrenstain. 562 I) stattlich. 

564 Tag fehlt D. 565 und 566 fehlen I*. 568 statt May liest A tag. 
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ain hundert T aller war da» Post. 

570 ein Scherer von St. Pölten dabey gewöst, 
dei' schass ganz unverdrossen, 
die hundert Taller berauss geschossen; 
er truegs da van mit grossen Ehren, 
es war im nüzer als Tuechschern. 

575 Ein Nachschiessen volgt daran, 
daz hielt Herr Lantshaubtman, 

H err Georg Khevenhiiller daselbst geböst, 
gab ein grossen Ochsen sehen und föst; 
der Sc henbic hier aus Österreich 
580 der schliss gar gerad und gleich, 
in der Torgn ist er alzeit. blühen, 
hat den Ochsen haimb getriben. 

Anno 1572 

König in Polln von Sterbn nit erröt. 

Admirat wurt erstochen in seinen Pöt. 

Anno 1575 

585 mit den Tiirkn machten einen Bunt 
die Venediger, gewert nach dise Stunt. 

Anno 1576 

zu Venedig die Pest regieret hart. 

Antor ff von Spanigern gepliudert, wart. 

Anno 1579 

der König aus Persia mit Gewalt 
590 erlegt dreyssig taussent Morn halt. 

Anno 1581: 



Ers. 

I-antechaft 
fangt ein 
• inlshans an 
za pauen 



den Geistlichen zu Antorff eben 
thuet man diss Jar Urlaub göben. 

Ein ersambe Lantscbaft erfunden hat 
die neye Kürclrn in ierer Stat 
595 von neyen grienen Wosn (?) liess erhöben 
auss des hey : Geistes Eingöbeu ; 
drey taussent Gulden daizue teputiert 



~ 581 D Targcn. Pie Verse 583 Ms 502 fehlen P 585 macht man A. 

58S liisser A. 588 Andorf A. Spanien B. 501 und »02 fehlen P. 505 P 
grienen Wasen. 508 P 300 jiirlich den Armen geben »lcrdt. 



92 



auch ein jeder Herr und Lantman 
600 dass Seinig treyherzig dabey gethan, 
sie haben mit Gutes Sögen 
vül gestift und darzue göben, 
umb Cbristy Willn uud seines Wort 
dass Hanss Gotes gebauet vort., 

605 welliches [Lob] lobwierdig erschall. 

Auch erpauet ein neyes Spiita.ll ; 
umb willen der Ellenten und Armen 
thet man väterlich Erparmen. 

Die ersame Lantschaft gotselig überauss 
610 sein Stiifter disses Gotsbauss, 
ein ersamer wolweiser Rat 
das Gebey guberniert hat 
ganz treyherzig aufs aller Böst 
(Christoph Windisch ist Baumäster gewöst) 
615 zu Ehren der heyl: Dreyfaltigkeit. 

Got belon es in Ebügkeit! 



Anno 1582 

Pabst Gregoryus zu Romb 
fieng den neyen Kalender an. 

Der Pischof von Kölln heyraten tet, 

620 [man] ändert die Religion und Hochzeit het. — 
Aida die Stat nun fein gebauet war, 
die Gerichtshändl sicli geheyffet gar, 
auch die Manschaft sich hat gemert, 
ein ersamber Rat der hat begert 
625 au die Lantschaft gebiirenter Massen 
Purgermaster einen Purgermäster zue zu lassen, 
zue gelassen An stibenzöchenten September sie sich mit Gnaden 

resolviert : 

auss Wolgei'allen er zuegelassen wiert. 



Anno 1589 

Constantinopl, die grosse Stat. 
630 mau in Prant gestöket hat, 
und der König in Frankreich 
von einen Miinich gestochn gleich. 



600 dabey fehlt D. 604 D das Gotteshaus. 605 Lob fehlt D. 606 D 
ein neuen Spital. H13 I> auf. 610 D belohn Ihm». 620 man und die fehlen D. 
625 die A D. 627 sie fehlt A D. 628 er fehlt A I) Auf D. Die Verse 629 
bis 634 fehlen I). 631 von B. 
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Anno 1591 

Kurfürst von Sachsen, Herr Christian 

634 macht tisputierlich seine Religion. 

Teyerung in 'l'räd zu Chlagenfurt 
Wäz . . . 0 fl. 3 kr. 

Roggn . . . 4 „ 4 „ 

Gerstn . . 4 „ — „ 

Hädn . . . 3 „ 2 „ 

Hähern . . 1 „ 4 „ 

635 Gräniz Hauss Wiidisch war verlorn, 
Türk daselbst tet grausamb ruraorn. 



Anno 1593 

die Hussiter scliickhen hin gellen R a m 
und wider ruefen ier Religion. 

Der tieranische Pabst (!) vor Possen (!) 

640 hat Z iss egg belegert und beschossen, 
blib selbst dorvor, kunt nit entlaufen, 
mues mit viil taussent ersaufen. 

Als man zölt 1593 Jar, 
zu Chlagenfurt ein grosser Lantag war, 
Krz hörzog Erust selbst dabey gesessen, 
von 4.ten biss 23.isten Marty alda gewessen. 
Gegen Läbach wolt er ruken von dan, 
zu Vnllach griff in daz Podagra an, 
mness wider hämb anss diesen Landen ; 

650 nach Läbach schikt er Abgesanten. 

Verdiuanten von Hardegg kost sein 

Löben : 

die Vöstung Rab hat er aufgeben, 
den Tod er pillich tet verdienen, 
ist enthaubt in der Stat zu Wien. 



Anno 1597 



Erzh. 

Fcrdinandi 

Erbhüldiffüiig 



665 in Monat Jänuary kamb ins Lant 

ier Durch 1 eicht Erzhörzog Ferdinant, 
unser gnedigister Fürst und Herr, 
sambt dero geliebten Frau Mueter, 
mit Maximo und Leopoldo fein» 

660 seinen Gebriedern, und fiirstl. Freylein; 



«M B sein. 6S5 «reiniz l>. KtihiUch B. DU ! Vene 6® hte «43 
fehlen D. HST HasBilen sch. gegen Item B. riechen A. 

«a» Statt Pnbst wird wohl Pascha zu lesen sein. «41. entsc hinten B b+* cm 

fehlt D. R45 dabei selwst T). «48 PoÖgreb D. f 2 Wed der die Peeüng 

K. aufgellen I). H5S statt , fiirstl. steht in A ,treyl:. HnO SUximilien . 
ßruedern und lürnehmen D. 
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durch Commissarien gar eben 
für vogtbar zu erkeneu gölin ; 
an Tag Caroly, tliue ich verjöchen, 
ist die Erbhuldigung beschechen. 

Anno 1593 

665 den ersten Tag fieng sich an 

infection zu zu Klagen für t die betriebte Infection, 

Chlagenfurt, biss 99 den 7. January gewert 

und eheunter nicht aufgehert; 
durch Hansen Meyon daselbst auss komen ; 

670 hundert und dreyzöchn Personen in der Sumen 
erpärmlich damal gestorben 
und an der Pest verdorben. 



Erzh. 

Ferdinand 

Hochzeit 



Rcligions- 

rcfnrmation 



Anno 1600. 

Den letzten Apperill in disen Jar 
Erzhör zog Ferdinandi Hochzeit war 
675 zu Grätz, in der Fürsten Stat; 

die Lantschaft in Kärnten veröhret hat 
ein hundert Pfenig von Golt ane Verdruss; 
au einer Seiten des Fürsten Piltnuss, 
Lantschaftwapen, tliue ich sagen, 

680 auf der andern Seiten war geschlagen. 

Vül taussent Gulden kosts in allen. 

Ier Durchl.- Praesent gnedigisten gefallen. 

In Manat November zu disser Frist 
Martin, Pischof von Secau, ankomen ist 
685 mit starker Quardy rot bekleit 

(gaben den fürst.l. Commissari daz Gelät), 

Herr Cristoph Pranger, ein junger Mann, 
war der Quardy Haubtman. 

Der Pischof in die Kürchn gefordert hat 
690 N: Purgermäster, Richter und Rat; 
sein Instruction inen fürgehalten würt. 
Wöllicher nicht war resolviert 
zur katolischen Relligion zu treten, 
kurzen Termin erlanget heten : 

695 in acht Wochen alsbalt zu Haut 
sollens raumben die drey Erblant, 
von dannen nemben ire Strassen, 
den zöchenten Pfenig den Fürsten lassen. 



665 der Monatsname fehlt in A, im Druck: Tag. 672 der grawsamen 
Pest D. 676 Ferdinant A. 677 on D. 680 D ander. 681 D kost. 682 D 
gnedigist. 686 D Glaidt. 687 D Branger. 688 D Q unrein. In A ist nach den 
Vers 688 irrtümlich die Versreihe 1027 ff. gerathen. 696 sollen A D. 
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Die Prädiganten mit, Ernst in disen .Tar 
700 wurden von Chlagenfurt getriben gar, 
alle exereitia warn verpoten, 
die Scliuelmäster musst mau auch aussroten, 
dass Collegium wurde auch abgestölt, 
und ein paptistischen Pfatl'n erwült. 

705 Der Piscliof auf die Kanzl gieng 
und daselbst zu predigen au fiieng. 

Als er nun bet reuormiert, 

hat man in wider von dannen geliert. 

Anno 1601 

den 13. Marty, als man hörn wiert, 

Infection zu 710 die Infection zu Klagenfurt grasiert; 
Khiagcnturt j n ßristophn Pruner Hauss 

ist die selbig körnen auss, 
hat continuriert (sic) so laug, 
biss dass Manat Juny aussgang, 

715 30 Personen gestorben an der Pest. 

Als dau Got von der Straf erlöst, 
viil hundert wurden mit Gotes Gnaden 
....... von iern Vergüften an Schaden. 

Pruner mit seinen Weib auch gestorben, 

720 zwen Müllner über Nacht verdorben. — 

Den 3: October sich wider fieng an 
die betriebte Infection, 
biss den 27. Tecember ge weit 
und eheunter uit aufgeliert; 

725 von Kinder, Frauen und Man 

gestorben acht und sechzig Person, 
auch mit vilen es sich im Laseret 
zur Besserung geschüket liet. 

Zwen Palbierer (ainer Niiklass Sprung, 

730 der andere. Kristoph Jung) 
waren besolt püllicher Massen, 
bey denen Inlicierten [sie] sich sechen zu 

lassen. 

Die Kanzeley auf Hollnburg geliert, 
Wollinger zumb Stathaubtman gesezet wiert. 
735 Die Sterbzödln in disser vergiiften Plag 
auf Holuburg geschüket alle Tag; 

700 I) vertrieben. 702 1) mues. 703 auch f e h 1 1 in I). 704 D Papstischer 
Pfarrer. 707 T> rnveriert. 708 T> ihm. «innen. 709 A de inan. 712 T) die- 
selbe. 713 D Continuiert. 717 II Vüll gesund w. 718 das Zeitwort fehlt: 
D vergifteten Schaden. 719 der Druck: Pruner saimnt sein W. 724 D ehen- 
under. 725 D Manen: Personen. 727 es fehlt A I>. 731 D pillichen. 732 D. 
bey, zu fehlen A, den D. 734 I) Wallhinger. 
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es wurt erricht daz Lazaret; 
vil Alie und Arbeit mau da het. 

Die Infection hat griiffu weit 
740 auf etlich fiirnembe Leit. 

Die Herrn Verornten in disser Stat 
den Magistrat eingeheudigt hat 
ein ausstierliche Instruction 
in diser betriebten Infection. 

745 Die Stat an disser Seich ist worden armb, 

Got wöll sich unser gnedig erbarmen! 

In dissen obbemelten Jar 
Althoven gar auss gestorben war, 
schrökhlieh grasiert, muess ich veryechen 
750 (ist umb unserer Sunden willen geschechen !), 
es wurde auch getragen an 
zu Volk linmark t die Infection, 
vast regiert in der selben Stat, 

Erzh. vül Personen hin wek genumben hat. 

Ferdinand 755 Kür Conissä auss dissen Lant 
\ eltleger zeuliet Erzhörzog Ferdinant 

mit seinen Lantsvolk gar wol geziert, 
für die Vöstung geruket wiert. 

Auss wällisch Laut, der von Madruz 
Das 760 schiikt den Türken auch zu Truz 
maderuzische ein grosses Volk in einer Schar. 

Khriegsvoikii j n p e cember es wider abgezogen war, 
dan es war erschröklich kalt; 
haben in Durchzug zu Khlagenfurt nichts 

bezalt, 

765 sein auch daselbst vül gestorben 
und einer da und dort verdorben. 

Anno 1602 

Nicht weit ich hierinen fälen will, 
daz an 18. Tag Apperiill 
Pischof Pischof Johann P h ii 1 ii p genant, 

von Pamberg 770 zu Pamberg ganz wol bekant, 
nacher Khlagenfurt ankomben 
mit 58 Personen in der Sumen, 
auch mit 60 rvol gebuzter Ross. 

Gar stark man in entgägen schoss: 

737 erlaubt A. 742 nngehendigt A. 74, '! D ausfierlirh. 744 fehlt D. 
745 D in dissen Stcrb. 746 D mit Gnaden. 747 D obgemelten. 749 D in. ich 
sehen. 752 D zu V. viel Uebl han. 753 D pest, 754 hin fehlt L). 755 — 766 
fehlen D. 755 Conissa B. 756 Zug B. 757 Bandshör B. 759 Modruz B. 760 sigt, 
zum Troz B. 762 es fehlt A. 768 April D. 770 I’amburg A. 774 D ihm. 
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775 ein Gegenzug hielte man 
mit ein aufgerichten Fan; 
kostfrey er gehalten wiert, 
die Lantschaft im auch praesentiert 
ein Ehrenpfenig mit 136 Tucaten 
780 mit Salvätoris Pildnuss, thue ich raten; 
an der andern Seiten war geschlagen 
der Lantschaft Wapen, thue ich sagen. 



Anno 1603 



Otho von 
Liechtenstein 
entleiht einen 
Fuerman 



Zn Khlagenfurt in der Stat 
Herr Otho von Liechtenstän entleubet hat 
785 ein Pauer oder Fuerman ane Grauss 
in Hanss Gämig Päkhn Hauss: 
ein Mösser in die Seiten gewent. 

Der Fuermann namh gar halt sein Ent. 



Ratsburger 
auf Gräz 
citiert 



Ernstliche 

Religions- 

reformation 



Anno 1604 

Ier fürstl. Durchl. dreymal citiert hat 
790 etlich Purger auss den Rat 

auf Gräz zu erscheinen ferner unvermant; 
hernach sein sie mit Namen genant: 

Georg Griinz und 20 (!) Richtenpäm, 

zwen Mäner, 

Sügmunt Laubinger und Friderich 

S t ä n e r, 

795 Godocus Khoch wiert auch citiert: 
zu Religionssachn man sie examiniert. 

Den 23. February aufgebrochen, 
zu Gräz verliert fünf ganze Wochen. 
Enzwischen sie sich resolviert. 

800 Der Pischof alhero gesent wiert 
ernstlich zu reuormiern disse Stat. 

Die Citierte des Arests man erlassen hat. 
als sie nun hämb körnen warn, 

Herr Pischof berät herrein gefarn. 

805 Den 5. Apperiill im bemelten Jar 
Herr Pischof alhero ankomen war, 
mit 6 Rossen ier Guet gefielt, 
in daz Sehne weiiss Hauss ein lossiert. 



775 P einem, fohn. 777 D er hier g. 780 A Salvatori D Bildnis. 780 D 
Gaming Pekhcn; A Palkhn. 788 P namh halt sein. 789 D Zer fUrnerab d. 
790 D aus deren Statt. 793 D Grinz und 20 Richten Raim zwaz Mein. (In 20 
steckt wohl sicher der verderbte Vorname des Richtenpauin ; vgl. V. 1110.) 
794 D Friedrich Staindl. 795 Godanus Khovh. 799 P sich Ihr Durchlaucht r. 
800 D Ber B. alher gesandt w. 802 man fehlt A D, Arest P. 804 und 800 
Herrn und Pischof A. 805 P April in. 800 I) allher. 807 P im. 
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Grosser Sehne 



Die Jesuiten 
zu 

Khlagenfurt 



Herr Lantshaubtman und Victom, Herrn zwen, 
810 waren auch Reformations Comissarien. 

Sie citierten auch einen ersamen Rat, 
auch die Gemän in disser Stat, 
ein jeden insonderheit verhört 
und von inen zu wissen begert, 

815 ob sie catholisch werden wolten 
oder die Länder raumben solten; 
sie heten ingleichen Termin: 
sie miesten bey Sonenschein dahün. 
bei 50 Purger sich nicht gesaumbt, 

820 haben daz Lant nach und nach geraumbt. 

Der Rat ist worden reformiert. 

Die Offleier auch nicht verschonet wiert, 
miesten erscheinen auch dorthin, 
erlangten für war kurzn Termin. 

825 Den 5. Apperüll ist Pischof ankhomen, 
den 26. Jully sein Räss weiter genumen. 
Sambstag nach den Palmbtag 
ein schwerer Schnee macht grosse Plag; 
die Vögl in den Pruet 
830 disser Schnee verdörbn tuet: 
vor Hunger hauffenweis gefallen; 
man tärft dieselben nicht teyer bezallen; 
ein sondere Bedeitung thue ich sagen: 

Schock- uud Hauffenweüss hat man Fäll tragen. 
835 Am Tag Andre in gemelten Jar 
die neye Kürch consecriert war 
durch den Weichpischof mit grosser Solenitet, 
und denen Jessuitern eingeantwort het; 
des Spitals Gebey mit Verlangen 
840 P. Coronimus sich unterfangen, 
ain Collegium angericht, 
als man jezt mit Augen sicht. 



Anno 1605 

9 Schilling den Wäz man khaufn thuet, 

5 Schilling der Roggen guet, 

845 15 Schilling der schene Greiss, 

6 Schilling die Gerstn weiss. 

In Februaryo dess gemelten Jar 
dess Johamb Haiden Hochzeit war. 



809 Herrn fehlt D. 811 D citiren. 817 D ungleichen. 818 D Miher 
miest bei. 823 D Miessen. 824 D kurze. 825 D April. 826 D Reib wider 
weiter gnumen. 827 D vor d. P. 829 A im. 831 II geflogen. 832 D darf. 
834 D Sökh. 835 A Andere. 836 D Khiirchen. 837 D durch \V. mit grosser 
Bracht (: hat). 838 den Jesuiten. 839 D Sp. Gaben. 840 D Coronins. 
844 D den. 845 die. 847 D Februar des obgenandten. 848 D Johan. 
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Georg Perner 
erstochen 


Daniel von Deiitenhoffn, ancli geladen, 
850 thet darbey grossen Schaden: 
amb Tauz mit seinen Styllet 
den Perner tief gestochen het 
ob den Aug in die Hiernschalln ; 
alsbalt ist der Perner hingefalln, 

855 der war alhie einss Purger Sttu, 
der von Deütnhoffn ist entrun. 

In des Herrn Lantsbawbtmau Saal 
geschach disser erschrökliche Fall, 
von Deitnhoffn sich umb Flucht beworben 
360 Perner des andern Tags gestorben. 

Des Thäter Dieter soll man ziecheu ein. 


Vüstung Gran 
verlorn 


dem Perner wöll Got gnedig sein, 
ln Manat October disses Jar 
die Vüstung Gran verlorn war. 

865 Den 29. November dissen Tag 

Rossivurmb wiert enthaubt zu Prag. 


Rostwurml) 

enthauht 


umb daz er an einen Abent spat 
Grafen Welgttossa erstochn hat, 
zue gehegt 13 schwäre Wunden, 

870 darumb er auch sein Tliäl gefunden: 
verlor das Haubt in seiu Losament, 
sich wol gerist vor seinen Ent. 


Schwerer 

WUnter 


Anno 1606 

in Oberkärnten höret mau 
daz die Län vül Schadn tuen : 

875 bey 200 Sollen ausserwült. 

durch die Län erparmblich verfölt. 


Herzog 

Maximillian 

Durchzug 


M a x ii m i 1 1 i a n u s , des Kayssers Brueder fein, 
den 7. Mey zu Klilagenfurt gezogen ein, 
in Lanthauss zumb Fruemall einlosiert, 

880 Tractation statlich gehalten wiert. 

Als es umb ein Uhr gewössen 


Viillach 

verbrunen 


haben vül Herrn in der Sumen 

von den Lantleiten Urlaub genumben. — 

885 An Gatsleichnambstag Abent zu diser Frist 
in der Vorstat ein Feyer ausskomben ist, 
die Pranst sich in die Stat geweilt, 
die ganze Stat Viillach in Grünt verbrent. 



850 D gar groaen. 851 D einen. 853 in fehlt l>. 854 der fohlt D. 

850 D der Deittenhoffer. 857 D Ins h. L. haus in sali. 85!l D Deittenhoffer. 

860 A den. 861 I) an. 862 D genädig. 863—872 fehlen D. 868 B 
Welgiosa. 870 B seinen. 871 A in. 875 11 100. 880 I) Mit Trakt. 882 fehlt 

A D. 883 D Sein vill erschunen in der Sinnen. 884 1) I.andtleidt. 

7 * 

<r 
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des Freyburger Son zu Khlagenfurt 
890 in seinen Keller gefunden wurt, 
sein Weüb hielt er in seinen Armb, 
sie warn tot; daz Gat erparmb! 

Acht Person hat man verlorn, 
sollen sein verbrunen worden. — 

895 Als in den obbesagten Jar 
Statrüohter Achaz Wünkhler Statrichter war, 

examiniert j n ( j er Jarmarktsfreyung zu Khlagenfurt 

ein Reüterhandl angefangen wurt 
durch Herrn Probstn von Gurniz, thue ich 

veriechen, 

900 hab es selber mit Augen gesechen, 
amb 9. Sebtember es geschach. 

Der Statrichter kamb darzue allgemach, 
er sprach den Herrn Probstn zue: 

„Herr Lätemuss, gebt euch zu Rue! 

905 die Wör man nicht enplossen soll, 
wist ier als ein Geistlicher woll.“ 

Herr Lätomuss den Richter höhlich iniuriert, 
die Purgerschaft auch verlezet wiert, 
der Haudl wolt gar ttbl stehen. 

910 Lätomuss muess ins Rathauss gehen, 
biss an Morgen in Verbarung ligen. 

Schwere Prokn sich zue triegen, 
der Lätomuss komb fürbar gar weit. 

Die Geistlichen sein so gar hob befreit! 

915 Der Probst nun betagt (?) 

den Richter vor der Lantschaft klagt. 

Daselbst mit inen Process abgefiert, 

Herr Erzpriester in auch citiert, 
und als er nicht erschttn auf sein Vermanen 
920 legt er in in die geistliche Pann, 
wiert öffentlich excomuniciert, 
an die Kiirchtiir auf geschlagn wiert, 
bey den Geistlichen muess er piessen. 

Die in wider ledig Hessen. 

925 Die Sach wolt noch haben kein Ent: 

Bevelch waren von Gräz gesent, 
dorthin er wurt gnedigist citiert. 

Aber gehorsambist sich devendiert. 

889 I) Fr. Sachen. 895 D dem obgestelten. 898 A Ächorn W. 897 D 
Jarmarkhtszeit. 898 It Kumorhandl. 899 I) thuet angehen. 899 D (hier nie 
immer) Latomas. 905 ]> entlassen. 908 D verlezt. 909 D gan: stan. 912 I) 
Ein schwerer Prokhcn sich entkriegen. 914 D geistlich, gar fehlt. 915 D 
Prohst von Garnitz n. b. 918 1) im. 919 I) verman. 922 D Am Kirchthor. 
923 D miest. 925 1) Sach, haben noch. 927 wurt fehlt D. 928 D gehor- 
samst defendiert. 
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Hernach über ein guete Zeit 
930 kamb der Pravoss und seine Leit: 
der Kichter soll mit inen fort! 
daz war des Provossn Wort. 

Die Sacli sich noclx vermitlen lest, 
Provoss wider hämb gerast. 

935 Gat wöll sein Gnad senden 
und alles zumb Pesten wenten! 



Anno 1607 



Ersclirnkh- 

licheHiistoria 



Ein 

unerhörter 

selzamcr 

Casus 



in Manat Januäry in disser Stat 
ein Weibsperson man eingezogen hat, 

Anna Marüa war sie genant, 

940 mit den pessen Geist bekhant. 

Als sie peinlich war gefragt, 
hat sie mit chlarn Worten gesagt: 
den Teufl ier Seel versproclm (soll man wissen), 
den rechten Zechen ier zumb Pfant auss gerissen ; 
945 von im sie vül Gelt empfangen het 
durch ier gebrauchtes < ran engebet, 
wan sie ihm selber nur gefallet nit, 
vül Gelt der Feint herrgeschiickt. 
ln ierer Gefenknuss zu disser Frist 
950 zu Zeiten ier der Feint ersehenen ist. 

Vüll Pauern sie betrogen het 
durch ier fallisches Granengebet; 
zug mit den von Madruz in Krieg, 
edlich Jar Hauskleider trieg. 

955 Erschröklich ist disse Sach gewössen! 
dass Weüb kunt schreiben und lessen. 

Leztlich mit Rueten auss gestrichen wurt. — 
In disser Stat zu C h 1 a g e n f u r t 
ein Jüngling bey 18 Jam 
9C0 in Dienst bey Herrn Dietrich wäre, 
auss Gurggenthal ist er geporn, 
in seinen Kopf verwieret worden. 

Am Tag der Königen so war verhanden (?) 
ist er des Morgens frie auf gestauten, 

9(15 gieng zur Wacht: sie sollen [warten oder] peiten, 
es wur der Ehren König einreiten. 

Er liief von ein zum andern Hauss, 
für ein Proveten gab er sich auss. 

Auch an den selben Morgen frue 



933 I) last: gerast. 946 D Cronigeu Gebett. 948 D f. ihr h. 952 D % 
Cronen Gebett. 953 D dem v. M aderuz in A im 956 D nnd auch. 958 zn 
fehlt D. 965 D sie s. leiten. 
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970 gieng er der liieigen Kirchn zue; 
darein er ein Weil gesessen, 
piiss der Priester hat Möss gelössen; 
hinterwerts den selben angetast 
und stark [den selben | bey der Mitn gefast: 
975 er wurf ün dorvor also kök 
von Altar über drey Staffl wek. 

Ob diser so geschwinten Sach 

der Priester vor Schrokn wurde schwach. 

Mit einen Fues auf den Kopf getreten. 

980 Die Leit von in gehöret heten: 

„Gleich wie durch des Weibes Samen fein 
der Schlangen Kopf muess zertröten sein, 
als durch mich auch verpracht“. 

Man fragt iin: auss wöüicher Macht? 

985 er sprach auss sein ergrümbten Zorn: 

„allso ist es mir eingüben worden!“ 

Dass Gericht in balt verwarn liess, 
liess anlegen Eysen auf seine Füess. 

Sein Bekantnuss schraib er mit eigener Hant. 
990 Man hat im Geistlich zue gesant. 

Chatollische Leer darin veracht 
und die Pfaffn auss gelacht. 

Auf Gräz wurt er ün Pantn gefiert 
und aldortn examiniert, 

995 daselbstn verhaft, als ich verstehe; 
muess entlieh auf die Gallee. 

Keysser Rudolf und Hörtzog Mathüas, 
Gebrieder, kriegen wiider einander! 

Disse Gebrieder höchsts gedacht 
sein in Unfriden gebracht: 
in füln Artüklen sich nit vergleichen khunten, 
1000 bis sie zum Krieg begundten. 

Grosses Hör füell den Hörzog bey: 

In der Relligion liess er sie frey. 

Die Cran Ungern haben wolt: 
der Hörzog ier Khönig werden solt. 

1005 Disser Wülln war erfiilt, 

darumb ist der Krieg gestült. — 



972 D der Pfarrer. 974 den selben fehlt I). 978 l) Harrer, Schreckhen. 
98.4 I) vollpracht. 984 D ihm. 988 Eysen fehlt A: Evfenanlötren P. 989 D 
schraibt. A schrib. 990 A im durch z. g. 994 P Pandt. 995 P verstehn: 
V Palle. 99H P aufs (t. 997 — 1000 fehlen P. 997 B Man diese, höchstens. 
1000 fehlt A. 1004 B Ungarn. 1004 A wolt. 1005 diesen Willen B. 999 
sich fehlt A. 
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Herr Franz 
Khevenhiiller 
entschläft 
in Got 



In dem edlen Meyen griien 
entschliief Herr Khevenhüller schon 
mit stillen Geist gar sanft in Got, 

1010 viill bewänten seinen Tod. 

Zu Viill ach man ihn bestäten solt, 
Patriarch zu W e i d n nit zue lassen wolt ; 
in die Kiirchn auf Osterwiiz gefiert, 
gar christlich bestätet wiert; 

1015 er ligt daselbst in seinen Schloss. 

Got nemb sein Sei in seine Schoss! 



Anno 1608. 



Strenger 

Wünter 



Zu 

Portendorff 



In disen obbemelten Jar 

ein lang, kalter Winter war, 

es fiiel gar grosser, schwerer Sehne, 

1020 die Armen klagten ach und wehe. 

Des Holzes mau hat viil verbrent, 
dennoch sich keiner würmben kent; 
für war man solte sich befleissen 
im Zutragen wie die Amessheuffen! 

1025 Herr Alban von Mosshfimb hat geschworn: 
zum Lantsverwalter conferiert worden. 

Got göb in Glick zumb Regiment 
und beschere im ein selliges Ent! 

Amb Tag Phülippy, als mich gedeicht, 

1030 bey Portendorff in einen Teich 
zwo adeliche Junkfreylein 
sassen auf einen Schifflein 
(Felicitas Langenmantlin mit Namben, 
Junkfrau Hagnün war auch mit gangen), 
1035 sie schiffen ein wenig auf den Sehe. 

Ach Got, es geschach Jamer und Wehe! 

Dass Gundele hin und her gewent, 
die ain Jnnkhfrauen ins Wasser gesenkt, 
die andere ier zu Hülf gewunken, 

1040 sein beide erbarmblich ertrunken. 

Menigklich mit Wäueu thuet klagen. 

Hab es helfen zu den Grab tragen. 

Bey den heyligeu Geist sein sie bestät, 

Got sey inen gnedig in Ebigkeit! — 



1007 D grün: schon. 1008 D Entschlafft. 1012 D Weid. 1013DKhirch. 
1014 D Pastntet. 1015 1) seinem Gschloss. 1 01 H D saynen. 1017 I* ob- 
gemeldten. 1018 D lang. 1022 A kliein wiinnb. 1024 ein A D, ameisen 
hanffen D. 1027 ff stehen in A nach ,088. 1028 D bescher ihm auch ein 
Sclligs Ent. 1020 1) Phflippy Jacobii. gedeit: Teiclit. 1031 I) .Tunkhfranelein: 
«cliiffelein. 1084 I) Hagin. 1037 I) Gundelein, gelenkbt. 1038 ain fehlt A. 
1042 1) habs. 1043 1 1 Beim, bestait. 1044 I> genadig. 
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1045 Ein Aufruer höbt sich an 

in Österreich wegen der Relligion. — 

Es war etlich und zwänzig Jar, 
zu G r ä z auch ein Freyschiessen war; 
da man in selben war ergözt, 

Das grosse 1050 daz Ernkränzlein auf gesezt 
W icss “ der Stat Oh lagen für t mit gueteu Rat. 
Khlagenfurt Es wurde etwass gehalten spat: 

die Stat damals nicht auss gebaut, 
Freyschiessen zu halten nit getraut. 

1055 Nun aber ist es woll bestölt. 

Ein Conponie sich zusamen gesölt 
und hielten mit einander Rat, 
sagten stark von diser Tat, 
wie sie es solten greüfen an, 

1060 damit sie möchten mit Ehren bestan. 

Ein Suplecation gar eben 
einer ersamben Lantschaft übergöben, 
kein Mie und Arbeit war inen leid, 
erlangten für war gnedigisten Bescheid: 

1065 100 Khlageufurter Tucaten par 

legt ein ersame Lautschaft willig dar, 
solle auch das Pöst verbleiben, 
wie es stet im Aussschreiben. 

Die Schiesbrief schickt man balt zu Hant 
1070 in Fiirstenstät und andere Lant, 

auch in daz Lant von Österreich, 
in die Grafschaft Ti er oll des gleich. 

Da ich den Schitzenbrief verlass, 
darinen stunt geschriben dass : 

1075 mit kurzen Worten und schenen Siten 
thuet man die Hern biten, 
daz keiner wolte auss bleiben, 
sich richten nach den Aussschreiben 
disser Stat zu grossen Ehern. 

1080 Es ziechen herzue Schüzen und Herrn 
auss Ober- und Untersteyermarkt, 
reich und armb, schwach und stark, 
auss andern frembden Landen gar eben 
sich gar freyntlich alher begeben. 

1085 Amb ersten Sebtember liess man umbschlagen 
den Herrn und Schüzen anzeigen und sagen, 



1049 D in solchen. 1054 D Cnmpagnia. zusara. 1059 D sagen. 1004 D 
gnaedigen. 1007 D Sollen, des. 1008 J) stet in. 1071 I) dass Hans. 1073 A 
Schizbnf. 1074 P'fund. 1070 D Herrn und Burger. 1080 I) ziegen. 1083 gar 
fehlt in D. 1084 D freundlich sich anher b. 
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daz sie in einer Sumen 
vor den Ratliauss sollen zu samen komen, 
nach Ordnung' auf die Scliiessstat gehen, 
1000 drey und drey bey einander stehen. 

Zwen Pritschenmäster nmb den Lau 

giengen alda vorn an, 

als dann drey Zi'iller mit drey Scheibn, 

24 Khnaben wollten nit auss bleiben, 

1095 2 truegen Fänlein rot unt weiiss, 
lantschaftfarb, mit allen Fleiss, 
gelb und schwarz die andern fiern: 
die Färb thuet gemäuen Stat geptirn. 
Davit Hueter trueg die Lad gar schon, 
1100 Lantschaft- und Statwaiin daran, 
als dan volgt nach dissen Zeig 
Schiiznschreiber Joachimb Fleig, 
drey Drumbier und drey Pfeifer darneben 
mit lauten Schall sich erhöben, 

1105 Schiizenmästern saumbten sich nit lang, 
voran thetens einher gang(?), 
hernach die Schiizen 3 und 3, 

[wider] drey Spilleut waren auch darbey; 
Fendrich wolt sich auch nicht saumb 
1110 (er hiess Wolff Richtenbaumb) 
woll geschwungen seinen Fan, 
der Lantschaft und Stat Färb daran. 

Die Zall sich noch weiter thuet meren: 
folgen wider Schiizen und Herrn 
1115 nach Ordnung, wie es sich gebürt. 

Man hat sie auf die Schiessstat gefiert, 
fein empfangen in der Sum 
durch ein Oratorn: Anth. Praetorium. 
Als disses fiirüber gewessen, 

1120 den Schiiznbrüef hat man verlössen, 

Herrn und Schiizen sich zusamen gesölt, 
haben Siibner und Neyner erwölt. 

Ein neyes Gebey mau aufgericlit hat 
dorinnen sollens halten Rat. 

1125 Darob sassen vüll Herrn und Frauen, 
die den löbl. Riterspül zue schauen. 
Pritschenmäster auch mit Lust, 
angehenkt an ierer Brust 



1 092 D voran. 1098 0 gemainer. 109H [) Statthiitter trugen. IHK) t) 
stat weben davon. Hol dan fehlt in D. 1102 I» Jolian. 1103 das zweite 
drey fehlt in D. 1106 1) herein her gang. 1107 P Hinach. 1108 1> Und 
3 spUleit; leut fehlt in A. 1 1 13 thuet fe hl t in 1>. 1116 P hats. 1121 P zusaui. 
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sülbernes Schült, ist über gult; 

1130 bat einer nur ein wenig verschult, 

den selben gepritscht und darzue gelacht, 
anderst man es keinen macht. 

Als man nun schier hat abgeschossen, 
da lauft ein Pot unverdrossen 
1135 in die Stat nmb junge Knaben: 
mer dan 50 miessen sie haben. 

Heten alle weisses Gewant, 

ein jeden gab man ein Fändl in die Hant 

(die selben waren rot und weüss), 

1140 suugen grosses Lob, Ehr und Preüss 

(daz purgundische Clireüz durch den Taffent 

rot). 

Wan einer war gleich halber tot, 
so erfreit in daz Ritterspül. 

Der Gewinenten waren serr vül. 

1145 Den 13. Sebtember die Ganzn gestochen, 
zuinb Beschluss mit Kreiden gesprochen. 

Ich verkündige auch neye mär: 
es hat der edl und gestrenge Herr 
Herr Christof von Metnüz unverdrossen 
1150 ins Schwarze zumb Nagl geschossen, 
ein Lantman und Beysitzer des Rat, 
eines adelichen Geschlechts ane Spot, 
hat die hundert Tucaten gewunen 
(tuen ins von Herzen vergunen!), 

1155 darzue auch den pösten Fan: 
der Lantschaft Wapen daran. 

Daz Lob hat er bey den alten Schüzn, 
daz Mal hat er kunt sein Gschoss nüzn! 
die Lantschaft hierinnen vül spendiert. 

1160 Die Schüzen gar wol man hat tradiert 
den 14. Sebtember zu diser Zeit 
beim Purgermäster Casper Veit 
mit Wein und gueten Speisen, 
alle Eher und Freyt zu beweissen; 

1165 sie waren eines gueten Muets, 

wie mau in Schuss beim Schiessen thuet. 

Ein Schiiznmall da [es] geschach, 

wie dan ein jeder Schüz daz sach. 

1131 P pritscht. 1132 I* gemacht. 1133 schier fehlt P. 1138 D 
fandlein. 1140 grosses fehlt D. 1142 D gleich war. 1144 P gewineter. 
1147 auch fehlt P. 1148 uml fehlt I). 1 löl A der R. 1152 P ain alt 
adelich lieschlecht hat. 1154 P jlun. 1157 p den L., das zweite den fehlt. 
1158 1) dismal, Gschloss woll nizen. 1160 man hat fehlt P. 1161 den 
fehlt P. 1162 I) Caspar Weit. 1163 I) M. gueten W. u. viellen sp. 1166 P 
im. 1167 P auch da. 1168 A sprach. 
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Den Kranz man [in] verert 
1170 der Stat Labacli unversert.; 
ganz zierlich der selb gemacht, 
ein schöne Juukfrau hat in pracht 
ins Purgermiister Hauss dahin, 
alda mau vereret in 
1175 mit einer Orätion sehen und fein 
durch ein zartes J unkfreyelein. 

Der Wttnt hat viill Schttzn betrogen: 
füleu die Kugl auf die Seiten geflogen; 

24 Schuss hat es gölten; 

1180 hat oft mailicher so gern gescholtn, 
der dieselben niit alle getroft'u, 
ist üin [er| ein Schuss auf die Seiten geloffen. — 
Amb 15. Sebtember für gewiss 
[von] ein Neyes mau umbschlagen Hess, 

1185 die Schüzn zu berichten als balden: 

freyndliches Nachschiessen wurt gehalten; 
von ein ersamen wolweisen Rat 
vierzig neye T aller man enpfangen hat 
darbey guetwüllig zu verern, 

1190 ier ritterlich Geschoss wollens auch nit 

sparn. 

Schene Fändl liess machn der Rat, 
jeden Gewünenten eins man göben hat 
von gueten Taffent schwarz und gelben 
mit Statwapn an den selben. 

1195 Acht Schuss bierünen zue gelassen. 

Es hat geschossen über die Massen 
Hans Griessauer ein Rerziecher und Parer, 
zumb Nagl geschossen ane Gefar, 
in Abdruken ganz wol besonnen; 

1200 40 Taller hat er gewunen, 

lachet selbst, gefiel im gar woll. 

Man gab im gar ein Peitl voll, 
mit nichten Pfennig oder Haller 
sondern lauter weisse neye Taller, 

1205 sein gar recht nach seinen Leib, 
trueg es hämb sein lieben Weib; 
es wolt daz Gliik von im nicht weichen: 
war im nizer als Rer ziechen. — 



1170 I) Laybach. 1174 0 verhöret ihm. 1178 D In die Kuegl, zogen. 
1182 D Ist mir (ein). 1184 1> Von neuen. 1188 1) freundlich, wurde. 1187 I) 
einen. 1188 man fehlt A 1>. 1189 I> verharn. 1190 wollens fehlt in T>. 
1191 D Vahnen. 1192 man fehlt in 11. 1194 I) dass statt Wnjien. 1197 I> 
Kohrzieher und I‘ar. 1199 ]) Im Obdurch. 1201 gar fehlt in L). 1202 1) 
ihm ain grosen Peittel. 1204 neye fehlt in D. 1208 I) Truegs, seinen. 
1207 nit fliehen. 1208 11 Rohrzicchen. 
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Über disses und zumb Beschluss 
1210 die Conponie ane Verdruss 

den Schnzn auch zumb Besten göben 
ein scheuen Pöcher (macht man eben 
24 Gulden den selben wert: 
hab es selber von Goldschmid gehört). 

1215 Von Niemberg ein kleine Person 
sacli die Scheiben gar eben an, 
er tet fürbar den pesten Stöcher: 
er schuss heraus den schenen Pöcher; 
vor Freiden denselben auss getrunken, 

1220 daz er ist auf die Pank gesunken. 

In drey Wochn ist alles geschechen. 

Tet oft mancher so sauer sechen, 
daz im daz Glick so gar zerrunen 
daz er nit hat die Zörung gewunen; 

1225 noch miest ers leiden mit Gedult, 

gab den Wiut und der Püchsen die Schult. — 
Hab ich hierinen wass vergössen, 
man weil miers nit in argen müssen 
und het den Sachen zu wenig getan, 

1230 mein Unverstand ist schuldig dran. 

Got sey mit uuss allezeit 

von nun an büss in Ebügkeit! — 

Prunst zu Den 26. October Abent spat 

Chlagenfurt zn Chlagenfurt in der Stat 

1235 erschröklich Feyer ist körnen auss 

beim Gregor Nisger, Fleischker ins Übl- 

p acher Hauss: 

von halb siben biss neun Uhr 
siiben Heisser verbrennet wur, 
tliäls Gemaiier und Unter Zimber davan 

körnen, 

1240 daz andere alles lierr genumben; 

vül Varnuss ist auch worden verbrent 
und thäls durch besse Leit verbeut. 

Ach Got, dein Gnad lass unss fänden 
und straff uns nicht nach unsern Sünden! — 
1245 Als im Jlanat October im gemelten Jar 

zu Florenz des Grossfürsten Hochzeit war, 

1209 D di hs, Schluss. 1210 1) Compania. 1212 I) merkt man. 1214 D 
vom. 1218 11 schiess li. ein schönen P. 1225 D muest es. 1226 die fehlt in 11. 
l'ie Verse 1227 — 12.-12 stehen im Pruck nach 1249. Vor sie schiebt D die 
Verse: liier hat nun mein Pucrh ain Endt Gott all Uebl von uns wendt. 
1227 1) hierin. 1228 I) will. 1230 D Schuld daran. 1233 1) II abente. 1236 D 
bey Gregor Fleischkher, A b. Groger Fleischhaker. 1237 I) halbe. 1238 B 
sieben hauss. I) uerprent wur. 1239 A und andere Zimber; tli'als fehlt P. 
1240 D als her geprunen. 1243 D 0 Gott. Mit 124-1 scliliesat D. 
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Beschreibung 

der 

Erzhiirzog- 
lichen Braut 
Einzug 
i(i die Stat 
Florenz 
Anno USOS 



der Erzhörzogin mit fürstlichen Siten 
der Preitigamb [ierj entgegen rite; 
er die selbig mit grossen Verlangen 
1250 ganz lierlicli und mit Kreiden enpfangen, 
von Perlen und Edlgestän verert 
in die Cronen wert, 
und folgents widerumb in grosser Sumen 
in die Stat Florenz ankomen, 

1255 ledig gelassen all seine Gefangenen] 

(darnach sie truegen ein grosses Verlangen), 
20 Tag soll man halten Vöst 
nach dem Einzug nach aller böst. 

Ein Kurier ganz woll bekleit 
1260 rät voran gar fein beraüt, 

6 Trampeter in Taffent rot 
volgen lierrnach ane Spot, 
mer 8 wolgebuzte Officier, 
darnach giengen zwölf Mäher 
1265 der Praut für (?) Trompeter ane Leid, 
Grossherzogs Edlknabn grien bekleit, 
alsdan auch herr traben 
der Graffn und Fürsten Edlknaben 
in Sambet auf den Pferten gesessen, 

1270 Silber und Golt dick ungehindert gewessen (?), 
C’aualier und Doctores mit schenen Siten, 
auch andere Hofleit hernach geriten; 
den 9 Pischof der selben Lant 
volgten auch da zu Haut 
1275 Bierdino Ursino, der Herr gar fein, 

und Herr Anthony de Medy auf der 

Seiten sein. 

Zwischen dissen beden Herrn 

wolt der Fürst berät mit grossen Ehern 

mit sehen statlichen Leiten eineu (? ?) 

1280 mit sein Edlknaben und Lacaien. 

Fünfzig von Adl der Himbl vertraut, 
darunter geriten die fürstliche Braut; 
von Diamant und Perlen ein Chran 
an ierm Haubt getragen an, 

1285 ein Miillüan Golt ist es wert, 
damit man sie hoch geehrt. 

Ir Boss auch berätet wiert, 

mit schenen Veltthräbo (!) statlich geziert. 



1248 Mit der Erzhiirzüglichen und fürstlichen siten. 1251 Pcelen. 
1252 vererth. 1253 ein grosse Sumen. 1207 Herrn. 12K8 des Graffn Fürsten. 
1269 den Porten. 1273 P. in den s. 1. 
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Erzherzog Maximillian mit fürstlichen 

Siten 

1290 ist nöben der Praut, seiner Schwester, geriten, 
darauf der Püschof von Adria mit Ehern, 
als dau volgen die Ratherrn, „ 

ritten auf der rechten Hant, 
nöben der Praut Frauzimer woll bekannt; 

1295 darnach komeu Auditori [der Rat] auserwölt, 
wölliche man für Ratsherrn holt, 
andere Officier der Justitiae darnach. 

Als dan man des Grosshörzogs Sun sach 
mit scheuen Rossen in grosser Schare, 

1300 darunter 400 Pfert von Siena warn, 
mit 80 Pfert geringer ein Khnab (!) 

80 Curissier auch heremier Thrab (!) 
ganz wunderlich zu sechen, 
so herlich ist der Einriit beschechen. 

1305 Als die Praut ist körnen in die Stat, 

[mau] sie mit statlicher Apparat, 
die Erzherzogin so hoch geborn, 
zur grossen Tumbkirchn belätet worden. 

Da sie von Ross abgestantn war, 

1310 gieng sie in die Kiirchn zumb grossen Altar, 
daselbst verrichtet ier Gebet, 
darinen sie verharet. 

Mit pesten Musicis ausserlessen 

(in himblischer Geister Gestalt bekleidet ge- 

wössen, 

1315 künstlich und wunderlicher Massn 
inner den Altar herab gelassu) 
mit lieblicher Stiimb und Melledein 
hörn singen also fein 
die erzhörzoglichen Pälläst (?!). 

1320 Die Prediganten warn alle berät gefast 
die Braut züchtigkhlich zu empfangen, 
auch der Grosshörzog mit Verlangen, 
die Grosshörzogin auch entgögen gieng 
und die Praut ganz löblich enpfieng 

1325 in Beysein und Ansechen des Cardinal, 
auch der andern Potschaften all. 

Von Virgilio Vrsino, des Fürsten Sun, 
sie werden auch geehrt schon 
und von den fiirnembesten Frauen. 

1330 Lustig war da zu zue schauen. 

Diss ist beschechen in schneller Eyl, 

zu geschweigen anderer Kurzweyl. 

1310 sie fehlt. 1314 in fehlt. 131« jener. 
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Wiindischin 
Gartn 
Gcheiisa 
an der Lent 
verprunen 



Ein Tischler 
Gesiill tödlich 
verivunt 



inu mau genaiti^iuicn ^eacnnasu, 

1335 die Haubtstrassn und alle Strassn 
gezieret ganz über die Massen, 
ein herliche Tryumpfportn ausserwült 
man der Braut vnr die Augn gestölt 
mit Überschrüften der Erzherzogin zu Ehern. 
1340 Diss soll in Druck gefieret weiden. — 

Amb Suntag vor Martino umb 11 Uhr 
von einer Prunst gehöret wur 
in der Vüllacher Vorstat körnen auss, 

Gotlob, verbrunen nur ein Hauss: 

1345 den Feyer man gar ser gewört 
und daz selbig balt zerstört. 

Amb Tag Martiny es sich zue getragen hat: 

2 Tüschler Gesölln an einer Werchstat 
mit einander entzweyeten sich, 

1350 der eine bekombt 3 tödliche Stich, 
mit einen Protmösser es geschach, 
darvan er wurde tödlich schwach; 
der Thäter sich nüt lang besonnen, 
ist hämblich auss der Stat entrunen. 



Anno 1612 

Khronung 1355 |p, November zu der Zeit 

war Ungern höchlich erfreit: 
ist auf gesezt worden die khönigkliche Kliron 
Erz hörzog Mathiiass löblich und schon, 
gliiklich die Krönung den Fortgang het 
1360 mit sondern Wierden und Sollenitet. 

Ferner wiert man hörn von der Sach, 
die Particularitet volgt auch hernach. — 



yale. 

1359 hat. 
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Codex (miscellanens) membranaccus saeculi XIII et seqnentis, 
altit. centim. 20, latit. 14, asservatnr in bibliotlieca archiepiscopali 
Utini inter Codices in 4" n“ 22 sine nnmeratione foliornni. Continet 
scx opnscnla in ligatura saecnli transacti: I.) Horae passionis do- 
mini, saec. XIV, II.) Kalendarium (monasterii Rosacensis), scriptnm 
circa annnm 1250, III.) Martyrologium (concordat cum Usuardino), 
saec, XIII, IV.) Regula s. Benedicti, saec. XIII, V.) Particnlae 
evangeliorum secnndnm ritnm monasticnm, saec. XIII, VI.)Necro- 
logium Rosaceuse*) scriptum circa annnm 1250. 

Necrologinm istud, quod probabiliter fnit transscriptum ex 
antiquiore cum additamentis saecnli seqnentis pertinentibus ad 
abbatiam Mosacensem, illud est, quod typis liic traditur. Extat 
in foliis 32, cnius extremum mntilum est, Scriptura liuius nee.ro- 
lngii est similis kalendario et coeva. Pervenit hic codex ad 
bibliotliecam arcliiepiscopalem Utinensem ex abbatia Mosacensi 
ad fiscum deducta anno 1777. 

Qnod bic codex ad coenobium Rosacense pertineat, certis- 
simum babemus ex Serie abbatum, qni a primo codicis scriptore 
dicnntur liuius coenobii, qnos ex plnrimis docnmentis, quae 
occurrunt in nostris tabulariis, novimus praefuisse iam dicto rnona- 
sterio Rosacensi, minime vero Mosacensi, praeter quam quod 
Giroldns ab eo dicitur abbas liuius coenobii; quem scilicet 
Rosacensis, non autem Mosacensis monasterii parentem scimus. 

Praeterea officia peculiaria, quae tum kalendarium, tum 
martyrologinm indicunt, ad ecclesiam Rosacensem ita spectant, 
ut nihil omnino cum iis congruant, quae sibi utique propria Mosa- 
sensis ecclesia celebrabat: inter quae solemne illud sancti Galli 
nullo insigni distinctuin in kalendario hoc nostro occurrit. In quo, 
ut cetera omittam, quae in dedicatione vel capellae vel altaris 
alicuins praescribuntnr, ad V. id. nov. insignioribus litteris a primo 
librario exarata in minio est „Dedicatio ecclesiae Rosacensis“ 
eodemque die inculcata in martyrologio bis verbis „Dedicatio 
(ecclesiae) apostolorum Petri et Pauli“, qnam bodieque celebrant 
Rosacenses, quum contra Mosacenses ecclesiae suae dedicationem 
colerent vel ab anno 1119 ad V. id. iunii, ut discimus ex kalendario, 
qnod praecedit breviarinm signatum n"3, atqneexaliiseiusdem eccle- 
siae libris et nunc in archiepiscopali bibliotlieca Utinensi servatis. 

*) llodie Rosazzo inxta Utinum. 

1 * 
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Id ipsum confirmat oninium ferme Goritianornm comitum 
series, quorum maiores, qnum Rosacense monasterium praediis 
attribatis atixisseut atque adeo in eius sibi ecclesia locum se- 
pulturae delegissent, pro suo quisque iure eorum etiam posteri 
petere posse videbantur, ut piis coenobitarum eiusdem sutfragiis 
frnerentur; qnod porro a Mosacensibus polliceri sibi minime 
poterant, nisi si quis forte eorum aliquo illos beneficio affecisset. 

Quid quod ea ipsa quae favere Mosacensibus visa sunt, si 
recte inter se et cum iis, quae supra notavimus, conferrantur, 
rem plane conficiunt. 

Haec vero fuerint primo in kalendario ad XV id. iunii, 
quae ad horam appicta, licet abrasa postea fuerit, legitur tarnen 
adliuc „Dedicatio ecclesiae Mosacensis“; secundo nomina Wecel- 
lonis et Giberti olim abbatum nostrorum, pro quibus 
orant coenobitae in eollceta, quae habetur in fronte necrologii, 
quos tarnen scinius in Mosacensis monasterii praefectura occu- 
bnisse; Wecellonem quidem post annurn 1260, ut intelligitur ex 
nota, quain habemus, diei V exeunte iulio eiusdem anni, qua 
Vodolricus decanns Civitatensis dedit et tradidit d. Wecelloni 
abbati monasterii Mosacensis, rectori liospitalis S. Nicolai de 
Levata duos mansos etc.; Gibertum vero interfectum a Ricardo 
et Ulrico de Prampergo anno 1349, quenuidmodum nos docet. 
nota apposita lectionario Mosacensi n". 25 bibliotliecae archie- 
piscopalis Utinensis; tertio nota emortualis eiusdem Giberti, quae 
conceptis verbis occurrit in necrologio nostro ad IV. non. martii: 
„Gibertus abbas Mosacensis 1349“. 

Atqni haec omnia invecta in codicem nostrnmsunt post obitum 
non modo primi sed alterius etiam illique supparis scriptoris, qui 
eo e vivis anno 1319 sublato, necrologio deinceps augendo incnbuit, 
fortasse usque ad annurn 1337, quo anno ad XII. kal. iunii alium 
scriptorem ostendimus, qui Richinze de Gero inferiori obitum 
refert, immo VII. kal. febr. anni 1351 alium denuo scriptorem 
deprehendimus, qui Osalchi presbiteri et monachi Rosacensis 
emortualein notam in necrologium induxit. 

Ex quibus illud effici profecto videtur posse, nt statuauius 
primo, codicem nostrum in Rosacensi monasterio natum altumque 
fidum ibidem promum condnm memoriae defunctorum ad id 
tempns, videlicet ad annurn 1351, fuisse, secundo tato nescio quo 
exinde transfugain vel exulem apud Mosacenses consedisse, qui 
eo ad martyrologium atque alia sibi cum Rosacensi bus coinmunia 
usi deinceps fuerint, necrologium tarnen intactuin, nt par erat, 
reliqnerint. Licet enim ad IV non. martii oceurrat „Gibertus 
abbas Mosacensis 1349“, qnum id tarnen manu einsdemet scriptum 
fuerit, qui supra Osalchi Rosacensis memoriam notis chronicis 
diligenter adpositis induxit, apud Rosacenses utique eo nomine 
auctum codicem interpretabimur. Passim videlicet occnrrunt nomina 
non abbatum modo, sed etiam monachorum, qui quum nec nostrae 





congregationis neque hnius coenobii dicantur, alioruni mona- 
steriorum abbates et monachi habendi sunt. 

Iam vero codici nostro in Mosaccnsium monachorum posses- 
sionern redacto atque in quotidianos illius ecclesiae usus adscito 
qnispiam in antica primi tot i i parte necrologii ex calligraphi 
instituto vacua collectam illam adscripserit, in qua monachi pro 
abbatibus Wecellone et Gibcrto bene de se prae ceteris meritis 
orare consuevissent. 1 ) 

Animadverte insuper Mosaceuse monasterium inter ca esse, 
quae eoenobitae nostri in spiritualium suffragiorum eonimnnionem 
adsciverant; ad VIII. kal. novemb. eninx occurrit „Memoria Mosa- 
censiunx fratrum“, qua nota scriptor uoster utitur, quoties huius- 
modi coenobia memorat. 2 ) 

Haec autem ut quisque conferre per se nullo negotio possit 
atque una oli oculos habeat illustriora uomina, quae in necrologio 
latent quaeque rei patriae illustrandae lionuihil prodesse ali- 
quando t'ortasse queant, noinenclaturam litterarum ordine per 
classes subiiciemus oftieiis peculiaribus tum Kosacensis monasterii, 
tum dioecesis Aquileiensis. 

Litteris maioribus necrologii antiquissima pars una eadeut- 
que manu continua conscripta expressa est,; litteris minoribus 
aliarum manuum iuniorum additamenta indicavimus. Verba in 
codice rubriea superinducta distincta cum spatiis impressa sunt. 

.Sigla, quae adhibuimus, sunt liaec: abb. = abbas: abba = 
abbatissa; c. — congregationis; can. = canon icus; der. = clericus; 
conv. = con versus; diac. - diaconus; epis. = episcopus; fr. = 
frater; 1. = laicus; 1" = laica; mon. - monachus sive monialis; 
n. c. — uostrae congregationis; pbr. — presbiter; pleb. = ple- 
banus; subdiac. = subdiacouus. 



') Omnipntens semper deus, <|ui gloriose virginis matris Marie eorpns 
et animam, ut dignum fitii tui haliitaiulmu effici mereretur. spiritu sancto 
cnoperante (preparasti), da, ut cuius veneracione letamur, eius pia interressione 
ab instautibus malis et a morte perpotua ac suliitauea liberemur et etcriiis 
gaudiis pcrfruamur. Kt animas fainuiorum tuoruni Wczcllonis et Gilberti 
olim abbatum nostrorum et omnium Kdelium anime per inisericordiam Christi 
reqoiescant in pace per eundem Christum dominum nostrum. Amen. (Scrip- 
tura sacculi XIV). 

-) Docuinentum communionis inter monasterium Mosarense et Mill- 
statense extat in mea collcctione sub anno 1301. 14. die augusti. 
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■ 1 



1. 




kal. 


2. 


4. 


non. 


3. 


3. 


non. 


-1. 


2. 


non. 


5. 




non. 


6. 


8. 


id. 


7. 


7. 


id. 


8 . 


6. 


id. 


9. 


5. 


id. 


10. 


4. 


id. 


11. 


3. 


id. 


12. 


2. 


id. 


13. 




id. 


14. 


19. 


kal. 


15. 


18. 


kal. 


16. 


17. 


kal. 


17. 


16. 


kal. 


18. 


15. 


kal. 


19. 


14. 


kal. 


20. 


13. 


kal. 


21. 


12. 


kal. 


22. 


11. 


kal. 


23. 


10. 


kal. 


24. 


9. 


kal. 


25. 


8. 


kal. 


26. 


7. 


kal. 


27. 


6. 


kal. 


28. 


5. 


kal. 



I ii n ii h r i u s. 

Hebcrhanlus alib. Purchardus conv. n. c. Nicholaus 
pbr. et 111011 . Adalcth« l a . Wichardus 1. 

Wdalricus conv. n. c, Wdalricus pleb. Pertholdus 1. 

Egenlpcrtus muri hin. 

Lyupoldus 1. Elis I'. 

Bernliardus dux. Herelinus pbr. Wdalricus 1. Aldinusl. 
Chunradus subdiac. n. c. 

Pero 1. Gerdrudis 1". 

Gennundus conv. n. c. Harnmnnus pbr. et nion. 

Maynhardus 1’. 

Rvdpertus mon. n. c. Pelegrinus 1. Sophia 1*. 

Thomas pbr. et mon. Mengotus 1. Gebhardus 1. Hadu- 
wich mon. Pertholdus 1. 

Ortuwinus abb. Pellegrinns 1. Otto 1. Agnes P. 
Memoria Siticensium trat rum. Pelegrinus 
conv. Mergardis abba. Palma 1“. 

Franco mon. n. c. Johannes pbr. Galiana conv. 
lohannes 1. Engelpertus 1. Gisla 1". Maria mon. 
Pertholdus 1. Adaleita 1“. Katherina r. 

Humpoldns conv. n. c. Adalpertus 1. Heberhardus 
pbr. et mon. 

Johannes epis. et mon. n. c. Wdalricus pbr. et mon. 
n. c. Hirmil 1". 

Margareta lllOll. EodnlfllS 1. Henricus de Pers pbr. ct 
mon. n. c. 

Petrus conv. n. c. Engelpertus eonies. 

Wdolricus conv. n. c. Wernherus pbr. et mon. Wecela 1*. 
Gothalmus mon. n. c. Eeynardus can. Perhta 1*. 
Rantolfus mon. n. c. Chuuiya mon. ßichinya 1". Bern- 
hardus 1. 

Waltherus 1. Wdalricus 1. Irmingardis 1*. Chnni- 
gnndis 1“. Herburgis mon. 

Sophia P. Lyuchardis 1“. Petrus 1. Helena 1*. 
Martinus pbr. Otto 1. Henricus 1. Dietrad 1*. Sophia 1‘. 
Wlfkerus patriarcha. Agnes mon. lohannes 1. Pele- 
grinus 1. Hodulfus 1. 

Fridcricus 1. Perchta 1“. Adhaleyta 1*. 

Pertholdus pbr. et mon. n. c. Eberwinus mon. Ada- 
leyta mon. Machtildis comitissa. Cliunigundis 1". 
Gisla 1*. 

Pertholdus pbr. et mon. n. c. Irmingardis mon. 
1351 Osalchns pbr. ct mon. Rosaccnsis. 

G au d e n t i u s ab lv h u i u s c o e n o b i i. Engelrat 1“. 
M e m o r i a V i c t o r i e n s i u m fr a t r u in. Sigebertus 
mon. n. c. Bertholdus conv. n. c. Henricus 1. 




251. 


4. 


kal. 


30. 


3. 


kal. 


31. 


2. 


kal. 


1 . 




kal. 


2. 


4. 


non. 


3. 


3. 


non. 


4. 


2. 


non. 


5. 




non. 


6. 


8. 


id. 


7. 


7. 


id. 


8. 


6. 


id. 


9. 


5. 


id. 


10 . 


4. 


id. 


11. 


3. 


id. 


12. 


2. 


id. 


13. 




id. 


14. 


lti. 


kal. 


15. 


15. 


kal. 


Hi. 


14. 


kal. 


17. 


13. 


kal. 


18. 


12. 


kal. 


19. 


11. 


kal. 


20. 


10. 


kal. 


21. 


9. 


kal. 


22. 


8. 


kal. 


23. 


7. 


kal. 


24. 


6. 


kal. 



Hartinidns pbr. et mon. n. c. Dietricus pbr. et 
mon. n. c. 

Wdalriens mon. Engeldeus mon. Otto Brogonia 1. 
Wdalricus 1. Iltigundis 1“. 

Iohannes pbr. Wirintus 1. I’elegrinus 1. Diemut 1'. 

t'hunigundia K 



F e b r u a r i u s. 

Henricus abb. Siboto conv. n. c. lustina mon. 
Philippus abb. et mon. n. c. 

Amiens 1. Dietricus 1. 

Rempoldus I. Bartholomeus 1. Agnes 1‘. 

Perthoidus 1. Beatrix mon. Diemvt 1*. Trvta 1*. 
Henricus 1. 

Perthoidus pbr. et mon. n. c. Hertzo mon. n. c. Ar- 
tuichus 1. Iacobus 1. Perchtrad 1“. 

Memoria Mil state nsi um trat rum. Johannes 
mon. Christianns I. Mengotus I. Duringus 1. Reyn- 
hardus 1. Folcherus 1. 

Purchardus n mon. n. c. Gothfridus pbr. et mon. Ar- 
tuiebus 1. Wdalricus 1. Hugo i. 

Christennus pbr. et mon. n. c. .Sophia 1*. Dietmarus, 
Milo monachi n. c. l’ertha 1*. 

Fridericus 1. Erchenrat 1“. Paulus abb. pbr. et mon. n. c. 
Meyuhardus I. Dominicas 1. Gisla 1*. 

Hartinidus pbr. et mon. n. c. Iohannes 1* (sic!) 
Maria 1“. 

Hermannus pbr. Pernhardus 1. Agata 1“. Stephanus 1. 
Chonradns 1. Marinus 1. Anastasia 1“. 

Fr. Arnoldus pbr. Otilia mon. Henricus 1. Margareta 1“. 

Otto abb. 

Karolus pbr. Gisla 1“. 

Wecelo pbr. et mon. Chfmradus rex. Henricus 1. 
Agnes 1*. 

Helisabeth mon. Sigherns 1. 

Abraham mon. n. c. Meynardus comes. Sernngns 1. 
Helica mon. Rapoto 1. Christotorus 1. Richilgr (!) 1‘. 
Petrus patriareha. 

Otilia abba. Leonbardus 1. Engelrat 1*. Adhaleita 1". 
Leonhardus 1. Martinus 1. Gennana 1". 

Clifniradiis 1. Sabatinus 1. 

Fridericus patriareha. Sibotho conv. n. c. 
Christina mon. Chunigundis mon. Irunfridus 1. Wil- 
villgUS 1“ (sic!). Raymundtts patriareha 
Iohannes comes. Rodulfus 1. Folcherus 1. Chün- 
radus 1. Engelmarus 1. 
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25. 5. kal. 
2(5. 4. kal. 

27. 3. kal. 

28. 2. kal. 

1. kal. 

2. 6. non. 

3. 5. non. 

4. 4. non. 

5. 3. non. 

6. 2. non. 

7. non. 

8. 8. id. 

9. 7. id. 

10. fi. id. 

11. 5. id. 

12. 4. id. 

13. 3. id. 

14. 2. id. 

15. id. 

16. 17. kal. 

17. 16. kal. 

18. 15. kal. 

19. 14. kal. 

20. 13. kal. 

21. 12. kal. 

22. 11. kal. 



L i u p o 1 d u s a b b. hu i u s e o e n o b i i. l’innosa mon. 
('hünradns I. Fridericus 1. Adaleyta 1‘. 

Adalbero i»br. et mon. Pelegriuns call. Gisla mon. 
Pertholdus 1. Agnes 1". 

Leonhardus 1. Vitalis I. Aluarda 1*. 

Lcouliardus abb. et mon. n. c. Engelratli 1*. Otto 1. 

Franciscus 1. 



Martins. 

Marquardns 1. Ricliart 1". Eicliinca 1". Elica 1". 
Artuiehus pbr. ct mon. t'hftnradus I. 

Ullingus pbr. et mon. Fridericus 1. Johannes 1. 
Hadwich 1*. 

Walbrunus pbr. et mon. Hermannns fr. noster. 
Leonhardus). Bernhardusl. Pertholdus 1. Adaleyta 1*. 
Hermannns 1. 

Pertholdus pbr. et mon. n. c. Petrus conv. n. c. 
Chvno conv. n. c. Wecelo 1. Agatha 1“. Margareta 1‘. 
tiibertus abb. Mosacensis 1349. 

Leo mon. n. c. Pernhardns 1. Maria P. 

Wdalricus pbr. et mon. Helena mon. Er .... mon. 
Iohannes 1. Hiltygunt P. 

Walbrunus pbr. et mon. Leonhardus 1. Helica P. 
Galiana P. 

Adam pbr. et mon. n. c. Fuscus mon. n. c. Agnes 
mon. Ulricus subdiac. 

Si bot ho 1. Fridericus 1. Lyucardis P. Diemot P. 
Meynardus comcs, Engelinns comes fr. eius. 

Hernst mon. n. c. wdalricus 1. Gennana P. 

Iacobus 1. Henrieus 1. Menia P. Rempertns pbr. 

S . . slo pbr. et mon. n. c. Wernhardus pbr. et mon. 
Elis P. 

Albericus pbr. et mon. n. c. Wdalricus 1. Galicia P. 
Helica P. 

Memoria fratrum de Obrunburch. Petrus 
pbr. et can. Chfinradus 1. Veriandus 1. Lyucardis P. 
Wluoldus diac. et mon. Henrieus 1. Domenia 1‘. 
Wiliburgis mon. Stephanus 1. Pertha P. 

Memoria fratrum de I’iris. Marquanlus conv. 
n. c. Wilibirgis P. Machtilgdis P. 

Maurus mon. n. c. Palma mon. Arbo comes. Mey- 
nardns 1. t.yutoldus l. 

Wdalricus pbr. Gabriel 1. Agnes P. Azeha P. 
Marholdus pbr. et mon. Iiozila mon. Richardis P. 
Marinus abb. huius coeuobii. Henrieus 1. 
Gennana P. Diemod P. 

Adaleyta conv. liupertus 1. Margareta P. 



< 



23. 10. kal. 



24. 


9. 


kal. 


25. 


8 . 


kal. 


26. 


7. 


kal. 


27: 


6. 


kal. 


28. 


5. 


kal. 


29. 


4. 


kal. 


30. 


3. 


kal. 


31. 


2. 


kal. 



1. 




kal. 


2. 


4. 


non. 


3. 


3. 


11011. 


4. 


2. 


non. 


5. 




non. 


6. 


8. 


id. 


7. 


7. 


id. 


8. 


6. 


id. 


9. 


5. 


id. 


10 . 


4. 


id. 


11. 


3. 


id. 


12 . 


2. 


id. 


13. 




id. 


14. 


18. 


kal. 


15. 


17. 


kal. 



— n — 

Nicholaus der. Pero 1. Mathias 1. Sophia 1*. 
Philippus diuc. n. c. Maius pbr. 

Diethalmus couv. n. c. Wdalricus 1. Aquilegia u. 
Rvpertus pbr. Oecilia mon. Bernkardus comes. 
lohnmies I. 

Vlricus pbr. Engelfredus 1. Guntherus 1. Wlmut 1*. 
Azila 1*. 

Adalpertus comes. Wilvingus 1. Adalper 1. Gisla 1". 
Margareta 1“. Hemma I*. 

Henri ciis patriarcha. Martinas mon. n. c. 
Martinas 1. Maria 1*. lacobus pbr. 

Petrus pbr. et can. Meynhardus comes. Dietmarus 1. 
Helisabeth comitissa. Hilgtrnth 1’. 

Stephanus abb. et mon. n. c. Chnnrad pbr. et mon. 
Gisla mon. Alvarda 1*. 

Memoria fratrum et sororum monasterii 
s. Marie de I’orcilia de Padua. Iohannes 1. 
Couipostela 1*. Ita 1*. 

A p r i 1 i s. 

Herburch abba. Engelpertus comes. Wilghelmus 
nion. Pelegrinus 1. 

Wdalricus patriacha. Engelpertus 1. Hen- 
ricus 1. Nicholaus 1. Palma 1*. 

Romanus epis. Adalpertus 1. Otto 1. Agnes 1“. 
Alprehetas 1. Lazara 1“. Rozza 1“. Finonrius l. 

Orthol lus abb. Benzelinus pbr. et nion.n.c. Stephanus 
pbr. et mon. n. c. Walterus conv. n. c. 

Mengotus pbr. et mon. n. c. Dietpertus mon. Erem- 
pertlis 1. Helica 1“. Oietrat mon. 

Memoria fratrum de Reuna. Lyudigerus pbr. 
Wdalricus dux. Chiinradus 1. 

Sichardus 1. Lyutholdus 1. Maurus 1. 

Wdalricus 1. Chünradus 1. Meynhardus 1. Zuana 1“. 
Canciana 1*. 

Henricus pbr. et mon. n. c. Wdalricus mon. n. c. 
Perchta mon. Iacobus 1. Zianus 1. Wolnrardus ccmcs. 
Henricus abb. Pellegrinus pbr. Hermindruda 1“. 

Rfltpertus. 

Dionisius 1. Lanhtfridus 1. Thveuza 1*. 

Wdal ricus mon. n. c. Wdalricus pbr. et mon. Wecelo 
pbr. Engelmut 1“. Nicolaus pbr. 

Vitalis mon. n. c. Starchandus diac. Irmingardis abba. 
Gerdrudis 1*. Ilgthighart 1*. 

Romulus epis. Otto pbr. et mon. Iudita mon. Pur- 
chardus 1. Bernherus 1. Perchta 1*. Ulricus 1. 
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Iß. 


16. 


kal. 


17. 


15. 


kal. 


18. 


14. 


kal. 


19. 


13. 


kal. 


20. 


12. 


kal. 


21. 


11. 


kal. 


22. 


10. 


kal. 


23. 


9. 


kal. 


24. 


8. 


kal. 


25. 


7. 


kal. 


26. 


6. 


kal. 


27. 


5. 


kal. 


28. 


4. 


kal. 


29. 


3. 


kal. 


30. 


2. 


kal. 



1 . 


kal. 


2. 


6. non. 


3. 


5. non. 


4. 


4. non. 


5. 


3. non. 


6. 


2. non. 


7. 


non. 



Maroldus pbr. et nion. n. c. l’alma ltion. Laurentius). 
Lconhardns ). Martinas 1. Domenia 1*. 

Arnholdus conv. Benedicta conv. Herbordus 1. Her- 
maunus l. 

Richerus abb. ot nion. n. c. Adalpertus 1. Perta 1*. 
Ma<;<;a abba. Liepurga nion. Erhardus 1. Meyn- 
bildis 1*. Domenia 1". 

Hitibrandus mon. n. c. Wdalricus conv. Adalbero 1. 
Marholdus 1. Nassinwerdi 1. Perchta 1‘. 
Meynhardus abb. Otto 1. Bartholomeus 1. Adaleyta 
mon. Henricus 1. Machtildis P. 

Henricus abb. Erradis mon. Engelpertus 1. Adal- 
pcrtus 1. Manra P. 

Chnnradus pbr. Wdalricus conv. Hadolt 1. Otto 1. 
Hemma P. Menga P. Svarzuttus abb. et mon. n. c. Phi- 
lippus abb. et mon. n. c. 

Pvrehardus pbr. Pero mon. Machtilgdis conv. Vgo'l. 
Diemot P. 

Bernhardus pbr. et mon. Richerus conv. n. c. Thomas 1. 
Tvtha P. Adaleyta 1*. 

Hisingbart mon. Gisla mon. Iohannes 1. Maria 1*. 

Rodnlfus abb. 

Pernhardus subdiac. Diemüt mon. Rom) 1. Gisla P. 
Helisabeth P. o 

Sophia abba. Wlframmns mon. Palma mon. Wdal- 
ricus 1. Gisla P. 

Pennannus abb. Nicholaus pbr. et mon. n. c. Chün- 
radus dec. Wluolt 1. Pelegrinus 1. 

Wernhardns abb. hnins cenobii. Alvohc mon. 
Offo mon. Chiiuradina mon. Agnes mon. Ytulina mon. 
Helisabeth P. 



Main s. 

Bertholdus mon. n. c. Pttrchardus 1. Perta 1*. 

Cluino mon. Chnnradus 1. Andreas 1. Perta P. 
Diemüt mon. Francisco conv. Dominicas 1. Her- 
mannus 1. Marinus 1. Helica P. 

Ortholfus abb. et mon. n. c. Wecelo abb. et mon. n. c. 
Hatmarus pbr. et moh. Hieb iura conv. Wdalricus 1. 
Margareta P. 

Wlricns abb. Uolcuinns mon. n. c. Iohannes 1. Meyn- 
hardus pbr. et mon. Martha P. 

He^elinus abb. Wlricns pbr. et mon. Rupertns I. 
Iohannes conv. n. c. Siefridus eomes. Chnnradus 1. 
Walchünus 1. 

Hermannus pbr. Beatrix mon. Gisla P. 
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8. 


8. 


id. 


9. 


7. 


id. 


10. 


6. 


id. 


11. 


5. 


id. 


12 . 


4. 


id. 


18. 


3. 


id. 


14. 


2. 


id. 


15. 




id. 


16. 


17. 


kal. 


17. 


16. 


kal. 


18. 


15. 


kal. 


19. 


14. 


kal. 


20. 


13. 


kal. 


21. 


12. 


kal. 


22. 


11. 


kal. 


23. 


10. 


kal. 


24. 


9. 


kal. 


25. 


8. 


kal. 


2«. 


7. 


kal. 


27. 


6. 


kal. 


28. 


5. 


kal. 


29. 


4. 


kal. 


30. 


3. 


kal. 


31. 


2. 


kal. 



Arnisns abb. Iiuiiis cenobii. Pirisenda mon. 
I{eni]»ot.l»o 1. Adaleyta 1". 

Hiltbrandus abb. Brunns abb. Gundramus abb. Fr. 
Hennannus pbr. Chünradnsl. Ioliannes 1. Domenia 1*. 
Fridcricus subdiac. et mon. Eberhardus 1. Chün- 
radus 1. Sophia 1‘. 

ludita mon. Andreas 1. Lyupoldns 1. Paulinns 1. 
Machtilgdis 1*. 

Gerholdus conv. n. c. Fetris mon. Otto 1. Riipcrtus 1. 
Wiliburgis 1‘. 

Bertholdus abb. Adalpertus mon. n. c. Rozzo 1. 
Irmingahrt 1“. 

Vritilo mon. Ioliannes pbr. Stephanus 1. Maria P. 
Chunradus pbr. et mon. Martinas conv. n. c. Wdal- 
ricus 1. Maehtildis P. 

Pelegrinus pat riarcha. Otto pbr. et mon. 
Venera conv. Pertha 1*. 

Machtilgdis abba. Fridericus pbr. et mon. Mar- 
quardus conv. n. c. Helica mon. Sophia mon. 
Pelegrimus abb. Duringns 1. Diemut P. 

Dietalmus . Liez . . mon. n. c. Henricus 1. Almin- 
garda P. 

Tvta mon. Wdalricus 1. Irmingardis P. Canciana P. 
Lena P. Wido I. 

Fr. Benedictus. Wecelinus subdiac. et mon. Chun- 
radus 1. Martinas 1. Wdalricus 1. Richinza 1> de ('ero 
inferior! 1337. 

Eberhardus pbr. et mon. n. c. Wilgelmus conv. n. c. 
Amelricns 1. Bonaldns 1. 

Wdalricus abb. Adalpertus 1. Poppo 1. 

Per tli old us pat riarcha. Otto pbr. et mon. 
Wdalricus 1. Situlo I. Hugo 1. 

Iacobus abb. Marquardus pbr. et mon. n. c. Eber- 
hardus pbr. et mon. Weriandus conv. n. c. Piligrina 
conv. Dinadanns 1. Leonardas 1. 

Obunica mon. Isimpertus I. Iordanns 1. Francisca mon. 
Iacobus 1. Philippus 1. . 

Chunradus pbr. et mon. Machtilgdis mon. Christianus 1. 
Waltherus 1. Helisabeth P. 

Hazzo abb. Dietricns pbr. et can. Meynardus comes. 
Wdalricus I. Ioliannes I. Daniel 1. Rosa P. 
Rvdult'us mon. n. c. Wiliburgis abba. Valom;a mon. 
Johannes I. Vitalis 1. Flordibella P. Minga P. 
Wdalricus 1. Hvgo 1. Helica P. Hemma P. 
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1 . 




kal. 


2. 


4. 


non. 


3. 


3. 


non. 


4. 


2. 


non. 


5. 




non. 


6. 


8. 


id. 


7. 


7. 


id. 


8. 


6. 


id. 


9. 


5. 


id. 


10. 


4. 


id. 


11. 


3. 


id. 


12 . 


2. 


id. 


13. 




id. 


14. 


18. 


kal. 


15. 


17. 


kal. 


16. 


16. 


kal. 


17. 


15. 


kal. 


18. 


14. 


kal. 


19. 


13. 


kal. 


20. 


12. 


kal. 


21. 


11. 


kal. 


22. 


10. 


kal. 


23. 


9. 


kal. 


24. 


8. 


kal. 


25. 


7. 


kal. 


26. 


6. 


kal. 


27. 


5. 


kal. 


28. 


4. 


kal. 



[uni ii s. 

Leonhardus a b 1». Imins roenobii et electus 
Teiges tinus. Hebergerus iuou. 11. c. Heber- 
lmrdus 1. Hadw ich comitissa. 

Bernhard us 1. Wdalricus 1. Adalpertus 1. Maria 1*. 
Chflnradus I. Kadi 1. 

Ladezlaus rex. Guzolfus 1. Iltliigart 1“. Cristina 1*. 
Bertlioldus abb. Rvdolfus mon. n. c. Hermanuus 1. 
Gerboldus 1. Richinca !*. Bona 1*. 

Pecelinus conv. n. c. Machtilgdis mon. Artuicus 1. 
Helisabetli 1*. Bertha 1*. 

Izmannusinon.n.c. Galiana conv. lacobus 1. Gerlindisl". 

Rüdigheims 1. 

Wighelmus mon. u. c. Mingo 1. Heliea 1*. Ohuni- 

gundis 1*. 

Wdalricus pbr. Engelpertns 1. Helisabetli 1‘. 
Gislerus abb. Ingrammus mon. n. c. Wdalricus conv. 
n. c. Leonhardus pbr. luwanna 1". 

Kadloch abb. Walchonus vicedominus. Arbo 1. Hen- 
ricus 1. Adaleyta 1‘. Berga 1“. 

Iohannes pbr. Vridiont mon. Agnes 1“. 

Lambertus pbr. et mon. n. c. Rüdingerus conv. n. c. 
Iohannes 1. 

Henricus 1. Fridericus 1. Machtilgdis 1“. 

Lvdvycus 1. Fridericus 1. Lyuchardis 1‘. Wiliburgis 
comitissa. ülricns l. 

Sibotho pbr. et mon. n. c. Dominions pbr. et mon. 
Pertholdus 1. Adaleyta 1*. 

Pertholdus mon. Compang pbr. Gerboldus 1. Penno 1. 
Wecelinus pbr. et mon. Marquardus 1. Heliea 1*. 
Pertholdus pbr. et mon. Perta mon. Andreas 1. 
Daniel 1. 

Chflnradus mon. n. c. Alpcrtus 1. Herbordus 1. Wit- 
marus 1. 

Ghotfridns pbr. et mon. Artuicus 1. Adalpertus 1. 
Hermannus 1. 

Wecelo abb. Iohannes pbr. Rvpcrtus 1. Leo I. 
Albuinus 1. Machtilgdis 1“. 

Uiuianus abb. huius cenobii. Waltherus pbr. et 
mon. n. c. Hartuichus 1. Adalpertus 1. 

Dietricus conv. Pertholdus 1. Wilibirgis 1". 
Guntherns abl>. Wlfmarus mon. Wsalcus 1. 
Gothfridus abb. Chflnradus pbr. et mon. Mengotus 1. 
Wasgrinus mon. Iohannes 1. Palma 1*. 

Hugo 1. Iudita 1*. Wergandus comes conv. n. c. 
Iohannes conv. Cesera P. Diemot .... 
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r" 



30. 2. kal. 



1 . 




kal. 


2. 


6 . 


non. 


3. 


5. 


non. 


4. 


4. 


iioii . 


5. 


3. 


non. 


8 . 


2. 


non. 


7. 




non. 


8. 


8. 


id. 


9. 


7. 


id. 


10. 


6 . 


id. 


11. 


5. 


id. 


12. 


4. 


id. 


13. 


3. 


id. 


14. 


2. 


id. 


15. 




id. 


18 . 


17. 


kal. 


17. 


18. 


kal. 


18. 


15. 


kal. 


19. 


14. 


kal. 


20. 


13. 


kal. 


21. 


12. 


kal. 


22. 


11. 


kal. 


23. 


10. 


kal. 


24. 


9. 


kal. 


25. 


8. 


kal. 



Siliiester 1. Diemvt coinitissa. Richim;a 1“. 

Ioliannes pbr. et mon. Jacobus 1. Engeia 1‘. Cesare» l*. 

I ii 1 i ii s. 

Mengotus mon. n. c. Folkerns conv. Andreas 1. Ir- 
mingart 1*. Nicolnu» pbr. et mon. n. c. 

Marinas 1. Pelegrinus 1. Ilgtignndis I*. Helica 1*. 

Olionradus abb. huios cnenolm. 

Albertus epis. Maganus mon. Henricus 1. Gisla 1*. 
Rilinth 1“. Alirarda 1*. 

Gernngus conv. Henricus 1. Pelegrinus 1. Diemüt 1*. 
Benedicta 1*. 

Otto abb. Wilhelmus abb. Petrus I. Siefridns com. 
Agnes 1‘. 

Giimpoldus mon. Sopliia mon. Waltberns 1. Abun- 
daneia P. Bouelola 1*. 

Gernngus conv. Wlferim 1. Petrus 1. Picliinca 1*. 
Memoria fratrum de Lauen t. Wilvinus 1. 
Henricus 1. Trnta l*. 

Rempoto I. Hadloch 1. Richart comitissa. 

Lvduicus 1. Irmingart 1“. Hemma 1‘. 

Meynbardus pbr. et mon. n. c, Wlframmus 1. Wern- 
hardus archidiaconus et pbr. Palma 1“. 

Waltherus conv. et mon. n. c. Wernherus conv. n. c. 
Johannes 1. Engelratli 1*. Rikart 1". Pinnosa P. 
Wecnhardus epis. Erradis abba. Otto 1. Per- 
tboldns pbr. 

l’ertlioldtis abb. Adla mon. Wernherus 1. 

Dietricus mon. Richart P. 

Samuel pbr. et mon. n. c. Petroma conv. 

Itaydivs pbr. et mon. Meynardus 1. YYdalricus 1. 
Petris 1*. 

Rozzo conv. n. c. Bernliardus 1. Chünradus 1. Engel- 
holfus 1. Ilonella P. 

Wernberns abb. Sabatimis conv. n. c. Machtilgdis 
mon. Engelpertus 1. Chunigundis P. 

Fridericns abb. et mon. n. c. Wlmarns con v. n. c. 
Reynholdns conv. u. c. Pertholdns 1. Lyutholdns 1. 
Wernerns abb. Berthaldus 1. Yi • ■ • • 

Hecelinus conv. n. c. Isynghart P. 

Rapotho conv. n. c. YVdalricus 1. ”®* rns *• .. u . r .' 
mannns 1. Antiocha P. Altichna P. Machtilgdis . 
Michael conv. n. c. Heppo 1. Perchta P. Engelrat V. 
Wdolricus abb. Wigkerus pbr. et mon. n. c. Johannes 
pbr. et mon. Diccela mon. Pertholdus 1. 



! 



I 

I 
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26. 


7. 


kal. 


27. 


6. 


kal. 


28. 


5. 


kal. 


2!». 


4. 


kal. 


30. 


3. 


kal. 


31. 


2. 


kal. 



1. 




kal. 


2. 


4. 


non. 


3. 


3. 


non. 


4. 


2. 


non. 


5. 




non. 


6. 


8. 


id. 


7. 


7. 


id. 


8. 


6. 


id. 


9. 


5. 


id. 


10. 


4. 


id. 


11. 


3. 


id. 


12. 


2. 


id. 


13. 




id. 


14. 


19. 


kal. 


15. 


18. 


kal. 


16. 


17. 


kal. 


17. 


16. 


kal. 


18. 


15. 


kal. 


19. 


14. 


kal. 


20. 


13. 


kal. 



llenricus prcpositus. Rempertus pbr. Ricliart 1*. 
Iitcobus miles dt? (’ormono. 

Pertlioldus abb. Hel i ca abba. Henricus 1. Wdalricus 1. 
Wdalricus arrhidiaconus dt nion. n. c. \Vlricus pbr. 
et mon. Winipertns mon. n. c, Ionathas 1. Aleydis 1*. 
Henricus mon. Adalpertus 1. Riwinns 1. Rvezza 1". 
Wiehorns mon. n. c. Hiltrut 1*. 

Arnisns diae. Wichardus 1. Pecela 1“. 

A ii g u s t u s. 

Cliiinradns decanns. Michaeli. Henricus 1. Memoria 
G 1 n n i a,c e n s i u m fiat r n m. 

Ilgtigart mon. Hartinidus 1. Peter 1. Gerdrudis 1“. 
Abbas Inhannes nbiit 11136, multn bnna fecit monasterin. 
Wernlierus abl». Hartuicus pbr. Pelegrinus 1. Gim- 
dacherns 1. Otto prinr nbiit saccrdos et mon. n. c. Bartho- 
lnmeus pbr. et nmn. n. c. I|iii scripsit lmnc librum 1319. 

Hartmchns mon. Penno mon. Leonhardns ]. Her- 

mannus 1. Tröta 1*. ('honradus l. 

Rapotho mon. Wilghelnms can. Adalpertus 1. Rem- 
pertus 1. 

lohanues pbr. et mon. n. c. Wdalricus 1. Gerdrudis 1". 
Irmingarht 1“. 

Thomas pbr. Wernliardus 1. Leonhardns 1. Mey- 

nardus comes. 

Pelegrinus patriarclia. Inlianncs pbr. et mon. 
n. c. Johannes mon. I »ominiens I. Renedictus 1. 
Wlframmus abl». Wdalricus abl». Lieba mon. Irzo 1. 
Ivan 1. 

Penno mon. n. c. Fridericus 1. Iudita 1*. 
Gerlioldn's abl». Imins cennbii primns. 
Adalpertus 1. Pelegrinus 1. Wdalricus i. 

8 ig bard ns patriarclia. Arnoldus mon. n. c. 
Petrus 1. Perllta 1“. Gayardus nbbas monastei'ii Rosacensis. 
Walclinnus I. 

Ezzo epis. Folkerus 1. Wdalriens mon. 

Memoria fratrnm s. Lamberti. Alpertns I. 
Heber 1. Francisco« I. 

Henricus conv. n. c. Wltrigil 1. 

Sifridus I. Iradoil I. Helis 1“. Henricus 1. Adalbertns. 
Amclricns 1. 

Gundac.lierus pbr. et mon. n. c. Henricus 1. Iudita 1*. 
Fridericus abb. Hartlioloineus I. Hermannns 1. Ita 1*. 
Wdalricus 1. Reynbardus 1. Werinlmrch 1“. Mar- 
gareta I“. Gerdrudis 1*. 

Lantfridns abl». Rvdulf'us 1. Pertlioldus 1. Agatha 1“. 
Ita 1". 



21. 


12. 


kal. 


22. 


11. 


kal. 


23. 


10. 


kal. 


24. 


9. 


kal. 


25. 


8. 


kal. 


2(i. 


7. 


kal. 


27. 


6 . 


kal. 


28. 


5. 


kal. 


29. 


4. 


kal. 


30. 


3. 


kal. 


31. 


2. 


kal. 



1. 




kal. 


2. 


4. 


non. 


3. 


3. 


non. 


4. 


2. 


non 


5. 




non. 


6. 


8. 


id. 


7. 


7. 


id. 


8. 


G. 


id. 


9. 


5. 


id. 


10. 


4. 


id. 


11 . 


3. 


id. 


12. 


2. 


id. 


13. 




id. 


14. 


18. 


kal. 


15. 


17. 


kal. 


IG. 


IG. 


kal. 


17. 


15. 


kal. 


18. 


14. 


kal. 



Memoria trat mm deLanthdestros. Clinn- 
radns 1. Maria 1*. 

Folkanis pbr. et mon. Collo 1. Helisabeth 1*. Gisil- 
ratli 1“. 

Hemmich I. Nvdunch I. Fridericns 1. Alrnn 1*. 
Pernhardns 1. Rvdulfus I. Adaleyta 1“. 

Chünradus I. Geppa 1". Helica 1‘. 

Stanco conv. n. c. niemut I“. Palma 1“. 

Richard us pbr. Henricns 1. Arbo 1. 

Pietmarus pbr. et mon. Chünradus 1. Marquardns I. 

( Hacker us abb. ct mon. n. c. 

Wernliardus pbr. et mon. n. c. Henricns 1. Chünoabb. 
Pertboldns 1. iudita l*. 

Chünradus abb. Heberhardns I. Henricns I. Adal- 
pertns 1. Cristina 1". 

Memoria fratrnm s. Georgii in Nigra Silua. 
Sinridns pbr. et mon. Germundus 1. Adalhardns 1. 

S e p t e in b e r. 

Uenerus mon. n. c. Martinas conv. n. c. Leonhardus 1. 
Gerdrndis 1“. 

Fridericns 1. Andreas 1. Tsalda 1“. Nichniaus rlericu«. 
Memoria Zui viltensium fratrnm. Johannes 
abb.et mon.n.c. Rilint mon. Pertholdus 1. Lvpoldus 1. 
Albertus comes. 

Lyutholdus pbr. et mon. n. c. Leonhardus 1. Cliün- 
radus 1. Pertholdus 1. 

Engelpertus comes. Leonhardus 1. Chnnigundis 1*. 
Adaleyta 1“. Wilghelmus l. 

Engelsalcus abb. ('hünradus conv. n. c. Pelegrinns I. 
Fusca 1". 

Leonhardus pbr. Chünradus 1. Wecelinus 1. 
Gregorius patriarch a. Meynardus 1. Hermica P. 
Wernlierus 1. 

Rempotbo 1. Raydinns 1. Waltherns 1. Minga 1. 
Obiit Iacnbus canon. s. Petri de t'arnea, Nicolaus eius fr. 
Henricns abb. Iohannes 1. Valeriana 1“. Iudita 1'. 
Memoria fratrnm de Elch im. Pertholdus 
mon. n. c. Amicus 1. Gisla 1*. 

Tvta conv. Pernhardns 1. Iohannes 1. 

Ionathas epis. Chunignndis mon. 

Wdalsalcus electus. Meynardus comes. Richartli 1“. 
Fridcricus dux. 

Iohannes pbr. et mon. Honricus diac. Wernherus 1. 
Pernhardus mon. n. c. Engelpertus 1. Machtilgdis 1*. 
Henricns I. Ivan 1. 

Pabo pbr. et mon. n. c. Otto 1. 



— 1 « 



19. 13. kal. 

20. 12. kal. 

21. 11. kal. 

22. 10. kal. 

23. 9. kal. 

24. 8. kal. 

25. 7. kal. 

26. 6. kal. 

27. 5. kal. 

28. 4. kal. 

29. 3. kal. 

30. 2. kal. 



1 . 




kal. 


2. 


6. 


non. 


3. 


5. 


non. 


4. 


4. 


non. 


5. 


3. 


non. 


6. 


2. 


non. 


7. 




non. 


8. 


8. 


id. 


9. 


7. 


id. 


10. 


6. 


id. 


11. 


5. 


id. 


12. 


4. 


id. 


13. 


3. 


id. 


14. 


2. 


id. 


15. 




id. 



Pelegrinus 1. Wlricus 1. Reynliardus 1. 

Weriandus mon. n. c. Cliunradus subdiac. n. c. Hvgo 1. 
Rvdolfus 1. Henricus 1. Sigerus 1. Memoria frntrum de 
Cremsmunatri. 

Golitfridus mon. n. c. \Vdalricus decanns 

lfus 1. 

Rvdolfus abb. n. c. Cliunradus 1. Lynchart 1’. 
Lyuchart conv. Rantholfus 1. Herrat 1*. Artnichns l 
Engelpertus pbr. et mon. n. c. Chünradus can. Otto 
sulidiac. Otto I. 

Wernberus 1. Alpertus 1. Iacumina 1'. Adwich 1*. 
Gerdrudis 1*. 

Memoria sorornm de Othelynstetten. 
Adalpertns subdiac. et mon. n. c. loliannes 1. IlelicaU. 
Wdalsalcus pbr. et mon. n. c. Chünradus pbr. et mon. 
\V'dalri 

lionaldus mon. n. e. Wiluingns 1. Pertholdus 1. 
Machtilgdis 1*. 

Lyupoldus pbr. et mon. n. c. loliannes 1. Rona 1\ 
0 e t o b e r. 

Laurentius pbr. et mon. n. c. Romanns 1. Palma 1\ 
Marquardus comes MIXX (sie!). 

Wdalricus pbr. et mon. n. c. Magans der. Wal- 
chünus 1. Iacobus 1. 

Erempertus pbr. et can. Adalrammus conv. n. c. 
Dietricus 1. Henricus 1. 

Witmarus pbr. Piligrinus 1. Folkerus 1. Wern- 
herus 1. Maria 1*. Azza 1*. 

Hermannus dux. Rvpertns 1. Helisabeth 1“. Frisa 1". 
Symeon pbr. Herleb 1. Henricus 1. 

Lupoldus 1. Engelpertus 1. Sodigoy 1. Memoria 
Meleidensium fratrum. 

Wdalricus abb. Weniliardns pbr. et mon. Petrus pbr. 
Wdalrieus 1. Richerus 1. 

Golitfridus patriarch a. Adalpertus pbr. Arn- 
lioldus 1. Diemvt P. Ita 1*. 

Reynliardus pbr. Henricus 1. Poppo 1. Gerdrudis 1‘. 
Helisabeth mon. Wlmarus 1. Wlricus 1. Dominicus 1. 
Henricus dux. Henricus 1. Pertholdus 1. 
Reynbertus mon. Laurentius 1. Wernherus 1. 
Thomas 1. 

loliannes pbr. Andreas 1. Arnholdns 1. Adloch 1. 
Rvdolfus 1. 

Thomas, Pecelinus pbri. et mon. n. c 
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16. 17. kal. Gohtfridus abb. Gerhardus luon. n. c. Henricus 

conv. n. c. Wernherus 1. Advich 1*. Ermira 1*. 

17. 16. kal. Mengotus 1. Rvdulfus 1. Gisla 1*. Azila 1*. Kapotho l. 

18. 15. kal. Pertholdus 1. Otto 1. \Vdalricus 1. Henricus 1. 

19. 14. kal. Witmarus abb. llgtigarth conv. Folkerus 1. 

20. 13. kal. Gohtsalcus 1. lohannes I, Lvuchart 1*. 

21. 12. kal (mutilatio antiqua) 

22. 11. kal. Helica mon. Scuvmer 1. Waltherus 1. Ottonellus 1. 

Flordibella 1*. 

23. 10. kal. Hartuichus mon. n. c. Meynhardus conv. Macelinus 

conv. Ozsd COmeS. Andrea» l. 

24. 9. kal. Karolus pbr. et mon. Herfol. Adlohc 1. Margareta 1*. 

Nieholaus pbr. et man. n. c. 

25. 8. kal. Memoria Mosacentium trat rum. Gabriel pbr. 

Wilibirgis mon. Marquardus 1. Walchiinus 1. 

26. 7. kal. Arpo diac. et mon. n. c. ltvdulfus conv. n. c. Mar- 

gareta mon. 

27. 6. kal. Rvdolfus pbr. et mon. Fridericus pbr. et mon. 

W dux. Pecela 1*. Pertha 1*. 

28. 5. kal. Fridericus prepositus. Poppo subdiac. et mon. Iacobusl. 

Bartholomeus 1. 

29. 4. kal. Gernngus abb. et mon. n. c. Gerwicus mon. n. c. 

Gisla abba. Gisla 1*. 

30. 3. kal. WdalricUS 1. Maynardus 1. Irmingart comitissa. Irmin- 

gart 1“. Antonias pbr. et mon. n. c. 

31. 2. kal. C'hünradus pbr. et mon. n. c. Purchardus mon. 

Katherina mon. Otto comes. Kberhardus 1. 

November. 

1. kal. Henricus comes. Siefridus 1. Azzo 1. Ber- 

traramus 1. Stana 1*. 

2. 4. non anctorum. Adaleyta conv. . . . cyta 1. 

3. 3. non. Engelmüt mon. Waltherus conv. Rempotho 1. 

Folchorus 1. 

4. 2. non. Algoz mon. Osterlint 1. lohannes 1. Lupoldus 1. 

Hartemannus 1. Henricus 1. 

5. non. Hermannus, Pernbardus pbri. Artrusius 1. Bertho- 

lossius 1. Henricus 1. Paulus 1. Iudita 1‘. 

6. 8. id. Eberhardus abb. Alpertus diac. et mon. n. c. Ga- 

liana rn. WilghelmtlS 1. l’rizaunl 1. Bartholomen» 1. 

7. 7. id. Wernhardus 1. Piligrinus 1. Wilibirk 1‘. Bona P. 

8. 6. id. Amelricus pbr. et mon. n. c. Dietmarus subdiac. et 

mon. Wernhardus 1. 

9. 5. id. Siegvinus abb. huius coenobii. Berengerus 

mon. n. c. Petris P. 



2 



10. 


4. 


id. 


11. 


3. 


id. 


12. 


2. 


id. 


13. 




id. 


14. 


18. 


kal. 


15. 


17. 


kal. 


16. 


16. 


kal. 


17. 


15. 


kal. 


18. 


14. 


kal. 


19. 


13. 


kal. 


20. 


12. 


kal. 


21. 


11. 


kal. 


22. 


10. 


kal. 


23. 


9. 


kal. 


24. 


8. 


kal. 


25. 


7. 


kal. 


26. 


6. 


kal. 


27. 


5. 


kal. 


28. 


4. 


kal. 


29. 


3. 


kal. 


30. 


2. 


kal. 



1 . 


. kal. 


2. 


4. non, 


3. 


3. non 


4. 


2. non, 


5. 


non 


6. 


8. id. 


7. 


7. id. 


8. 


6. id. 



Rvpertus mon. n. c. Iacobus 1. Reynholdus ]. Rein- 
potho I. Gerdrudis I*. 

Henricus abb. et mon. n. c. Krmindnidis abba. 
Waltberus eonv. n. c. Gohtfridus 1. 

Marquardus, Wecelo abbates. Pecelinns 1. Pertlia 1". 

obii. Ebe Gerdrudis 1*. Henricus 1. 

Memoria Ozsciascnsium lratrum. Goht- 
poldtis 1. Agatha 1“. 

Dietricus mon. n. c. Crescentius pbr. Rvdolfus 1. 

Francisco« 1. 

Siefridus mon. n. c. Pernbardus l. Otto 1. Mev- 
nardus 1. Minga l\ Gerdrudis 1*. 

Memoria fratrnm de Vor mb ach. Zacharia 1. 
Helira 1‘. 

Henricus diac. et mon. Iacobus 1. 

Frater W Flordibella 1‘. Petrus l. 

Memoria fratrnm s. o Crucis in Austria. 
Iohannes subdiac. n. c. Wdalsalcus comes. Emma 
eomitissa. I’elegrinus. 

Andreas 1. Arnisus 1. Bona 1‘. Sophia 1*. 

Salomon pbr. et mon. n. c. Siuridus 1. Lilia 1*. 

Maria conv. Hartinidns 1. Macbtilgdis 1*. 

Iacobus 1. Richart 1*. Brigida eomitissa et Diemot lilia 
eins. Marcucius 1. 



Benedictus 1. Sophia P. t’hfiradus abb. 

Pertholdus conv. n. c. Germundus pbr. Chunigundis. 
Eufemia I». iohannes abb. huins coenobii. 

Memoria fratrum Prvuilich. Wlricus conv. 
et mon. n. c. Sifridus 1. 

Pertha mon. Sighardus I. 

Anselmus mon. Iohannes 1. Wecelo 1. 

December. 

. . . . Duringus 1. Sabatinns 1. Domenia P. Lud- 
wicus comes. Montanera mon. Coradina l a . 

Rudolfus, Walchfmus abbates huius coe- 
nobii. Sopliia P. 

Dietmarus mon. Svinda 1. Gennana P. 

Gerholdus conv. n. c. Algoz mon. Wsalcus 1. 

Wltrigil 1. Ortholfus 1. Chunigundis 1*. Memoria 
Adraontensium fratrum. 1349 Loysins pbr. 

Petrns mon. u. c Lvpoldus 1. 

\Vdalricus archidiaconus. Meynardus 1. Rvdolfus 1. 
Adam 1. 



I!) 



9. 


5. 


id. 


10. 


4. 


id. 


11. 


3. 


id. 


12. 


2. 


id. 


13. 




id. 


14. 


19. 


kal 


15. 


18. 


kal 


16. 


17. 


kal 


17. 


16. 


kal 


18. 


15. 


kal 


19. 


14. 


kal 


20. 


13. 


kal 


21. 


12. 


kal 


22. 


11. 


kal 


23. 


10. 


kal 


24. 


9. 


kal 


25. 


8. 


kal 


2«. 


7. 


kal 


27. 


6. 


kal 


28. 


5. 


kal 



Perta mon. Wdalricus 1. lohannes I. Meynhardus I. 
Macbtilgdis 1*. 

Ilgtigundis abba. Hinnil conv. Lupoldus I. Hugo l. 
Rimfridus der. Wiliburgis mon. Wngia 1. Macli- 
tilgdis 1“. Nidiolims 1. Beatrix comitissa. 

.„ Pecelinus 1. 

Wdalricus patriarcha. lacobus diac. et mon. 
n. c. Eppo conv. n. c. Henricus dux. Pertholdus 1. 
Imiza 1*. 

Bonus pbr. et mon. Wdalricus marcliio. Pertholdus I. 
Uiuianus abb. Pernhardus mon. n. c. Bonus conv 
n. c. Gerhardus 1. 

Gohtfridus 1. Macbtilgdis P. Trvta 1*. Fridcricns I. 
Gundrainmus pbr. et mon. n. c. Folkerus 1. Her- 
mann us 1. Milival P. 



, o Haymo 1. 

Wlfrigil conv. Mains 1. Helica P. 

Maroldus 1. Heberbardus 1. Marquardus 1. Vranica 1. 

Rodulfus 1. 

Wernberus epis. Siegwinus mon. Gohtfridus 1 . 
Helica P. Diepa P. 

Vincentius abb. Thomas pbr. Machtilgdis mon. 
l)iet .... 

Rozzo conv. n. c. Eberbardus pbr. et mon. Wecelo 1. 
Hermannns 1. lohannes l. 

Heberbardus pbr. et mon. u. c. Lyucart P. Dominus 1 . 
Hartemaunus 1 . AVcrgandus pbr. et mon. n. c. 

(’hünradus 1 . Herbardus 1 . Henricus 1 . Bonaldus 1 . 
Macbtilgdis P. Palma P. Zeneta P. 

Rapotho 1. Reynhardus 1. Leonbardus 1. Meugotus 1. 
Pelegrinus 1 . Zinilus 1. 

(Reliqui tres dies 29 — 31 desiderantur.) 



Indiccs. 

Officia pecnliaria ecclesiae Rosaconsis quae tum in kalendario tum 
in Martyrologio indicuntur. 



Jan. 


12. 


2. 


id. 


Dedicatio altaris s. Benedicti. 


n 


19. 


14. 


kal. 


n 


capellae.s. Mauricii. 


Apr. 


3. 


3. 


non. 


n 


„ s. Mariae. 


Oct. 


1 . 




kal. 


n 


altaris s. Stephani. 


Xov. 


9. 


5. 


id. 


n 


ecclesiae Rosacensis. 




14. 


18. 


kal. 


n 


altaris s. Nicolai. 


Dec. 


13. 




id. 


» 


capellae s. Egidii. 


Y) 


16. 


17. 


kal. 


n 


altaris s. Mariae Magdalenae. 



O* 
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Officia peculiaria diocesis Aquilegensis ommissis iis quae occurrunt 
in Breviano Romano. 



Jan. 


n. 


3. 


id. 


Paulini epis. et confessoris. 


B’ebr. 


16. 


14. 


kal. 


Jnlinae virginis. 


Mart. 


16. 


17. 


kal. 


Hellari et Taciani niart. 


Mai. 


19. 


14. 


kal. 


Maxi mini epis. et confessoris. 


Mai. 


31. 


2. 


kal. 


Cantii, Cantiani et Cantianillae inart. 


Iun. 


4. 


2. 


non. 


Quirini epis. et niart. 


Iul. 


4. 


4. 


non. 


\Vdalrici epis. et confess. 


n 


12. 


4. 


id. 


llermachorae et Fortunati mart. 


n 


15. 




id. 


Divisio apostolorum. 


n 


19. 


14. 


kal. 


Octava ss. Hermachorae et Fortunati. 


Aug. 


5. 




non. 


Oswaldi regis et mart. 




19. 


14. 


kal. 


Felicis et Fortunati mart. 


n 


23. 


10. 


kal. 


Hermogenis et Fortunati mart. 


Sept. 


20. 


12. 


kal. 


Kuphemiae, Dorotheae, Teclae et Erasmae virg. 


Oct. 


10. 


6. 


id. 


Gereonis et sociorum eius. 


Nov. 


2. 


4. 


id. 


lusti mart. 


n 


21. 


11. 


kal. 


Mauri mart. 



Nomenclatura prooerum ecclesiasticorum et laycorum. 
Patriarchae. 



Fridericus 23. II. (+ 1085). 
Gohtfridus 9. X. (•■ 1194). 
Gregorius 8. IX. (•• 1269). 
Henricus 28. III. (- 1084). 
Pelegrinus ( I) 8. VIII. (+ 1 132). 

„ (II) 16. V. (fl204). 
Pertholdus 24. V. (f 1251). 



Petrus 19. II. (f 1301). 
Raymundus 23. 11. (f 1299). 
Sighardus 12. VIII. (f 1077). 
Wdalricus ( I) 2. IV. (f 1122). 

„ (II) 13. XII. (f 1182). 
Wlfkerus 23. L (f 1218). 



Episcopi. 



Albertus 3. VII. (Concordiensis 
f 1268). 

Ezzo 13. VIII. (Acmonensis 
f 1105). 

lohannes mon. n. c. 14. 1. (Apmo- 
nensis f 1038 alter 1158). 

Ionatlias 13. IX. (Concord. 1180). 

Leonhardus elect. Tergestimis 
prius abb.Rosac. l.VI.(f 1219). 



Komanus 3. IV. (Gurcensis I 
f 1167). 

Romulus 15. IV. (Concordiensis 

„ t 1188 ). 

Wdalsalcus electus 14. IX. 
Weruhardus 13. VII. 
Wernherus 22. XII. (Gurcensis 
f 1195). 
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Abbates. 



Arnisins Rosacensis 8. V. (1135). 
Azzo v. Hazzo. 

Bertholdus 13. V. (Millstatensis 
c. 1156). 

Bertholdus 4. VI. (Ossiacensis 
1249—1263). 

Bertholdus 14. VII. 

„ 27. VII. 

Brunus 9.V.(s.Panli Lavent 1 138). 
Kadloch lü.Vr.(Arnoldsteinensis 
1169—1174). 

Chüno 29. VHI. 

Chunradns Rosacensis 2. VH. 
(1282). 

Chunradus 30. VIII. 

„ 26. XI. 

Eberhardus v. Heberhardns. 
Engelsalcus 6. IX. (Arnold- 
steiuensis c. 1192). 

Fridericus 18. VIII. 

„ mon. n. c. 20. VII. 
Gandentius Rosacensis 27. I. 
(1120). 

Gayardus Rosacensis 12. VIII. 
(1342—1353). 

Gerholdus Mosacensis primus 
11. VIII. 

Gerungus mon. n. c. 29. X. 
Gibertus Mosacensis 4. III. 1349. 
Gislerus 9. VI. 

Gothfridus 25. VI. (Admontensis 
1138—1165). 

Gothfridus 16. X. 

Gundramus 9. V. 

Gnntherus 24. VI. 

Hazzo 28. V. 

Heberhardus 1. 1. 

6. XI. 

Hegelinus 6. V. 

Ilenricus 1. II. (Millstattensis 
1166— c. 1180). 

Henricus 11. IV. 

» 22- IV. 

„ 10. IX. 

,, mon. n. c. 11. XI. 



Hiltprandus 9. TV. 

Iacobus 25. V. 

lohannes I. Rosacensis 27. XI. 
(1295—1310). 

lohannes II. Rosacensis 2. VIII. 
1336. 

lohannes mon. n. c. 3. IX. 

(Admontensis 1199—1202). 
Lantfridus 20. VIII. 

Leonhardus Rosacensis electus 
Tergestinus (1211—19). 
Leonhardus mon. n. c. 28. II. 
Liupoldus Rosacensis 25. II. 
(1152—1154). 

Marinus Rosacensis 31. III. 
Marquardus 12. XI. 

Meynhardus 21. IV. 

Orthol fus 5. IV. 

„ mon. n. c. 4. V. 
Ortinvinus 9. I. 

Otackerus mon. n. c. 28. VIII. 
Otto 14. II. 

„ 5. VII. 

Paulas mon. n. c. 9. II. 
Pelegrinus 18. V. 

Permannus 29. IV. 

Philippus mon. n. c. 1. II. 

23 IV 

n wnw - 1 v • 

Richerus mon. n. c. 18. IV. 
Rüdolfus Rosacensis 2. XII. 

(1158—1169). 

Rodulfus 26. IV. 

„ n. c. 23. IX. 

Siegvinus Rosacensis 9. XI. 
Stephanus mon. n. c. 30. III. 
Svarzuttus mon. n. c. 23. IV. 
Vincentius 23. XII. 

Vivianus Rosacensis 22. VI. 

„ 15. XII. 

Wlricus, Wdalricus 5. V. 

„ 23. V. 

„ 25. VII. 

„ 9. VIII. 

8. X. 
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Walchunus Rosacensis 2. XII. 

(1184—1190). 

Wccelo moü. n. c. 4. V. 

Wecelo 21. VI. 

„ 12. XI. 

Wernharüus Rosacensis 30. IV. 
Wernherus 19. VII. (s. Pauli 
Lauent 1138 — 1159). 
Wernherus 21. VII. 

,. 3. VIII. 

Wilhelmus 5. VII. (de Hirsau 
„ 1069—1091). 

Wlframmus 9. VIII. 

Abbatissae. 

Ermindrudis 11. XI. 

Erradis 13. VII. 

Gisla 29. X. 

Helica 27. VII. 

Herburch 1. IV. 

Ilgtigundis 10. XII. 

Irmingardis 14. IV. 

Machtilgdis 17. V. 

Magga 19. IV. 

Mergardis 10. I. 

Ofcilia 20. I. 

Sophia 28. IV. 

Wiliburgis 29. V. 

Memoria fratrum: 

Admontensimn 5. XII. (Stiria). 
de Cremsmunstri 21 . IX. (Krems- 
münster, Austria sup.). 
s. Crucis in Austria 20. XI. 

(Heiligenkreuz, Austria int.), 
de Elchim II. IX. 
s. Georgii in Nigra Silva 31. VIII. 
(Svevia). 

Gluniacensium 1. VIII. (Gleink, 
Austria sup.). 

de Lauent 8. VII. (mon. s. Pauli, 
Carinthia). 

s. Lamberti 14. VIII. (Stiria). 
de Lanthdestros 21. VIII. (Land- 
strass, Carniola). 



Meleidensium 7. X. (Melk, 
Austria inf.). 

Milstatensium 6. II. (Carinthia). 
Mosacentium 25. X. (Moggio). 
de Obrunburch 14. III. (Obern- 
burg, Stiria). 

sororum de Othely ustetten 27. IX. 

(Edelstetten, Bavaria). 
Ozsciacensium 1 4. XI.(Carinth ia). 
de Piris 16. III. 
s. Marie de Porcilia de Padua 
31. III. 

de Prvuilich 28. XI. (Pruet'euing, 
Bavaria). 

de Reuna 7. IV. (Stiria). 
Sitieensium 10. I. (Carniola). 
Victoriensium 28. 1. (Carinthia). 
de Vormback 1 7. XI. (Bavaria). 
Zuiviltensium 3. IX. (Wurttem- 
berghia). 

Archidiaconi. 

\Vdalricus 8. XII. 

„ mon. n. c. 28. VII. 
Wernhardus 11. VII. 

Prepositi. 

Fridericus 28. X. 

Henrieus 26. VII. (de Aquileia). 

Prior. 

Otto mon. n. c. 3. VI II. 

Decani. 

Chiinradus 1. VIII. 

Wdalrieus 22. IX. 

Reges. 

Chünradus 16. II. (III Rom. 1 1 52). 
Ladezlans 3. VI. 




Duces. 

Bernhardus 4. I. (Carinthiae 
1256). 

Fridericus 14. IX. 

Henricus 12. X. (IV. Carinthiae 
1161). 

Henricus 13. XII. • 

Hermaunus 5. X. (Carinthiae 
1181). 

Wdalricus 7. IV. 

W(dalricus) 27. X. (V. Carin- 
thiae 1269). 

Marchiones. 

Egenlpertus 2. 1. 

Wdalricus 14. XII. 



Comites. 

Adalpertus 27. III. 

Albertus 3. IX. 

Arbo 18. III. (palatinus Ba- 
variae 1102). 

Bernhardus 25. III. 
Engelpertus 16. I. 



Engelinus fr. Meynardi 9. III. 
Henricus 1. XI. (II de Orten- 
burg p. 1187). 

Iohaunes 24. II. 



Ludwicus 1. XII. 

Marqnardus 1. X. cum anno 
MIXX! 

Meynardus 18. II. 

„ fr. Engelini 9. III. 
Meynardus 29. III. 

„ 28. V. 

„ 7. VIII. 

„ 14. IX. (I Goricie 

ante 1149). 

Otto 31. 10. (III de Ortenburg 
post 1243). 

Ozsci 23. X. 

Siefridus 6. V. 

. „ 5. VII. 

\\ dalsalcus 20. XI. 

Wergandus conv. n. c. 27. VI. 
Wolurardus 10. IV. 

Comitissae. 

Beatrix 11. XII. 

Brigida mater Diemote 24. XI. 
Diemot eius filia 24. XI. 
Diemüt 29. VI. 

Elisabeth v. Helisabeth. 

Emma 20. XI. 

Hadwich 1. VI. 

Helisabeth 29. III. 

Irmingart 30. X. 

Machtildis 25. I. 

Richart 9. VII. 

Wiliburgis 14. VI. 



Qui personali nota aliqua insigniti sunt. 

Bartholomeus pbr.et mon.n.c.qni scripsit hunc librum 1319. 3. VI II. 
Gibertus abb. Mosacensis 1349. 4. III. 

Henricus de Pers pbr. et mon. n. c. 15. I. 

Iacobus miles de Cormono 26. VII. 

Loysius pbr. 1349. 5. XII. 

Osalchus pbr. et mon. Rosacensis 1351. 26. I. 

Richinza 1“. de Gero inferiori 1337. 21. V. 



Zur Geschichte 

der 

Gegenreformation in Kärnten. 



Die Auflösung und Ausweisung des evangelischen 
Kirchen- und Schulministeriums in Klagenfurt. 



Von 

3. üoserth. 



MM 



Ueber die Geschichte der protestantischen Landschaftsschule 
in Klagenfurt sind wir weitaus nicht so gut unterrichtet, wie 
über jene in Graz und Laibach. Ueber die steiermärkische Stitts- 
schule in Graz haben die verdienstvollen Studien Peinlichs 
genaue Kunde gebracht und neuere Studien konnten auch nach 
Peinlichs Arbeiten noch manche wichtige Einzelnheiteu zutage 
fördern. 1 ) Und doch hatte auch die Klagenfurter Schule die auf 
sie gesetzten Hoffnungen erfüllt; an berühmten Namen konnte 
eine jede einen aufweisen: hatte die in Graz ihren Kepler, so 
hatte die in Laibach ihren Nicodemus Frischlin und die in 
Klagenfurt ihren Hieronymus Megiser — einen Manu, den die 
kärntnische Geschichtschreibung nicht ohne Ruhm nennt und 
dem auch die allgemeine österreichische Geschichte zu grossem 
Dank verpflichtet ist. Dass man trotzdem von den Schul Verhält- 
nissen in Klagenfurt verhältnismässig weniger weiss, als von 
denen der beiden Nachbarstädte, mag wohl seinen Grund darin 
haben, dass die Quellen zu ihrer Geschichte weder gesichtet, 
noch auch nur einigermassen gesammelt sind — eiu Umstand, 
den ich schon bei der Darstellung dieser Dinge in meiner Ge- 
schichte der Reformation und Gegenreformation in den inner- 
österreichischen Ländern lebhaft bedauert habe und der es ver- 
hinderte, dass dort über die Klagenfurter und zum Theile auch 
über die Laibacher Schule in ebenso breiter Weise gehandelt 
werde, wie über jene von Graz. Zu wünschen bleibt es jedes- 
falls, dass sich auch in Kärnten wieder eine Kraft fände, die 
den von dem tüchtigen Norbert Lebinger fallen gelassenen 
Faden wieder aufhebt und weiter spinnt. Rin ich nun auch nicht 
nach dem eben Gesagten in der Lage, eine vollständige Geschichte 
der Klagenfurter Schule zu geben, so kann doch über deren Ende 
ziemlich genau berichtet werden. Es ist schon eine geraume 
Zeit, seit F. M. Mayer in einem gehaltvollen Aufsatze „Zur 
Geschichte Innerösterreichs im Jahre 1600“ 2 ) interessante Mit- 

1) Um liingere Uitate zu meiden, verweise ich nuf das zwölfte (’apitel 
meines Bnches: „Die Reformation und Gegenreformation in den inneriister- 
reichisehen Ländern im lß. Jahrhundert“, S. 204 nnd namentlich S. 212 — 230. 

2) Forschungen zur deutschen Geschichte XX, S. 505 — 550. 




*28 



theilnngen über die Gegenreformation in Innerüsterreich und 
namentlich über die von Kärnten brachte, die er einer Linzer 
— dem einstigen Schlüsselburger Archiv ungehörigen Hand- 
schrift (Codex 43 des Linzer Landesarchivs) entnommen hatte. 
Leider hat es den Anschein, als wenn dieser wichtige Aufsatz 
in den einschlägigen Fachkreisen wenig bekannt worden wäre; 
es dürfte sich demnach lohnen, dem Gegenstand noch einmal 
näher zu treten; dazu möchten noch zwei andere Beweggründe 
anspornen : erstens hat Mayer von den meisten in der genannten 
Handschrift enthaltenen wichtigen Actenstttcken wohl eine 
Inhaltsangabe gegeben; es stellt sich aber doch als noth wendig 
heraus, die Acten als solche vollinhaltlich kennen zn lernen; 
zweitens ist seine Angabe doch nicht vollständig. Es wird gewiss 
in den Kreisen von Freunden der vaterländischen Geschichte 
willkommen geheissen werden, dass unter den unten mit- 
getheilten Actenstücken sich auch eines (Nr. 25) befindet, das 
eine vollständige, bis ins Kleinste gebende Darstellung der 
Gegenreformation in Klagenfurt in den October- und November- 
tagen des Jahres 1600 enthält. Auch andere Stücke sind nicht 
von geringerem Wert, und dieser ist ein umso grösserer, als die 
meisten Berichte durchaus von Augenzeugen herrühren und an 
Ort und Stelle zur Zeit der einzelnen Ereignisse niedergeschrieben 
worden sind. 

lieber den Codex, der dies wertvolle Material enthält, hat 
F. M. Mayer nur einige wenige Andeutungen gemacht. 1 ) Auch 
ich will hier nicht in Einzelnheiten eingehen, da ich mich 
hierüber an einer anderen Stelle auszusprechen beabsichtige und 
nur bemerken, dass die Berichte und Acten, die er enthält, von 
einem Klagenfurter geschrieben worden sind, der sich an einer 
Stelle durch den Satz: quia Claudifornm michi patria est — als 
solcher verräth und dass die wichtigsten Theile noch im De- 
cember 1600 niedergeschrieben w'orden sind. Wer der Autor der 
dortigen Berichte auch immer war — mir ist kein Zweifel 
darüber geblieben, dass es eine Persönlichkeit war, die dem 
Klagenfurter Schulrector Hieronymus Megiser nahe stand: ja 
man möchte sagen, Megiser selbst sei Autor, z. B. des Berichtes 
über die Klagenfurter Gegenreformation, wenn nicht der obige 
Satz quia Olaudiforum nichi patria est dagegen spräche. Dass 
man in erster Linie sonst an ihn denken müsste, ergibt sich aus 
der ganzen Darstellung. Der Autor bat aber nicht bloss die 
Geschichte der Klagenfurter Gegenreformation geschrieben, sondern 
auch die wichtigsten einschlägigen Acten zur Geschichte der 
Gegenreformation in Steiermark, Kärnten und Krain gesammelt; 
darunter Stücke, die sich heutzutage nur noch in diesem Linzer 
Codex finden. 



1) Forschungen zur deutschen Geschichte XX, S. 508/9. 



Die Acten der „('arnerischen Persecution“ sind in einem 
den Actenstiicken vorangehenden Inhaltsverzeichnis schon nach 
diesem geographischen Gesichtspunkt verzeichnet: 

1. Ein summarische relation in lateinischer sprach. 

2. Erzherzogen Ferdinanden zu Österreich erstes general 
vom 12 Novembris 1599. 

3. F. Dl erster befelcli an die h. verordneten in Cärnten 
wegen abschaffung der prediger vom J Juni 1600. 

4. F. D‘ erster befelch an die kirchen- und schuldiener zu 
Clagenturth vom 1 Juni 1600. 

5. Supplication der kirchen- und schuldiener zu Clagenfurth 
an die herrn verordneten daselbst vom 15 Juny 1600. 

6. Der herrn verordneten rathschlag auf die vorhergehende 
supplication vom 15 Juni 1600. 

7. F. Di anderer befelch an die herrn verordneten vom 
28 Juni 1600. 

8. F. Di anderer befelch an die kirchen- und schueldiener 
zu Clagenfurt vom 28 Juni 1600. 

9. Supplication der kirchen- und schueldiener zu Clagen- 
furth an die h. verordneten daselbst vom 12 Juli 1600. 

10. Der herrn verordneten rathschlag so darauf erfolgt 
vom 13 July 1600. 

11. Aines ehrwürdigen ministerii zu Clagenfurth bedenken 
an die verordneten (vom) 14 Juli 1600. 

12. F. Di dritter befelch oder proscriptio an die kirchen- 
und schueldiener in Clagenfurth vom 13 August 1600. 

13. Supplication der kirchen- und schueldiener zn Clagen- 
furth an die verordneten daselbst 19 August. 

14. E. E. ministerii zu Clagenfurth gutbedunken an die h. 
verordneten daselbst 22 August 1600. 

15. Der li. verordneten rathschlag an die herrn prediger 
und an herrn rector vom 29 August 1600. 

16. F. Dl befelch an h. landshauptmann und verordnet« in 
Steyr wegen der Cärnerischen gesanten vom 8 September 1600. 

17. F. D! an die Cärnerischen und C rainerische (sic) ab- 
gesanten vom 15 September 1600. 

18. Verzeichnnss der Verfolgung zu Gmiind. Im September 
anno 1600. 

19. F. Dl befelch an die h. verordneten in Kärndten wegen 
abdankung des kriegsvolks und abschaffung der predicanten vom 
30 Oetober 1600. 

20. F. D! anderer befelch wegen erstgemelter ursacli vom 
4 November 1600. 

21. Delation der Clagenfurtisehen reformation vom 25 Oetober 
bis 15 November 1600. 
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22. Der religionsreforniationscommissarien befelch an rector 
und seine collegen der adclichen landscliaftsscliul zu Clägenfurth 
vom 15 Nov. 1600. 

23. F. Dl befelch an burgermaister, richter und ratli zu 
Clagenfurt vom 13 November 1600. 

24. Formular des iuraments für die burger zu t 'lagen furtli. 

25. F. Dl patent an die zween erzpriester in Ober- und 
Under ( 'amten vom 22 September und 9 October 1600. 

26. Bischoffen Martini von Seccaw lateinisch schreiben von 
der Karnerischen reformatiou vom 21 Novembris 1600. 

27. Jetzt gemeltes schreiben verteutsc.ht. 

28. Supplication der prediger zu Clägenfurth an die h. 
verordneten vom 26 Novembris 1600. 

29. Der herrn verordneten rathschlag auf dise supplication 
vom 4 December 1600. 

30. Replica der prediger zu Clägenfurth an die h. ver- 
ordneten vom 5 December 1600. 

31. Der h. verordneten antwort auf turgehundes anbringen 
vom 20 December 1600. 

32. Triplica der h. prediger an die h. verordneten vom 
1 Jan. 1601. 

33. F.D1 befelch an die h. verordneten wegen der prediger 
vom 18 Januar 1601. 

34. F. Dl befelch an h. burggrafen zu Clägenfurth vom 
26 Februar 1601. 

35. F. Dl ander getrucktes generals copey vom 1 März 1601. 

36. F. Dl befelch an h. burggraften und h. verordneten 
vom 10 Marty 1601. 

37. Rectoris u. collegarum der adelicheu landtschafftschulen 
zu Clägenfurth geh. anbringen an die h. verordneten in Kärndten 
vom 23 Martii 1601. 

38. Der h. verordneten rathschlag auf vorgehuudes geh. 
anbringen vom 6 Aprilis 1601. 

39. Letztes supplicirn rectoris u. collegarum der adelichen 
landtschafttschul zu Clagenfurt an die h. verordneten daselbst 
vom 8 April 1601. 

40. Der herrn verordneten rathschlag auf solches letzte 
suppliciern vom 13 April 1601. 

41. Donation Maximiliani des ersten römisch. Kaisers die 
statt Clagenfurt betreffend von 24 Aprilis anno 1518. 

In der Handschrift beginnen diese Kärnten betreffenden 
Nummern auf Blatt 46* und reichen bis Fol. 93*. Sie linden 
sich aber, wenn auch nicht in derselben genauen Aufeinanderfolge, 
noch ein zweitesmal auf Fol. 209 u. f. Von diesen beiden 
Reihen scheint mir die zweite die ältere. Man entnimmt dies 
der Numerierung der einzelnen Stücke, die dort noch nicht in 
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der richtigen Aufeinanderfolge eingetragen sind, wobei aber doch 
schon die Anordnung vermerkt ist, wie sie sodann vorn nach- 
einander einzutragen sind. 

Im Hinblicke auf die Verwertung dieser Acten durch F. M. 
Mayer scheint es sich nur mehr darum zu handeln, diese selbst 
der Oeffentliclikeit zu übergeben. Wir fürchten aber, dass sie 
ohne ein Geleitwort den Lesern dieser Blätter nicht immer ganz 
verständlich sein möchten, weshalb wir ihnen noch einige Vor- 
bemerkungen mit auf den Weg geben. 

Später als in Steiermark hatte die Gegenreformation in 
Kärnten zu ihren letzten entscheidenden Schlägen ausgeholt. 
Erst wenn sie in dem Hauptlande selbst geglückt und nament- 
lich die Hauptstadt der Steiermark von dem „Ungeziefer“ der 
„Prädikauzen“ befreit war, konnte man daran denken, auch in 
den anderen Ländern mit der Schärfe dreinzufahren. Sicher ist, 
dass die Ziele der Jesuiten mit ihren ersten Erfolgen weiter 
ausgesteckt wurden. Ursprünglich handelte es sich nur um die 
„antesignani“, die Bannerträger und Wortführer der neuen 
Richtung und gelten beispielshalber noch die Häuser und Schlösser 
des Adels als Asyle für die aus den Städten ausgewiesenen 
Prediger und Schulmeister, so zwar, dass man den ersten aus 
den Städten ausgewiesenen Prädikanten noch Empfehlungs- 
schreiben an einzelne Adelige mitgab, mit der Bitte, sie bis auf 
bessere Zeiten in den Schlössern zu beherbergen. Aber diese 
Phase war ganz vorübergehender Natur, und im letzten Viertel 
des Jahres 1598 und das ganze Jahr 1599 wird die Gegen- 
reformation in Steiermark, ohne irgendwelche Rücksichten zu 
nehmen, durchgeführt. Man staunte in den handelnden Kreisen, 
dass da von keinem Widerstand die Rede war; denn wenn man 
auch an einzelnen Stellen bedauerte, dass keine bewaffnete Er- 
hebung erfolge, weil man dann gründlicher aufzuräumen ver- 
möchte, wenn man an diesen Stellen auch zeitweise an die Ein- 
führung der Inquisition dachte, wie sie in Spanien bestand, so 
gab es doch auch unter den katholischen Männern massgebender 
Bedeutung viele, die sich die Gefahren eines überspannten Vor- 
gehens vor Augen hielten. Und eben dass die gemässigteren 
Ansichten eines Stobäus, des Bischofs von Lavant, durchdrangen, 
verbürgte den Erfolg. Erst als man ihn mit einiger Sicherheit 
in Steiermark in den Händen hatte, konnte man an die Durch- 
führung der Gegenreformation in Kärnten schreiten, die ja 
daselbst zweifellos viel schwerer durchzuführen war. Mit den 
„Antesignani“, den Wortführern, sollte auch hier der Anfang 
gemacht werden. 

Am ersten Juni lGfX) erliess Ferdinand II. das Decret, 
das die Aufhebung des protestantischen Kirchen- und Schnl- 
ministeriums und die Ausweisung der evangelischen Geistlichen 
und Lehrer aus Kärnten verfügte. Sie hatten binnen zehn Tagen 



